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Vorrede 



Mußte Uebersetzung der Antigene , welche einen Theil 
dieses Budies bildet, erscheint hier 2imi zweiten Mal 
im Druck. Wie sie zunächst dadurch veranlafst war, 
dafs der Herausgeber fiir seinen verehrten Freund Hm. 
FeÜx Mendelssohn - Barthold j einige Chorgesänge neu 
übersetzen wollte, wovon dieser jedoch nur in einer 
eitizigen Partie noch einigen Gebrauch machen konnte'; 
so ist diese Uebersetzung zuerst auch vor dem Klavier- 
anszug aus dessen Composition in Leipzig gedruckt wor- 
den. In di^s<er zweiten Ausgabe sind nur s^hr wenige 
Stellen leicht verändert. Da bei den Aufßihrungen, durch 
welche* der edle und erhabene Sinn des Königs sdie Tra- 
gödie der Hellenen uns wieder hat näher bringen las- 
sen, die Donnersche Uelrersetzung angewandt wurde, 
und diese auch unstreitig die geschmackvollste, lesbarste 
und mctrisdi vollkommenste Uebersetzung des Söpho- 
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kies ist, wenn sie auch die Eigenthüinlichkeiten der Ur- 
schrift nicht TöUig wiedergicbt, bezweckte ich Anfangs 
nur eine Ueberarbeitung jener, und hatte schon für die 
ersten Aufführungen einige wenige Stellen umgeändert, 
auch mittlerweile Hrn. Donner einige Chorgesänge mit- 
getheilt; und gerp. hatte dieser auf mein Ersuchen ein- 
gewilligt, dafs ich eine und die andere Partie seiner 
Uebersetzung meiner Ueberarbeitung einverleibte. In- 
dessen entschlofs ich mich später, auch jene Theile neu 
zu übersetzen, und habe nur hier und da etwas aus 
seiner Uebersetzung benutzt, jedoch nur aus der ersten 
Ausgabe derselben, da die zweite zu «pät in meine Hände 
kwi; sehr weniges habe ich aus frühern Uebertragungea 
beibehalten y o4er ich bin unabhängig von jener und 
diesen auf denselben Ausdruck gekommen. Nur Eines 
kann das Jfteste aeyn; und dieses darum > w«U es ein 
Anderer gefunden, mit Eigenem vertauschen lu wollen, 
wäre Thorheit und. eitle Selbstgefälligkeit Doch kann 
ich eb^ nicht sagen, dafs ich von j^ner Freiheit mehr 
Gebrauch gemacht hätte als jeder verständige frühere 
Uebersetzer in Bezug auf seine Vorgänger gethan bat, 
und das Meiste ist also mein Eigenes. Uebrigens bin 
ich sogar bis auf Opits zurückgegangen; habe ich für 
meinen Zweck nichts Brauchbares bei ihm gefunden, so 
mufs ich ihm doch das Zeugnifs geben, dafs er eine 
und die andere Stelle besser als mancher Ausleger ver- 



standen hat. Ist seine Uebersettiing nicht im Stande, 
uns einen ernsten Gennfs zu geben, s» verdiente sie 
vielleicbi in einer andern Rücksicht auf die Bühae ge^ 
bracht zu werden: auf ein gebildetes Publikuut welches 
die scherzhafte Behandlung eines erhabenen Gegenstand 
des verträgt, müfste, nachdem es dieses Dvama seiner 
antiken Erscheinung möglichst g^iSbert kennen gelernt 
hat, jene unwillkührliche Parodie, mit einer ihrem Tone 
angemessenen scenischen Ausstattung, einen sehr ergötz- 
lichen Eindruck machen. 

Die hohe Trefflichkeit der Hellenischen Biohter- 
werke geht in den Uebersetzungea häufig verloren, weil 
niur die Gedanken, g^wIVhnlich noch Überdies in einet 
gespreizten. Sprache, wiedergiegeben werden, nicht aber 
der unterscheideAde Cbaraktigr der Rede, "vodturch die' 
Personen fein gezeichnet sind, »icbt die F<Nrm .der Sätoey 
vermöge welcher die Hauptbegriffe sich nachdrücklieh 
hervoH^ben; sondern man opfert der Schwierigkeit des 
Versbaues, gröüsere Schönheiten auf, oder merkt diese 
gar nicbl« Ich habe mich nicht gesc^ul, der Ueber* 
Setzung den Urtext gegenüber zu stellen; Aidit, damit 
man di# Uebersetzung daraus erklären könne: denn wo 
diese etwa dunkel scheinen dürfte, ist der Griechische 
Text um nichts klarer, und der Uebersetzung ist mit 
Absicht nur derselbe Grad der Verständlichkeit gege^ 
ben, welchen die Urschrift keineswegs blofo für uns hat» 
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sondern fiür die Landsieute und Zeitgenossen des Didi- 
ters hatte: vielmehr schien es mir angemessen, dem g^ 
lehrten Leser die Vergieichung zu erleichtem, wie weit, 
namentlich in Rücksicht der Form der Rede, die Uebep- 
tragung mit dem Grandtext übereinstimme. Beim die- 
sen so genau als möglich wiederzugeben, ohne der 
Sprache Gewalt anzuümn, war mein erstes Bestreben; 
und nur in dem Grade, als dies erreicht wird, ksmn 
eine Uebersetzung des Sophokles gelungen heifsen, da 
seine Werke so vollkommen sind, dsfs sie durch jede 
Abweichung von seinem Ausdruck und von der Farbe, 
die er dem Ausdruck gegeben hat, alsbald verlieren. In 
der Feststellung des Textes smd viele kühne Yermfithviir' 
gen, welche in den letztea Zeiten gewagt worden, un- 
berücksichtigt geblieben. Was zur Rechtfertigung der 
Lesart oder der Erklärung nöthig schien, ist in der 
zweiten der beigefügten Abhandlungen gegeben; Ande- 
res ist Übei^angen, weil es in den frühem Ausgaben, 
welche vorausgesetzt werden, schon enthalten ist Die 
genannten Abhandlungen erscheinen hier ebenfoUs zum 
zweiten Mal: die erste ist den 29. Januar uncT 12. Fe- 
braar 1824, die zweite am 22. Mai und 10. JiiK 1828 
in der Königlichen Akademie der Wissenschaften gele- 
sen worden; die nachträglichen Bemerkungen zur er- 
sten sind im Jahre 1825 geschrieben: alle sind zuerst 
in den Schriften der Akademie bekannt g^nadit wor« 
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den. Ick. empfinde eis peinlich, daiCs viele Paitieii di^ 
ser Abha&dluogen eine pokmisdie Bichtimg kaben; aber 
dieselbMi defsbalb ftu attterdrfidten, wäre eine zn grolÜBe 
Demntfa; sie so nnzuarbeit^i, daüs hierroe keine Spur 
übrig bliebe, war ans vielen Gründen uimög^ch:* aucb 
galt diöse- Polemik der Sache, nicht den Personen, und 
ist in philologischen Untersuckongen fast nnveniieid* 
lick, weil em Neues nicht an die Stelle. des Früherge^ 
sagten gesetzt werden kann, ehe das letztere nütGrün'* 
den beseitigt ist. Die yon mir verehrten Männer, deren 
Meinungen hier bestritten sind, werden nur den neuen 
Abdruck dieser Abhandlungen um so weniger übel deu- 
ten oder als absichtliche Erneuerung beigelegter Fehden 
ansehen, als ja auch das, was sie wi^ler mich verfaCst 
haben, wiederholt gedruckt und allgemein zugänglich 
ist; den Yl^illen, nicht zu^v^etzen, beweist theils die 
Milderung mancher YTendungen in dieser zweiten Aus- 
gabe, theils mein eben ausgesprochenes Bedauern, dafs 
nicht alles Polemische getilgt werden konnte. Selbst 
wenn eine hier bestrittene Behauptung seit dem ersten 
Druck dieser Abhandlungen von ihren Urhebern aus- 
drücklich oder stillschweigend zurückgenommen worden, 
durfte um der Sache willen nicht immer die Widerle- 
gung ausgetilgt werden. Im Texte der Abhandlungen 
sind mehrere, meist jedoch unwesentliche Veränderun- 
gen vorgenommen, auch einige Zusätze gemacht wor- 
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den ; diejenigen Ziisälze aber, welche nidit ncythwendig 
mit dem zasammenbängen, was im Texte gesagt ist, 
sind als Anmerkungen bdgefilgt und -iniit einen St^n- 
eben bezeichnet« Viele der hier behandelten Gegen- 
stände Isind neuerdings in ähnlichem oder in entgegen* 
gesetztem Sinne besprochen worden; um so mehr babe 
ich »ich beschränkt, bi^auf nur die allemödiigBte RüdL* 
sieht zu nehmen, damit nicht das Ganze meiner Be- 
trachtung, die Ton spätem Untersuchungen unabhängig 
ist, entweder yerdunkelt und verwirrt, odeit auf eine 
störende Weise unterbrochen würde. 



Berlin im Januar 1843. 
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'lafitiPij, 

XoQoq Sijßaitov YtqnvTdiv. 

OvXal 

!^yyeXoq, 

EvQvdlxfi. 

'E^nyyeXoq, 



Personen. 



Antigone. 
Ismene. 

Chor Thebanischer Greise. 
Kreon, König von Theben. 
Ein Wächter. 
Hämon, Kreons Sohn. . 
Teiresias. 
Ein Bote. 

Emydike, Kreons GenahüB. 
Ein Baiisdiener. 

Tratwnten und Knechte des Kreon) Frauen der 
Euiydike. 
Der Schauplatz ist vor dem Pallaste des Kreon. 



AN T ir ONH 



A. npoAoro2. 

!dvTiy6v7]. 

£2, xoivov avräSslfpov 'lauifprjg xäga, 

aQ' o2if&\ oxL Zevg rüv an OiSinov Tcaxalv 

onoiov aißxi v^v ^^ ^wacuv rslet; 

ovSkv yccQ ovv' äXyuwov wv — axrig ätsg — 
5 oijt^ äiaxQov ovr ärifiov ia&\ onotov ov 

rmv C(Sv x< xafiäv ovx 6nom kyw xaxüv. 

xal vvv ri rovv av cpa^l navSt^tup noXet 

xiqQvy(ia &e7vai rov GTQarriyov aQrlwg; 

'^X^f'Q ^^ xslgi]xov0ag ; rj ae hxvß'dvBb 
10 ngog rovg (plXovg atd^ovra rcSv ^x^Q^'^ xaxd; 

*Efiol fikv ovSsig (iv&og^ lAvtiyovi], (plhav 
0V&' ^Svg ovT äXyeivog ixer, k^orov 
dvoiv äSeX(poiv kavsQi^&fjfiev Svo, 
fii^ &av6vt(av ri(iiQ(f SmXp x^Q^' 
15 kfCBl Sh cpQovSog kanv A^yeluiV argarog 
kv wxvl Tfj vvv, ovSkv old' imigrsQOv 
ovr' Birtvxovöa fiäXXov ovt drcoinivj]. 



Antigone. 



I. Prolog. 

Aotigone, IsmeDe. 

Antigone. 

\J treu verbundnes Schwesterhaupt, Ismene, sprich, 
weÜst du, dafs Zeus der Leiden uns von Oedipus 
keins unvollendet schon bei unserm Leben läfst? 
Denn nichts ist schmeralich, nichts — des unheilvoll^i Gräuls 
5 nicht zu gedenken -7- nichts entehrend, schimpflich nichts, 
was ich in deiner Noth und meiner nicht gesehn. 
Und welchen Ausspruch, sagt man, hat nun eben erst 
der Herrscher allem Volke wieder kund gethan? 
Weifst du davon? vernahmst du's? oder blieb dir fremd, 

10 dafs unsem Freunden von den Feinden Übel nalm? 

Ismen e. 
Mir wurde keine Kunde mehr, Antigone, 
von unsem Freunden, frohe nicht noch traurige, 
seitdem die beiden Brüder' uns entrissen sind, 
an Einem Tag gefallen durch zwiefachen Mord 

15 Und da verschwunden nun auch der Argeier Heer 
in ^eser Nacht, ist mir ein WeHres nicht bewufst, 
nicht dafs des Glüokes mehr mir oder Leides ward. 



"Hidfj xalcSg^ xai a hcrog aiksicov nvXäv 
tovS' ovvBx i^insfinov, (og fwvti xXvoig, 

20 Ti 5' Han; Sf]lotg ydg tv xaX/alvova inog. 

!Avti>y6vfj. 

Ov yoQ Td(fOv V(pv. T(0 xaiJtpf^TO) K()i(av, 
rov /jtiv TtQoriaccgy rov S* dtifidaag %€^,- 
'ExBoxXka fiiVy thg Xiyovavy avv 8lxy 
XQV^^^^^S Sixaitf xai v6(i(p xard x^P'^^^ 

25 HxQvxfJSf Totg HvBQ&ev ^vrifiov VBxqoig' 
rov 8* d&Xi(üg-&av6vfa HoXvvelxovg vexvv 
davoiai cpaaiv kxxextjQvx&cci ^q fji'^ 
Td(p(p xaXmpai, fitjSh xwxvaal ri/vc^ 
kav d' äxXavTOV, äracpov^ oicovoig yXvxvv 

30 ß-fiaavQov eigogäat TtQog jfccpti^ ßogäg, 
Toi^ccvrd (paat rov dya&ov Kgiovra aol 
xdfAoi, Xiyco yaQ xdfiiy xriQV^avr 'ix^i^v, 
xai devQO veia&at rcnrra rolat fir^ eWoaiv 
Ga(pri 7tQ0Xr]QvS,0VTa' xai ro TiQayfi ayeiv 

35 ovx (^S ^ap* ovdiVf dXX^ og av tovtwv tv Sq^, 
q>6vov 7tQOX6ia&ai> S^fioXsvarov hv TtoXeu 
otfTwg 'dx^i aov ravTay xai Sel^sig rdxa, 
BIT evyevtjg nitpvxag, etr ka&XcSv xaxri. 

'lafirivfi, 

Ti 8\ w TaXaiqjQOV, el Td8' kv rovroig, ky(a 
40 Xvova av rj 'cpdTtrovGa Ttgog&eifitjv TtXeov; 

!AvTiy6vi2* 
El l^VfinoviqaBkg xai .^WBQydöBty (üc67i§h • 

Iloiov Ti xtvSvv^Vfia; növ yvciftit^g Ttot ei; 



4-ntigone. 

Wohl wufsf ich's, und iek holte vor des Hauses Thor , 
defshalb heraus dich, da£s aüeui da niich vemälunst. 

Ismene. 
20 Was ist es? Sicher wogt in dir ein schweres Wort. 

Antigone. 

Ehrt nicht der Brüder jenen mit des Grabes Gunst 
uns Kreon, und verweigert diesem schmählich sie? 
Eteokles barg er, wie sie sagen, rechtem Recht, 
Gesetz und Brauche folgend in der Erde Schofs, 

25 dafs er geehret unten bei den Todten sei; 
doch des Polyneikes elend hingestreckten Leib, 
hat er verkündet, sagt man, solle nimmer wer ' 
mit GrabeshüUe decken, noch weihklagen ilm, 
nein, unbeweint ihn lassen, ohne Grab, ein Mahl 

30 den Vögeln, welche lauem ob des süfsen Raubs. 
Solch einen Ausruf, sagen sie, liels Kreon dir 
und mir, denn mir auch^ mein* ich wolil, verkündigen, - 
und komme hierher, denen dies noch unbekannt, ' 
es deutlich anzusagen; und es gelte nicht 

35 für nichts die Sach' ihm, sondern wer defs Eines thut, 
Tod treffe diesen in der Stadt durch Steinigung. 
So steht dii' dieses; zeigen wirst alsbald du nun, 
ob edel du entsprossen, ob von Gu1;en schlecht. 

Ismene 
Was mag ich, o Unsel'ge, wenn, dies also Uegt, 
40 uns, losend oder bindend, noch zum Frommen - thun ? 

Antig.onc. 
Ob mit du wirken, mit du handeln ^irst,4i>edenk. 

Isiaene. 
Und welch ein WagnÜB meinst du? Wohin denkst du doehl 
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lA TOP Ptxifop |trr rpit xovtpUI^'X^ 

'Awt^yoißfi. 
45 Top ycivp ifWP xai top ccfP, tjv ai iiri O-ÜLt^gj 
aStJufOP' ab yäg 9ti nqodova* alMOfuu. 

^Sl öx^XUt^ Kfiartog ämugfixarog; 

IdvTiyovn* 
jiXX' ovdiv airr^ räp ifuSr d^uv lära. 

. 'lafi^pfi. 

SO iog p^ aTi^&^g 8tfgxX€iqs % anwleto, 
n(f6g ovTOtfmQwv afinlaxfjfuhiav diuiXäg 
&tff$lg ofd^ag ccvrog aißtovfy^ x^^' 
(itura fifiTtjg xal yvpii, dmXovp inog^ 
nXvcTcßifiv ägfTavcuöi^ Xtaßät^i ßiov 

55 tglrov 8* aSeX^pw 8vo (ilar xa&* tiiAkgav 
oifTOTcrayovPTB tw taXatmigw /wqov 
xoivov xctrei^yäaaVT* In aXXijXoiv x^Qotv. 
vvv 8* av iiova 8^ v^ leXufi/iiva axoTiei 
oö(fi xaxiCT 6Xovfi€&\ ü vo/wv ßitf 

60 \prjip(nf TUQdwiov fj xgccrtj nagi^ifiev 
akV ivvoeiv X(^V ^oiJro /uiv, ywcCix ^^* 
HipvfieVf dg ngog ävSgag ov fiaxovfiiva' 
inura 8\ ovvbx ccQx6^ia&* ix xQeia(r6v(av, 
xal tavr' axoveiv xän tSv8* aXyiova. 

65 iy(a iiiv ovv alvovaa rovg imo x^ovog 
^yvoiav iaxBiv, dig 'ßicc^ofiiu rdSe, 
toig tv riksi ßeßwai neiaofiai. ro ydg 
ntQiOaä TtgäüOBiv ovx %€^ vavv ovSiva, 
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Antigone. 
Ob du den Todten mir vereint aa&ehmen wirst. 

Ismene. 
Bestatten wOkt du gar ihn ynder dies Verbot? 

Antigone. 

45 Ja, meinen Bruder, und du wallest oder iiiobt — 
den deinen: nicht soll man Verraihes mich beseihn. 

Ismene. 
Elende, da doch Kreon- dies Terboten hat? 

Antigone, 
Mich abzuhalten von dein Meinen liemt ihm nicht. 

•Ismeue. 
Weh^ mir, bedenk^ o Schwester, wie ^er Vater uns, 

50 verhaust und rahmlos, sdhmachbelat^en, unterging, 
ob selbstentdeckter Oräuel^er das -Augenpaar 
sich ausgerissen selber mit selbeigner Hand; 
dann sie, die Mutter, Mutter ihm, und Weify zugleich, 
ihr Leben schmählich mit gewnndnem Strange kürzte 

55 das Dritte, wie die Bruder beid' an Einem Tag 
im V^echsehnordsidi ein genieinsam Todesloos 
die Armen gaben, einer durch 4^. andern Hand! 
Nun sind allein wir ibrig; o bedenke, wie 
wir auf das Schlimmste stürben, überträten wir 

60 der Herrscher Urtheil und Gewalt, trotz ihrem Recht. 
Erwägen muüst du ja doch, dafs wir Frauen sind, 
ohnmächtig gegen Männer in den Kampf z|^ gehn, 
dann aber, .dafs wir als beheiTScht von Stärkeren 
dem folgen müssen und sogar nodi Härterem. 

65 Ich also jene bittend, die der Eidenschoüs 

birgt, zu veradhen, wenn mich Uebemaoht bezwingt, 
will folgen unsem Herrschen^: denn das Übermafs 
im Handeln zu erstreben« ist nur Unverstand. 
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Ovr' äp 7C€leva€af$\ ovr* dv ei &iloig in 
70 nQoCötiVj ifjuxv y &p rjdeofg ^Qijifjg fisra. 
aXX' lad-' önoiif aot SfmtV H€t¥W 3* fyi» 
ß-onffio. xaXov fioi rovro nosoiüf] ß-avuv. 
(piXtj fiBT avtov xsiaofiiUf fplkov fjukta, 
oöia yuxvavQyfjifaa*' k^tel -nltitjv x^'^^y 
75 ov Set fi aQBCxuv rdlg xarw räv ävd'dSe. 
ixBi yaQ aiel XBicaiiav' aol S' ü SmoUy 
rä TÜv &e(Sv ivrtfi anjui^aa' %€• 

*Eyd} fiiv ovx ätifia noiovfiai* to Si 
ßi(f nohräv dgäv Ikpvr afiij^avog. 

Idvrvyovii. 
80 2if fiiv TctS* av Tipövxoi' iy<a Si Sfj'räcpov 
Xcioova aSeX(p(p (pihtdrqi -nogevoofiai, 

'lüfiijvij, 
Oifioi^ raXalvrtg, Ag imtQSkSoixa üov. 

!AvTty6vrj. 
Mri *fjiov nQOvdgßti* rov gov ij^oQ&oti notfjiov. 

!ÄXX' ovv TtQOfifjnkffjg* ye tovto fitiStvl 
85 Tovgyov, tcqv^?] Si'Hiv&B' ovtf S' cänwg iyvi, 

Mvtiyovfi* 
Oifioiy xcctaiSa. TtoXXov hxßl(»nf üobl 
myciß\ käv firi Aa6t xtf^i^g täSt, 

0eQfAfjv km yjvxQOia^ xuQSiav I^Big, 

• jäirriy^ovf]** 
!AXX' oW ccQiaxova olg fidha&' äätiv jue X9^' 

00 El xai öwr^au y^ <iXV dfi^x^^^^ ^V^* 
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Antigoae. 
Nicht mehr Torlaiig' icVs, noch wenn jetzo du sogar 
70 es wolltest, möchf ich, dab mit mir du handeltest. 
Sei wie du seyn willst; aher jenen werd' im Grab 
ich bergen; schön ist mir der Tod für diese That. 
Geliebt beim lieben Freunde lieg* idi dann, dieweil 
ich firommen Frevel übte: mufs doch Iflngre Zeit 
75 den Untern ich gefallen als den Oberen! 

Denn dort ja lieg' ich ew^^ du, wenn dir^s geföllt. 
entehre, was ehrwQrdig ist nach- Götterrecht. 

Ismene. 
Unehrenwerth acht* ich es wahrlldb nicht: jedoch 
zum Trotz der Stadt zu handehi -^ tlas vermag ich nicht. 

Antigene. 
80 Du wende dies so vor: ich aber werd' ein Grab 
dem vielgeliebten Bruder aufzuschütten gehn. 

Ism-ene. 
O weh mir Armen! ach wie furcht' ob deiner ich! 

Antigone. 
Sei nicht um mich bang, sorge nur für' dein Geschick. 

Ismene. 
Vertraue nur nicht irgend wem vorher die That; 

85 verbirg geheim sie, schweigen werd' auch ich davon. 

« 

Antigonie. 
Weh mir! sprich aus sie; viel verbalster wirst du mii* ' 
durch Schweigen werden, kündest du nicht allen sie. 

Ismene. 
Dein Blut erhitzt sich um ein frostig Wahngobild! 

Antigone. 
Genüg' ich doch, wem ich zumeist genügen mnfs! 

'Ismctie. . 
90 Wenn du's vermöchtest; doch du willst Unmögliches. 
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El rmha U^Big, ix^affü f^iv ^ i/^y 
iX^Qot ^i T(p "d-apovTk tifJogMlau ünnif. 
95 äXV Ha (iB xal rriv 4| ijimi $vgßovXiap 
na&Biv r^ dti^ov tovzq. n$laofmi ya^ ov • 
toaovTOV ovSiVy «i^r« f$$i ov xaläg ^cevü». 

'lafiijVTi. 
!AXX\ ü Soxffi aoi^ axeixi' tovto 3' ta&'j ort 
ävovg fikv H^Uf TOig (pikoig 8' 6gih£g q>iXfi. 

B. nAPO/102. 

Xo^og. 

100 !dxTlg AsXioVy t6 xuX- 

XtöTov inraTtvkq) ffavhv 
Oiqßtf T(Sv ngoTBQOV cpaogy 
ktpccv&fjg tiot) Si x^iskag a[ii^ag ßXiq^aQOVy 
JiQxaliov imBQ ^si&Qcov fwXoyatc^ 
105 Tov levxacTtiv jiQyiiov 

(pära ßdvza navaayitf 
(pvydSa nqoSQOfAOV o^VTigq) 
xivr^aaaa xc^Xiv^, 

ov kq)* äfXBtiQtf y^ üoXvVBixiqg 
HO oQ&Blg VBixiojv i^ dfiipikoyfoVy 
äyaywv &ovQiog'^ o^ia xXd^fov 
alBTog kg yav äg imBQintcty 
XBVxijg x^ovog nriQvyi. öTByavog, 

* dy. ^. ist nui* beispielsweise eingefügt. 
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AntigMie. ' 
Gat, wenn ich denn gu #>lw^.h hi»fUf0^^ idi ab iaw^. 

* Ismene. 
Audi nioht betonen toU man^ was uimftgfidl itt 

Antigose. \ .^ 
Wenn also du sprichst, machest närda Sieh i^ijialst, 
und ancb dem Todten wirst verhaM dn seyn mit RecKt.- 
95 Wohlan denn, lasse n^oh nnd nfemen Unrerstand 
dies Cbd dulden; denn gewils «rleid* Ich 'nichts:, 
so Grolses, daüs nur nicht veiMeb ein edler Tod. 

Ismene. 
Wohl, dünkt es dir, so gehe; al>er wisse, daAf 
da thöricht gehst, ob ächte Freundin auch d,em Freund. 

(Beide ab.) 



■• 



n. P « # q d # a. . . 

Chor (nachdem ef la ^ Ordiectra anselabgt.) 

. " - •♦ 

Str. 1. 

100 Strahl der Sonne, das schönste Lioht^' ^ 
das je dieses Thebäerrolks 
siebenthoriger Stadt erschien! . 
du blickst endfieh, goldenes Tags Wimper, leuchtend herab, 
über Dirka's Fluten heröfoejrschw^bend! 
105 Jenen, der mit Ranzendem Schild 

kam von A]:g08, mächtig bewehrt, 
triebest du flüchtig in eilendem Lauf 
iort mit rascherem 2ügel; 

ihn, weichen ins Land sw BcfeUnag rief 
110 durch feindlichen Zwist giimnryoMl miAruak 
Polyneikes, der in dem Fkige des Aars 
hellkreisdiend daher kain über dam LaoAf 
▼on dem Fittig gedeckt w«i%läBflendfiS Scihnee's, 
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Ißa, n^p nq^ aßniQtftf aifuhmit yh 

luwatvff "Hfi^fuctofiß äaK^ , . , ^ 
röloq auai vüx fymdTi 

125 Zsvg yoQ fisydX^g yXiMfatig xofinovg 

XQvaov xccvcex^g vneQfmreiag, 
nfxXv^ Qtnv€i nvQi ßakßiSmv 
130 yi aTCQWv i^Sti 

vlxfiV OQiiüvT akaXd^ai^ . 



• » *• 



avTirvTia S* knl yS ni6$ ravuzho&eig 
nvQfpOQog, og tots fiaivofiivff ^^V OQ/i^ 

136 üx^ 8 aXk(f ra (liv^ 

aXht S kn &XXoig'kn^v(alia (StvcptXiiiukV f^iydg ''^fjg 
Se^i6auQog. 

rax^ivTsg hov M^ tigavg Ükmof^ 
140 Zt]vl TQtmaifp ndyxctkxA rikrfi %■•.*-. 

nXiiv Toev atvyBQolif, iS sMrr^e^ ivo^ . . i 



^. lt. 
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mit der RüstoAgeii viel « .' 

115 und rofsummfilmeten Hefaneo. . 

Gegenstr. 1. 

Jener, über den HäiiseÄi, ain«- 
gähnend unserer Thore Mund 
mit mordlnstigen Speeren rings, 
entfloh, eh' er unseres Bluts ganz der Kiefern Begier 
120 sättigt^ ehe ragender Thürm' Uml^ränzun^ 
fafsf Hephästos' flammende Glut: 
also braust' im Rücken umher 
Kri^gesgetümmel, verderblicher t^ampf 
ihm, dem feindlicheQ Drachen! 

125 Denn Zeus hafst schwer grofssprech^nder ZuiYg' 

hochmüthig Geprahl' ^ und als er ersah, ' ^ - '* 

wie in mächtigem Strom sie zogen heraii, 
in des Goldes Geklirr, hoffärtigcs Sinns, 
wirft den er herab mit geschleudertem Sti*alil, 

130 der au&tieg schon 

zu den Zinnen in jubelndem Siegsruf, 

- Str. 2. 

Und zu der dröhnenden Erde geschmettert fiel er, 
der mit geschwungener Fackel in wildem Andrang, 

mit wahnsinniger Wuth braust' heran im feindlichsten Sfunn. 

t» •• • • 

oos; 

anderes theilt' anderen zu, mächtig im Kampf drängend, der grofse 

Ares der Siegsheld! 

*- . * 

Denn Keben um sieben d(ev Thore gestellt. 
Mann gegen den Haan,; sie MeCsen 4iem Zeus 
140 zum Preise des Siegs- die« gediegene Wehr. 

Nur das schreckliche Paar,* von Demselben erzengt 
mit demselbigen W^b, die wider sich selbst, 
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xoivov &avatov fUgog Of/upaa^ 

145 aXXa yctQ a fiByakciwfwg t^X&e N/mu 

T^ Ttolvagfuhip avti^aQB'iöa Bi^ff. 

ix füv dfj noHfifav xäv vvv &ia&e Xi^fMHfivccVi 

ß'täv 8i vaovg x^f^S 

narwxioig ndvrag iniX{^6^fi9V' 6 ßijßc^ 3* ikellx^^^ 
150 B(ixxi>og &QXOI'» 

äXV oSe yäg Sri ßafftXevg x^Q^S 
Kgiiav 6 MeVüixitag viov slXf]xc^g 
aQxV'^*9 veoxf^og veageüai •d'tSv 
hnl awtvxicdg X^Q^^^ ^^^^ ^^ 
155 fAtJTiv hQkaacaVj ori avyxXtjtov 
Tiqvdt yBQOvranf tiqqv&bvo ^öJfi2V, 
xoiVip xi^qvyiiceti TÜfi^Ißccg, 

r. EHEISOJION nPÜTON. 

HivSQBg^ td fiiv 8^ Tcok^og äaq^aXäg /d'Bol 

noXk^ adXfp üücavrtg ^Q&maav naUv 
160 Vfiag 8* lyw TiQ/inoiaiv kx ndvTfav 8lxa 

iareik* ixic&aij xovto fdv rd jiatotp* 

aifiovtag eMg bv &ß69ftav dil xgdrfjf 

TOVT* av&ig, Tivlx OlSlnovg äg&ov TiohVf 

xdmi 8uiXsT\ dfjLfpl vovg xelvcav hi 
165 naiSag fUvovrag ifmiSoiff fpQop^fuuftp. 

ox ovv bceipoi 79Qdg 8mX^g fjtolgag fiiav 

xad'' r^fdgav älopxe 9tcUaavxig. xe xal 

nXtjyivxeg airroxBigi -atfv (iidofia^. 

* vdov iU» aqx^ »t nur beispielsweise cingefögt. 
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swiefack siegreidi, eioleglcii den Speer, 
traf gleiehes Ver]iiBgBi& des Todes. 

145 Aber es kam die gepriesene ^Siege^dltiny 

freudig entgegnend der wagienkerökmiteii Iliebes 

defshalb denket des Kampfe jetzt nieh^ mehr; in aAoliilioIiem Ober 

lasset Tanzreigen uns ... 

fahrend der Stadt Tempd^ umher nahen, yonKi hebe sich Thebens 

150 Bacchios jandnend!' '• . - 

Doch Kreon kommt des Itlenökeus Sohn, 
des ThebSischen Lands iieuwaltender Fürst, 
in des Göttergeschicks neublühendem Glück: 
was sinnet er wohl im erregten Cremütb, 
155 dafs jetzo sofort den erlesenen Rath 

er der Grei%^ entbot zur Versammlung hier, 
durch Heroldsruf sie beschickend? 

III. E/qtes Epeisodion. 

Kreon, Gh4>r, clami ein WSchter. 

Kreon (tritt auf^mit G^olge). 

Dur Bfinner, unsers Landes Glück hob Götterhuld 
nach vieler Störm' Erscbiittrung sicho* wiederum; 
160 euch aber liefs ich jetzt allein aus allen mir 

hieher bescheiden, theUs diew^ mir wohl bewuist, 
wie Leios Herrschafi; stets von euch geehret ward, 

dann weil, da wieder Oedipus die Stadt erhob, 

* « 

und als er todt war, unter seinen Söhnen ihr 
165 in treu ergebnem Sinne fest verharretet. 

Nachdem nun jene duripb ein zwiefoch Todesloos 
an Einem Tag gefallen beide, treffend und 
getroffen durch der eignen HSnde Frevelthat, 

2 
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170 yivovg xcct äyx^'^^^ '^^^ oXmiwaP* 
afjLtixotvov Si TtavTog avSQog ixfuc&eiv 

agxcug re xal v&fiounv ivr^ß^g ffaVf* 
kfwl yag ogttg^nSöäv apdvvfav n&Uv 

175 iiri TcSv aglatüiv änreTai ßovlevfidTonff 
aXX* hx €p6ßov t^v yXwseav hfxl^l^sag %6i, 
xdxi^atog elvai^ vvv t€ xal ndkai. SoaciV 
xal fiel^ov* ogng av%l riig avroü ndtgccg 
q>lXov vofil^eiy tovtqv ovSufiov 'kkybu. , 

180 hybi yccQ, ioTO) Zevg 6 ndvO-' oqmv äei, 
ovT äv aicoTnjoai/Ai xtjv ärtjv oqcSv 



arelxovaav daroig dvri rijg oeortjoiag, 
oir av cplXov nor avS^a Svgfiev^ ;^i9'ovoff 
^elfir/v ifiavT^y tovto yiyvwxsy.(av y Sri 

185 ijS* kctlv 71 aco^ovaa * xal ravrrjg Htzl 
TtXiovTBg OQ&^g rovg y)ilovg noiovfiB&a, 
TovoigS* kydt» vofAOiGi'rrivSf av^a Ttokiv, 
xal vvv äS^hfa riüßSs xtjQv^g %«, 
darötaif TtaiSwv tojv an QiSiTiov Tti^i' 

190 'Ereoxkia (jLiv, og Ttoksoig vTiBQfiaxcSv. 
oXcjXe TTJgSBy 7t(fVT äqiaTBvaag Spqiy 
rdrptp T« XQinfjai xul rd hdvrkfpayviaai., 
a Toig dglaxotg 'iqx^^^^ ^dtia VBXQolg' 
Tov S* av'^vvecifiov rovSs, IloXvveixtjv Jiiywy 

195 og yijv naTQ(p€cv xal &eovg rovg iyyeve7g^ 
qivydg xavek&cjv rj&iXfjas fxhvnvQl 
nqrioai xardxgag, tj&skTjüe S'.at^ärog 
xoivov ndüaa&aCy rovg Sh SovXiioag äysiVy 
TOVTov noXhi TfjS* Ixxsxr^QvxO'c^ir rdxpq) 

200 fii]TB xxBQi^Bvv , (AT^TB xcoxvaat tiva, 
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hab^ ich die Hemd^ft aki^vieh dm Thrones Maekt^ 

170 gemäfs der Todteii aftehaicr BbitBgwonwiihchalt 
Unmöglich ist e»^ fedes Bfannet- Sinaeiart^ • 
Gdst nnd Verstand ^mb m erlfienaen^ eh^ ef nodi 
in Staat und Ämton tUtig döh «rwieBen h«t . 
Denn mir bedanket, weif das fiaapt der 'famm. Stadt, 

175 sich nicht am besten Raihe festssidialten wdls, 

ja seine Znng^ »am Furcht rov wem -KsrscUossiaL hSlt, « 
der groüste Feigling dieaer, «ad bediinkt^ es Usfit - 
Und wem anstatt 4es Y^lfrlamls ein^ anderer 
Freund höher gilt, der hat mir .mUcnd» kern» . Wertih. 

180 Denn ich, das wisse Zeus, der ^es immer sieht, 
ick sdiwiege doch niofal^ M! idi anf .^aBGiger aas 
heran das Unhefl schreiten an des Glflckes Statt, 
nodi möchf ich jemals meines Yatcriandas Fidnd . 
zn meinem Fremide machen, woU erkennend, dafs 

185 das Vaterland nns irelM, nnd an senem Bocd' 

wir glücklich schiffend audi ^dia Freund' uns einigen. 
Durch solche Satzung hci»^ icii«dlMe*^lndt etnpor, 
und dem gemälses hab' ich avch Verkündiget 
den Bürgern ob der- Söhiffe ^«(zt «[es Oed%»iisr 

190 Eteokles, welcher kämpfend* M fer diese Stadt, 
deüs Waffenthaten jeden EhjNättpids ▼erAient, 
er werd' im Grab geborg^i^nnd Ihm spende man 
jedwedes, wo den Besten folgtrzur Uftt^t^relt^ ' 
doch seinen Bruder, äln, l^yneikto «sein* ich, 'der 

195 r&ckkehrend aus dem Banne woUf in Feuers Glut 
die eigne Heimath und :dier Gdtter diaiea Lands 
Ton Grund vertilgen, wviite, yoni däki eignen Stannos 
Blut sddörfbo, und<gclaMektet^'Aal^Qn'Weg•dftl Volk, 
den solle niemand,. fitKftidtkfinden dieser ^Stadt, 

200 mit einem Grabmal ekkisn, noch "vi^ßldüiigea ihn, 

2* 



i 

i 



xal TtQog xvvßp-iiwtw edsu^&ipw' - iSür* 

TiiAtiv nifoil^a oi KOMok tA^ Mlrnnf. . 
205 akX' osTtg svvaug v^^^i^Xe^, -dvww^ 
xai ^cSv' o/iok»g ifr ifwi 'wtfMqcmfau 

Xo^6g4 

2ol renk' ägkaxu, näi MBvoixiag K^ie^r^ 
TOP t^Si IHf^ow xal toy eifjttv^ n6Xe$* 

210 xa\ roh ß'av&mtaiß x^moapi ^fjiM nkQi. * • 

'Sig av axomn vvp fftt %wh A^mkiwov. 

^ X^Qog. - 

Xa^oc» . 
Ti diJT äv, äXX^ tovt if€i$fTilXoig fk^; ,* 

215 T6 iiij *ni>x(»>Qkiv zoH' amcrowfi^V' taSB* 

Ovx tSauv ovT(o fiäfag, og ^avaiv i^ 

Kai iii}V 6 (iia&6%-y»^ oytogg äiX in ÜniSißW 
avÖQccg t6 Mi^g TiQJiKcüug SmkeifBP^ - - » 

^ilal 
Üiva^f tQüj jE^jy '4WX omog ta^^vg vno 
220 SvgnvovgJxavtü Ttwtpo^ i^a^ag noikx., . 
TtoXXag yctQ ÜffXQV (f^Q^tiSwv i^uc^oitetg . 
oSoig xvxläv .^cfivrop üg avaot^fff^* 
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nein, unbestattet liegeft a«iii eatstelfter Üb, • 
den Vögeln Fr»is und BmaAmj gmaanroU-BU-seiuiin. 
Dies also ist nwin Witte; ninunor werden wir 
dem Schlechten Ehr' «rlbciiea wqt dBm^lVeaidken; 
205 wer aber wohlwill dieser Stadt, der wird in» Tod 
und Leben ^eieherwsise .nur ge^kret seyn. • • 

Chor. 
Also beliebt es, Sohn MenOkens' Kwon, dir 
so mit dem Feinde wif de» Freniide diesef-Stadt: 
Jedwede Satzung steht dir ja aa geben frei 
210 der Todten wegen nnd für nns dicXebcndcn. '«* 

Kjreon. 
Dafs Hüter non ihr dess^ seid, was ich g^gtl 

Cho^r. 
Der Jüngern einem lege dies sqi tragen auf. 

Kreon. 
Zur Hut des LeichnsßDß stehn die Wächter scbon bereit. 

Chor. 
Was trägst da denn noeh einem andern dieses auf? 

Kreon, 
215 Dais nicht ihr nachseht denen,* die dawider thun. 

C^OT. 

Niemand M also thöricht, dafs er sterben wül. 

Kretfn. 
Und traun der Lohn ist dieser: abei* manchem |a 
gab schon die Hoffnung anf Gewinn den Untergang. 

Wächter (trht auf). 
Herr, sagen will ich eben nidit, vor £iligkeit 
220 kam' aihemlos idi anf 4>ehffid «rhobsem- Fafii^ 
denn vieler Sorg' Anstände fand' idi unterwegs, 
und oft zur Rückkehr dn^' ich mich im Kreis herum. 
Denn meine Seele sprach, m mir gar .Tiderlei: 
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rdkagf tl x^^^'^S ^ fiöi^ 'SwfU/g Hx9fif; 
225 rXi^fMov^ ^MMf$ <r»f xtA xaS' «foctoi Kfimv 

toMV&' iXlMWP ^vvwQP aj(oXf rrnfpisj 
Xovtvog dSog ß(fäx^'kt ylyw^ab^ fuxw^. 
tilog yt fiivToi SiS^' hioapHV in^Xüv 
230 (Sol* X9I To /irj8iv k^egw, np^aOfa 8' oficjg, 
tfjg iXnlSog yä^ Ü0^o^«t- deSf^yfiiPog, 
t6 (171 na&Cv- &if aXXo nJ^a^ tq fiofiCtfMkV» 

Tl 8* üanp, ajf§** m tißS ^ug A&vfilcnk^ 

0vX(»^. 

^gäffM &iXai xfOt n^Mt» räficeüvw. ro yaQ 
236 TtQayii ovr' ÜSgaa) ovt* elfov ^grig ^v 6 Sqwv' 
ov8' äv Swalwg i^ xcpt^p nic^vpil t^, 

Ev ys aroxcc^Bt', xäno(p(iQywaai xi/kXcp 

t6 TtQayfict. 8fjXo7g 8* äg tv oi^fiaväv viov. 

n^vXoui • 

Tä 86IVCC ydq Toi nQogtl^fja oxvov^ noXvv. 

240 Ovxow tgtiig nox\ üx amuXXaxd'^lg änei^ .^. 

fpvXal 
Kai Si) Xiyw cou mv p^h^ov rt^ itQTimg. 
&d\fjag ßißiiXif xini X9^^'^ Smpiav 
xoviv naXvvag, xatpayusttwmg a xffH* 

Kgi^v, 
Ti (ftjg; tlg ow8^u ij» a ro J/Mj^og . rad< ; 

245 Ovx oiS\ ixü yi^ oiitM toü ytifpSog ^ 
nXijyfi) Qtf SixiÄXifg kcßoXti' ürwplog äi yij 
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Elender, dorüiin Tnlbt .<fai yi^ dir^B Siiafe «Mit? 
225 Armseliger, bleibst da? mid erfijirt dies Kveon dann 

Yon einem andern? Wkr bditeiedas ür Bcbboht! 

In solchem Überlegen gittg idi Mmdemd «ehnell, 

und so geräth denn andi ein- kiunte Ende lang. 

Zuletzt da siegte di^iv Gedmk' bleiiier va gfhn, 
230 zu &: so gut wie i^bts dir sagend sag' ich's doch. 

Denn an der einen Hoffiiwig Iclammce fest ieh mich, 

nidits könn' ich sonst erleiden' als bestimmtes Loos. 

Kreon. 
Was ist es, dafs dich also fäfst Mutlosigkeit? 

\tächtcr. * 
Erst wiH ieh sagen, was mich 'selbst betrifPt: di€ That 
235 verübt' ich nicht, noch sah ich wer der Thäter war, 
und nur mit Unrecht widerführ' ein ÜbeL mir. 

. ^Kreo-n. 
Gut zielst du mit den Werten, und^ v^chan^est dich 
rings trefflich; sicher iuingst du schwere Neu^keit. 

WS cht er. 
Das SchreckeuToUe. schüchtert midi .gewaltig ein. 

Kreon. 
240 Wirst endlich denn du.spredien und abziehn sodann? 

• Wäehter. 
So sag' ich dir's denn: dien hat d^n Tbdten wer 
bestattet und sich dann «entfernt^ als trocknen Stäub 
er aufgestreut dem Körper nebst den andern We^. 

Kr^o-ni 
Was ^riehst du? we» der Sl&mer war's, der dies gewagt? 

Wächter. - * 
245 Weifs nicht. Es T^car dort weder eines Beiles Hieb 
zu sehn noch «mer Hadce Wurf) der*\Boden fest 



24 



TQoxoiaiTj aiX aa^fwa w^cttifc €ig ^* 
onoag S' 6 ngäwog ^fuv ^fie^oincoftag 
250 delxwöiy 7$äa$ '&ctifu» desj^^q Tßa^v.^ 

afjfAsta d* ovre /^^i^dg ovtb t(w xwäw 
kX&ovTog, ,0V 0nd<scfpTO£ ii$(paivito. , 

255 Xoyot 8* iv aHijioiaiv i^oä'mfv xaxol, 
g)vXa^ kliyxwv tpvXaxa ' xäv iyiyvero 
nXriyri reXavTcSa', ovS[ a xwhtHUov Ttaqfiv, .. . 
üg ytxQ Tig ^v hiaörog ov'^ei^yeca/^ivog, 
xovSelg ivccgy^g, aXi/ iq^evye ^iri BiSivav. , 

260 7]fMV 3' 'ivoifiöi xal (jLvSQOvg ct^uv x^QOcv, 
xal nvQ SiigneiVf xal ö'sovg o^xcofioreiv 
t6 fii]Te Sqäaai^ fnqre rcp ^vv^i^^vat^ 
t6 Tiqayfia ßovXwaavTv fnqx elgyaafiivqf. 
tiXog d\ VT ovSiv ijv hQa)vßaiy '^Xiov', 

265 Xiyei Tig elg, Sg naircag kg niSov xxxqa 
VBvaai (p6ß<p TCQovTQsipsp, ov yotQ dxofitv 
OVT ävTiq)a^iinf ov&[ orn&g dgävreg xaiäg 
Tigd^aifiBV. ^v 5*- 6 fiv&og, 4»g avoiariov 
aol Tovqyov äri tovto xoifxl xqvnri^. 

270 xal ram ivlxa, xafih roy ßvgSat^olfa 
ndXog xa&aiQu tovto raya&ov XaßHV. 
ndgeifii ö' jaxiop ovx ixoiciVt oJä' $Ti' 
ctkQyBv yd^ .dvSüg ayyeXov xaxcSv inci;^- 

Xj)Qog. 
Üdva^y kfAüi xoiy*fijj ti X0€ ^s^Xeaou 
275 TovQyov t68\ 71 ^vvvoioc ßovXevsi^ ndXai. 

Ilavaaif TTQiv OQyijg 'xai ptt fji^rwüai^ iAymv, 
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nnd trocken, nndiucUiro^henf auch ait Rftdan akht , 
beÜEÜireii; spurlos blkb es, wer der Thüer war« 
Und wie es uns der ente Tagetwäditer lei^ 

250 erschien es allen unbegMJflich wnndcriMr. • • 

Denn jener war verschwimienf nidbit begraben awar: " 
nur dtnn, wie Fluch sir meiden-, Ittg^ darauf der Stoak. 
Nicht eines Raubthiers Zeidben fand sieh,' kdnes Hunds, 
der hergekommen vdid an ihm hcrrnngeserrt« 

255 Schimpfworte ransdithl wediselseitig unter mis^* 
der Wächter sdeh den Wächter, nnd ts gab «uletst 
wohl gar nodi Schlägt; keiliw war' »i. frefaren da. . 
Denn jeder war der Thäter di<^et FrerdKhat^ 
und keiner klar doch, sondern jeder stritt es* ab. 

260 An bot sich jßder glühend Elsen mit derHaAd 
zu fassen, und durch' Feuer' durchzugehn, und Eid 
zu schwören bei den Göttern, dafs e^ nicht gethän, 
mitwissend nidit AnsÜftem odel* Thätem seL 
Zuletzt wie alles Forschen nichts 'uns fruchtete, 

265 spricht Einer, delr zum Boden a^ nöihigte 

das Haupt vor FurcKt zu senken: denn wir wufsten nicht 
zu widersprechen, nocfi was tfauent^ wir vielleicht 
mis helfen könnten. Seine R^de war, die That 
sei dir zu hinterbringen, ^on(ler Heimlichkeit. 

270 und diese Meinung siegte: mich Unseligen 

yerdammt das Loos zu dieses schönen Glücks Genufs. 
Nicht willig, weifs ich, sfeh^ ich vor Unwilligen; 
demi keiner liebt den Boten unwillkommner Mähr. 

Chor. 
Herr, ob wol dies Bräugnifs gar ein Götterw^rk, 

275 das überleg' ich lange schon in meinem Sinn. 

Kreon. 
Schweigt eh mich deine Rede gar mit Zorn erfüllt, 
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uri *(piVQ$&yg'äpovg tt xai yk^Wß äf/ta. 
Xiytig yctQ dm-cenma StUftweig Ikym^ 
nQovoiav hx^iP rovSn rov wcx^ot; ni^* 
280 nojtQov vne^Tifidhmg.'wks' em^inpß ^ . 

xal yijv ixeivwf xai-vofiovg iuuaxiSäv;' 
f] rovg xaxoifg ufumfcti 9lgof^g ^eoug.; 

285 ovx Üanv. alia Towa xal nmkm sUiSf^ 

ävSgeg fioXig ^igovrag i^^d'ow ifioiy . « 

xgviffj xi^a a^iaifv^gf.oi^l vtiQXvyfp 
X6(pov Sixaiwg ilx^f ^9 asigyuv kfü. 
ix rävSe tovxovg i^emavafiaiuxalaig 

290 Tta^fjyfiivovg mid^oioiv elQyda&ca, raS^ , 
oifS^ yag av&Qcinoiffiv olov juQyvQog 
xaxov vofii^fi* Ü/Skaave, Toyro xai noleif 
noQ&eif Tod* aydqag^ i^avlartjaiv äofKov 
t63* kxSiSaaxn xal naQaXkaaau fp^ivag 

295 XQV^'^^9 fiQog aUfXff^ npßXf^^^' taraaü-ai^ ß^oräv * 
navovqylag 6' Hduiev äy&Qcinoig I^Biv 
xal navTog Hgyov Svgai^BHtv elSivm, 
OiH)V 8i f{ia&ec(fvovvTeg ^vvaqv räSf, 
Xf0V(p n&t kl^inQal^ wg Sovpa^ Sixrjv. 

300 aXX* einsQ itfx^c Zevg Ht*^ i^ kfiov Gißag, 
ev tovT hnlaraa*, oqxi^g Si öoi Xiyw, 
el fitj TOP avToj^uQa rovSa rov xdtpov 
BVQOVreg ixcpavett hg ocp&aXfiovg ifievg, 
ovx ^i"^'' ^i'Sr^g fiovvog dqxiaei, ngir äv 

305 ^cjVTsg XQifHtarol tijvSb Sf]i(jiafj&* vßqiv, 
iv elSoreg ro xigSog tv&eu olavioVy. 
ToXomov aQnd^tjTB, xal (ia:&rtd'\ ort 
oi/x i| anavzog Ssi ro xioSaiveiP (fiXelv. 
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dals nicht zuf^eich du Thor und Grck erfunden wint. 
Denn nnerträ^ch sind die Werte^'die dn ^wklifit» - 
um jenen Todten trügen Soii;^^ Unsterbliche. 

280 Wie, hätten denn sie jenen ab WoUäMer, gur -. ^ 
begraben, der die säulunuingtaii, Tempel kam 
mit Brand eu tagen und die firoBune^ Gaben ,dort, 
ihr Land zerstörend und Verfassung? oder siehst 
du je die Frevler von den Götlem hochgedbrt? 

285 Unmöglich! Sondern lange murrte|i schon darob, 
es kaum ertragend, mir die Männer aus der Stadt, 
die Haupter heimlich schüttelnd, ^d sie hielten nicht 
den Nacken treulich unterm Joch, zu lieben mich. 

Von diesen wurden jene, sicher weifs ich das, 

* 

290 durch Lohn yeileitet, dais sie diese That veröbt 

Denn nichts, was Geltung bei den Menschen hat, ersprofs 
so wie das Geld verderUich. Dies yemidbtet selbst 
ja Städte; dies trdht' Männer weg von Haus und Hof; 
dies unterweiset und verkehi^ de^ Sterbli^en 

295 gerechte Sinne schiiödem Werire nachzugeh^; 
zeigt^ alle Wege böser List den Iffienschen an, 
und lehrte sie jedweder That Ruchlosigkeit. 
Doch die um Lohn verdungen diese That verübt, 
erwirkten endlich ,-da£s zuletzt sie Strafe trifft. 

300 Ja wenn Verehrung Zeus von mir annoch empfingt, 
so wisse wohl dies, udd ick sag' es- eidlich dir: 
wofern ihr nicht den Frevler, Velchef ffiesesGrab 
bereitet hat, mir findet und vor Augen stellt, 
genügt euch Hades njeht aUeiQ,'di' i^jtuvor* 

305 lebendig hangend diaae ^ehmad» mir «ffenbart, 
damit ihr wissend^ Ivo ^Geidnn idt snehoii aei, 
dorther ihn künftig hasdi^etf ni^d begreüet^ dnfs 
Gewinn man nicht ans .Allem «leb erspähen darf. 
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Eiitüp H dtiöHgf ^ 0r^<pBtg wn»g tm; 
Ovx otü&a 7UÜ rWf Ag ccpKtqäg XfyBt^;, *^ 

Tl 8i; ^O'iiliiig rrjv ifirjv XvTirjv SnoV; 

a>vXat 
Z\h*(J ÖQÜV 0* avi^ tag (pQivag, ra 5* orr* i/ci. 

Oifi) (i)g aXfifia S^kov ixTteqyvxog eZ. 

(pvXaL 
OüxavP t6 y i(fyov rovvo noiijcag TUkzi. 

KginikV. 
Kai ravt* in agyv(f/p yt tiqp ywx^v ngoSovg, 

320 ^ 8B^p6vt qü Soxet y$ xal xfjevdtj^.SoxeiP. 

Kgiiov. 

K6fi\piVB vvp riiV .S6iavf sl Si ravta fXY^* 
(pavBlti tioi tovg Sgävtag^ i^iQüd»^, ön 
xä dula xiQdti Uf^fio^ag igydinai., 

!AW avQi&iltj fiiv fuihat'' iäv 8i t<h 
325 kfi^pt^^ T6 xal jUi^, rovro yctg ri^i} xgiveiy * 
oxfX lla&* 8n(üg 6\ffii üv iwg iX&i^wce ^ 
xal PVP yaq iiv^og kijüSog ypcifitjg t ^/uti^g. • 
Gtm&ilg dijpUXuk tolg &%9ig nokkiliP jfo^v. 
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Denn durch des Yortheik schnöde Gier wirst mehre du 

310 Unheä sich zuziehn als sich Glück erwerben sehn. 

Wftehter. 

Gönnst du zu reden, oder soll ich so yon hier? 

Kreon. 

Erkennst da noch nicht, wie du mir unletdliph sprichst? 

Wächter. 

Beleidigt dir's die Ohren oder dein Gemüfh? 

Kreon. 

Wie? meinem Unmuth spähest nach du, wo er sei? 

Wäcitqr. . 

315 Der Thäter kränket dir. das Herz, die Ohren ich. 

Kreons 

Eki! welch ein frech durchtriebner Bursche bist da doch! 

Wäehter. 

Nur bin ich der nicht, weTcher dii^ie T^tat gethan. . ^ 

Kreon. ■ , ^ 

Ja du Tenieihest deine Seel' um Silben Pneisl » 

Wächter, ... 

Weh! 

320 Schlimm wem es dünkt, dafs Falsches auch ihm dünken mufs! 

Kreon. 

•• . * • . . 

Spitzfindle mit dem .Dünk^ nur.) doch stellt ihr nieht. 
vor Augen mir die Thät», sollt ihr sagi^, ^^s^ , 
die feige Habsucht keinen Segen ernten läfst. 

(ab.) 

' . Wä<5h^et. ' N^ ^ 

Ja fände man ihn, wär^s am bestep^ aber obV 
325 gelinget, ob nicht: denn vom Glück häiigf dieses äbb ' :* 
nach Tviist du Uerher nimmer wied^komiaät'sefi...' " 
Denn üb^'ail mein tMSea und mein Denken jetzt * "^ 
gerettet sdiuld^ ich traun ndeiv Göttern yieleü Dank. ' 
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J. 2TA2IM0N nPSlTON. 

IToXXä Tcc Setvd, xovSev äp- 
330 ß'Qdmov dstvore^ov nikei. 

TOVTO xecl noXlov nkgav 

X(^Q^t, nBQißQVxioiciV 
TiBQÜv im oiäfiaffiv. 
335 &emf TB räv tme^nitav Täv 
äq>&iTov dxa/jiaTav aTtot^vetcci, 
elXofikfiov aQ6TQüiviT0^ dg %togy imtBi" ' 
(p yivu TtoXevcov.'' 



OTgl,. CC 



■I ^ 



■•• i « * 



•« « 



XOV^OVOtüV TS (ptlov 6q-^ 
340 vld'cop'^aflfpi/fceXwV '«ye*, 

novTov T BlvmXtav^ (pvff$v 
ansiQai^av SMrvoxkfüöroig^ * • 
TtegupQaSrjg avi^Q* 
345 XQaiei Sh firjX^^^S ayQctßXov 
ß'YIQog ÖQeaGißdra, Xaat^dvxBvd &* 
inniov a^tTCii afjLtpl l6(pof ^vyhv ovqbi- 
6v T äkfiiJTtc xavQOV. 
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xal (p&iyfia xal tjVsiioev. fpQovrifia xal äarvvofiovg 
350 oQydg kdiSd^aro xtul'dvgavijmf. - \ ,^ .. 

ndym wal&Qua. xal . ; ^ .. :. .-,, . ^;t,,„ 

SigofißQCTfßvyuv ßihi- '■■,•-: . 

TtavTOTtOQog &7V0^^ An ^ QvSlv H^X^n 1^9 /^W^o^,', 
"AiSa fiovov. ipev^iv oinc^ci^tas^ . 
355 voacDV S* dt(Arixdv(ov (pvydg ^fiTtitpQaarai, 
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lY. Erstes .S t.^ s i mx> n. 

Cbop. 

Sir. 1. 
Vieles Gewaltige lebt, und nichts 

330 ist geTralüger als der Mensch. 

Er durchschfteidet in* Südes Sturm 

auch die dunkele Flut des Meers, 

hinschiYebend zwischen den Wogen 

anf ring«>inbran.ter Bahn. 

335 Er mudet ab der Götter höchste, 

Erde die ewige nimmer ermattende, 

wahrend die Pflüge sich wenden yoü Jahi^ SB Jbhr, sie 

furchend mit den Rossen. 

GegOMir, 1. 
Flüchtig gesinnter Vögel Schwann 

340 fingt er schku sie um^mjend du, 

und wildschweifende llder^ im Wald, 

und' die wimmelnde Brut des fifeers 

mit netzgeflochtenen ScQeiftn, ^ 

der witzbegabte Mann. 

345 Mit list bezwingt er auch das fireie 

Höhen erklimmende Tbi^r^ und denk 'mfihnigen 

^Nadcen des Rösses 'umscidnrt er das Joch und dem unauf- 

reiblich starken B^rgsÜerl 

' • ' ' ■ Sir. ^.' 

Die Rede, den luftigen Fing de^ Denkens ersann er, erfand 
350 Staatlenkende Satte; il^s Ry gena fa r oMws, * . 

der rauhen Nacht PfeOgesdi^ii^, . 

den scharfen Frost wehrt er »ab*. 

Raihes aMerfnUt ist nihlos nie er f^ diis Zqknaft^ 

dem Tod allem wfjis «r niniincr su enMMia, 
355 doch gegen schwerer Seuchfla Ifoth luid er Bwhng, 
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cofov Ti TO firixoevotv rixytcg imiQ tXniS' %(öi/ 

&6(ov T üvoQxov Slxav, 
360 vrpiTtohg aTtoXig, orq» t6 fi^ xaXov ^vvecnv. 
ToXfictg ;fapii/ ^»fr* kfiol nagiariog 
yhoiTo fi^T taov (pQovSv^ og xdS* 'igSei/. 

ig Saifwvujiv rigag afitpivocS ... 

ToSsy neig elS<og avriXoyriaOi ' ^ ' ' 

365 n^S* ovx elvcu nai^ !dvtty6vr^v. * » ' 

ä ßvffvnPög, " * . 

xal 8v6Tiqvov natQog Ol8m68al 

ti noti ov 8iq Ttov ai y aTitatovaccv 

TOig ßaaileloig aTtdyovat» vofioig, 
370 xal kv d(pQ06vvfi xa&iXqvteg; 

E. EHEISOd 10:19, JJEYTEFON. 

(pvlal ■■■-'■ 

"118* eOT ixelptj xovqyof ii \^ßigycc0f$6vt}' .. 

"08* 4^ 86fjt(f)V axpo^Qog kg 8kov Tiep^ 
Ti 8* ^n; noitf ^fMftevQi^ nft^ßtfl^ '^^tV^ 

276 jiva^, ßgoTotaiv ov8iv kav 'dfwfwto^. ' 
\jjBv8u yäQ*ifi^^jtho$» rtjv yiiüfifjv' ^nei- 
oxoXy y äv ij^up Ssvg* äv 'i^fj^om^ iy^j 
raig oatgametXcäigy alg ixeifm^tjv rmt^ •' 
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Qegenstr. % 

Mit listiger Künste Geschick wohl, über Vcf hoffen begd>t 
geht jetzo zum Bösen er^ jets&t zum Guten^ . 
des Lands Gesetz kehrt er um^ *. 
der Götter schwurheilig 'Qlecht . ^ 

360 Auf des Staates Höh' ist staaflos, wem» das Edle fem wohnt; 
tollkühnes Sinns, mög' er nhsht zvk meinem Heerd 
gelangfcn noch in meinen fiath, 'solch ein Frevler! 

. (der. Wachte binbgt ^ Antigone.) 

O Wunder, dem Blick kaum trau' ich, und doch 

wie soll ich yemeinen^ was klar mur.h^wufst, .... 
365 dals die Jungfrau dort Antigone sei? 

O Unglückskind- 

von dem Unglücksvater, von Oedipus, ach! 

Wie? fuhren 4e dich hierher, weil kühn 

da des Königs Gesetz müsachtend verletzt, 
370 und ergriffen ii^ thöriclitem .Thun bist? 

V. Zweites" Epeisödib n. ' 

Chor, Wächter, Antigone, dann ^ceon, später Ismene. 

Wächter. 
Bier ist fie^.jeoe^ db es 4hat^ «ie gii^e^ wir 
jetzt beim Bestatten. Aber wo %t Kreon denn? 

Chor. • • 
Hier kommt zurück er au^ den Hans zu Techter Zeit. 

»£reon (trCtt aof). • 
Was ist es? wozu kam ^genäe recht idi her? ' 

- Wächtcf. 
375 Herr, nichts doch mag versehv^ören'je der Sterbliche; 
denn Lügen straft der Naehgedank^ iln oft, sowie 
ich kaum wol hoffte, w4ed^fh*um btei4ter:^tti»gehn, 
ob deLaer Drohung, die nach daAials schwer betraf. 

3 
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aJUl', 71 jcoQ bcTog xm naq kXniSag x^'Q^ 

380 tbtxep älXfi }jiipebg ovSbß rji^hvy^ 

fixfOy 8i oQTUnnf xaiiUQ otr antifiorog^ — 
xoQfjv äywv Tfpfi\ n Tcatf-gufi&f] zatpöv 
xoöfiovaa. xX^Qog äv&dS* oi/x iffaULerOy 
äM fkfr kfMV ^ovQftatoVy wx iXXoVy roJr. 

385 ocal VW9 cnfal^j vifvif «btog, i^ -^iXug,, laßw 
xal ocQivB xa^Hüfx' ^7^ ^ iXev&Mffog 
Sixcuog üfu rävS' anrfiiJiMXr^cti xaxüv, 

Üdyug Si tijpSb t^ tQonip no&tp Xaßw; 

Avn^ rov avd^' i&amt, navt knlafctaai. 

390 TET xoi ^$eig xal Uyug OQ&üg a (p^g; 

0vXal 
TavTfjv y IStav S-annovöchf^ ov av xov vexodv 
aTuinctg, aq* tfpdfiXa xal 0a^ Xi/m; 

Kai mSg ogatai xaniXrjnTog ygi&t]; 

<MXa^.^ 
Toiovtov riv xii> n^yfg\ onoig yag ijxofitp 

395 ngog aop ra Sstv* ixtai' bttjntiXiffUifOh 
Tiaaccv xovhv eriqavxtiy ^ xtnüfxt xov 
vexvv, fiv9£ip TB ffäfia g^vfoß^c^mtg BVf- 
7ca&ijfiB&' axQ<av kx ndyatp vm^Bfidh 
öafifjv an airrov^ f£7J ßaXy., nB^sv/6w$gy . 

400 hyeQTl Xiväv ävßg' äv^Q kju^po&oiq 
xaxoZai/v, äf t^ tqvS' &(pB$34M^ novüv. 
XQovov räS* i]P TQaavw9V, Mgr' iv /üd-i^i. 
fiia(p TcaTiarif XafOiQOf :^Höv xüUüg 
xal xav^' i&ahu* xaX r6x\h^cd(pvtig jft%9V0£; 
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Dodi — Freade ja, & wMu all Veriioffim kommt, 
380 Tcrgleicht an Grftfse nie ^eh anar andeni Lns^ — 
ich komme, sdtwm* idi ctdlidi gleich niTor es ab* ' 
hier diese Jmoigfiran hringend, dfe bclraffctt waid 
das Grab bestellend. Ktijt g es chwei At wird Uer das Loos; 
mein ist der GlndEsfond, mein mid keines Andeni sonst. 
385 Und jetBO, Herr, seBist nimm sie hin, wie'dir's gefällt, 
▼eilior' nnd tterföhre ae; ich firä Tpn Schuld 
yerdiene ledig dieser tSM aosnigehn. * 

Kreon. 
Und ^e orgrifibt da sie denn imd an welchem Ort? 

WÄchter. 
Sie hat den Kann begraben. Afles Weifst du nun. 

Kreon. 
390 Begreifst da anch and sprichst da richtig, was da spnthst? 

Wicht er. 
Sie sah bestatten idi den* Todten, welchem da 
das GtA verweigert Sprech* ich deatiüch dies and klar? 

Kreoil. 
Und wie gesehen and entdeckt ward sie gefafst? 

WSoIiter. 
So war der Hergang. Als wir eben hingeeilt, 
395 Ton dir mit jenen schweren Worten hart bedräat, 
nnd wir vom Leichnam allen anfgehüaften Staub 
gekehrt, bis YÖllig wir enttldlst den nAodemden; 
da sitxen an den Hdgelhtim wir unftiärm Wind, 
daüs uns der Hauch nicht trefie yon dem Leichendunst, 
400 wachsam erregend Mann den Manil mit strömenden 
Schmähreden, so sich einer lässig zeigt* im Werk. 
Dies währte fort so lange, bis der Sonne Kreis 
hoch in des Aethers Mitle ^^d,'der strahlende, 
und Glut uns sengte: jetzt eiiiebt vom Boden sich 

3* 
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405 tv(pwg äsigag extjitrov, ovQccnar a/o^, 
nifjmXriav ntSiov^ näüQ^v ahrtC(fiP (poßfjV 
vlfjg neSidSog' kv S* ifUCTai&t] fiij^ag 

xal tov8' aftaXkaykvreg ey Xf^^V fjuxxQ^ 
410 ^ ncug OQuvai xavat^xvur cwcgag 

oQVi^og o|tiy (p&oyyov^ wg oxvn xerijg 
evPf}g veoffaäv oQtpttvQV ßkhfjy A^g*' 

yooKfiv h^ffifiw^BVf hx S* ifog xaxAg 
415 '^Qaro to%ai'TOVQYOv i^eiQycuTfUvoi^, . 
xccl /€(>(TfV ev&vg Sixpiav. tpifei xqviv, 
&c T* svxQQtyrou ;i;aAx^^ ä^St^v Tt^oxov . * 
Xoaiav TQi4sn6vSoicv xov vb^ aTiq)BL 
XVH-^^S 8* ISovTtg iifAec&a, avv 8i viv 
420 &tjQ(jifi6&' Bv&vg ovSiv ixTtejtXiiy^ivriV' 
xal rag re tiqoö&sp rag rs vvv myx^f^^^ 
ngd^sig' ajtctgyog 8\qvSev6g ^ca&i^taTo, 
aXl' TiSitog ifiöl re xäXyei^to^ afia. 
t6 füp yccQ aircpv ix t^xüv Ttetp^v^ivai 
425 i]8iaT0Vf hg xaxov Si rovg q>ikovg äyeiv 
äXyeivov. äXXä ndyra jav^ rjaüu^ Xafleip 
ifiol Ttifpvxs tilg ßf^VS (^oTtjQiag. 

2k Srty ah t7]v pswvöov'i^ ni8av xd^a, • 
q)ygy ^' xataQvaZ prj 8^8Qaxivai rd8t; 

ji)fTvy6vri. 
430 Kai cpiml 8()aaa$, xovx aTtagvovfiai ro fiij. 

KgictiV, 

2v fihv xofjUioig av caavtov* j? ß'ÜMg • 
i^oa ßa^diXg altiag kXiViß'SQOV' 
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405 furchtbare WindsbcMit plötslioh, wirbelnd himmelhoch 
den Wetterstarm, die Ebnejallend Und das Haar 
der Bänm' im Felde schinjdiyid, und der Aether ward 
voll dieses Grauens. Blinzend trugen wir die.l^oth^ 
die gottgesandte. Wie sich endliclr dies gelegt, 

410 erscheint das Mägdlein, jammernd auf mit hellem Laut, 
wie eines bangen Vogels, wann er heimgekehrt 
des leeren Bettes Lager sieht ier Brut verwaist. 
So klagte diese, da sie Mpfs den Todten sieht, 
in herbem Wehruf, und verflacht -mit griifelicher 

415 Verwünschung jene^ welch« dieses tVeSrk geÜ^so^ 

Und auf den Händen iiringt sogleich sie trodknea Staub $ 
hoch aus dem kunstrdcfa* ersgetridmen Koig herab* 
kränzt spendend sie den Todten nuir dreifachem Guts, 
Wir aber, dies gewahrend, eikn. fiug^ heran, 

420 und greifen raschele; ruhig Ue|bt sie und gefaJbt. . 
Und jener frühem und der jetKt volH»itfchteH «That 
beziehen wir sie: niehii verteugnend stand sie dsf. 
Das ist mir währtieh Freude, w^nn «ucb Schmerz* zugleich. 
Denn selber aus UngltLckes Notb entrojanen-seyn 

425 ist sehr erfreulieb; doch in «Unglftdc ziehd den Freund 
ist schmerzlich : aber mfiider gilt Aach SM^ier Art 
mir dennoch alles dieses als mein eigeif Wohl. 

• Kreon. 
Dich, die zum Boden senkt das Haupt ^ dich {ragen wir: 
sagst oder läugnest ab du, Aats du dietf gethan? 

^Antigone. 

430 Ich that es, sag^ ich offen. Und verläUgn'es nicht. 

Kreon.' 

(zum* Wächter.) 

Du magst von hinnen, gehen bo«, wcAih du ^willst, 
befreit und ledig vob des Frevels sf^uverer Schuld; 
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• 

Kai Srix' ixokftfig xovgS' vTi^ßcupuP wofiov^; 



Ov ydg xl juot Zs^ tjy 6 xf^^ltg' xJt^y 
ovS* 17 ^WiHXOg t£¥ Moxm Stüv Jix^y 
ot xovgS* kp av&^mnoiafif A^unn^ v6§wvg^ 

440 QvSi C&iV9iV X09WX0¥ 4^fMp^ ti» M 

xriQvyiia&\ ctf^ xäy^amx^ munptüSi &mrw 
voiAifia Sv¥a«&ah &vrix6v 61^* vntfSQOfiHr. 
ov yaQ xt vvv y$ 9taj[&ig, uiX* a€i noXB 
' Cfi xavxuy xoißiilg OiSw i^xon *qmnj. '^ 

445 xovxwv ijHo $iim'li§4ÜJi»yy AvSQog cvßwog . 
<pQ6vri(Aa Sdacui\ i¥ ö-^iCi riyv Sitttpf- 
Siioeiv. &MVOVf4hß9i y0tf ii^'iff xl S* ov; * 
xel fATi 6v ngoMiQvJiug* «i Si xaS XQovov 
7tQ6a&€V &avovfACU, xi^Sog cäx' i^ii iAyk». 

450 ogvig yccQ iv m>iJLoJaififf •wg iyti, naxolg 
Cjif nSg 68' otgfi xaxß-mßfm xi^Sog ^ig^i 
ovxcog ISfjLOiye xovSe xov fiOQOV xvx^lv 
nuQ* ov8iv äkyog* akX\aVf bI xov k^ ifji^g 
firjxQog &av6vx* ^&<f7ixQV rp^axo^riv vhtvVy 

455 XBlvoig av rjXyow xoigSa ä'ovx ^Xyvvofjiai. 
aoi S* el Sonü vvv /icHga S^daa xvyx^^^^'^y 
ax^Sov xi ficigcp fnagiav dtphaxoivw. 

Xogog. 
JtjXot x6. YivvrifA w/iolf ^|- 4ifiev naxQog 
x^g naiSog* BÜxeiv 8' j)vx -tnlcxtcxav xaxotg.' 
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(sur Aatügoo««) 
du sag mir, qbde Läoge, nur mit Iqimem 'Wort» 
war jener Ausruf dir bdtj^mnty* dies niebt ra ihun? 

^ Antigene 

435 Bekannt: wamm OMoht? offcaknadig war er ja! 

^ Kreon* 
Und dies Gesetz zit üliersehreiten wagtest -da? 

^otrgone. • 
Nicht Zeo» ja war e», der*ndlt dies Verkünden lief«, 
nicht Dike, sie, die mit den untemMflphten thront, 
die ftbr die Menschen ordneten dies Todtenrecht. 
440 Und nie so mächtig, dadit* ich^ seien deiQes 'Ruli 
Yerkündignngen, dfds der Gfttter sicheres 
Cresetz, das ungeschriebne, du der $terbliohe 
mögst überbieten. Nicht ja hetet^ imd gestern erst, 
nein, ewig lebt dies-; keiner weifs, «eit wann es ist. 
445 Für dieses woUt^ ich ninnher, irgend Sterblicher 
Bedünken scheuend, bei den Göttam Stntfe mir 
zuziehen. Dafs ich sterben werde, wu&t^ ich' langst, 
wie anders? wenn auch deui ]l3efßhl es niicht yerhiefs; 
und sterbe vor der Zeit ich, nenn^ ich das Gewinn. 
450 Denn wer in* ihannigfacher Notii, der meinen gleich, 
l^t, wie verschalle diesem nicht Gewinn der Tod? 
So bringet, dafs i^ch dieses L'oos betroiTeif hat, 

# 

mir keine Schmerzen; doch vermöchf ic^ olme Gfab 
zu sehn den Bruder, meiner eignen Mutter Sohn, 
455 das wäre Schmerz loir, aber -jenes schmerzt mich nicht. 
Und scheiner dir ich thörroht jetzt mit meinem Thun, 
mag wohl der Th<n*h^it raidi eiir"Thor bezfichtigen. 

Chor. 
Wild tritt, vom wilden Vater her, des Mädchens Art 
hervor: zu weichen weife "sie niofat dein'Mifsgeschiek. 



$ 
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460 !dXX' ia&i toij rä atdajg' äj^&¥ (p^mnificm» 

alSfjQoVy imov hn nvQog negufxiX'^, 
&Qceva&ivTa Tcal ^oeykvxa nk^ot* ap tlgiSoig. 
apuxQ^ Xcchv^ S' olSa tovg &Vfiovfiivovg 

465 Innovg xaxaQtv&ivtctg. 6v yag kxnü^k 
€pQOVBiv fiiy) ogng doiiog- iaT$ täv nilag, 
avTfi S' i^ßQi^iiV fiiv tot* i^fjfiürTmrttj 
vöfwvg VTHQßabvovöa TO/ig nQoxHfdißovg' 
vßgig S\ hnü SidQcateVf '^Se SevriQu^ • 

470 tovTOig iTWVX^tv ^xal ^aSgaTtvlap yskäv* 

72 VVV lydf fiiv OVX «Pli^y CtVTti 3' ^V^Qy 

el tuvt' ävatl xySt Tulc^at H^dTji» 
äXX' ett' adtXcpfig^ ei&\,Qftai,^ovusTiQ€^ 
Tov Ttavjog ^fuv ^i^vog 'Egzßiov xvQÜy 

475 avxri re xv ^aijiog oyx aXv^^^op . . 
fWQOv xaxlaToy. . xcA^ y,äQ ovv xaivt^ ioq,p 
inaiTuSficci Tovße ßovh^vGuk tdyiov.^ 
xal pip xaXüx\ ic(fi yä^ alSop uQxlctfg 
Xvaöüöap avTTjp ovS' kttißoXop (p^avoüp. 

480 ^iXbZ 3' 6 dvfAog aQQO^BP JjQtja&aii xkon^g 
tcSp fifjSip og&wg kp fücoTij^ j^x'^fofiifiop. 

tot }/ » • •• 

fiiaä ye fiivtoi x^rap fi/^ xaxotal rtg 
aXovg imi'Xa xovxo xqXlvv£ip &iXy. 

jipx^vyopti. 
QiXug XI fi^op, ^ xaxixxxBiPCci fi iXaip; 

Kq4(üp.' ^ ^ 

485 '-f^c^ f^iv oifSip* xqSx' %wi/ ämapx' Ü^ioi. 

!dvxiy6vi]: 
Ti 3ijxa /xikUtg; ^g ifAol xäv.,atip k6y$DP *^ 
ccQeaxop ovSiv, /ti??^' i(fa^&hiti.nox€' 
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460 Doch wisse nur, die albnatecre Sinnesart, 
sie fallt am ersten; und das. atteiiiiiteste 
Stahleisen, spröd^ ans Ftoers Glnt galcMtuneBf nuigsi 
am meisten du serbersten. und «eihrMlito s^m. 
Mit kleinem Zü^, wob ich, wird der Rosse Malli, 

465 der hitzigsten, gebSndig);; denn nieh^ kernet dem* 

sich grols zu danken, der em Knecht der Nächsten ist. 
Ja diese wulste schon zuyoi: sefamadiyoQen Trotz 
zu üben, als sie unsre Satzung äheiEtrat; 
der zweite Trotz nun is4 es, da sie dies gefhan, 

470 sich dels zu rühmen und zu lachen nach der That 
Traun ich bin jetzo Mann nicht, sondern sie ist Maxin, 
bleibt solcher Macht Anmafsung Aeser ungestraft. 
Nein, mag sie i^einer. Si^wesier Kind^ mag näher noch 
mir blutsyei'wandt als alle Blutsverwandten seyn, 

475 nicht soll dem schlimmsten ]l^0Q3e selber sie enigehn, 
noch ihre Schwester: denn auch jene zeih^ ich dels, 
da& dieses Grabes Weihe sie mit ausgedacht. 
Ruft sie herbei mir; denn so eben sah ich noch 
sie drinnen rasen, nicht der Sinne mi&chtig mehr. 

480 So wird die Seele schon zuvor Yerrdtherin 
des Truges, der im Finstem ausgesbnnen ward; 
doch hass' ich den auch, welcher auf der bösen That 
betroffen, nachher diese schön noch schminken will. 

Antl^one. 
Begehrst du Grölsr^, als den Tod* mir anzuthun? 

■ 

Kr«on. 
485 Nichts weiter vnll ich: alles hab^'ich, hab' ich dies. 

Antigon«. 
Was also säumst du? AH» ist deiner Worte keins 
genehm — und möge nimmer eins genehm mir seyn! 
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oiSna 8i xai aol räfi* aq>aw8a¥om' itfv, ' 
Tcalrok na&iP xXiog y' äv eixXkiimQov / 

490 xccticxoVf ^ Tov* otTir^X^or ia« ia^ . 
ti&etaa; r&vvoig YoSro» naöiv ioßSdvuv 
Xkyovt' äv, il jifi yiäeöav ipckeiaoi ipaßoq. - 
äXV ri TV^itifvig noXka r* äXX* eißSaifiopü, 
Tta^teri^v aifTp 8ifa» kbyuv &' a ßgvkit€u, 

• Kgimv. 
495 2v TovTo fiovptj räviB -KaSptümf o^g, 

*Og£at> Xovtot' aol tf' imdXovat atofia. 

JSv 8' owt inafiSei, r(Sv9e x^Q^S ^^ (pQOVsig; 

!dvTty6vr}. 
Ovdkv yccQ cdc^^Qov rovg 6fioanXdy)(vovg tsißHVi 

Kgeiop. 
Oijxovv ofiai^AOs x^ xaraviioP ^avciv; 

!dvTiy6v7]. 
bOO "Ofiaifiog ix fiiäg Tß xal ravrov TtaxQog. 

m 

,^ Kokfi^v. 
nag Srjt' kx9iV(0 övgffßßij tifi^g j^agiv; 

IdvTiyovti, 
(Ji) (lagw^Yiau xav&^o xard'aywv vixvg, 

. KgicDv* 
Kl Toi a(pe rifi^g ^ iaov t^ Svgaeßet 

lAvTtyovri, • 
Ov yccQ Ti SovXog, akX* a3elq)ßg cilsro. 

505 TIoQ&cSv ye rijvSt yijv^ h d* cnfticräg üneQ. 

!d¥'Tiy6vi^ ' 
*'OfA(ag o y* "diStig rovg vofiovg Jlüovg no&ei. 
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und ebenso mifsfiOlig ist mein Trachten dir. 
Und dqch, woduroh wohl koimf ich mir. ruhmvoUem Rohm 
490 erwerben, als indem ich meines Bruders Grab 
bestellte? Sicher wurden alle diese dies 
laut rühmen, fesself ihnen Furcht die Zunge nicht. 
Doch Herrscherthum hat vieles andern Glücks Genufs, 
und thun und sagen darf es auch, was ihm beliebt» 

. Kreon. 
495 Du siehst allein im T^lk« dm* Kadmeier diea. 

Antigoiie. 
Auch diese sehn^s: nur schnvegen sie nach dir den Mund. 

Kreon. 
Und schämst du dich nicht, apdres Sinns als die zu seyn? 

Antigane. 
Nicht schänden kann fler Bruderliebe fromme Pflicht. 

Kreo^. 
War Bruder nicht auch, der ihm^egenüber fiel? 

Antig.pne. 
500 Ja, Bruder von der Mutter und vom Vater her. 

Kreon. 
Wie zollst du jenem also frevelhafte Gunst? 

Antigone. 
Dies ymrd der Hingescjiie^e nicht bestätigop. 

Kr-eon^ 
(xcwils doch, wemi du nur dem Frevler gleich ihn ehrst. 

Antigone. 
Nicht Knecht ja, sondern Bkotder ihm, fand ^'den Tod. 

' Kreon. * 
505 Dies Land verheerend, w$fclreB4 jener kän\p{t dafür. 

Antigane. 
Dennoch verlangt der Hades beiden gleiches Recht. 
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Tig oiSsv^ el xdtw&sv evay^ rdSs; 

. - . Kgiwv. . .. 

OvTOl Ttod'* €nfX^^S9 ovä* QTcev &6vtij-(piXoq>> 

510 OvToi^ Gvvix^sfVf dkla av/Mpekeiv 'Ütpvp, 

Kdroi VW ^'kd'ovc^j kl (fiXtitioV, ^iXet 
xelvovg' kfiov Si ^ävrog oifX äi^^et yvpr. 

XoQog. 
Kai fifjv TtQO nvhav ^S" 'I^ftyvij 
q)vkd8BX(fa xccTta SdxQv' elßofiivti' 
515 vetpeXi] 8^ offQvtav vubq aifiaroev 

^i&og alaxvvUy 
tiyyova' evima naqBidv, 

KQBiüV. 

2v S\ ^ xccT* oixovgy wg 'dj^iSv\ vcpBifAivTi 
X7]&ovcd fi' k^im^vegy ovS' ifuxp&apov 
520 rgitpiov 3v* axag xdnavtxardaei^ &q6v(ov, 
q>iQ\ eiTti 8iq iiöty xal 6v rovSt \ov rdtpov 
cpriCBi^ fjLBxacxuVj ^ '^o^jCü t'o fAtj 6l8ivai; 

'ICfJlfjvtj^ 

xal ^vfifieriaxdii xal (piQfa tilg alriag. 

!Avz.i,y6pxt» • 
525 !dkX' ovx kdau tovxo y'-Ji Sixri a) eTtel 
ovt' fj&iX^tfog ovt' kym ^-xoivwifdfifjv. 
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KreoK. 

Nicht 80II der Gate BSsem Reiches nur en^fdiH. 

Antigone. 
Wer weifs, ob dfonten dieses nieht verworfen wird? 

Kre^n. 

Nicht wird der Feind ja 9 selbsl wenn er gestorben, Frennd. 

Antigone. 

510 Nicht mitzuhassen, mitzun^en bin ich da. 

KreojQ. 

Hinab denn konun^d liebe, w^enn da Heben nia£it| 
die dort: so lang' ich lebe,»hen^ht niemals ein Weib. 

(Ismene kommt.) 

Chor. 

* • • . • • 

Sieh dort vor dem Thor Ismene^n sich nahn, 
die Thränen der Lieb' um die Scbweater vergielst^ 
515 ein düster Gewölk am die Brauen .entstellt 
ihr glühend Gesicht, 
und benetzet die Heimliche Wange. 

Kreon. 

Du die zu Haus, anschleidiend mir, der Natter gleich, 
mich heimlich aussogst, der ich nicht erkannte, dalÜs 
520 zvdefach Verderben ich erzog- und Thrones Sturz, 
sag' an mir, wirst du zugestehn an diesem Grab 

auch Theil zu haben, oder schwörest du dich frei? 

• * 

Ism.ene. 

Die That verübf.ich, stimmt dazu die Schwester ein^' 
und habe mit Theil, trage mit an dieser Schuld. 

'. Antigene. 

525 Nein, das gestattet nimmer dk das Recht, die weil 
du weder wolltest, noär dir idh AnäieU verlieb. 
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!äXX' kiß xaMeig'Toig fHüm$^ Man ätogitßOfuu 
^finXovp ifutüTfiP Tov tta9wf$.noiOVfuwfi. 

^Hv TOvqy€fWy ^iStjg xol Tcatm ^iatOQtg' 
530 loyoiQ ,8' hy^ q^hwccoß oy aristo ffdXrpf, 

MifFoiy xaaiypifrfi, f^' atipLaa^ t6 f*ij ob 
&aP€i¥ T€ ew aol tov ^aumna &* iy^iicu, 

^dvTiyovfi. 
Mii fioi &aV3gq «Ttf itoitfd, fi^iS' & ftf^ "Styeg 
nouw tftawfjq* aqixtafa &9fi(novo* iya. 

"lafiijvfi. 
5Zb Kai rig ßiog fwi aov lüLufifUyy q>Hog; 

jivriyovri.' 
KQiovT* iQMra* rovSe jroQ av xrjSt§M4ih^» 

• 'lArpitivri. . * 
Ti rcm^aviqg fi\ ovSev faq>€XovfMiini; 

'AXyovaa fdp SfJT\ €l yüLwz* iv aol yeXtS. 

Ti 8^' äv aXka mv ö" fr' w^XoifA'' iyti^ 

IdvT^yovfj. 
540 2äcop (fuwrijv' öv q^ovai ü' imaapvyBiv. 

OtfWi raXcuväy xafjmXdxia tov aov fio^ov; 

!dvTiy6vi]. 
2v fiiv yaq etlov f^r, «;4w Si xar&cep^v. ' 

AXk ovx kn ap^To$g ye-Tcüg iptolg Xoyoig. 

!Avt.iy6vfi.. . 
KaXäg av ^ xöig* rotg ** lym *S6xovp ipQowtiv. 
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Ismeiie. 
Doch jetzt in deinem JIKliigescliick ▼ei»dim£h^ ich nicht 
Geföhiün dorch des Leidens ^ogen dir zu seyn. 

Antigene. , 

Wefs jene That, weib Hades nnd die Unteren^ . 
530 ich liebe -nicht die Fseundin^.die mit Worten liebt. 

Ismene. 
O Schwester, nicht entolirejso mich, nicht mit dir 
zu sterben und geweiht zu hüben dieses Grab. 

Antigene, 
Nicht sollst mit mir du 8tei)>en, npeh was unberührt 
du liejsest, dir zueignen: mein Tod ist genug. 

lameYie. 

« 

535 Und welches Leben hat mir Werth noch ohne dich? 

Antigone. 
Den Kreon frage: nur für ihn ja sorgest du. 

Tsmene. 
Was kränkst du so mich, ohne da6 dir's Nutzen bringt? 

Atitigohe. 
Weil mich e^ tief schmerzt, wemi ich deiner lachen 'niufs. 

Ismene. 
Wozu noch konnte jetzo dir' ich nütfÜch-seyn^ 

Antigone. 
540 Errette dich nur; nicht neneidP ich dieses dir. 

Ismene. 
Weh mir! und theilen soll ich nicht deki Todesloos? 

Antigone. 

■ 

Du hattest dir dad «Leben, ttsh den Tod erwählt 

I«men«. 
Doch^ nicht mit nütnes Heraelis^migesproduiem Wort! 

Antigone. 
Schön du mit jenem; id>er mir schiett dieses reohtl 
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545 Kok fiffflß t99i -9^ tmm if 'üii^iniii«. 

ridrfpcew, ägn röig 9tnßm9m mfüjßbß. 

Kgimr. - ' 
Tu lUüSt ^f^ rtUkf r^r lihß a^img 
&POVP futpop&tUj T^p Jf mp av zmtQSft* ttpu. 

550 MX* av yoQf äi^9 ovif og av ßlcuny fdpei 
vaSg ToTg xamSg nQ'daaovai'fj^alX k^UFtarat, 

2ol yavp, o&' itlov ^ xaxotg nqaaauiß xaxa. 

Tl yaq fi6pf/ iioi r'^gd* cersg ßuioifwv; 

!AXV T^dt fiiVTOi fi^ liy' ov yaQ tlar flu. 

665 *AXXu XTiViig WfupaM tov aavroy rixifovj^ « 

jiQdai^iAOv ya^'x^^i^^^ üalv yvcu. 

Ovx «j T ixsivqi Ty$i t 7}V ^^gflofffiiva. , 

Kgiwp. 
Kaxäg iy4i^ ywcßxccg vlici arvyS* 

Si (plXxa&* AtfuaVf äg a. qu/^a^u no^i^, 

560 Üiyop /€ hmüg »al av muI to ci/v Xigog. 

'Xogog* 
H y^Q CT€^^€ig T$^ roi^ tfcn/rot; yo^ont'; 



49 



IsDfene. 
545 Doch gleichen FeUhitt «cbulden wir ja beide nun. 

Antimon e. 
Getrost! du lebst ja: meine SeeP ist lange schon 
gestorben, um der'Todten HoUe sich zu weihn. 

Kreon. 

« 

Von diesen MSdchei\, sa|'.idi, mgt die eben- jetzt 
sinnlos sich, pnd die^andre schoii seitdem'^ w^. 

Isäieiie. , 

550 Selbst dem, o König, wem Verstand entsfMro&^^yerhleibt 
er nicht in Unglücksnöthen, sondern weicht von am. 

Kreon. 
Von dir gewifs, als Böses du mil Bösen* thatst! ^ 

Ismene. 
Was ist das Leben mir noch ohne diese werfh? 

Kreon. 
O „diese^^ sage* nur iddbt; denn nicht ist sie mxixc. 

w • 

Ismene. 

555 Wirst du die Braut denn tödten deines eignen Kinds? 

K^reim^ ^ . • . 

Auch andrer Auen bleiben för deii Pflanzei: hoch. 

. , Ispieii^b 
Nicht also wie es iholi und ihr sich w«^ilgefugt! 

' Kre^ft. • • , 
Ein schnödes Ehweib:fur den Solu» K(t Grand mir. . 

■ ^ Antigone. , • . - 

O liebster Hämon, wre entehrt decVtfteir diehl 

Kreon. »/• • 
560 Du bist verhafst miif, im! sowie deki Ehebett. 
• - • Chor. * • • 

Berauben willst du dieser dehien* eignen 'Min^ 

4 
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jiiSrig 6 mtvffmf to^Sb rovg fctpiovq ifv. 

X'oo'og, 

Kgifav, 
Kai aol 7^6. x&fAoL (itj XQißa^ h^ alXd viv 
566 xo^/^fiT* Biataf S^mg' ix S^ iovSe XQ^. 
yvvaixag tbvai, tägSsy fii]S* avuiikvag. 
q)Bvyovai ydq xoi ;fol &QctaBig, orav niXag 
ijS'tj ToV j4i99)r etgoQcS(Ti töd ßlov. 



« 

'X.oQog. 

♦ • • •■ 
EvSalfjLOVBgy olai xaxäv äyBV^xog alwv. 

570 olg yccQ äv OBia&y p-BO&BV 8o(iog^ arag 
ovShf HXbItibI' yBVBag inl ftXtj&og ignov 
bfiolov cigTB novriaig 

oiöfia SvgTf^ooig orav ' * . ' " 

Ggi^arffiOiV HgBßog ywof^mTlniSiidfiri nvödig^ 

575 xvXIvSbi ßv6ö6d%v xsXaivdv &tvä xal SvgavBfwv^ 
gt6v(P ßgifiovai S* ocynTMjyeg axraL 

ägxcuct, rä jiaßSaxvSäv ^HtdV igcSfiai 
Tnifiara (p&iTti^ kkl ntjfiaifi nhit&ii^^ 
ovd' omakldacBi yBVBccv /ivog, aXi' igBlnB^ 
580 &s(Sv Tig, oiS^' Ü^BV %vaiv* 
vvv }aQ ka^drag imig 
^i^ag äxitavo tfdoa'lv OkSbtou S^f^olgr 
xar av viv cpei/via &Bciv frätf mgrigiov dfi^ xavig^ 
Xoyov T ävQia ioü ^p^¥äw 'JS^ivig. 



üTfj, a 
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Kreon. 
Ja, Hadlss wiril ^mflÖMtt dieser Ebe^Sond. ^ 

Chor. 
Beschlossen ist es, seh' ich, dafs sie sterben soll. 

Kreon. 
Bei dir und mir! Nicht denn Teivng nöch,'sdiidem iWirt 
56& hinein ins Hans sie, Knechte! Weiher sK^epTsie 

von jelzt an seyn, und ny;ht so frech mnischtVeiTeiide. 
Denn apch die Kühnen. fliehen, Tvenn sie liahe schon 
den Hades treten sehel' ihrem LebenszieL 

(Anttgone und Ismene werden ui den Pallast s«flihrt. ) 

VI; Zweites Stasimon. 

' bhor. 

Str. I. 
Glückselige, de^en GeschUk nie Weh gekostet! 

570 Wem das Bians Je Gi)lte|^ erschütterten, niemals 

lasset Fldch ihm^ib, TOn G^Mchlechizu Gesfihlechte schreitend^ 

gleichwie gethürmter Wogen Zug, *^» , . 

wann vom Thrakerstnijn geschweUt 

er nieder zur duldeten untosten tf eere^tiefe steigt, ^ 

575 vom Abgrund auf den schwarzen Meersand yrfihlet, und von don- 

nemd^ifk 
Gebraus^ ertönt die flutgescUUgne Y^xi^^. 

^ ^egenstr. I. 

Im Hause des Labdakos seh' uraltes. Leid ich 
stets erneut auüs Leid der Geschied'enen. stürzen; 
nimmerdar befreit ein GescMeC^t das Gesehl^^t, hinab wirft 
580 ein Gott sie, löset nie den Fluch. 

Noch erglS^itte jasiat «ein^Strahl * 

des Lichtes der lelzten Wurzel im Haus des Oedlpns; 

nun rafft selbst diese noch hfiiWeg der Untergötter blutig Grab, 

des Rathes Unshm und. 4ep Seei' ^Miys^- 
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OTQ, ß'. 

585 tsäVf Zsvy Svvaciv tig avSqäv vm^ßtcai^xcfTaaxPh 

rdv 0V&* vnvog cugei 7io&' i 'navroyiqQOig^ 

äxafMXTOi ß-twv oi. , 

/i'^vsg' ayijQq^ Si X&^V Svvdatag 

xavix^tg 'OXvpmov (m^iucgo^ecnn cäyXav, 
590 TO T thüira xeu zg fjUXloff - ' , , . 

vofiog od, ovMv %Qnoiv ' • , 

&vaTuiv ßiOTip ndfjmoXi.^ kxtog azo^g, 

■ ' ort. 0, 

a yccQ d^ noXvnXctyxrog krXnlg noXioXg fiiv ovaaig äv- 

595 Tiollotg S* andra Tcovwovoä^v igtitaiV' 

üSati 8' ovSiv ignBiy 

nQiv Ttv^L &eQfi^ noSa rig ngogavarj. *^ •" 

ao(pi(f yaQ fbc rov xXeivov ferog nicfdvvaiy * 

t6 xaxov SoxBiv Aor la&%6v * * ' 
600 T^y llfifMiBV, orqi (p^vag ' ' • • • 

xTBog ccyu ngog crrav* • ' ^ 

nqdöau f dhyoardv xgTiyov txrog äiag. 



i. ■* 



oSs fjirjv AifKOVj nalScop rmv aäv 
viccTOV yiwrifA* ag* ec^'^vfuvög 
605 T^g fuXKGyäffov , 

rdhdog ijxBi fAO^v Idvnyavtigf 
aßdvccg Xex^cov imBQccXyciv; 



Z. EttEISO/HON-TPITON: 

Tax* ^i(fOfi8a&a fmvuai^ iffügve^v^ » « * 
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Str. 2. 

S65 Wer mag deine Gewtd^ o ^us, liMß aufhalte in firevlem Hoch- 

mutl^, 

die ninuner der Schlaf fahet, dec Allentkräfter, 

nimmer der Götter rasclie 

Monden! In nie alternder Zeit bewohnst du 

des Olympos lichten, 'strahlenden Gipfel^ HeiTsolierl ^ 

590 In Vergangenheit und Zukunft * 

und jetzo bestehet dies 

Gesets, weiches niemals 

ob Sterblicher L<fös waltete sonder. Unheil.. 

• ♦ • 

•' ' 'Gcgcnstr. 2. 

Denn die schweifende IMhnng b«itt öftrwflM ^len der Mftn- 

• ner Segen, 
595 doch vielen der ieiebtshuilgeh W&isehe Tdoschang; 

Nimmer-bewufstem kommt sie^ ♦ . 

bis er den Fufs senget an heifeer Flamme.- 

Das gepriesene Wort dmm* s^^höü von "des M^en Mu^e, 

es bedanke Böses gut' oft * * * '^ 

600 dem, weldiem den frren Sinn ^ 

der Gott lenkt zum Unheä. "*•*.* 

Nur mindeste Zeit waildelt *er sond^ VftHeil. 

(HäfDDn kommt!*) 

Sieh, Häman erschemt, dein jnttgester Sprofe. 
Wie? kommt er vielleicht, weil fiber'das Eodfe 
605 der ersehneten Braut '* '• ' 

Antigone Gram ihn naget, und ti^ 

der Verlust des Gemahls ilm bekümmert? 

: > 

VH. Drittes Ep e-i-s o.dt o n. 

Kj*eon.4^- 
Bald wissen wir es besser ak der Seher vmls. 
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610 Ti}g fi€?^Xoviptg)av natgl Xvaa&lvav ftdgu; • 
^ aol (Jibf "ijAstg noAnuxfi S^ävteg tpiXob; 

AUfitav, 
ndrsQf aog üfjii' xal ad^fioi yvfiofiag 'd^^v 
XQV^'^^g aTtOQ&oigf alg iyoay' kq)i\fJOfMi. 
ifiol yccQ ovSelg a^itag 'iarai ytafiog ^ 
615 (lü^mv (fi^ö&ai öov xaläg riyov^ivov. 

yvcifirjg sHxrgciag ' Tidvv onieS'^v iaidvcu, 
Tosbtov yd^ ovv^\ äfßäQ$g^MvjiQPnM^.'ywdg . 
xoTfjxoovg (fvaaVTS^ hv äo^oig i^siv^ 

620 (og xal top kj^ß-^v diza/,$v9Hüv^mi ßumuStqf . 
xal Tov (fiXov TifMJöiv i^ taov ^a^L 
ogrig d* dvaxpikTjTa.jfiTtk^ vixya, * 

Ti Tovd' dif eJbwig q^lo nhi^v jodrrf^. niäceg 
cfvöav, noXvv Sh roZai^v kj^d-Qoiaiv \yihi^ y, 

625 fiiq vvV'71ot\ ci naiy rag cp^i^fiXQ y. y^\^Sov^ 
ywaixoj; ovvex* kxßdXrfQ, ASk>g Art ^• 
tfwxQov naQayxdijSf$0 ^^to yi^verqh 
ywT} xaxfi ^vvsviiQfi iv'Sofioig^ xl ydg 
yivoiT $v tkxo^ fisi^QV ri tflXog X<xxffg^, 

630 dXXd mvöag ^gti ra SvgfJkBvy fti&e^^ 

rrjv TiatS* iv Üdi^Sov rrjvSe WfiyivceitV ^nvh 
iTiel yoQ avTtjv etXov kfi<favßg,ky(a 
noXswg dnmti^Gaaav kx. Ttdfftjq ^ovjpf, 
yjBvSij y kfnavTQV ov xavaajijaa) noXsi, 

635 dXXd xz£VcS, n^ag.ravt* iipvf^veirwJia - ;< 
^vpaifiov. el ydQ-$ri rd y'iyy$;f^ ipi&%^ 
axoG^a &Qe\ffCD, xdgra ^$omg 1^ yivovg, . 
hv Toig ydg olx^oiavv ogrf^ tkft «vij^ 
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Mein Sohn, zum Vater .konunst du dock nkkt rasend ker, 
610 weil du der Braut entsofaiedim £adiurtkeil yenatabBt? 

Nicht wahr, wie wir auch haaddn, kl«i|»ai dtr wfa* 11^? 

• Haek^n.' ♦ • 
Dein bin ich, Vater; daine Klbgkalt spendet stets 
mir gute Lehren, di» ich treu befolg«! wiH. ^ 
Denn wahrlich mir wird billig' nipmer ein Gem^dd 
615 ein höher Gat als deine weise FOhning seyn. * 

'Kreon. • • 1 
So recht, o Sohn, so mufs die Hrust bestellet seyif, 
des Vaters Meinung über alles Andre* gehn. 
Denn darum fl^hn^die Minner ein folgsam Geschlecht 
der Kinder sich -erzeugt %u lUibeli in deift Haus, 

620 dafs sie dem Feinde Böses fui^das Böse thun, 

imd dafs den Freund sie ehren ihrem Tater gleich. 
Wer aber schlechter Kinder Saat erzeuget hat, 
w^as hätte der wol andres als nur Fesseln sidi 
gezeugt, und semßn Feinden Hohngelächters Stoff? 

625 Niemals, o Sohn^ wirf re6ht^ Sinn, aus schnöder Lust, 
des Weibes wegen von dir 9 woU erkennend, dafs 
ein schales Liebchm du »mit deinem Arm umfängst, 
ist dir ein sdüechtoWeib iki Baus. Denn w«lch Gesehwi&r 
greift tiefer fressend um sieh, ab ein schlechter Freund? 

630 Nein, wirf mit AJ^süheu diese Maidf gleich einem Feind, 
we<^von dir.und im H«d^ tefs «• E«e« fr«'«. 
Denn wei^ allein njizr- diese vop dei: ganzen Sta^t * 
auf Ungehorsam idi ergriffen offenbar; , 
so werd' ich nicht als Lügner n» der Stadt be^teha. 

635 Ich tödte sie: dawider ^die sie jv:» Zetl% 

dem Gott der Sippschaft. Halt^ ich die vom eignen iStamm 
zuchtlos, wie viel mehr, jene, die mif mcht verwandt! 
Denn wer im eignen Htfnse tüchtig sich erweist, 



56 



XQV<^(if <p€tvÜTiH xav noku Slxmog är* 
640 ogrig S* ifm^fiag ^ vofAvg ßm^tm^ 

ovx Hat knalyov vovT(nf ^ ifMV tvx^iv^ 
aXk* ov noXig. ariituu^ toiSt j^q^ xlvuif^ 
xal a/AiTcgd xai Slxaia^ xal tavavrict, 
645 xal TovTov mf tqv AvSqu &aQaoh}V iyti * 

SoQog T äp kii x^ficSvt TtQßgTBTAyfiivov 
fihfBiv Sixaiov xaya&ov nagaarat^. 
avagxlctg Si fiei^ov oim Haviv t^oxov*,^ ,^ 

650 avTf] nolu^ T oXlvaiv, f^ avju6T«rovg, 
oixovg ti&rtavv, ij^€ ww f^XV' *öf off 
TQonäg xara^pfjyvvai'' rcSv ^* dg&oi^iwiinf 
aü^Bi tä nokkä OfifAad^ ^ nuS'agxicc* 
avTwg afivvri* iarl roig xoa/jtovfiivoig, 

655 xoikoi^ yvvaixog ovSajiäg fiaarjr^a, 

TCQBlaaov ycig, eiTisg Sbi, ngog avSgog ixm^tiv 
xovx av yvvmxmv '^aaoveg. xqfX(üfLS&* äv. 

XoQog, 

'H(juv fjiiVf ü jui} r^ XQ^^ xexUfiftBd'tt^ 
liy^iv q^govovvTo^ jmf liy&g doxüg nigi. 

660 ndragi ^aol ipiov^w avd-QÜnoig (pgß^teg, 
navxfav oa ^at$ x^tipiaTiav imigtaror» 
kyta 3' omag ci) fitj liysi!^ og&wg tdSif 
ovr* äv 3waifjifiV fi^x im<ftai(irpf käyuv' 
yivoiro fuvwf x^^^V ^^^g ^X^v. 

665 av S* ov ni(pvxag oapzct- gigoaxo9U%v ^ 00a 
kiyBL vng^ ij ngdaau rig, tj'ipiyBiv %6c. - 
t6 ydg tfoy .ofAfUJC d€ivop avSgl St^ty 
loyoig xoiovTOigf olg av /üiy tig^i^ xXih»v\ 
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wild auch im Staat enehancn als g«reohter Maim;.' 

640 und wer Gewalt übt' am €^wte. |Bld inkM^äsiB Redü, 
wer denen 9 die gebieteny wimudireiben denkt, . * ' 
wird keines Lob^mc^ je rmr vedr tkiMiaAig seyit. 
Nein, wen der Staat bestdlte^ ism- gelMpAe man, 
im iQeinen und Gepechtien,* und* kn Gegeathefil. 

645 Und wer ein sokher Mann »t, Ikr^ Vertrais* ich', wird 
gut herrschen, und gut fbl|gen iSxulk defti Herrsthended,' 
und in dem Sturm der Schächten in die Rei&'n gestellt, 
ein tapfrer Kämpfer tt^euMcIi d!r zur Stiltf Stefan.' 
Der Obel grSistes Ist GehcnreanrfosigkcSt. 

650 Sie untergräbt die Staaten, sie bewirtet den Stnrz 
der edlen Häuser; in dem Kämpf 'der Speere bricht 
sie Flucht in unsre ReiE^n: stehn geordnet sie, 
bewahrt Gehorsam yicle vor dem Untergang. 
So muis man Zucht erhalten und 'Gesetzes Kraft, 

655 und nimmer weichem eines Weibes Ubennuth. 

Denn besser, mufi» es seyn, besiegt uns Mannes Hand: 
nicht soQ man saugen, ^fs wir "Weiberkneehte sind. 

Chor. 
Wofern uns Alter nicht den Sinn befangen hält, 

sprichst du verständig, dunkt es un;^, wovon da sprichst. 

• __ ^ • ' • 
Hämon. * 

660 O Vater, Weishdf pjQanz^* £Fötter Maischen ein^' 

der Güter aller, die es gi^bt, vostrefflichstes. 

• . •• . , • • • 

Dafs dieses, was du eben sprachst, nicht richtig sei^ 
vermocht' ich nicht ^u sagen, und nie wollt' ich's gernf 
doch auch ein andrer könnte wohl vemünftig> seyn.^ 

665 In deiner Stellung. k)umst du nicht erspähen, «was 

. « ■ -* 

der spricht und der 4;hut, odcl* der zu tadeln hat. 
Denn schreckend wis^^^in 'Ai)ge.dei9 g^mcinep Manu 
für solche Reden, die du nicht gern hören magst; 
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670 rijv TtcßStM rcffkijv ot iSvQtim^ ^ois^ 

Tunxät a&amov^ niq9'\.i7t MfitiffTtiv tmfüit 
675 tiaa iliö&^^ (m^\im oimv.mv f^vog' 

kfiol Si (fov siQßa^^n^og tvtvxf^% nax^^ 
ovx iatw ovSiv xrijfia rn^iwxBQov. 

680 rl yäg naxffQQ ^aXKovxoQ evxXelag^riKvqig. 
äyaXfia fi^^v, ^ tL n^gjtßlSwv natgi; 
fit] vvv tv Tjd-Qg ^ovvov bf aavT^ <poQ€if 
(ag (prig CVj xovdiv äXlo, rovr dg&cig ^€(V. 
ogv^ yäg avrog rj (pQOPtiv jjtovog doxü^ . 

685 ri yXdieatcv, rjv ovx älkog, ?; 'ipvxv^ i^x^iv, 
ovToi StaTtwvx&^VTeg äyd^aav xsvoL 
aXV ävSga, xet ng y C0(p6g, t6 jiccv&dvBiv 
nokX alaxQov ovSev, xal ro fi^ reevei^v äyav, 
OQ^g nagd gal&goi(fi x^^^^QQ^^^ ^^^ 

690 SivSgtüV Vfieixei, kXÜPag mg kxaia^ETar 
td S* 'dvtiTSivovT avvokgefiv* dnokXvxui,. 
ccvTiog öi vaog ogri^^ fyxgecv'^g noSa 
telvag welxei fit^Siv^ imrioig xavu) 
argiipag roXoiTtoy öiXpiaaiv ^vavjuXXermi/ 

695 akk* €ixe &vfiov, xal f^erdaraäiv SiSov. 
yvüifAT] ydg Ei rig xd^ l^iov veddrlgbif 
ngogsart, (piq^liymyB hg'eaß^etv TföXv, 
(fvvai Tov $vSjga ndvr ijiLOTTjfitjg hXiii/v' 
ei ä* ovVy ^iX%i ydg ravio fi^ ravty ginüvy 

700 xeu rSv X%y6vru)V ei xaXbv ro pLecp&dveiv, 
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ich aber kann's vernehmen itn^Vorborgenen, 
670 wie diese Jongfran "ran det' SM*» bajiattmavt^mrd, . 
dafs unter aUenrFrftvtti ffiifr imwflrd%tte 
mit schlimmstem Tod sie MAen Mlih die schönste That: 
,,Sie, die den eignen' Br^dei'^ 4ßr un Kampf» Ggi, 
nicht nnbestattel, ftfTs ihp^ftmdiA^ l^agen- Üelsy 

675 nicht 'Beute werden für des Vogels RaBbbegier, 

ist diese denn nicht TftlhrUab ^olAgnese Sl^ weiltb?*^ 
Ja solche Rede -g^^t im Db^kel (eis' uml^ ^ - . 
Mir ist, o Yater^ deiner TagfS W^ergehn 
weit über All^ aller Güter, tbenemt^. 

680 Denn was ist Kindern grü&re Lust ab blühend irlück 
des Vaters, was dem Vater als dec J^de^ Wobl?^ 
Nur den Gedanken hege nicht, und den allein, 

nur so wie du sprichst, ser es reojU;, und anders nicht. 

' • • • 

Denn wer nur selber Tud allein sich weise dünkt, 
685 mit Rede wie kein apdaer, oder Geist begabt — 
die werden, sich enthüllenid, oft als leer Erkannt. 
Nein, sei er noch so weise, keinen schfindet es 

Am wilden Waldstrom, sidisf du, wie die Bäume sich 
690 nachgebend ihre Zwe%e retten un^-crtehrt;' *" 

doch die sieh stemmen, gelm Von Wurzel aus zu Grund. 
So, wenn des Fahrzeugs Lenker straff das'Segdtan ^ 
anspannend nicht nachläSsel,-wii* er mm und schifft 
dann drunten auf aSt^trts gekehrtem Rudcüpsilz. * ^ 
695 Lafs von des Sinnes Heftigkeit, und nimm jnrückl 
Denn wohnet !fensidffr*aBl^ ki mir dem jüngeren, * • 
sag^ ich, das Höchste sei 11^ wAlem, wenn der Mann 
aus eignem Geis^'ganz Alber Teil EA:eimti4fs ist^ /» 
wenn anders, — denn nicht immer fügt es also ^ioh — 
700 so ziemt von dem zu lernen, der TanMu^gs] 
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705 Mfjdh t6 '(juii Mm%w A ^* ^ ißio^, * 

"Egyov y&g iari rovg ttxoüftmvtaq üifieivf* 

OvS^ av xeXivacufi tbeBßitv i^ Tcfig xcotovgj 

TUgicov. 
Oix ijSa'yäg roi^S' btÜlTJTtrai^ votHp; 

uitfX'CDV. 

710 Oii (priöi &i]ßvg^ TtjgS* QuomoXiQ Xecig, 

IleXig yoQ ^fuVy dfd jjöjj^ TawiVj igeZ; 

di/iiov. • 

,, ,.. KpicüiV. ^ ^ 

^AAq) ydp ig Vö* JfP^. 7* Tii^d'/iQX^iv jpS-^vps; 

Ilohg yaq oim ÜffiF r^z^ ivSgog isö'^'i^^ 

715 Ov Tov*XQ^0vvTQg ii noUg vofd^Tmi..^y . 

KaXäg ^QtltMiig y ay üv y^ äif^€f$g fA^v^g. .* 

"OS' tog^-äotxß ty yvmukt Wf^iiax^tv^ * 
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Cbar. 
Du, König, lernest iSäUg^ BagC er .Tr^cnded^ 
von ilim, und du von jeneo^ bekle sppacht ilir wohl. 

fCr6«ir. 
In solchem Alter sollen ako wir' von dem 
uns lehren lassen, der in soleher Jagend siehl;? ^ 

Hfmon. 
705 Nicht irgend Ungerechte ; J)iA ich aber jung, 

mufs nicht £0 Jahre mehr' man 'ids die Sachen schaun. 

Kreon. 
Ist das die Sache, dats man ehrt die Frevelnden? 

' Hätnon. 

» 

Nicht möchf ich Ehre fordern fdr die Schlechten je. . 

fcreoA. 
Ist diese denn nicht sokji^ Übels überf&hit? 

710 Nicht also meiiii.e^ ««ser. ThfbeL.Sü|dt. vfO, Vplk. * 

Kr«OB. 
So wird die Sitdt in»*Migen^ Wa»* ick mf&tuiKt soll? « . 

HämiMi. 
Sieh doch, wie »dies da-spYachest al|^ugeii4idli4 • 

Kreos^ 
Gebühret sonst wem«aiifeer.jnjr.d€B I^dbs Maebt?« 

. QSbioq. 
Der Staat, der Bnem e%^, iuobt -mehr ijst er Stm^. 

Kreon. 
715 Gut denn der Stetft aMU^fir Besitz «es Hemdbe^Hden? 

Schön magst aHein dir hermeh^li über ödfßs'Land. 

Er steht dem Weib bei, seh' ich.w<Al, «äi Kä«q>fg«M&. 



. • \ • 
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EbuQ YWYi m* a&ü yäg ovi^ 'ii^q^d^fu»«. 
^Si nayxdxiatBf Sia dlTctj^ biv mccrgi; 
720 Ov yag Skuui. d- kjißfjL€^T^^fim&* ö^# 
jäfmQTovw yag -Tag ifißs -i^^ oiß^; . 
Ov yaq aißng^ tifAag ys tag t^aoiv iiatäv. 

^/2 fuctpov ^&og ^xai ymftuxqg iaregov, 

#• 

Apfitov. 
Ovrav ^oiQ {jaata yt xSv alaxß^v ifii* 

Kgiav. 
725 '0 yoiJv loyos aoi nag vfti'g xeivtjg' oSi. 

Kai a&v y$'^f4o9 ^ &$ä9 rciy vegviQtmr 

Kgi(a¥. 

Kgifav, 
^H xanceTtiikät äS^ide^gx^ ^\fä&ftgi 

730 Tlg 8* tfOT^anBiXfj n^ög xspag ypmfutgrhtynP; 

El fi'^ Ttcer^f i9<^r änwf &% 0* ovx ^v ip^oPfliv* 

'Kififi)V. 
rwocntog'Mf SovXevpta fn^ xtiirMÄ,fU^ ' 
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SA m 011. 
Wenn du das Weibbfet) ^ori^^nch doiStk fRr dich «Hein! 

Kreon. 
Yemichter, nnd d^li icedit^t mit dem Vaier da? 

Hämon. . ^ . 

720 Ja, weil ich 6ehe, daCi Tom Bedit dn abgeiirt . 

.. Ji^reoB. 
Und irr' ich, weil mein Herrscherthum mir heilig gflt? 

HänroH. 
Nicht heilig gilt dir^, trittst du. nieder Gdtlfiches.^ 

Kreon. 
O schnöde Denkart ,. unterwürfig ejnem Weib! 

ISämon. 
Mich tri£&t du niemals nnterthan dem Schändlichen. 

Kreon. 
725 Kämpft deine ^anze Rede doch i&r jene nur! 

. Hftmon. 
Ffir dich und mich äneh nnd !k^ Ünterg9tter Brecht. 

Kreon. 

Nie wirst du ^ese noch bei Areih. Leben freien. 

. *- • • ■ ♦ 

•• HämoA 

So stirbt sie denn, nnd tftdtet'ifoch Im Sterben wen. 

Kreon. ' ' 

Anch noch mit Drohnn^ gehst d« kühn entgegen mir? 

HÄtaon. 
730 Was isfs fOr Drohung, w«nn. in 'leerem Sinn man spricht? 

Kreon. 
Zu deinem Leid lehrst Sinn du mkh, «eUlst^lme Sipn« • 

Hilmon, r . 

Wahnwiteig nennf ich, .wärst da, siebt mfm Vater, dich. 

Kr^'<^B« 
Knecht eines Weibes, km von mip dtin lein Gcsehwitsl 
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BovXh Tii/U¥ n x&l, Jtkywi^ f^V^^ xlviw; 

Kgitav. 
735 !liXf3&Bg; all' oir, rtnfff t^vftftoVf li&* Sri 

a/erc to fAiaog^ Ag jätt' ofipctt^'iciTtxpt 
na^avTi &v^ffxg nXriOia t^ in^g>€tp. 

AlfltOV. 

740 ovo"' ijS* eXjäxcev nXriaia^ cv T\ov8ccfjid 

Toi/fiov 7tQogakfjB& ?^^^' ^^ bffd-aXftdig.OQÜVy 
wg TOig &iXovai' tüv (plXoint ftaivr/ |tWv.* 

Xo^og. 
^!dvi]Qy äva^, ßißtjxsv k^ ogyii^ ra^vg' 
vovg y igrl rtjXixovrog itXyrßag ßoQvg. 

745 jQccTCif (fjQomhw ^jietl^o'H '^ /cuf- avSg' Idv' 
rä d' ovv xoga taS* oinc icnaXXd^u fioffov* 

^ ^ ^^ Xöfog, . 

ÜifMpa) yag ccvrd 7$al xa^aTCtffivjuC voalg;*^ 

. .. vi . K^iav. . ^ 
Oif T71V yt fjiff &iyovaav ev yäg ovif Xiyeig. 

•• Xoffog.^ 
M6q(p 8k Tiol^ xal a<pt ßauXtvit xtavet'^; 

750 !^ya)V iQTiiAog flv&' äv tj'fiQotäv arlßogy 

(fOQßfig TOCoVTOVf (og ayog fiQVov ^ TtQO&dg, 
onwg fii(MfjCa nSsa hrurnffty^j naXig, 
xäxsl Tov ^iSfjVy ov fiov^v ^ifiu ß'BtaVy 
755 alrovfihffi mov T&ff^etmvo ft^ &upeiVy 
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HlBstaA. 
So willst du reden 9 abef hteen. willst du nichts? ^ 

Kreon. 
735 Wahrhaftig? Nimmer, beim Ol3rmpo8, wis^e dies, 
soll dir es Freude bringen, dals du micli verhöhnst. 
Führt her das Scheusal, daCs vor seinen Augen hier 
alsbald sie sterbe, ganz zunächst <Lem Bräutigam. 

Hämo4i. 
Nie, wahrlich, wird sie, glaube das nur nimmermehr, 
740 in meiner Näie sterben, und nie wieder sollst 
du dieses Haupt vor Augen sehen; rase dann 
vor denen deiner Freunde, welchen dies geliebt. 

(ab.) 

Chor. 
Der Mann, o König, ging von hinnen rasch im Zorn; 
so junger Sinn droht schweres Leid in seinem Sehmerz. 

Kreon» 
745 So thu' er's, so vermess' er übermenschlich sich; 

doch diese Mädchen wird er nicht vom Tod bclrein. ' 

Chor. 
So hast du beiden ako gar den Tod bestimmt? , 

K^reon. 
Der nidit, die ohne Schuld ist; wohl efinnerst du. 

Chor. 
Und welchen Tod gedenkst du jener anzpthun? 

Kreon. 
750 In öder Wüdnifs, fem dem Pfad der Sterblichen, 
berg^ ich im diditen Febengrab iebendig" sie^ 
so viel nuR Speise reichend als der Sühne gnügt, 
dafs Schuldbefleckung diese Stadt nicht treffen mag. 
Und dort zum Hades flehend, den aUdn sie ehrt 
755 der Götter, wird. Erlösung etwa sie vom Tod 

5 
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ij yvuasTcu yovv alXa T^fMmeii&\ oxi 
Tiovog rngtaeog ^cri tav !^§Sov aißuv. 

H. 2TA2iM0N TPITÖn. 

■ . . • » 

XöQog. 

"Egtüg ävixats fidxccv, 
"EQCtig, og hv xr^fiaai nlmug^ 
760 og hv lAaXctxaXg Tiageimg vmviSog ivw^iVBig* 
(poit^g S' vTUQTtovTiog f Hv T* ayQovofioig avXaHlg* 
xal c ovT* a&avdroDV (pv^ifAog ovdelgy 
oif&* afuglc^v kn dv&Qoimav 6 3* ^oiy fiifiijvev. 

atf xai diTtaiaw aSixovg ^ • 
765 (pgivag TiaQccfm^g kni kaißif* 

av xal ToSe vstxog avSQviv ^pmfwv '^eig tagd^ag' 
vtx^ S* kvccQy^g ßl6q>dQ<av ifjtegog evlixtQOV 
vvfJKpag, Twv^ /M/fiXaiv m^gBÖQog iv d^aig 
&sa§MSp' äfuj^og ydg kfinai^u &e6g jäfpQoSixa. 

770 VW S" fjärj 'ycJ xamog &ea/MSv 
^(ü y>iQOfAai rdS' ogdiVj ta^Biv d' 
ovx &i nrjydg Svväfuxi SaXQvwv^ 
Tov nayxoirav 6&* 6q£ &dXafjLOV 
TipfS^ IdvTiyovrpf avirovaav. 

9. EIIE120JIÖN TETAPTON. 
^WTüiag Moijkmii 



wrq. 
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empfahen, odler endlich doch erkmmetk^ flcb 
umsonst sich mühe, wer des Hadts Reidi refdoL 

VIII. Drittes StasimoQ. . 

Chor. 



Str. 



O Eros, AUsieger im Kampf, 
O Eros, da reidies Besitzthmns 
760 Bezwinger, der anf der Maid «arten Wangen du übernachtest; 
du schweifest hin über das Meer, durch der Gefild^ Hürden: 
kein nnsterblicher Gott kann dir entrinnen, 
taglebender Menschen keiner; wen du ergreiftst, raset 

Gegcnstr. 

Auch edlen Geist reifsest du hin *« * 
765 zu Missethat, hin zu Verderben; 

auch Vaters und Sohnes Zwist jetzt eoregiest du, und es sieget, 
den Wimpern lustbettender Braut h^g entstrahlt, Liebreiz, 
er mitÜironend im Rath mächtiger Rechte; 
denn nimmerbezwungnes Spiel übt Herrscherin Aphrodite. 

(Antigone vfirA gebradiL) 

770 Schon werd^ auch ich weit übel- das Recht • 
dies schauend gefuhrt, und nicht halt' ich 
mir der Thränen Ergufs noch länger' zorftek, 
da ins Grabbrautbett,* das alles v^chlin^ 
ich seh' Antigone'n wandeln. 

IX. Viertes Epe-isodioh. • 

Antigene von den Knechten begleitet; s^ter Kreon. 

Antigone. 

Str. 1. 

775 O seht mich, o Bürger des Vaterkkades, 
die ich den letzten Weg 

5* 
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atslxovöav, vicewäp Si^tp^y^ 
yog ItvüöeviUtv ÄeU&Uf 
xovTtot iwdfig' itXkji ^i b nay- 
780 xoirag jiiSag ^ficav myu 

rav !Ax^Qovrog 
aTCTccv, 0V&' vfievaltav 
fyichiQOVf OVT* inivvfi(piSi6g 
noi fjii Tig vfivog vfi- 
785 vfjaBV, aXl* j^xigavTL WfitpBvaco, 

I » t • 

XQfog.^ 
Ovxovv xXuv^ xccl ^^at>vov Ü^ova 
kg tod* anig^Bk xev&og. vexvwVf 
0VT6 if&Lvaai/v nhjyeiaa voaoig, 
oi/TS ^(ficov inixBt^a ia/ow'* 
790 aXX avTovo/Aog, ^alaa, fioiffj Si^ ' - 
&vccTtiv !AiSav xara/Jifaei. 

!Avriy6vti. 

• ... 

"Hxavpa Si] XvygoriiTa^ 6lic&a$ 

räv fpQvyiav ^iyiav 

TavtdXov 2mvlj^ ngog ä- , , , 
795 xQ(p, räv "xtaegg mg «rei^^ . 

ntXQala ßXdara 8d(^(UV' 

xai viv 6fiß(Hp taxojMÄvav^ , « 

(bg tpdt^g ävSQfüv, ... 

X^^v 1^* ovSafiä XelnUy 
800 riyyu &' im ofgvet nttyxXavrotg 
SeigdSQg' ^ fit dal- 
fA(ov QfioiOTaxav xcaBwdt,u. 

JLoQog. 

!AXXd d-tog rot xal &e&yswiigy 
ijfABig Si ßgoTol xai &v7]ToyevBig* 
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^wandle, die ich den letzten Stralü' 
schaue jetzt von Hstioi Licht, 
und nie Tvieder! Lebend entfiihrfr 
780 Hades, alle lagernd zur Riih\ 

Acherons Ufern 
zu mich; nicht flymenften 
empfing ich, n^nmer ein briotiiches Lied 
feierte mich im Lust- 
785 reigen: Acheron fuhrt als Braut heim ftich! 

Chor. 
Ruhmvoll dedA gehst und mit Lobe §Qsehmückt 
dorthin du jetzt in der Todten Gemach; 
nicht ralRe dich weg langBefar^ade Suchte .. 
niciit l<dknte der Feind dir mit mordtedem Sehwert; 

m 

790 ja die einzige du von den Sterblichen wallst 
sdbständig und lebend zum Hades. 

Ant»goife. 



Wohl hört' ich, ging Tantal(ie(* Tochter, sie die 

Phrygien uns gesandt, 

grauBvoU unter an Sipylos ^ - » . ' • 

795 HöHVi: ^eich £pheu*s strams^em Gewücbs 

fest umschlofs sier sprossender Fels; 

schmelzend zehrt der Regen an ihr, 

lautet die Kunde, 

•" « • 
der Schnee lasset sie nimmer; 

800 und stets herab von den thränenden Brau'n 

netzet den Bu^en sie: 

der am ähnlichsten bettet Schicksal mich! 

Chor. 
Doch Göttin ist sie, von der Götter Geschlecht, 
wir Sterbliche nur, aus irdischem Stamm: 



Gegenstr. 1. 






70 



805 xuiroif tp&ifiivfp xotg lao&ioig 

!dvtiy6vfj. 

Oifiot yaküficu. vi ^€, ngog &bwv nargcpwVy 
ovx ovXofiivav vßQi^eig, 
aXX' hnitpavTOV; 
810 (a TtoXig, at 7t6kea>i 
noXvxrrff^oveg ävSg$g' 

, X - • .... 

10) 

Ji^QXcäai, XQTJvai, Qtjßag r* 

BvaQfidxQV äXiSogy tfi9€ag . .* 

815 ^VfifidQTVQagvfJLfi knixtetf/tatj ' 

oia (fiX(av äxkavrög otoi^ ^ifMHg 

TiQog iQiMZ Tüfüflox^toy ^^fMit tccfod'nota^^iov^ 

l(a Svaravog, 

ßQOToig ovt kv vexQoZ$ n^gevca* * 

820 f^Toixog, ov ^waiv, ov &aPiMHV^ 

XoQog. 

IlQoßäa hn i^xutov ^gi&aovg 

viprjXov kg Jixag ßcc&QOV 

TtQogiTteaeg , w rixvov, -nokv^ ' ' - 

7taT()(pov 3* ixtiviig tiv* vrd^Xov. • •• 

!ävtiy6rtj, 

825 Expavaag aXysivordTccg ipiol fjHQifivag 

naxQog TQmoharov oixtov 

Tov TS nQonavTog 

dfAsrigov tiot/aov 

xlsivoig ^aßSaxlSaiaiv. . * . 

830 i(a 

xotfuifiard t avtoyiwt^T 

* Unsichere Verbesserung. 
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805 wie grofs ist der Rohm, Gottgl^u^for Gee^cliick 
hinscheidead zu tkeüen im Grabe! 

Antigoife. 

Sir. 2. 
Weh mir! Verlacht werd' ich! Warum, o Vatergötler, 

verhöhnst du mich, eh^ ich hinstarb, 

eh' ich verschwunden? 
810 O Stadt, o der Stadt 

reichbegüterte Männer, 

weh, weh! ' '- 

o Dirka's Quell, o Theba's ^ 

der T^agenberühmten Lusthain, 
815 euch alle beschwör' ich, seid Zeu^n, 

wie ui^weint von Freunden, kraft welched Rechts 

zum gruftgehöhiten Kerker ich des neuen Grabes wandeln mufs 1 

Mir Unsel'gen, weh, 

die nicht auf Erden, nicht im Hades,' 
820 im Leben nicht heimisch, nicht im Tode! 

Chor. 

Vorscfareitend bis zum Aufsersten. 

des Trotzes stiegest du^ o Kind, 

an Dike's Thron gewaltig an. . . . 

Der Ahnherrn Kämpfen gleieh0..dein I^ampf ! 

Antigone. 

Gegenstr. 2. 

825 Du regtest schmerzvoüesten Gram u8r auf im Busen,' 

des Vaters bei*ufenen Jammer, 

unseres ganzen 

Geschlechts lierbes Loos, 

edler Labdakoskinder! 
830 Weh, web! 

O fluchvoll, gräulvoU £l»)ieit, 

die Mutter dem eignen Sotme, 
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ifi<p nargi SvqfiOQOV ptatQog* 

835 ngoQ ovg ägalog^ ayafiog -aV kym fiitOMog tQx^f^^^' 
1(0 SvgTtoTfiwv 

xaalyvfjTog ydfiaov xvQi]aag, 
&€cv(üv &' ovcav xarrivaqig fia, 

Xogog. 
2tßBiv fihv tvaißeid rig, 
840 xQccTog d\ atq) XQccTog fiiXei, 
nagaßarov ovSafiy TiiXti. 
ah 8* (tvToyvayrog äleü' oQyd, 

^PTiy6v7]. ' 

!dxkavTog, atphkog^ dvvfiivaiogi 
TaXal(f>Q(av ayofiat xdvS* iroifiav odov, 
845 ovx 'hl fioi ToSe Xafinddog^ Ibqov Ofifia :&'ifug 6gäv ra- 

kcUva • • 
Tov 8' kfiov TioTuov dSäxgvTOV ov8eig (fthav artvd^H. 

Kgiiav. 
Idq i(n\ doi8äg xal yoqvg ng6 tov &aVBiv 
(og ovS' äv elg navaavT äv, elxf^^V ^fStv; 
ovx ä^B&' (ig Tct^itfra, xal xarriQt^ü 
850 xv^ißi^ negmrv^avregf dg dgtjx* kyd, 

ag}€Ta fiovrjv Hgt^fiOVy shs ^gy ^avuVy ^ 

eiT iv roiamy ^uaa jvfißevsiv atiyi]. 
rifiHg yäq ayyol roiml riJvJa Tr^v xogtjp' 
litxoixiag 8* ovv rijg äv(o avegi^aeTai. 

!dvTiy6vr]. 
855 'iß TVfißog, <ü vvfKfBioVi «5 xctTaaxa(pi]g 
oixijaig €clelq)QOVQog^ ol noQBvofiai 
UQog rovg kfiavtrig, wv dgiß-fibv hv vtxgotg 
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mem Vater gesellt dei* Unsergen! - 

Yon. Trelchen ich eaispr^b, die UngHlckJiehe^ 
835 zu -welchen ehlos, Flaches yoH, ich mich hiafibersiedele! 

O weh! udbeilvoli ' * - • 

vermählt, o Bruder, gäbest jetzt thi, * 

ein Todter schon, melkiem XicbenTod noch! 

Chor. 

Wohl heiUg Todter Heiligung! 
840 Doch dessen Macht ^ dem Macht gebührt, 

zu übersdu*eiten ziemet nicht. 

Ja dich st&rzf eigenwilliger Trof^inn! ' 

Antigone. 

£podos. 

Ohn^ Hymens Lied, verlassen 9 klaglos, 
dahin werd' ich geföhrt diesen Pfad aichdm Tods» 
845 Nimmer das heilige Auge des flammenden Weitlichts schauen darf 

UAk Arme; 
meinem Loos yreihet kein Freundesbevs Sevfeer oder Thrine. 

Kre'On (der kui^ TorKer anfgetrolcn). 

Wifst ihr, dals keiner yi» dem «Tod Inlt Klhggesang 
und Jammern enden würdet fil>mmten dii»e noch? 
Fort, schnell mit ihr Von hinnen; und'sdilofet ihr 'sie dann 
850 ins Grab, das dicht bedeckte, wie ich es gebot, 
so laist allein sie, einsam, ob sie sterben nun, 
ob lebend wohnen mög* in solchem Grabeshaus: 
denn wir sind rein,* was diese Jungfrau liier betrifft: 
nur mitzuwohnen oben Bleibt ihr nicht erlaubt. 

(zielit sicli zurück.) 

Antigone. 

855 O Grab, o Hochzeitkammer, unterirdische 
ewige Behausung, wo ich hin jetzt wandele, 
dort zu den Meinen, deren grölste Zahl im Land 
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tav koia&ia 'yc^otai HaKMft:» Sri fiotegi^. 

860 xdTBtfU9^nfiv,.fWi fJUjSkQap ä^ß^xiiu ßlov* 
ik&ovaa fiivroi xccqt kp khtiatv rgicpo) • 
(fiXt] iiiv fiktiv Tiar^, m(fQ$^ilfig 3i doi^ 
f^fJTSQ, tplXti Si, öQi, ifaffiyv^op xa^a' 
k7t€i &av6vTag amo^BiQ vjißs iy(a 

865 ekovaa xdx6af4t]aa xäniTvi^ßiovg 

Xodg idwxa' vvv $iy IlohüVBOu^y to gov 
8ifiag TtepifftÜ^ovaa roceiS' äfvvjuai^. 
xaiToi <T* ky(o ^tifirjoa rotg, cf/Qovovciv. cv. 
ov yccQ Ttor' oih' äv, ei rixvwif ^VTf]Q ^qpvv, 

870 ovT ü Ttoaig [wi xar&avwv ij^xero, 
ßicf TioXiTwv rav8* äv rj^o'fttjv^ no^fov* 
Tivog vofiov S^ rdtVTa MQOg x^iftv kfy^; 
noaig fiiv äv fwtf xocrd-uwo^wogy äHog ^v^ 
xal Tiaig an äXkov cftt^tog^ el rovS' ijfinXaxop' 

875 fifitQog S' iv jäsäav.xml mtTQog xexivä'otai^y 
ovx Hot äS6Xq)6g , QSTig äv ßXdarq^^ novL 
ToiaSe fiivToi. a ixgiQOti^^ßaa iyvi 
vofiq^f KQiovTi^ rair' MSo^' ifiec^Tavuv 
xal Suva ToXfiaVf OA xaaiyvr}T<^ xd^a, 

880 xal vvv äyei ju Si/x x^(f^^ ovrco Xaßniv, 
akexTQov, dvvfihaiQVf ot^« top yd/iov 
(iigog hxxovaav ovve naiSaiov TQO(pijg' 
dXX' <aS' 'iQtiiAog TiQog fpiliüv iy Svgfioqog 
^üa hg ß-avovxtat 'iQxo]iai xaTaaxaq)äg, 

885 noiav naqe^ek&ovaa Scufiovwv Sixtjv; 
xi XQV i"ß ^'y^ Svatfjvov hg &6oifg Hrt' 
ßXeTieiv, tiv* avSdv ^Vfi/Accxo^v ; knü ys Srj 
Tt]p Svgaißetav evdeßova hXTf]adfA.f]v. 
dkV bI fih ovv rdS' Icrlv hv &Bo7g xaXd, ' 
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der Todten Persephaaaa 0c)imi ^etapSuafgeOf hat, « 

wovon zuletzt, und w«it «m schlimioateR, ich hinab 

860 gehn mufs, bevor zu Ende Ikf mein Lebensziel^ 
Doch hingelanget, diese Hofbung nähr^ ich stark, 
konun' idi geliebt dem Vater, dir auch komm' ieh lieb, 
o Mutter, dir aueh lieb, o brüderJjches Haupt: 
dieweil ich euch im Tode mit der eignen Hand 

865 gebadet und geschmücket , und die Spenden euch 
aufs Grab gegossen; aber jet^t, P6l3meikes, so 
auch deinen Leib bestattend, ernt' ich solchen Lohn. 
Doch wer verständie, preiset was ich dir erwies. 
Denn nimmermehr, wenn HEntter ich v#a Kindeiii wari^ 

870 noch wenn ein Gatte sterbend mir dakitagewelkt,* i 
hätt' ich zum Trotz den Bürgern solche That gethan. 
Um welcher Ursach willen sag' ich dieses wohl? 
Starb mir der G^tte, würd' ein andrer wieder mir, 
ein Kind von andrem Manne, wenn ich das verlor; 

875 nun, da der Hades Muttd* mir und Vater birgt, 
kann nimmer mir ein Bruder wiederum ertduhii. < 
Aus solcher Ursach dich vor aMcü ehrend schien '''"' 
dem Kreoh hierdurch ich zu fehlen, und sogar ^ '' ' 
Entsetzliches zu wagen, o mein Bruderhaupt! 

880 Und jetzo greift er also mit Gewalt und rafft 

mich fort, die unvermählte, der kein Brautgesang, 
kein Ehgemahl ward, nicht der Einderpflege Glück; 
nein, also freundlos mufs ich Unglückselige 
lebendig nieder in )die Chrnft der Todten gehn. 

885 Und welches Recht der Götter übertrat ich denn? * 
Wie soll ich Arme nun noch zu den Himmlischen 
aufschauen, wen um Hülfe 'flehm? Erwarb ixk dlM^h. 
Gottlosigkeit mir durch, di» Tkat ^r FrOmxoigkeit! 
Doch wenn ^ also güUig liei den Gittern ist^ 
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890 na&avT€g äv ^yyynöifAev tiptcefwupiionq* 
ü S* oi8* Jufic^avBViHj fifj nisuü mtna 

XöQog. 
"£ti füSv avtSv avtfA(t)v dircal 
yjvxvs ^^^tal TfjvSe y i^ovci^v. 

895 Toiyag tqvtcdv Toiaiv ä/ovaiv 

OifAOiy &(x¥dtov roir kyyvram - 
Tovkog atpiktai. 

X0Q0$. 

&aQCBiv ovSiv naga/^^oüfiac "* 
900 fi^ ov räSs TavTTj xaraxvQovc&ac. 

jävTiyovij. 

^ii yijg Oijßtjg, äßjcv nar^^ov 
xal &eol nqoyivugf 
äyofjiai Sfj xovx Hri ^ä^Ao). 
kevaaets, &ijßrig gl xoiQaviSa^y 
905 TTiv ßaaihrftSa fiqvvviv lomipf, 
ola TiQog oiwv avS^aiv nacj^ini, 
TTjv evaaßiav aeßtaaca. 

/. 2TA2IM0N TDTAPTON. 

XoQog, 

avQ. «' 

^'ErXa xat Javuag ov^cevuov (p&g .' 
äXXd^ai Sifiag kv x^>^oö^^o*g aikoSlg' 
910 XQVTiTOfUva S* iv rvfAß^^ ^akd/ufi xcttiC^^V» 
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890 werd' ich die Schuld erkennen , wenn ieh ne gebft£rt; 
sind aber diese schuldig, m5§en seUinmer nkhi • 
sie büfsen, als sie selber mir thon wider Reeht! 

(iüneon tntt wMtf vor.^ * 

Chor. 
Noch derselbige Sturm tobt rastlos fort 
mit derselben Gewalt in der Jungfratf Brust. 

Kreon. . 
895 Drum büTsen denn auch die Geleitendfin bald 

mit Gewimmer uJid Weh der y.en&ß^TUfig Schuld! 

Antigone. . . 

Weh mir! Ganz nah defti Geschicke des Tods 
bringt dies Wort mich! 

Chor. *• . ^ 
Nicht geh' ich dir jetzt Trostzuspruch mehr, 
900 nicht werde sofort das Grcbot Vallbracht. . 

Antigone. 
O Thebisches Lands heknathliche Staidt, 
und Gatter des Stamms! 
fortschleppen s\e ohne Verzug mich! 

Ihr Edlen der Stadt, derThebäi^chen, seht 

... ' • 

905 Yon dem Ffirstengeschlecht mi<^ übrig allein, 
welch Loos ich erleid' und yon welc^^en, die weil 

(Antigone wird abgeführt.) 

X. Viertes Stasimon. 

Chor. 

Str. 1. 

Auch der DanaS Leib nm&te ded Himmels 
Licht, die hehre G^talt, missen im ^«diehte» 
910 Haus, und es barg sie fessehid dlsterer Gruft Keriier.. 
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xalTot MO« 7«!^ tifuof, m nml, na», . 

äXX' ä fiot^Ma n? Üttaete düiti: 
ovt' äv VW akßaq om ^Ü^IK, 
9lb ov nvgyog, ovx aUxnnot 
xiKatvai vSeg ixipüyiuai. 

Csvx&ri 3' öivxoXog notg & 'ä^iovrog, 
'HSiovüv ßafftXevs, xtQTOfiiotq öpyaiS, 
ix Jiovvoov' ntt^töSti xarärfa^Tos Iv St'Cft^,' 

920 ovTot fäg ftaviag Setvo» äfcoorä^u 

äv&tjQÖv TE {tivog. xttvog iMjma' ftarkng 
tpavoiV Tov &t6v iv xiQTOfiiole y^eigaatg: 
navtaxt fiiv yoQ iv&ievg 
ywäixag etJiov TS nvff, 

925 (pi?Mvlovg t' -^Qi&i^» Mtmtag. ■ • 



ffifr 0. 



napa Si Kvavitnv fitlayiav SiSvfitt^ äXog 
äxtal Boanoptat IS' b Q^^xäv a^aiog 
^aXfivStiaaog, ly' ay^inohg ^Qrjg Sufffdißi ^iVitSaig 
elSsv ÜQttTov thtog 
TD(pXa&h> i^ a/giag Säfta^Tog, 
äkaov äKaOTÖgoiaiv 6/ifiaTiiiV xvxXoig 
ÜQa-f&ivrmv vif' aiftaTtjQolg 
XBlQeaai xal xtgxiStav äxfiaiaiv, 

■ \ ' ""■ ^■ 

xarä Si taxöftsvoi ftiXeoi fuXiav näS-av 

5 xXälov, ftargog ^ovrsg ävvfi<fiVtov yovccv 

mipfta fiiv a^cuoy^vuv öwaa' '£0ef(&tt3iati 

ipoic S' i» mvT^is ' 

^vi^yatv iv mxTf^'**9 ■ ' ' 
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Und doch war von GescUedit «dd sie, o I^ftd, Kind, 
nnd wahrt^ hegend des Zeus str^rnendef SaHt g^denen Sldiats. 
Ja stets waltet die AUmaelil (lesGeic^idcs ftu^htbar; 
Reichthümer nicht, noch Heeresmacht, 
915 nicht feste. Burg evtriiiBen ihr, /•« 
noch flutompeitsc^t die dunklen Schiffe. . 

Gegenstr. 1. 

Fest ward Dryas^ im Zf^m heftig entbrannter. 

Sohn, Edonischea Yolk»]Löpi§, desk Hohn biijbend, 

durch Dionysos Kraft upig&rtet, ii\ engen FdsbandieA- 

920 So enttriefet der wahnsinnigen Wuth furchtbar 

wildau&chäumender Grimm; jener ompfand^s., dafs e|: den Gott 

angriff, spottend im Wahnsinne, mit Hohnwortto. 

Denn gottentzückten Frauen wehrt' 

er und dem Flammenschein der Nacht, 

925 und reizf euch, flötenfröjic Musen! 

Str. 2. 
An den Kyanischen Wassera des flutenden Doppelmeers, 

dort ist Bosporos- Stvand und^ der Thi^äker schreckliche 
Salmydessos, wo einst Ar^, der Stadt Gott, sah die Wun- 

^ . den, des Fluchs 

• •*■■. * * . ■ 

volle, womit dem Phineus 
930 der Sö^ne Paar wilder Gattin Ingnmnv 
geblendet, die der Augen Sterne ^äuel^oil 

mit blutumflofisn^i Mörderhänden 

• ■ • • • ^ 

und ihrer Webschiffe Zacken ausrifd. 

Gegenstr. 2. 

Und es vergingen ^e Annen bejammernd das Jammerlcid, 
935 ans unseliger Mutier eneogt sie, weihel^s^ 

Jene sprofste von uraltem Geblüt dodb, aas Erec&thisdiem 

Staemm:' 
tief in der Grotten Fenwß, 
umbraus't vom Nordstunn des Vaters 'wuchs *sieV 
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940 ^mp n€U6' ukisDt Kcm ix^iv^ 

lA. EUEIJSOJION nEMUTON. 

TeiQsalag, 

Qrißriq ävaTcrefy Ijxofiev ^oivi^ 686p • 
Sv k^ ivog ßkknüVTB, tolg rvfflxftai'yaQ 
avTt] xiXeu&oe '^^e TtQot^yrjTOv Vr)§Ä€«« 

945 TL S' ÜanVy & ye()ai>h Tet^akc^ viov; 

*Ey^fa Si^Sd^iOf xal av rtp fidvxEi nid-ov. 

Ovxpvv nagoQ ya <f^g amatavovv (pgevog. 

T-eigealag. 
TöiyccQ Si OQ&iys tijvdt wtvxkrjQsYg ytoliv. 

'^JEx^ ^^^ov&cog ixaqtvQuaf öv^ai/ia* 

TsiQeaiag. 
950 ^Qovu ßißwg av vvv hnl ^vqov Tvxrig. 

KqioiV. * 
Ti 8* Haviv; tag kyd to aov (pQl(fact) crojAa, 

Teigealag, 

rv(iieu»'Zip99ps ^fM*€e t^ äfii^g xlvcov. 
ig yäg TtaXaiov &iiMOi» OQViätoCMfisfWf 
tC^Vf iv ^ (Jiok nt^Pffvag olm^ov Xkpim^ 
955 ayvÜT äxov(a (p&ayywf oQvi&aVf xgtx^ 
xld^ovrag oiatQq) xal ßeßaQßaQuifshf^' 
xal anävrag iv XV^^'^ akh^lovq q^Oßfaiq 
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rofinchiielle Boreartothtar, Aber steikm Fels 
940 ein G<rtÜdiid auf, und dodi ereilleD • * 
auch jene, mein Kind, di^ grasen M^^eai 

XI. Fünftes Epei^spälon. 

» • 

Kreon. Teiresias toB einte Knaben gefälni. 

Teiresia«. 
Ihr Thebens Edle, f^eichei^ Weg her kommen wir, ^ 
zTrei sehend durch den Einen;; denn dem B^den wird 
also der Pfad tou seiiüiefipt Tührer vorgezeigt/ 

.KYeon. 
945 Weich neue Kunde bringst du, Greis Teiresias? 

Teiresias. 
Ich werd' es lehren; upd dem <£eher ialge du. 

. Kreon. 
Entfemf ich midi, dach frtth4!r sdt von deinem Sinn! 

Teirestas. 
Drum steuerst auch im rechten Lauf du diese Stadt. 

Kreon. 
Was du mir nütztest, WeÜs ich, und erkenn' es an, 

Teiresias. 
950 Bedenk% auf Mess^ Schneide steht dir jetzt das Glück. 

Kreon. 
Was ist es? denn bei deinem Worte schandr' ich auf. 

Teiresias. 
Erkennen wifst du's aus den Zeichen meiner Kunst. 
Denn ak ich dort auf altem Yogelschauerthron 
sals, wo mir jeder Vogel in den Schaubezirk 
955 des Sehers zuflog, hör' ich unbekannten Laut 

v<m Ydgeln, krdsohend ii^ w mmjo t iu tt Mic» Wuth; * 
und wie sie mordend silükjMEfleisdrten i*it dm Kbu'ihy 

6 
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Bvififg 8i 8d(Saq kiinv^mw ky^vapi^ 
960 ßwfA&iai nafMfkixwmmv itc- ii^&vjfuiifwd^: 
"Hq>austoq ovx iXafinev, akX' im anoSfp 
fivääaa xfjxlg fuj^C%i)V inixetci^ 

XoXal SuansiQOVTO, xal xaraQ^üg 

966 fAriQoi xaXvTtrijg k^ixsivro mfulrjg. 

TOictvTa' TtaiSog tovS\ ifidv&pcvöv ndqa * 
(p&ivovt*' äai]fih)V ogylcov /^avtayuaTa. 
kfAol yccQ ovTog r^yBfuiv, aXXbi^ S^ tyd. 
xal ravra ri^g arig kx cp^tJfog^'voi^Bi siohg. ' 

970 ßfOfAol yccQ ^fitv i(T/dffai te nticvre^lg '■' 
nliJQBig im* ola)VoSv rs xcu xvmiyl ßoQag 
rov SvgnoQov nenrntog Gkilnoiu foyo^^ : W > 
x^T ov SixovTai &vaTdSa£ X^rig ßri 
&eol 7t»Q fifxdSv^ ^vSL fit^iciiv »fXoyon 

975 ovS' oQVig Bvaiifiovjs änoQQoißSBl ßodgy 

avSQOcp&OQöv jitßgüxEg aifiarog liTtog, , 

raSr* ow, tixvov, (pQOvriaqv. avd-Qfanoiöt» yäg 
toig 9€aai xoivov kfyu rov^a^a^dveiv • 
knsl S* ccfAaQTy, xeivog ovx Ik* ^ax' ävri{) 

980 aßovXog 'ovS* avo\ßogy ogvig kg xaxQV 
nsawv äxeitaiy fir^ä* dxia/rjrog'TiiXu, 
av&adla roi axcciOTTjt 6(pXl0xdvei, 

aAA 61X6 T<» xtaVOVTVj firiO OAtOAOTa 

xivTBi. rig edxi] rov &av6vT* InvxxaVBiv^ 
985 BV cot (pQOVT^aag bv Xiy(a' xo ficof&avBiv' S* 
tiSkstov bv XiyovTogy bI xigSog Jlsyo/. 

To^BVBT* .mSQQg n)£^9* 
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erkannf ich: denn des Flügel SdUag wiur Idar * §eiiQg. 
Gleich voll Besorgnüb pritft' idi Aun d^ ^fer Araiid 

960 auf allentflammten Heerdefr^ dooh ekAt lenelfMe 
Hephaestos aus dem Opfer ^ auf der Astiie sdtanob 
der Schenkel^eine fam^liter 6flft hinseh^^end ti^g, 
und qualmt* und spritete; in die Luft* emp«nr iferstob 
die Galle sprühend f ron'des Fettes JEMI' enAMfst, 

965 des abgeflo&nen, lagen firei die Sdienkel da. 

Von diesem Knaben leriff ibh, daüslm SchHdmieii mir 

also die Deutung arger Zeichen untergipg. * 

Denn mir ist dSeseir Ftiirer, aber -andern ich,^ 

Und deines Siibies v^gen kranket so die S&dt.* ' 

970 Denn jeder Altar ist uns, jeder OpWheerd^ 

Yom Fraüs der Vögel und ^er Hmide ganz erfüllt 
mit Oedipus* unselig hingestrecktem Sohn. 
So nehmen denn nidbt Opfiärflehen^ mehr von uns 
die Götter, nicht der Schei^keHieLiie Flammen an,* 

975 noch rauscht des Vog^ Sthniy^ fröke Zbidieii ku, 
weil er gekostet von des.^Todttn fettem Blüf! 
Dies also, Kind, bedenhe*P4eim zu fehrl^n lit 
wohl fireiiich ijler Menschen aflgeineiues Loos; 
doch wer gefdilt hajt, dieser itk.liicht mehr »ein Mann 

980 des Mifsgeschicks» noch tboticihi, wimn in Übd er 
gestürzt, sie heilet und nicht wibewegGdi ibleibt; «--. . 
Halsstarrigkeit bezeiht sich .oit dt&^Unverstands. 
Weich demi dem T«dteiH nach dem-Brngesdnedenen • 
stich nicht: den Todten wieder tödten, wekh ein Muth! 

985 Gutmeinend sag^ t^ €Mes dir: man lernt« ja dodir ^ 
ein gutes Wort am fiebsten^ w^in es Nutzen bringt. 
• • • ICrcroir. . • •••*•. >> 

O Greis, ihr schielBet 4!m die Sekfiteen nach dem Zie( 
nach diesem Finen ^r; sdbdt?A<rShh^kmtst *" 

6* 
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anQ€txtoq ifUP üfu' tüp imul yhßwf^ 
990 i^finQXfifm& xaXMt^fOQ^uifiai naktu. • • 
xegdaivst) ifutbUte tw nfos JS^Qi^m^ 
"^IsxTQOVf ü ßovX$a&£f aMTi wop 'IwStxa¥ 
XQVffov' rafffp S* htüwov ovj^l x^^nf/swe, 
oby ü -d-ihniQ qI Zfjvog aiaTX}l ßoQav^ 
995 q>iQUV VW afum^ovnc ^^äiOQ ß'QOVOvq: 
ovd* mg luaaiia .'^qutq , fi^ .rgk^ag. iym . 
ß'aiixtw naffijafii' xiivov. ev ygcg oiS* an 
&Bovg lualvuv ovtig av&Qtimanf a&iv^u 

1000 x^l ^ftUa ^€^vo« ntu/iar * cu<ixq\ ^^^^ ^/Oi^ 
alaxfovg xaXaig iAywai tov zi^Spvg jfc^v^ 

TaiQBßiag* 

Tw^^üiag. 
iOOb "Oacp XQOTiaTOVi xar^fMitlav eiffi^Ua^ 

"Ooqme^y olfia^^ ptri tp^viiv -Ttisia^ ßXaßT^*^ - 

TniQioiag, • • 

Tavrrig 6v fiivzoi^ t^g voaot^ 7fXii^t]g fkpvg. 

Ov ßovhfficu t6p (Acemw avTHnBiv outußg* 

• • TiiQBalag,". 

Kai (irjff Myug, %/fi»S^ fu ß'BOTii^jui» kiy/ov. 

^ KqAhdv^ • • ' 

1010 T6 fxavTixdv yccQ nav ffiJka^fVfhv yivog. ^ 
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bleibt euch an mir nicht nnvera^cht: von dieser Zunft 
990 bin ich verkauft und tfusgefrachiet lange schoä: 
Tmbt denn Gewinn, erwuchefi-etMh das Sardisdie 
Goldsilber, weni^ ikr wottst, «d 4er Inder ,Gold, 
das laufre: doch im Grabe M$tgt Ihr jenen nie: 
nicht, wollen selbit Jmhs' Adkr ihn zvan flwfse sich 
995 fortraubend tragen zu de$ :hochBten Gottes Thron; 
nieht^dann sogar, ^ d»r Entwdhung je l^esorgt, 
gestatt' ich sein Begräbnifs: deiu|.Vfohl weifs ich, dafs 
die Götter nie der Jbnschwi einer. kann eotWeihn« 
Auch hochbegabte Männer, Gi^eis T^^^^s, 
1000 sie fallen oft mit Scbawlen^ wenp si^ $chfind£ehen 
Entwürfen schöne Worte leilm aus Eigennutz. 

Teiresias. 
Weh! 
Weifs wohl der M^weh^ ein^, überlegjt er wohl — 

I^l'eon.^ 
Und was denn? y^s» tagßi also du von aUenlawsl- 

Teiresias. . . 
1005 Wie weit der Güter bes^ ist der, weise R«th%. 

' Kreon. 
So weit als Thorheit« 4enk' icb, gröf»t#a Cbel.ist. 

Teitesias. Ji-" 
Und dieser Krankheit bist 'du vKikriicb 4oeh erfüUt. 

Kre^B^ 
Nicht will ich Sdmiach dem^ Seher bieten fixr die Schmach. 

Teiresias. » • ' • * 

Die beutst du, sag^id Lüge sei mein Sfeherwort.* * 

-Kreon. ' 
1010 Ja, allzumsd geldgierig ist der Sehiä* Volk. 

TcifcifaS.« 
Und schnöden Yortheil liebet' daa der Herrschenden. 
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Aq oUsß'a Tf^fKiQiig omue 'hf Ify^.kky^xw;' 

OlSi' kl hfMv Y»(f t^iß^ fyiäg iftkux^ nohuß^ 

■« 

Tii'^Balag, 

• Tit^pBalagr 
OvrcD yaQ^fjSr^ xal 86n£ to wv fnij^; 

'Sig (i^ * finolijauiV iaß-t rrpf tfjtrjv cpQiva. 

Tsigsalag, 
!dkX' 6v yk rot xdwtr&i p^ no):lovg fkt 

1020 TQoxovg afAvKXi^rriQag ^Uot relwv, 

kv oiai toSp ^S^ ämifg hx ^^layxi^iav tvec 
vixw VBxgm afioiftov ctvtiSdvg 'itsei^y 
avd-' wv ix^ig fdi tßp Aftd flakwr xdna^ 
tpvxw T uTifiwg kv td(p(p'xat{^xt(ragy 

1025 i^x^i^ Si T&v ^aöw kvd^ä^ av »täv 
äfioiQoVy dxTiQiüre$f, äv6m9v*vixw 
biv ovre aoi fUrMtniv o&wS woig ix^m* 
^eoiifiv, dlX' kx aov ßux^ovnu rraSs. 

1030 lox»OiV jhSofu xal äeäp 'ÜQivmgf 

kv Totanf ainfCXg .TiO^figdi li^fp&rjvcu xamoI^. 
xal ravT ä&gtjaov el xartjQ/vgwfiivog 
Xiyw. (paveT ydq ov;,ficm^oi^ ;(f^'nMf tqi^ 
ävSgwv, ywcuxäv aoig SdfUH% m^f^ftata. 

1035 ix^Q^^^ ^^ mkMi cvwvctfKiaaatfra^ MdXe^g, * 
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Kreon.« 
Weifst du, dafs was lUi. sftfesi^ du awi» JKtei§ sagst? 

.Teite^as. < . : 
Wohl: denn dnrdi tpkii Ust iBiatt^. du .der Stadt undjienr« 

Kreon. • • « . ^ 

£m weiser Seher .biil dn^doeh d^m^Redtie& feind; 

-Teireiias;* ' , 
1015 Regst du mich auf ^u IfJUtdea, was Im Gdste-niht? - 

Kr^oon.* •. . > ' 
£rweck^ es^ aber rede nur ni^ mn GewiBA. ' - 

Tisiresias. - 
Gewinn denn, glaubst du, such' ich aQob«an dMaem Thfil? 

Kreo».' ^ 
Nur dieses wisse, uMiaau Smb beBtidi«t.^u. nicht. 

^Teir^sias. • 
So wisse wohl auch, dafs d«r oaaehen Kreise du 
1020 des Sonnengotts niij^i viele. i^iehr dQFcl4^<^ ^^^a^ r . 
bis einen Todten.4uas.^ ^gpeo filu<j^3taimn ^ ^. , 
den Todten zum Entgelte ^ daifajnftn .muCit, . 
for dieses, dafs ein ObVes du «hinabgestürzt, 
und «ine Seele schmählich ii^ ein Qrefi verpflanzt, 
1025 und da£s den Ui^tergottem du ent^pgen hältst . 
hier einen LeichQam, unbestattet, .ungeweibt, 
woran du ni<^t hetheiligt nocb der Oberwelt 
Gottheiten, sondern ihnen zwingst du dieses auf. 
Drum lauem, Unheä brütend, ddn un Hinterhalt - 
1030 des Hades und der Gotter Rach-Ermyen, 
dafs <Lu ergriffen werdest in demselben Weh. 
Und schaue zu nun, obidi geldgedongen-^das 
ausspreche. Denn nicht laage^ ZAt Frist bringt zu Tag 
der Männer, Weihet Klügütaek d^ükem HaiiB.. 
1035 Feindselig yrird ersohfltlert feit $todt, w^rin 
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oawp {fnecgayfiar iq xvvtg MCfA^yiaav 
ij &f}Q€g ij TIC m^p^ oUm^eg ipifwi^ 

1040 äip^xa thffup xagSiaq TO^Wfiaut 

ßißcuuj räv üv &ttkn9g ßvx dmaoSQafuH. 
w naly cv 3* riiiaq änctye srtfig jq^oil^, iva 

Tcal yv^ x^q>uv xriv ykäaamf iamarigav, 
1045 toif vovv r* AfiBit^m tüv ipf^vüv-y fi yup ^^H. 

'AviQQi äva^, ßißi9XB Shpcc &e<miC€cs. 
kTnaräfiBa&a 8\ i^orov kevx^'iyd 
rrjyS kx fitkaivTjg af*^ißäki,of»at 9f^i|»s 
fii7 Tili noT avTOV \f)wSog kg ^iltv Xaxtiv. 

1050 "iSi^vcüxa WJtwtog^ xah taQaccofuii ifgiiHtq, 
TO r €lxä&uv faq 8%af6v^ avtunapta Si 

' Xogig. 
EvßovJUaq 8ü^ nal Mfevöiximg K^iio^. 

Kpicjv. 

XqQÖg. 
1055 'El&(üV x6(ftjv ^fiiv ix xcsTiOQVxoQ atiyniq 
äveg, Tcrlaov 3i tq? ngoxBifiipqi rd^ov. 

Kgiiav, 
Kai tavx* biaiVHg^ xal Soxüg naQ^xd^nnf ^ 

Xogig^ 
"Oaov y\ crW|, x6q(iGxa^ ^vrgSfiP9va$ fmQ 
&eo5v noSioxeig tovg xcexoif^^lfmg ßldßcu, - 
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zenüsnen Leichen Hunde geben CSrabesweih'n, 
Raabthier^ und raseUMsebwingter Yftgel eiiierf der 
zum Heerd der HeiiBath tniigt ifm dden Gnumgerueh. 
Ja solche Pfeilgeschosse (denn schwer kränkst du mich), 

1040 dem Schützen glel<5h entsandt^ ich dir, hepdx^ende: 
sie haften fest, und ihrem Brand oitgehst du nicht. 
O Knabe, du nun filhi^ uns wieder heim, damit 
der seines Zornes ddi entlsid' auf Jüngere, • 
und seine Zunge lern^ enliehen ruMger, 

1045 und seinen Geist anck'bess^r, afis sie jetsö sind. * 

(ab.) 
Chor: 

Der Mann, e Herr, ^ ging grauenvoll* weissagend fort. 
Wir wissen, niemads, seit mir dieses* weifbe Haai*, 
aus schwarzgelocktem umgewandelt, kränzt das Haupt, 
hat ialschen Spmeh er dieser 6ü^t verkündiget. 

Kreon. 
1050 Ich weifs es sdbet auch, mld den Sinn verwirrt es mir. 
Denn schmerzlich ist zu w^eichen; doch der Widierstand 
fügt leicht des Unheils Schlage noch zum Schmerzlichen. 

Chor. 
O Sohn MenÜkeus' Kreon, noih ^^t weiser *Bath. 

Kreon. 
Was soll ich thun? Sprich; gerne werd' j/ch folgen dir. 

' Chor. . . 
1055 Geh hin, entlafs sie aus dem lmterirc^sehe^ . 

Gemach, und jenem Hingewor&en weih' ein Grab. 

Kreon. 
Und dieses räthst da? meinest, dafii ich wtidien soll? 

Chor. 
O eiligst, Herr; rasch. sdbneiden die seluMlUÜfingen ' 
Unglücksdämonen irren Sinnen ab den Weg. 
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1060 Otfiov fiokig fdp, icafShxg ^ ^tetftfiai 

X^ogog, 
• « •"• < 

Joa VW rdd* Ik&dvy firiS kn aXXoiöi^v rgine. 

lt.** K 

Ol t ovTsg oi X anivT^x. ^^i^i^ X^^^ 
1065 ogiAcic-d-' lloifT^g üg inotpiw xonon^ 
kyo) 8\ imuSfj So^a ryS' kiearQatpij, 
ttVTog T idriaa xcu Tiaga^v kTt^yaofiai. 
SiSoixa yaQf.pc^ rova xai^t^^mag, VQfiovg 
aQUSTOV y adC^vt^ rbv ßißv n Aclv, 

IB. OPXnSTlKON. 

» 

1070 üoXvcivvfiB y Ka^fietag vv(X(pag äyeeXficc* 

xal Ji^og ßaQvßQSfiita yivog, TcXvräv og äfi(pi7teig 
'IraXiav, fieSsig di ^ ' # 

nayxoivoig 'EXevamag ' ^ ** 
Jfjoig iv xoXnoigy 

1075 c5 Baxj(tv, "SaxxSv firjtQOTtöXiv &rißav 
valiav nag* vyQOV 'Icfiiivov ^ie&Qov 
aygiov r inl C7t9Q$ SQCcxovrog. ' 



OTQ. U 



avv, a 



oi d* imig SiX6(poio nirgccg fftigoip oTtcone 
Xiyvvg^ ip&a Kmgvxuxi WfKpm atei^e^i'BamxfSeg, 
1080 KaaraXiag t6 väfia* 

xai öe Nvcuimf i^imy .' - - 
xiaaijgeig ox&'cci , - 
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' Kreon. 
1060 Weh! Kaum yennag ich's; doch kh, breche nk^ das Hen: 
ich thu^ es; Schicksals Fögang wM mnoiHt' bekämpft. 

Chor. 
So geh^ imd ihu' es» überlafs ei andtam meht. 

Kreon. ,• 

So yde ich Inn, geh' hin ich: ilur, die Diener, auf, 
die hier, die fern sind, ndmitl Asct'nnd Beil znr Hand, 
1065 und eilt dem Orte, den wtr vor iina seifen, 2U; ' 

ich aber, weil sich mein Entsdihilii dahih gewandt, 
band ich sie selber, löse nun auch selb^* sie. 
Denn sehr beförchf ich, Safs das Beste dfes es sei," 
bestehend Recht eu wahren bü ans htSmbsvd. 

■ • (ab.)" 

XU. ^. C-hortan«* 

Chök ^ • 

' Str. 1. 

1070 Yidnam'ger, der Kadmischen Jungfrau wonnig JUeinod! 

du des hocherdonnemden Zeus i^eschlecht, der Hort Italia's! 

Segnend beherrschet deine 

Macht Eleusis' gastliche Flur 

in Deo's Thalgrundl * ... 

1075 O Baccheus, hier In fiacehischer Fraan Utlatid 

Theba, bei des Ismenäs Stromflut 

wohnend, wo des grimmen Dracn^ Saat sprof»! 

Ocgcnslr. 1. 

Dich schauet vom Doppelgeklipp' aHfl^denid hdje. 
Dampfglut, wo Koijldicbe Nymphen schroten .ivdli in Bac* 

' cbosehor^- 
1080 schauet der Born KastaHa'ei i 

Dich entsendet Nysa'si Oebir|^ * * • . . 

und EphenwaldhUi^4 



92 



1085 &rißalaQ imtncamoSpT* iymdgi 

räv ix nacäv rs^i^g. ma^rorav. nokewv 

xai vWj (^ ß^ai€f4 
1090 fioletn Tcad-ecQciip ^QSl IJofVtjaaiav 






1095 ^QOcpavt]&i Na^iaig caig äfia negmeloig 
Oviataiv, at as fiativofMeVai natwx^ 
XOQSVovOi TOP rafiiav '^lax^ev, 

* • • 

ÜäYY^kog, 

KddpLQV noLQOixoi xai Sof^av ^dfi/piovo^i , 
ovx Haß-' oTtoioy a-^dyj dv dv&^sißv ßiqv 

1100 oijT* alviöaifi* dvy ovrs fi^i^alfitjv noxL - 
TVXU ydq oQ^ot Xftl tvj^ii xataQQinu 
xov tvTVXOVvra tov ra Svgtvxovvv dei, 
xai fjtdvT^ *oißSüg*TSp xa&ictmiav ß^ov^tgi 
Ko^ctJv.yd^ ^«^i^Jlctiro^, wg hfioiy^ Herkj 

1105 acicag fiiv kx^QÜv^xtpßit Kadfidav x^^^^* 
Xaßiiv r« x^9^^ naprek^ iiovagxiaf» 
av&vvty &dkk(ov avyBVü rtxvMf <MOq^ 
xai vvv dtpuxav ndvta. xdg ydg rjSoißdg 
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wo griniimlaabtem IXer cntlusg Wein |Mraiigt! 

GottYoll seballet dlma jwiflifcffmi PotiM, 

1085 weil du fireundlkk IMmb» GMsen Mmtnohst, 

Str. % 
die wdt du, weit Torsdobst an Ehußa jegUeber Stadt, 

mit der Donnermotter da! . , 

Komme jetzt, da graaiiToll 

das gesammte Land des Weli^s kerbe Gewalt erfafst, 

1090 sühnvollen Fufses über der Pamassctshöh'n ' 

Geklüft steigoid oder die wilde Meerfort! 

Ge^cnstr. 2. 

lo du, glulanssprüh^Rder Sterne fahrend den Chor, 
Herr des JubelschaUs der* Nacht, * * 
Zensentsproisner Knabe! 
1095 O erscheine sanmit der Schaar Naxischer Mägdelein, 

der Thyien, die durchschw^rmend die Nacht dich entzückt 
im Tanzreigen, Spender lakchos, feiern! 

* 

.XIIL Ex od OS. * 

Chor, Bote; später CTurydike, Kreon und ein Hausdiener. 

Bote (tritt auf). 

Die ihr des Kadmos und Amphions Haus umwohnt, 
kein. Menschenleben, wenn «s wohl stciit, würd' ich mir 

1100 nicht loben, und nicht tadeln docK etn ajider Mal. 
Das Glück ja hebet und das HQlück stürzt jederzeit 
ddi Hochbeglückten und den UngluclciMSigeif; 
und -was bestimmt ist, Idbidet kdn 'Wahrsager uns. 
Denn Kreon war einst, denk^ ich mir, b^eidaiswerth, 

1105 als er vom Feind errettet ^es Kadineierland; 

in sich yereinend dimeb'SiMits gesanuate Haehl • ' 

regiert' er, blühend in'^ar Kiader ediir iSaaA. ^ 

Und jetzt — dahin ist Albs.* 1/V^nn 4Mtf Frendod erst 
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1110 ^ijv tovTOVf aXX tlfmffV)i99 '^fsöpm^ vmt^w. 
nXovTBi TB ya^ ^mwl oStcoy^ tl ftmikmy (Jiit^ 
xal ^ rvQowov CXVH'' %ö>V idv S* aTttj 
TovTQiv to x<^^^^y t&iX* fyA' Mfti^oG' axiSg 
ovx av TiQimififiP uvSqI ngog triv 171^01^. 

OQOQ, 

1115 Tl 8* av' f68* &x^^ ßciGvXkcDT^ tjxaLg' cpegon^; 

Ayyilog. 
TB&vSaLV ol Si ^cjvtss ahioi &dvt7v. 

Kai rlg (pevsvu; tlg S* 6 :Mfi^1fog; Xiy$, - 

ÜiyysXog. ^ - ' 

uätfKov 61q)Xbv* avrSxBiQ 8^ aifidaaerctu 

' ' * -^ /•.,-.•■.■■• 

IIoTS^a natQfjßag rj nqog olxiiag X^Q^Sy' 

'.'jiyy^log., 
1120 AvTog Tt^og avTopj nar^ firjvlGag g>QV0V. 

Xo^og. 
Si fAcivu, Toimog, dg ao' og&ov ^^vvcag* 

'Sig £S* ^;|forr6)|^ räXl^ ßovXsvaiv.TtaQa. 

Kai (ArfV offcS zeü^aw^v ^EvQvSUtpf ofwi 
Sa^agta xinv KgAoproq^' hc Si, S9$fiißViav 
1125 t;rot xXvqwa.^Ki^Qg ^^ tv^yi aq^a* 

' 'EiQvStK^* ' 
''il navTBg actqiy/Täu^Jioymp imff^Sbifiß^ - 

oniüg Iw^fAi^ 9ifyptcmV'S9^fiyo^; . 
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der Mensch sich ULageopfciif luflhi mdir denk' ich dann, 
1110 er lebe, sondern acht' äm^'fibrviebeiMlig todt. 

Denn habe Reichthoms^MHe^ wenn dit-wilkt^ im Hawv 
und leb' in stolzem gfimMi^iffaciiiMi^ »Migdt dir 
dabei die Freude, kanf^ um Bdo^ies Schatten nicht ' 
dem Menschen ich da» JbftdM, ge^n Freiid^ und Lust. 

Chor. 
1115 Welch neuto Leid der Herrsehcr bringst da 'wiederum? 

Bote. 
Todt sind sie: Schuld am Tode ^ind die Lebenden! 

Chror. 
W^r ist der Mörder? welcher li^gt geijülml sprich! 

(Eurydike ofibet die Tbür^) 

. ^ Bote. 4 
ELämon ist nicht mehr^ bluteud djirch nichj fremde Hand. 

Chor. 
Durch Vaters Hand^ ^rie? oder durch die eigne Hand?, 

Bote. ... . 
1120 Selbst that er's, groUepd #^^[0. Y^ter ob 4c8 Mords. 

, , Chor4 «^ . 

O Seher, welch ein;^eb% Wort dooh sprachest du! 

£ote. • • . " * 

Da dieses also, fordert Rath. das t))itige. *. • . 

(EwTdilce Jmht Ikit .ikrev. Frauen. ) 

•4?hO'r« . ■ • • 
Dort seh^ ich schon «die* Arme nahu-, EuiT-däce, * 
Kreons Gemahlin: ans dieon Hause trat aie ^o») . 
1125 sei's hörend von dem Sohne, sei'a Ton -Ohn^ofthr. • 

EuTjdike. 
O Bürger alle, welelie» W«rt n^mahnv ich -hier, 
als ich zum Ausgang schreite,* dafis^der PftllaB ioli^ 
des Hauses Göttin, näie nMt GkllkW und Fldmt 
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1130 ;^aAfti(Ta, xai fis fp&ayjfog'oixUö^xanav 
ßdXlu 8i oirioy* im^ia Si xUv0fiui 
dsiaaaa ngog 8/MmmkHf^ xoftsftlfi&mifjm^ 
akV 6grig r^ o fiv&og] av&iC iÜMatB^ 

« 
• « 

jiyyeXoQ. 

1135 'Eyoi, cplkij SiOTioiva, xal nägatv k^ai, 
xovSiv TEagijöoi T^g iXrj&eiag ÜTtog, 
ri ydq ae fiaX&daaoifi äv wv kgvarsQOP 
xfjevarai (pavovfiB&^; oq&ov 'dXij&et* deL 
kyoj 8e ö(p nodayog ianofif^v 9w<5h 

1140 TteSiov in ixTCQOVy liv&* ixuro vr^XBig 
xwoaTtdgäxTov awfia UoXvveixovg iri*^ 
xal Tov fiiv, aln^aavTBg kPoSlav &b6v 
HXovTCDvd^T ogydg ei/fXevBig TCaracx^^^iVy 
kovaavTBg dyvov Xovtqov, ki^ VBOCTidciv 

1145 &aXXoig 8 S^ XlXHnro üvyx§cTy&ofnv, 
xal TVfißov OQd-oxgavov ohcdag }^&ov6g 

XciOaVTBg, aV&H^ ftgd^ Xl&OXSTQiOtOV'KOgifl^ 

WfKfBcov jliSov xotXov BlgsftahofiBV. 
(pa)vi]g 5' aTTw&BV 6^&iiav xatXvfidtcoP ' 

1150 xXvBi mg Axtb^iotöv. ofifpi naitdSa, 
xal SBöTtOTtf Kqbovti atjfimwBi fioXciv 
T^ S* ä&Xlag *a^rffia nB^ißaivBt ßoij^'* 
%QnovTi fiäXXom imoVj olfAci^ag S* 'inog 
i'r]ai Svg&Qjp^tfcov* & wdXag iyci^ 

1155 aQ* bI/äI fidvTcg; dqu SvgTV}(B6TdT^v 

xiXBV&ov ^7t(o väv uctgt$XAewHh6Smw; 
Tcäidog fiB aaipm <jff&6yyog. aXXdf.n^ocsi^Xoi, 
ix äaaov mü^, xal neSfMvdvt^g tdaptp 
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Und eben lös^ ich an dam woldrefvchlofriien Thor 
1130 die Riegel, und mir trifft tin iluf des eignen Leid» 
das Ohr; ich sinke tief erschreckt rftckwXrts ddbxn 
auf meine Frauen, und^e Siaae sdbwisden mir. 
Doch wie sie war, *die Rede^ -saget noch einmal; 
denn nicht im Leiden unerfalureB h5r' ich sie. 

Bote. 

1135 Ich, iheure Herrin, -ward^ ein Augeneeiige dir- 

es sagen und yersehweigen kein wahrhaftes Wort * 
Sollt' ich dir mildem, wo näehher 'als Lü^er ich 
erschiene? Wahrheit bleibet stet^ das Richtige. ' ' 
Ich folgt' ak Führer deinem Ehgemahl dahin 

1140 zum hochgelegnen Felde, dort wo jammervoll 

zerfleischt von Hunden 'noch i^ilyneikes' 'Körper lag. 
Den nun, nachdem zur Wege-Gottin wir gefkht 
und Pluton, dafs sie gn6^ seicaa, wäscl\en wir 
im Weihebad dann, und mit frischem* Oelge^weig 

1145 yerlnrannten wir, was eben nun noch übrig war. 
Und als ein steilgestimtes Grab wir heimischer 
Erd' aufgeworfen, giheen dann wir nach der Maid 
felsblockbedachtem hohlen Todtenbrautgemadi. 
Da höret fernher Einer helles Wehgeheul, 

1150 von jener weihelosen Hochzeitkammer hör, 

und kündet E[reon, Xinsenti Herrn, es eilend an. 
Doch den luntönt des Jammers Unglü<ikszeidien schon, 
indeüs er näher schreitet, und wehklagend ruft 
er aus das thränenvoUe Wort: Ich Armer, ach! 

1155 bin ich ein Seher? geh den. unglückseligsten 

Weg ich von iJltn Wegen, die jemals ich ging? 

Der Ruf des S<^me8 trifft mich! Auf,. 3ir Diaiw, geht 

in Eile näher, und am Grab selit,-eiBgedtftiigt 

7 
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1160 Svvreg TiQog aiftf^ ^rofUoWy ü wop ^Atpovog 
g)&6yyov ^lrifii\'ff ^&totai tAhBWfJkih 
rdS* ä^ ä&vfiov dB^mtm) mfikevaiiamv' . • • 
fi&QOVfißV ^v Si kamd'iqi 'rvfMß^^cen'' 

1165 ßQoxq) fiiTciSei atvSovog xa&j]fi^ivf]Vy 

Tov 8' a/ii(fl (licarj ne^Ttet^ ^QogxeifiepoVy 
eißVfjg änoifKa^rnfTut j^ xatoy ^d^^^y, 
xai natQog l^pya, xcfi^ to Sv0;r92V4iy Mx^* 
6 S* (bg 6^ CffBf 0Tvyv6v oi^^ffg Üßm 

1170 /ft)(>€l Ti^g avTOVf xavaxc^vaag xoJUZ* 
w rXrjfioVy olov Üfyop .^t^jct^at^; Tina , 
vovv i^x^g; hv z^ ^^jMfqQäg 3i^sq)diqffi(g^ 
i^eX&6, rixvQV i3^(ft4g. OB Xiasofia^»^ j, ... 
TOV S' ccyQloiq oaauLGL naf^njvg^^.Q ^alg^ 

1175 TtTvaccg TiQogcimp xtuvSiv afiteiTK^^ ^iq^^vg 
%?.x6i^ SiTiXopg* xvci§ovT(xgi ^hc S' ÖQfAOHfihov.^ 
TiaxQog ^vycu0W ijfmXax' el&* 6 SvgjAOQog- 
avT^ XoXco&sig, ägT^SQ üx\ insyra^eig 
iigsiae nXevQoug^iiiaqov ^/;^og,Jg.5' vygov 

1180 ayxaiv* Hv 'dpKfQcoy naQ&i!V(p 7t^og^tvaaBTap\ 
xal cfvaiüv o^elecv hxßdU,^L Ttvo'^v 
Xsvxy TtaQti^ (poiyiov araXc^yfiaTog. 
XEirav dh vex^g- neQi vtXQcp, rq vvficpvxa 
rih] Xce^cov Selkaiog eiv uiiSov SofjLOig, 

1185 Sei^ag kv dv&QCünotat rf]V dßovkiav, 
oacp (liyiaxov^ dvdql 'nQogxutai, xaxov. 

- 

X.0Q6g. 
Ti Todr ä¥>^lkdaiutg; 4 yff^ • ^^iijOf % ' 
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durch weggebrochner Fagestejae £^altenrifs 
1160 tief in die Mündoiif, .o|^ 98 HlUnoii^.»8tiiiiBie sei) 

die ich Temominen, oder ob ein Gott qaidi üascht. 
]>e8 bangen Herrn Geboti» fol^eaid sahen Tvir 
darnach; und gaBaivun JEagtorgmnd der FebengndSk 
erblickten sie wir hangend, ihren Nacken fest 

1165 umschlungen mit dem Tvohlgßwebten Leinenband, 
und ihn umfangen hadtend mitten ihren Leib, 
bejammernd seines Ehelaj^jers Untergang, 
des Vaters Unthat und der Braut unselig Loos. 
Er ab^ ihn erblickend seufzet düster auf, 

1170 und geht hinein zu jenem, und wehklagend ruft 
er aus: O Armer, was begannst du? wdcher Geist 
ergriff dich? welch 4Inheilsgcschick verderbte dich? 
O konun heraus, Kind; komm, ich bitte flehentlich. 
Doch wilde Blicke wirft deM Vater zu der Sohn; . 

1175 Abscheu im Antlitz, nichts en^viedemd; zieht das Schwert 
am Doppelgriff er; jeder stflrzi'in FICK^ht h^aus-, 
und so yerfehlt ihn dieser: der* ünseHge, 
sich selbst ergrimmt dann, stOM 'kofort 'das Eisen sieh, 
drauf hingestemmt, tief in die Seiten, imd umschmiegt 

1180 mit mattem Arme, noch bei Smnen, sich der Braut; 
und schnaubend hau<^ er seines Blutes PurpurstMÜhl 
an die erblafste Wange der UniseUmlgnen hin. 
Ein Todter liegt er bei der Todten., «nd empiSngt 
die Weih'n der Hochzeit, Armer Ikt dei Bades Hans, 

1185 den Menschen zeigend, wie die Unbesonnenheit 
von allen Übeln für den Mann das gröfsie Bei; ^ 

(EurycKke ab.) 

Chorr. 
Wie magst du das wol deuten? Fort schon ist die Frau, 

noch eh' ein gutes oder bdses Wort aie. sprach. 

7* 
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1190 äxv Tixvov xlA)V<fap ^ nohv yoövg 
ovx ä^iüiüBiVy aXV ißko fftiytjg (um 
Sfuaaiq Tt^odiiffsiv niv&og olx^d^-'^crrlvfir. 
yvoifirjg yag oint äoui^og, Sg&'-'Afjia^dvHV. 

XoQog. 
Ovx eis*' ifiol S* ovv 7} T ayav acyi] ßaov- 
1195 öoTCÜ nQogüvai XV l^ccrtjy noXk'^ *ßoi^* 

Üäyy^Xog. 

jikX daofjiia&ay fiij r^ xal xuvdcx^Tov , 
XQVipy xakvnzu xagditf &vfiOV/iivy^ 
Sofiovg TtaQaarelxovreg. bv yotQ ovv U^ug' 
xal Tfjg ayav ydf iari nov oiy^g ßdgog. 

Xagvg* 
1200 Kcu (jiipf q8* äpoS cmog hfr^xu 

bI &i/iig BbtBiVy ovx dkXotflav 
aTf^Vf diX avTog cifucgnivp 

Kgifav, 

1205 q)QBvd)v SvgtpQOViaV: afiagrigfAMTa^ 

avBQBdf ß-avaroEvt* w xrovorrctg tb xai 

&av6vTag ßkiTiovTBg ifitpvXiovg» 

ä fWi kficSv ävQkßa ßovXevfidruiV. 

Ua Ttdiy viog viffi ^ f^Qq^, . * 

1210 akcfy ,0^^,^ 

H&avBg, d7tB?.v&f]g kfiaigy .oiSiaaiai SvgßövXlaig. 

XoQpg. 
Oifi\ dg *ioiMag oipi ti^v Sixijv ISbZv. 
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Bote.» 
ich scliaudre selbst auch; doch die HoflEmmg nährt mich noch, 
1190 des Kindes Unglück hörend wolle nicht der Stadt ' 
sie zeigen ihre Klagen,' sondern drin im Haus 
mit ihren Fran^n beweinen. dieses eigne Leid. 
Nicht unrerständig ist de, dafs sie frevelte. 

Chor. 
Nicht -weils ich's: aber aUzntiefes Schweigen scheint 
1195 gleich drohend mir als übermäisig Klaggeschrei. 

Bote. 
BaM werden wir erfahren, ob nicht heimlich sie 
verhaltnes Weh ia tief empörte« He«ea birgt, , 
indem ans Hans ich trete: denn wahr sprachest du, 
1200 auch allzn tiefes Schweigen drohet Schweres oft. 

(KreoH kommt mit 4er Leicke des Sohnfs und mit G«folge. ) 

Chor. 
Hier nahet er selbst, der Oebieter, heran; 
mit den Händen er&lkt er ein deutliehe^ Bf ^ 
wenn solches ich darf ansq^vedien, der Schuld - 
1205 nicht Anderer, sondern der eignen. 

Kreon. 

Sir. 1. 

O weh! 

O sinnloser Sinne todschwangere 

Yerirmngen ach! sehauet Aford, schattet Tod, 

verübt am Geschlecht d^ «elbsteignen Stamms! 

weh mir, meines Rathes Unseligkeit! 

O Sohn, jung entriis ein jimg Todesloos, 

1210 Ach ach, ach ach, 

dich dnrch'meines RaÜis und nicht durch ies deinen Ungl&cks- 

beschluis. 
Chbr. 

Ach dals zu spät doch, s^eh^ leb, du dasL Recht erkennsti 
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Oifioh 

1215 ß-Bog TOT äga t6t9 fjU/a ßagog fi HxoiP 
Hnaiaev, iv 3' Hoßkcev iyQiaig ^Soig^ 
oifioif XaxTtäTtjTOV avTQinuiV Xf^Qciv. 
ifBv q^BVf w novoi ßgoftäv .SvgTWPou 
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^E%ayytlog. 

^/2 Sia7to&\ (og Hxcav tb xal XB)CTi}uivog, 
1220 Ter fiiv ngo ;|j£4^c3i/ tolSb (piQOJV, rcr^ S' kv dof^oig 
Üoixag '^XBiv xal Tax oxpBO&ai xaxd, 

Tl 8* ioTiv av xdxioVy 17 xaxcSv fnj 

rwTj Ti&vtpce, tüvSe ytafipi^viaQ vexQOVf 
SwTfjveg, &QT% VBOTOfioMft nXi^yfLoeiv, - ^ 

1225 '/« 

l(a Svgxd&aQTog ^iSov Xifui^Vf 

TL fjL aQa, TL lA 6XixuQ; a xcOtayyeXtd fi^$ 

TtQOTtifAxfjag äxij^ ^/ya -d'g^Btg ?Jyov; 

alai, öXcokot ävSQ* kn^^u^^tA, 
1230 tI (ppg, w nai, Tiva XiyBig fißi viov; . 

aiaZ, a\a% • - . , 

atfdyLov ksi 6iAd%<^ yvvauuiov dfiffixAsd'at ß^^v^ 

Xo^og. 
Oqäv nd^aOTiv* oy yd^^kv fAVXOig Kfu 
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Kreon. 

Sir. 2. 
Weh mir! 

Ich hab's gdernt, ich Armer! Schwer belastend traf 

1215 mir damals im Zorn ein Gott di^es Haupt, 

und schlug's, und warf in*i^de Pfade mich hinein; * 

weh mir! niederstürzt er mein zertretnes Glück! 

Ach ach! e der Mensdien leidvolles Leid! 

Hausdiener (tntt auf). 

O Herr, wie einer, der so recht inj Erbbesitz 
1220 der Übel wtre, trägst du dieses hier im Arm, 

und kommst, im Hause gleich zu sehaun das andere. 

Kreon. ^ 

Was giebt es wieder Schlimmes? was ist noch mir schlimm? 

^ Hausdiener. 

Dein Weib erlag unselig, diesem Todten hier 

ganz Mutter sie> von frisch geschlagner Wimden Streich. 

Kreon. 

Gcgenstr. 1. 
1225 O web! ' ' 

O weh! nie versöhnlich Bfiich, Had«»' Schlund, 

Ha, du vernichtest mich! O des graunvoUeston 

Unheils Bote mii*) welch Wort spidcl^i^t dti^aus? - 

Du giebst, ach! dem Todten noch Todesstofs! 

1230 O! was kündest du? welch neu Todesloos, 

ach ach, ach ach, 

des Weibs sagst du mir, in Mord hingeschlachtet sie, mein 

Gemahl! 

Chor. 

Du kannst es sehen; nicht iin Innern ist sie mehr. 

. (dk L«ic]b^ 4er fiurydike wird aichtbar.) 
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1235 xccxov ToS* äXXo SßvtBQpv ßkino> rmXag. 
rlg agay rlg fie noxfiog hi> TtSQtfiivet; 
%a> fikf kv ;u6/p€(T(T^i^ aQziws^tixvov, 
rdXag, rov 81 havrcc nQogßXinoa vexQOV, 
(pev (pev (A&tBQ ä&kiaf (pev rixvov.^ 

'E^dyyeXog, 

1240 'H S* d^v&?]XTog ^Sb ßo^ki^ niqi^ 
Xvei xsXaivd ßXicpaqay xfoxvGaoa fikv 
rov TtQiv &av6vTog Meyagiwg xlsivov Id^og, 
av&ig 8i tovSs' Xoia&iov Si aol xaxäg 
TtQa^Big k<pvfiviiaaaa zip ytai8o9ct6v(p. 

1245 Jlaiy alQh 

avinxav g)6ß(p. ^ rl ^ ovx dvtcuuy 
ilTtaiaiv rig dficpi&ijxrq) ^i(pu; 
SelXatog hyfiy (psv (pav, - 
SsiXai^ Si avyxixQafiav St)(f, 

'E^dyyeXog, 

1250 'Sig ahicev ys rS^St xdxeivcov ^wv 

TtQog Ttig 'd'avov^g r^gS* iTtsaxi^Tttov lAOQion. 

Ilolq) Ss HdntXvaar kv ^ovcug T()67t(p; 

*E^dyye'Xog. 
Ilaiaaa' vcp' ^nag ayro^UQ ccvrijv, onfag 
TiaiSog ToS* ya&BT o^xoixvrov nd&Og. 

KgitD^f. 
1255 *Si fioi (AOiy rdd* ovx kt' äXXov ßgotäv 
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Kreon. 

: G«gmstr. % 

Weh mir! 

• , • • • 

1235 Dies andre zweite Leiden schau^ Elendipr icM 

O welch, welch Geschick denn hairt meiner noch? 
In mdnen Händen half ich noch mein Kind, und dort, 
ich Elender, mufs ich jene liegen sehn. 
Ach ach, arme Mutter! ach, armes Kind! 

Hausdiener. 
1240 Als scharfgetroffen um den Altar hin sie lag, 

bricht ihr das Auge schwaizumwölkt, nacbdcin sicnoch 
des erstgeöpferten Megarena mlimToUes Loos 
beklagt, und wieder diesen, und aiif dichaoletst^ - 
den Kindermörder, arge Flüch^ herabgewüMeht. . . . 

* • 

Kreon. 

Str. 3. 
1245 Ach ach, ach ach! 

Vor. Angst schaudr* ich auf! Wanua stöfist nicht wer 

mir vom durch die Brust ein zweischneidig Schwert? 

Weh, weh mir Elendem! 

In Elend und Leid versenkt. komm^ ich um. 

Hausdiener. 
1250 Die Schuld von diesem und von jenem Tode lud ' 
im Sterben noch anklagend sie dir auf das Haupt. 

K^eon. 
Und wie sich mordend schied sie dlsnii yrntUL- Leben ab? 

Hausdiener. 
Mit eigner Hand durchbohrte sie die Weichen sich, 
als sie des Sohnes- tief bejammert Leid gehört. 

Kreon. 

Str. 4. 

1255 O weh, weh! der Mensehen keuaraadrernioimt 
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fy(a f€SQ g\ kym &cavoVj at fiiXsog, 
iyci* (pdfi* fhvfiov. h» nQ6g7ioh}if 

n^ognoXovvTeg * aytti ^ o' th tccxog, aytri fi' ixTiodwVj 
1260 Tov ovx 6vta (läXkov ^ fiijSivcc. 

JLOQOg. 

KigSti naQaiv$ig, ei n xiqSog hv xaxölg' 
ßQu^MSta yoQ XQattGTa räv noaiv xaxd, ** 



ai^. y 



1265 ifwl TBQiiluif opfmt ofii^av 

vTtarog' hw, hmy > - 

ojtcog fitpcir a/AaQ aXX* B}^iS(a. 

XoQog. 
MiXkovra xavta. räv Ttpoxeifiivojv r^ x(^f] 

Kgecav. 

1210 !dXX^ wv kQcS/jiBVf ravra cvpcaTfiu^d/Ätjv. 

* . ■ .* ■ • 

XoQog, 

s 

Mti vyv noogewov fitjSiv wg TtsdQtutfiiyrjg 
ovx 'iari ßmitotg ^v^cpOQcig aTtaXXayi]. 

«fT. O . 

Üäyoit äv ptdtaufv äv^* iHTtoSwv, 
og, Si naij ai t ovx ^^k xäxjavoVy 
1275 ai T avTom, ha.fiiXepgy ovS* l^ßi> 
ona ngog nox^ov iS(a, nä xa\ &iS,, 
ndvxa yccQ Xi^gioc xdv ;^€(>oti/, xa 8' im xgafi (aoi 
n6x(iog Svgxofjiiöxog eigi]Xaxo. 

* Dieses Wot« ist beia^dUw^e sui^Aua&Unag dm LAoke eiii^efögt. 
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auf sich diese Schuld hinweg «•inAm Baupt. 
Denn ich, ich gewiis, ich ^leoder wu:% » 
der dir gab den TikU O koount, Diener k»ma^ 
fasset mich! führet in Eik. yreg 9- fahret yon hinacn 
1260 denn nichts weiter bin ich nehs ak efai Nichts! 

Chor. ' * * 

Du mahnest heilsam, giebt es Heil im Üb^.Voch; - 
am besten geht am schnellsten man vom Übel weg4 

Kreon. 

Gegenstr. 3« 

O komm, o komm, 
erschein^ unsrer Todesloos' herrlichstes, 
1265 heranführend mir des endigenden Tags 
Glücksziel! o komm, o konun» 
dals ich keinen andern Tag schaue mehr! 

Chor. 
Dies birgt die Zukimft; Sorg^ erheischt die Cregenwart: 
ob jenm waltet, wer darob zu walten hat. 

Kreon. 
1270 Womach ich schmachte, dieses nur erflehf ich mir! 

Chor. 
Nicht flehe jetzo^ denn aus yorbestimmter Noth 
giebt es Befreiung nimmermehr den Sterblichen. 

Kreon. 

GegeDstr. 4. 
Hinweg führet denn mich den Yemichteten, 

der dir nicht mit Willen Tod bracht^ o Sohn, 

1275 und dir, Gattin! Weh! ich weifs nicht wie den 

ich schaun soll, wie die, weifs nicht irgend Rath! 

Alles liegt niedergestürzt umher; es stürmt auf mein Haupt 

ein graunyolles Schicksal schwerlastend ein! 

(Kreon wird abgefikhrt.) 
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1280 ngÜTov imd^ei* jpp^ 9i tte y ig &so%fg 

ä7lOTl(HCPTig 
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Ciior. 
Glückselig zu sejn, thnt Weisheit noth. 
1280 vor Allein zuerst; und des Göttlichen Scheu 
soll keiner yerschmfihn: denn gewaltige Wort' 
hochmüthiges Sinns, mit gewaltigem Schlag 
schwer hülsend zuletzt, 
sie lehren im Alter die Weidhdt. 



« w 



ff- 



r o 



I • 



r 
r. 



f • • * 



Yersaiafse der Ijrischen Theile nach 

der Urschrift« 



II. P ä r ö d o s. 



Erste Strophe 100 — 108. 116 — 124. 

X — t 

— \J — \J\J^\J — 

X ■ / 

— V^^WVJ — v^ — 

X ' ^ 

^~~u^ — V^ — 

f t * X ' 

U — — U — UV — — VJ — SJU — 



\ 



— __v — vjvi;— >w — V 

X X - ' 

— — — V — uw — 

X X «f 

_v.w — wv — 

X X 

\J\J V wV V — V V — y 

X / — 

_ _ — ^ w — V 

) Statt der TribracKen giebt clie Uebersetzimg leichte Daktjrlen. 

Zweite Strophe 132 — 137. 145 — 150. 

/ — 

— WVJ — VW — uu — u — w 

' — 

— VV — WU — WV — V — V 

X ' XX—' 

— — — UV — — — — V — UV — 

r »V 

— V — — V — 

t f t * — 

— VV — — VV— — VV — — VV — V 

/ — 

— V V — V 



tu 



% • 



rv. Erstes Stasimon. 

• . - ^( 

Erste Strophe 328 — 338. 339 — 348. ' 

— u«^ — w — w — 
X / - 

— — — WW — \J~ 

X — * 

— W — U^ — \J — 

X * 

— — — uw — w~ 

VJ — W — W — 

W — V-/ — «^ — U — — < .. 

r 

— v^- V — w y. -^ v^ .M -*,VL U -,.^> j.; 

_ \j ~ U — v./ 

Zweite Strophe B49r-.*353. '35« — ^62. 

ww — wu— uu — w — w 
w — w — — w — 



— yj \j\j \j >-v w — V — V — V — V 



\j — \j ^ ^ \j ^ 

— i»W — — w — u — w» 

V — «J — V — u— — V..V,; 



) 



*) Statt der Tribrachen giebt die UeberseUmig TrochSen. 

i • ' f r- • r-. .1 

VI. Zweites Stasimon. 

Eiste Strophe 569 — 576. 577 ~ 584. 



f — / 

— V — SJ — wu — uu — — 

t • t — 

w — w — u>~w~ 

— w — W — W — 



.*-S /-V 

— — U V./V./ v VA^ w VAi/ 



/ -»-s /-v / *\ 

w — u — / 



f t t ^ 

v^— — _u — W — — — U — V..» — w 

/ ^ — ' 

VJ^V/ — w — u — w -^w 



*) Statt der iambischen Tribrachen giebt die Uebersetzung Anapä- 
sten, und in der Q^enstropbe einmal einen lamboay wogegen dann zum 
Ersatz ein Anapäst statt des folgenden lambos des Originals gesetzt ist. 



Zweite Strophe 585 — 693. 594 — 603. 



~ — uu— — wv — w — — 

_ w u — \^ — _ 

f » 

>^w — w — — — wv— u — 

WW — W — W — — 

/ 

. . w w — w — 



w ww 



1 u - _ •) 



_.ww — — ww.— w — w 

^) Sutt des iambiscken Tnbracl^A {fSebt die UeberseUuDg einen 
lambus. 

VUI. Drittes Stasiman* 
Siarophe 758 — 76a. 764 — 769. 

w — w — — ww— -~ 
w — w — — ww — — 

w — ww — w — — w — ww— 'W — — 

» \ > r t 

— — W — -sWW — -^ww^*— -•- ■'" 

t 
X t — - - 

— — — w w — ww w w — .^ 

— — ww — w — — — Ww — w — w 

IX. Viertes Epeisodion. 

Erste S<TO>he 775 — 785. 792 — 802. 

w — w — — ww — w — — , 

t - .. — 

— w w — w — 

X — / - • 

— w — ww — w — 

X - » - ' 

— W — W — VW — 

X — X ' 

— .^ — — — s-iW- 

f 

— w w — "*— - 

L— — .. \^ V^ ~ ~ - ._ ., 

(— • ■ 

»— .t-V-rwW— ^-v — . 

r 

— w w -.+ .W — ." -1 ' . . • 

X f . . f .— 

> - ». — w *- W W' -i« w — •— W -' I , 



Stn^he am — 9». 8» — 8S8. 

t 
.••ww — u — — 

r 

^ \j \j ^ \j 

— v^,^ _ V . / 

/ f 

tw — — w w — w 

^ft *w ^" ^» «^ ^m ^m « 

— / r « 

W^^^W — V*-— V.» 

-.-i\Mf — U — W — — U* 

V ^- W — W VAi/ V^~W — U — U — V — 

/ / — W 
W — ^ W — 

W-i — — W — ^^ — -i 

w — w— «-V.; — w — w 

*) Die Uebenelzong giebt statt dwtmt Form dct' Doduniiu die ein- 
fiidute. 

ClM^ 821 -- 824. 839*^848. 

w — w — w— v^— * 

w ww w— w— w— y 

ff — • 

*) Statt des iambisckcii Tcibnickj» giebt ^e UebeAetauBg einen 
lambiis. 

' Epod^ 843 ^'846. 

p 

W — w ^w w vjv v^ -» W 

4 * / / W 

V/ — — WVi/ — ->W — — V — 

# — >*s — 

, ^^ » , - «V 

*) Die Ewei der Lange gleicIibedeiiteBden Kursen «lind im Deutsdieo 
durchweg durch eine Lange vertreten. 

X. Viertes Stfisimon. 
£nto IBtiephe 908 -* 918. 947.^926. 

8 



tu 



, ' X * ' — 

.ww — — — — — *^<^ ".«^ — _ w 

« ' f ' — 

X ' ' ' 

— — — WW — — v-'W— — V/tb^ — 

X » f ^ — 

■ 

._w — w — u — 



w/ — w — v^ — w — 
# # — 

U — — — V — W — Si> 



Zweite Strophe 926 *— 933. 934 — 941. 



X 



-u-*) 



— »J.^V~WW — •— — W — 

X — » X » 

-- y -» W Vrf — ^A^ W V.y — — — K*-— W V»/ — . 

_i w V — w; — — 

W — u — — w-~w — w 



A 



w wO w — s.; — w ww 



» »«A 

w — vu — -y 



W< •>• — »^ «^*» W «M Mi.' 

ff — 

__Vi/ — — U — V^ — <k/ 



*) Sutt der tribrtefiasdi^ BasU löu&te eise 'ildSktylische in der Ueber- 
•etzmig gewählt werden. 

*^) Statt der iambijchen Tribrachen giebt.die Uebcrsefzimg lamben; 
jedoch ist in der Gegenstrophe xn eiiiigem Ki^sate des Y^Homen im xwet> 
tea Fuls ein Tribrachjrs statt des Jambus gegeben. ^ 

4 

' ' *XB; C!it)r<a1i2. ' 

Ente Strophf|.aba7ai-»4a77. , ,)078 — 1085. 

\J\J — \J\J—.\J\^ — \J — \J—..\J I 

X — X f — X — X ' 

~- \j — ^^_.ww — w-,w^W — W — 

» — 

~- \j \U — '^ — \j 

A * x.# ^r^_#_.*.-. .,' 

• . _^- — W — V^v^ — 

. I. -*■.•-»• -^;»« w.^ •«/; V ». ♦•• «i« 

» , X . 

X X — -^ •• .*. .• 

<— V «ki/w w _ _ — \^\^ \j 

*) Der Paroemiacus , welcher den Hs^apttheil dieses Verses bildet, 
ist in der Uebersetaung ne^h den Itegefw d9e«ä*iltalUes^ ikehandelt, ohne 
die Ton Sophokles gehrauditen Fuise durchaus wiederzugeben. 
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Zwtfte 8tM»^ MtSi— um .MM — 1M7. 



X X — ^ 

— W — v^ — W W 



^ V •» v^ — S^ — 

— w — w — — 

(^^ — Vi/ — «»/ — •— s^W yys^ 



v.^») 



— / » » 



*) Der ^erte Paqn nMifste in der Uebenetzun^ durch einen Kreti- 
kus ers^zt werden. * • ♦ .. . ^ • 



■ .' 



XHl. Expdos ♦)! 



J« 



' •' •" JEiirtö litrophe 1580^4 — 1211. " m» — 1282. ' 

V — — o— 1«^ — — w — 

f » I — t w 

u _ _ (^ _ I W \J\J _ w — 



— \.A./ 



— u— |w — — «J — 
I ' * ^ 



V — — W WW 

w — w — 



Zweite Strophe 1213 — 1218. 1254 ^ 1239. 



* — r t 

t — r » 

W— \J — ^ — w — w«^^ — 

\j~- — \j— \»J—'\J — \j — 

t f / I . / f w 

__-.w~.|w — — w — 



Dritte Strophe 1245 - 1249. 1263 — 1267. 

s^ — W — 



ff I r f — 

^_ — w — Iw — — V — 

ff I ' ' 

»^_ — w— |w — — w — 



f 

VJ V-N^ W — W — 



— f * I f t w 

\^_-.<^ — I vj — — u — 

8 



tt6 

u — — w>— 1^— — V— • 

# A I ' ' 

v> — — w— |w — ->w — 

^ — — V •> I w w>./ — w — 

* » ^^ I • f # *^* 

W — <— W Vü/O I w — — s^ — 

' * » . 

— W — I W WW \^SJ V \i^Si/ I <k^ \^yJ — W — 
/ » I ' ' ^ 

V — — w — |*y*-— »ta» — 

^) Für die DqppelkurzeD, welche einer Laoge |;leicbgelteii, giebt die 
UeberseUttBg in dieser ganzen Parti« in der Regel* Längen^ nur zwei- 
mal (1265, 1273) umgekehrt. Bisweilen üt die Doppelkorze beibehal- 
ten, jedoch statt des iitmbischen Tribrach^rs der f leichbedeutende Dakty- 
lus gebraucht waid^. 1277 giebl die Uebers^ui^ stall der Kurze des 
letalen Kretikus die gleichfalls aulSssige Lange. 



ÜBER 



DIE ANTIGONE DES SOPHOKLES 



:l ♦ ,1 .' 






' I 






Er«te AbKandlung> 



« t 



p •' 



1. jDa» fieileulcke ARerthHii Ufl^'^k «nr-nnt fremüe, bis 
auf eiaen- gewmen Gnti in^tJÜ AgeMUdSaae^ eiaatlldaiH« 
che Wtii VW iiii8,'.in*d«r je^lidbn b^wtenie EncfaeuMmg eine 
Unendlidikeit- ^«B Aaf § « fci» * diMrb#i»v -'m » Aeato wir bereite 
etüche JäMmttiertd Meeli, <Ane dafs «im EittBehtcr Miaiq»teB 
könnte', viel - gAOt^ jn' Ittbcn. DeM kdü . Besonderes ^cami 
obne 4aä AUgenefaie, ^llnd 9» AMgeniciiie fvieihr tticbft ohne 
alle Besoodefheiten begriien* weEd«n ) und ivas-die Alben, weil 
ihnen das eine wie das andere wmuttelbv ^tgisiyiMi^ war^ 
von selbflrt diäisaben, «rinsen "y^ ilnrch Vemtand' nhd Kunst 
annähenotigswetse etitAriMn^- indcmr -wir* ans uttsUeuten £mM 
zelheiten die allgemeinen Yoraossetzungen des Verständnisses 
wieder aii cneiigen suchen, damit wir ddna auch das Beson- 
dere lebhafter niid inniger erkennen, 'So 'Wird derjedtge' der 
Wahrheit am nächsten kommen, welcher bei übrigens gleicher 
Kunstül)ung, gleicher G^be der Anschäwing md Forschung, 
die grofete ^[Jebersieh^des AUgemeio^und Gaoaen» ecworben 
hat, wdl di^er die meisten Yoratk^etzt^en ztUn VerstSndnifs 
mitbringt^/ ein- solcher wird nicht Ifiis^hi auf die Kbppp* der 

^ dib -lewe StMtzfimQgklüt, .atolattiy >nOcb aus 
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sich hertusqHimen, was nur ans der Yerbindang mannigfaelier 
UeWIiefenmgen gewanneii weFden kauD. Wer durfte sich 
jedoch rühmen, eine genfigende Uebersicht des Gansten zu ha- 
ben? Ehe diese erreicht ist, nuifs der eine den andern, und 
diesen wieder ein anderer ergänzen; und so wird es zidräg- 
lidi seyn, die Gegenstände so oft zu erwägen, bj^ keiner mehr 
etwas hinzttthun kann. Zufällig kam ich ungefiihr zn gleicher 
Zeit mit unseren S^.^ern aul^AB« Gedankeii, meine Ansicht 
Über die Sophokleische Antigone dartitlegen; nachdem ich einen 
Their seiner Abhandlung gebort hatte, sah. ich, dafs wir in 
einem Hauptpunkte, der Zeit des Stures, wenn auch nicht 
völlig, doch nahe zusammenstimmen '); dafs er ferner Hehre- 
res behandelt* hriM, w» Uk ilieht - ili den Kreis meinef Be- 
tituihtUBg gezogen iiaMe, Anlfteres Von mir ^^veiter aosg^&faii 
WBV, aia in seinen Zwedce lag: lA glaBbte ako, da& smcA 
hier der euie dea andern wechseMAif , tergämen ktane, und 
da ieh tiberdieB- dieser erstell AUiandfamg, welah» sieb nur arnf 
etliche allgcaieiBe Verhükniase ckr Alitigtfn« beaifiirt, im einer 
zweitmi Bemerki^igen übier &aadn^ St^üje» Mflitgen wolltet 
modi4e ich aiieh die erstene nicht iHrtsrArueken, weil sie den 
Reis der Neuheit Perioden habe. 

2. . JMe Antigone, naeh der OsdniHig der Zeit da» zwei- 
unddretfsigsle'Stuiik *^, und wie.AiMopiianes.voii BjFftanz rieh- 



1) Yon-der Istheti^Ken Btotrachtang konnte- ofaen aicht^ ge- 
sprochen werden,, weil jder daraaf bezügliche Tjjeil der Abhandlung 
meines Yorgflngecs beim Vortrage ausgelassen war. 

2) * Argmn, Antig. ^Afltxzai ^h tÖ dgäfia rovro TQiaxoqrop StV' 
Tf^of. "Knf sorcber ZxMaiig berohrancli äie y'on W. Dindörf in 
der Yorredcr^Mr Enripsd«i^then AHTestis hiiE&iisgegeluMi« didasks]!« 
sehe Bemerkung. ober dieses Stüd^: Tq dqufia istoUi^ ri^ wo rZ oder 
fg zu schreiben seyn d^rfte. loh übergehe eine Xkalicbe Stelle im 
Argum. Ar'iitoph. Av,y welche jetzt beseitigt^iA.' Die Ansicht von 
W ex , diese Zählangsir ben«|Ktti joif slphirfi^iaiEiiev OMhiaag (Rhem. 
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«19 «rawiH, eiMs dgK nrüiff Ov ^^ dmn Didier .wagot 
dtB dadnreh eiiffiB|m Bdfidle» 4M.S«dle ««es FeUliemi in 
dem Sioiiichea Kriege ef ^^i t to jbahent 4^«Mii d« tip Zwpo* 
Mä ^^t»9&tu «jftf if Sif^ tn^ttof^imfs W^OMiftycwwt cV ff 
dtd«MKdk^ «JKf jAv<|«t^( 'X -AAÜKr der e%eiciaen Gunety 
ifrehhe der Dfabter ecinei^ liAearMurdi^eii AV^m» halber ge« 
nodb ■), hatte Ueim geWib^dM^Stftdc sdHfit beigflngaft; aber 
80gar,bd der JiMMen MeiBsag ▼ondoni Geeelinacke der 
Atkener ist- man sdrfreflick m der. YoraiiMetsaiig -beMchligfe; 
daft daa diobtoktbe VenUämt- der Tiagödie ilift dieaer Ana« 
«cichimiig nwtbsa«t-'«aacheii achieii^ äba lirtbhalb «tum FeUU 
benra sa vTähleB, wdc» a^gitf liciMalich gemaaen* Bie Alten 
^vrarett genvelhnt^ an 4m GedieMafa ainkt jblefii dgn kunatleri« 
aehen Wectti an aebten, aaadem jmib den meoaehHe^Bn, ftr 
die Säten, und 'den Stai^U. «pd genide die-in d# Antifpane dar- 
gelegten Gmjidaitae jyaran atfhc geei|iiet^ nnaMn Biditer An 
ein bedentaadea • Aart au enipfaUefei. Bfit {lach* halnan anl 
die Lehren anftnrrbaa« gemadit, welehe Kmon überidie Pflieh^ 
ten dea-Staalamanm^B ipnd dieltar JMrgac itn yefhAltnÜAm dem 
Henacbenden anfttellt (IM Si «M S>)i,Mvh, im ll^uade dea 
AlleinlyrraAega muTfläten diea» den i^tHfbieden^lm Beifali der 
Znacbateor henrfldeekeifey dl*en Siim fan^ evf daa Mhntliebe 



Hus. neuer Folge 2. Jahrg. S>. 147^, stimni^ nicht wohl zasamipen 
mit eleu Aos^riclren UKtxrm ond tnowf^y and ttbcrbanpi ist dacb 
eine aokhe Anmerkung, ein Sftlu:|c aei in ^Iner aIpbabetiaichen.An*' 
Ordnung das so und 40 viclte, §^ za nichtig. 

1) Argkm. Äntig.TQ f*ip SQq^a xviv nctXklfixwf JSofOMXeovt* . 

. 2) Ariitopk. Bf*, ebendas. — *Pie Vor icnrzem aii^estelUe 
und durchgeführte Behauptung, die Samische Strategie deft Sopho- 
kles beruhe «ilf ErdKhtung, ist ein za «tarkef Hifsgriff, als dafs 
idi dabei Tef^tfUen möchte. 

3) & dea- VngMnnteir lieben 4^a (^ik^ddiec 



Lebea goMMrtwi^ 4>och i üililiii So|Jbokkt «suic Zöhöicr 
id gvt, «n*KriKMiVy<^aiiigeii*dM flehn^piiiin niekt sa nutt« 
dem; sehr woM - hat »« 'Ja» T yw w i Bt M Juv'i^ dor^*PtBMli «toi 
AMeml HmiPch c i'a Im vm—ho h o i geWa&t^ und in den Reden 
de» Heemon' ein* demokratisdi« Gt gong äw ^ Wkt gybw^ soken 
de» efaie.VeK-de6seib6ii: «D«r««luityder BbeiB elgta, niolit 
mehr irt»^ef«tiMr^ (iMktg^ yu^ ev»4fe#^, 7r«r<M^oV Jiri^' ii^X" 
mnisie eiimnaiKlMsiiiehei Bnrfö henPOififeHj «nd^aiisA die 
«hrige Umgebang Jener Stdle (713 -^ 7HI) i^ mf deMdben 
Enidmek bereämet. Allerdäigs end dfeex ia tar ge o id net», üwt 
möchte man TerMrt aeyn an aa^tn^ BmiiiiidifllKlit 9chdidiei- 
ten; doch aidd-aie^ Lesern SiAel^e' Mnt leem ilHd -för daa 
Ganze nlipaaiende G%mekia|iffficiie» ' » » iiAu '^e*^Bieh mk Iftr 
den BetfoB gesdirieben ttiodw »S^iil« m«i'<ahep«idildeii Athe- 
nern mtranen «dirfeii^ daftr sie ^ibiii ei«v«s mcitf' wn^ der sitl- 
Uchen Y ortreflHdikeit .dteaea SMekea hmgtmd kdttten?^ Wo 
nf||BtenatiM^'der Grundgedanke de poe ibeii Ma' stk i wi^v Ber daa 
grOfate ^tmnen m«' ' dem- ^ Diditer ervfeekte ^ jarr aogar . . den 
Wnnadk evrj^' müratev ^htn '<i&^ A«theÜ4n -der' Staatski* 
fang ge^en zu aiAen; ttidlaai dfe IRüigöiile ha^ in ätttn ikxm 
Theilen' £rattl Mnaiabeilet, beaonnciien Retth.:und«UelMri<^nng 
(tdßin/Umy im GegenaatK gegen «<rlLeiteMibhaft ab IdaafiichaU 
und Glückseligate darzustellen, die Abmessung der Befugnisse 
zu empfehlen,^ und* zu z/^jgen^^ . yvie heftiger Eigenwille und 
kutane Ueb«ri9f«tioig .göttUehes' odur menscfaUdiea tieaet^^a ins 
Yerd^rben a^üite: worüfuf kh imten zinrüdkkommen -Trerde. 
Uebrigens wat Sephokles' gewitl kern gröfser FelAerr. Wir 
haben bei ihm ^räde das seltene Gluck, das ürtheil eines 
sehr vei^tSndigcn TL^getiossen über 'selüen t^hafaktfer in dessen 
eigenen Worten, zu be^tzen. Ion Yon.Chvofi .|)*giebt uns 



. * .»«.*' 



1 ) Beim Aihm^ XOI^ 'S. 004: ^t ana - des i i n 'KTaififtirnq. 
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flineii mokiipipdigeB BümM^ «IMT ^ian VmäUDmtaa^ tri« S»- 
phokies: er kabt^ «»gt «^'leiMti Wm <Wefai««kMli9CÜ xM ti^ 
tigeft Mam (< r «i ^o Miy vr«^' öImw» mm dtl^M^ grfmtdgn; er er^ 
sftldt des Soi^iaUeg Geipritek mit omdii kiükckin iSdiiiima^ 
stov ier «wen Vers '4t8.I%ivpvMiM6<tadelte)*d0s«^ «ote» 

IHditer beim AmÜmka. efantlidblMM» H^mMof be«siifc'il»ittof 
wie dfOHi dker SnalMr «nito SkJtfi ans Mb Be<A«.faiibe<ii|di^ 

waMmtm,, danil ^'»i^a'Fiagta niekt bcaetia; iwitt» bor aker 
SapkoKlnv im/Sa^hnt sick afkarte: UfL» der»KiMke,:üiii den 

Hafail .iMgiahiaiep»^>iMh äike. uf 4» «adakt to Feh&erm 

• 

gafcoimhe&^'kdbe ev «ik» •fdkikfak * Da mm: '«Ha laaktnk wtd 
BatfaU kkilBakfetevw8iq^s8opkdkl»t «idItstfM mk* üi; der 
«8ti««a(^,'»i» ]Mttier<yidlaivii^ sagte j Mi veMÜade 

«wohl die<»Poesiay*i^ar^iilehtl.ffie«SlM«agie^/ial miB «hi Aa^ 
«ineiir^tralegdkq'itfGhl* Insekt' gtal ^^^hmgcäff»'* iWi^ a<rifte. iks 
riehtig«* benänJH kakak «k PmEihk«^ 7;iim UeWitdrstatel 
Ion iiock4MM«'6igeileriPttnen:- «|b M^laa tgB S wk tii »'ywr/iBr : we« 
«d«r wqM fteek-ihalkaftftig^.soAdeni wief«U*s; «ssW beste der 
«gateR AtBeateliek^iBlhpger«'«^. «SekmrUok -dkrilte Am 'also Pei 
riklea «rgetti^ekie* iaiegaaiB£he«Ikiterfnaki^ HbMragan bäi^ 
bea; aber s|i>ieki*MiDii^ der<«iMi belMrt •itLadbaiMmd*'l\|eii^ 
sdien be^aiiMtt kok^(0^ w ^r a»*fIiitakandhMgaift aebr ge^ 
dgnel,- welcbe in allen-Zeften^'däa^A^M&iclieh Stanlas/ einen* sdis 
Tvkhtigeii netl- der • Vetd&erHigesrfUtfta ^maamhltn y und ' in 
denen sich nachher Alldbiades und Timotheos Konon-s Sohn 
auszeichnen. t)Dstrdtig fOhrte SbphoSles Ä& in dem '^s^mi- 
schenKriefe vorkoiiimenden wicKti^eji^tTiateirhafidlup 
die zu aenifende Bilfemaeht,' nändioh .^Üntelk»idiangeif: tmt 
den Bondesgehq^säen, mit Cbioa uhd *I>sbos^, w6l9d^S^o- 
kies damals sdiifft^.als Ion mit ihoi in'Chios zusrnmen wa^i 
und wenn es wakr fat, dafs et bidi im iSunbciite Kriege be^ 
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M&^bnt kal^ft»), galnft )cm IMoteaÜBiigeDoi» beste Oel^ 
^cAtieH« ladiiDeini^fliMfee ich, fcM Sa^e, ^Ar Mnr derSdii^iaat 
4et ArkttqdMme» «dÜHfl, mdit «elmeGn^- ftestreitcB so kte^ 
HCT; dcmt «k kommimr bei GefteapBBheit .fehcs Arietopkam- 
t^tea SlHOhclnretftee gegm «Bseni ZMdiler yer^ ttid eeheiiit 
mar eine ▼«rniiidiwi^ a^M^ Jaridfa—g ^ ikiwib— t«. •eyn, Aii- 
stöphaatai liftt ttlnttoli^diirQli deaOamiM.ciiie Anipage fce- 
«taUes, WM Saphekka macke^ ea waA^^makno/fkH^^m gdie 
äim Torirtdiek: ar^aci. «la euaeaa Saj^koUea afia Siiatidtfl 
gewoaden, weii'er'lili«iiiid ta9a% «nai den' G>l ii imi ^mo\\ aeifcat 
asf efaier' BiBa^BBtaft^ ackifte. '.Ba )adf>ck dar Analapkam. 
äeke Frieda; 4f««ffui dies« PoM ctttMlea ki^ erak- O^iap. 
89^^ tk ekwtk adblaekn JakM jaaah dem Samkaton Kmg6 a«f- 
gaftynt 'wmien, ao eridemt* nun kiiriil^ idafe 'Asmkaftmam an 
Jette angdiMeba üiätsrtdie mekt.e«dacbd:hakaft bara. Dab 
auch :XettöpfaMftea dem 6o|^o^ ^v^^ei» des; «Gdaea-^igekadeit 
kaba; kt Uaa cn Mi&MvrtftiiSiilW deä fla^iritaa CkrUtia? 
Bits: Xanopkajaea ^acpi yan aenwm- Lattgf naaewi Simo* 
nidea. Ariatopkanes dagegen giekt 44m GftoiMt Sapkoklw, 
wie kfaff ial^ f^atdinga GemnnaudiUaahiild) aüaefeekieod kn 
Widaaqpnlek inH dar bduMatan finiUte^, laoikaA ^Sapho- 
kle$ Tan aainte Söknen^ und: namentlMk'VQa lofkon^ wegen 
Vemafelillkaigiing seaaaa Ymtfak§^ belyagt Wafdim se^ aoH, 
mH dem Aatrage ihm ab .gekie$«akwiidi ^e Verwailnng dca- 
aelben <^u aeboicm: bei ttdokorCielegeaheii er* aiak dnrdi.yar- 



1) Schol. Aristopk Friede^ ß9^ A^trM, id, ov& h t^? ot^o- 
Tif//«c T^? ^i' JSdfM/) fiQyvqlaajo. Perikles, der dem Sophokles in 
Freandlfcfakeit Lehren gab^ scheint ihm dergleichen nicBt verwiesen 
ra babea ; tvoM iiber Ar ohtele «er seine YerKebtheit . hidem er ihn 
dsfanf •4Ni!&&erk9aiii machte f d^fs ein Ft^ldherr j&ichl blofs enthalt- 
same Hände,, sondern 4iich enthaltsame Augen haben müsse* Cic. 
Off. I\ 40.**r«l. JWa*. tV, 3. ext, I. Plutardh. Peficl 8. In der 
Antigone apiicift^ aallfot gegen beatecbilch^flakittaht 201 ff. 987 ff. 
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Usnmg der BUoäm dte (Mf^> atvf Frti>ili' ywÜMiiiUftl.^tt- 

r0SL Bcdeataig, dafifi kli abgar lüe TanlintlHiiig ''Nrft^e« 4b^ 
Gdoi de»iSepli«idci* laibe ftiR Miatf V^fi^MrcMidMif ««hr nah« 
BOMMonieBigdianfaii: ^dffiBO idnT «r «nUngbar kt rtiacAi Altcr.wiJk 
m der Jtigead- der Lithe sekr nleitlMBi Ttio^ müfgemibm .4hi 
Demea dcÜ .wfoig ^ek^üel^ die S&kut dber^ Migkidi 9CMM 
Ktf^bd^ eivpfaadeB-liifaeBf dadwcb ferürt k«telM4 m diii« 
ditigs «Ine Midbis^iUage'wMleilcB^iHi »'d^ de».yievf 

mdgens MikMamen^ «id gerede-ftei^ieier GdfyirfifitiJiSBBU 
SopMdeB Eüg^ieieb' iJf Teneläiraidflr nod« A )nhi)lelrtig> i» 
«M^iMgelavwiieDMgrB. iji^rifeäd flCHi^..9Bc^ie.dfeJMl 
demklMreyi, Wckbe ieb.«>.idaaOedipfa^.«^ MNän^ 

wfieeii' iiDemidiil iidbef Olf«^« 8§^:4. Wemi diese Bürtiin 
nnng «deh ^«Miefaer Mf «b iMfttb ieii ^ .daUMdh datek dee« 
was Reiki§ *) iaigB%en' hmu&Aäy, nMLt Ürtvitekfl; ?«vfi«Q» 
gm ftftverB, wie ich^glaebe, rieÜg g^itigl bkt, duft, ftei« 
tfig^'t eife»» Aitnehmr vaiiiMntf ist; < ' 

•a. . G«ieAtel^iinK<diii^&AuedMn Kri^ haben feiiUi «X 
Be»«ley «), iHnagraV«'«)^ did A«fffthr«ig der isÖ^Mie in 
Olyttp. M^ a^gte^jety wddkmMt ^ ed weit I x ei g eif eU» bitli 
deii leife^dleee "Biwliwuiurtii de eine tngiSBÜire mMaanfy^'^ und 
die Anügone sweildbeil« is ^Olymp. *64; ä ft aeeh mnbef 






1). Ciemm ät 9mge$. 7. iArJhigemmmU^LikU du iSf^A^ 
ScAoZ.. ^kfo]fk^ FrSiche 73. Luciän MmQrok, H% ft^turch Am um 
nt re$p, ger, 3. 

2)' Gr.^rag. fr. S. 187. * ' ** 

V) hed. a^llEnarr:'^. Vli. ' ' '' 

4) IUmc. IHy 18. 

5) £pttf. a<f MUl. S. 528. Ltix. 

6) Chxonol. Mcenie, 

7) (0r. Ir«];^. pr, S. 107. 108. 137. 
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1Jbln«i]skitig:!f]fMii6^UbU«y bti*><v«(ditei «MhrHermftan >) 
pifih iFOiM^lailni idagegite dMiIi4#taii% dabtM» ia Cäyap« 
86, 1. 9ih«m: «cfl«tflM^difi;djdb.S«ÜUeni^«8tiBnmüigto 

•■•»«yM >feliieB;nMhdtm kli^ftbei» .dili. 91QM» ^ettetf dwSa- 

ttii'teMliäi »ui<Ms1wMn.§eMidM>Jiake» kte^kh, ^lOs die 
AMgdb^i )db«i» ä»'gvl,.>)ai ftcaner^'swn JUiae-MlMr ^^netsl 
wcaNteii falBM äkshou zd^y^lMtef ei^PtHiok emer ffokm 

kidbl mpMe^ Mi^ «0U1 r£ib«kdMi^£tMee «Metee* 
S^Mtifkefi «^ ' Alliier, ^dettr iKfciqpMi»» 4aäüi^^amgcar¥nt^ 

Amt niederlegic. Da Thukf dUtt .st^ wk^uluä Mun^. M d« 
Tertriig «j^Aatodi .w^Gfcr-, im liMiC«nhnMni »ahetn ttoha FAidse- 
HgkeHwp ^>4i igrii iioIm if / Ini* Hb d^eiKTwt udtar .im^eg^cofK 

tea eiym^dlenr.Mdiät. .WudMi liit^^dbcr. 4ie Getitf^ 
stong, dafs beim Ausbnidi der FeindseÜgkeiteii gerade ntur 
tf^ttc^h»* Mirc^ s«!)» )6ii«ii BllidniMe TtoAou«li waä^? < ^ba- 
kyäiäes ineinri^ffiribir.iÖcW Leiter, als dtäf^ d^* Vertrag so 
viel Tolle Jahre gehalten und im fQlgepden rerbtzf ward^? 
wi6 viel MoHate des funfzeknffi^ ;)^^fs. bereits, ^>gelaafen 



1) Vorrede zur Jintig, 

2) //, 2. i .0 
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sdite) iecfts MMdLttrMiykn, Mi Mwfce» .flljiiHiinlIia «oütl 
gßmMoBMBL ynat\i yk- .n—i^ JAait- ittNiiMwtJ< nAniiiiHrten zam 

IfililgniV ^wottöi/vfir im Vi»; dÜMil. hriii^ amgAcB,- iaSk iü 

aebptsa^* oder tcjiom» ftp frofrhir^tB§myflk tSpyfwhr wO'-iiek 
TJiirtt^-Qljii yM riw^ Momt, g« A hiii w m i m J WitrtM^ jM* 
Aet Um leMm l^MMAelibiig >vm^ siir JUd ^Hm «üb Augois 
iim:a[rfi«&^8piteniMi«dMdkaiinMifr9itad;^ mb MU^kM 

u Üte«ar8l««^iiiii ■amhucKesttr dUS&otaiAeftSlMiHkclMiiKKift* 
pledL biBtiMmm^ :jyi s^krtev Jahre •feim Yertn^^it wMm» 
fiA cütslaBi dop Kt^g^^aor Stenitor tini ttiMep über Wa^ ^)^ 
wMkemlmh^r SHidk^dito . I>M^ß) iaä^ Vkd^mkh ^) mit 
nttuHcller UdMiraiitiaiiaiiiig .enifikD) dka mdmi^Mw ivvMLtf 

n^n^ijftr litr^UfeS'Jblir 7i«roki«« ab Arabern a tfy i ge h ^ itfidinL 
Ebe -mir ^jAta^'iaummSdikiia^ diaBor WBwk i ü cito» Uü^ 

inmntllmQ^^A»km\amämaj nJbdevitwir itelüber dib Lot dei 
AcchmibBiispviftcbiabriaL ' Jdeof^TlirstilndigjuL, ' iiididi. mit. aaaat 
bii' da^ lM6i»^ aiiiM.'^dioltoB «da Hü« ZeHnnklit mit B«>. 
ilianititek •dea£:aivköniMli. . ^son dbidei*..SlDlHdtemiaf näeb 
dem 'Poseideon ialgt, ;Jb^~iiiaa<miaiitohBr<ivaQdwaiigefioiiiiiiei^ 
däb 'daa. 4ilta AtÜMihe Jahr aiil deb Ommtvm «begomiei^ habe^ 
und T7eil«der Metonische Cjrclus gerade «nit Ol^aip 87, 1. 
anföiigli^ ^Vad .^fiß^\J^, d^ ei>te is/Lf V4i^ <v?fddbrn) .man 
weifs, dafs es aait dem U ri ca h rtn baiim alafiüg/^iiriNm D^od- 



iy- jhuhid^jif 115 / 

3) Perikl. 25 ffl 
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mal ieiii emsädmMi^le^Mknm. Mao h$mat UMmu in die Vcr- 
kgenhfi^f'ob mui'ADi'liMai ^Aidn« yov FjÜndan^ idHa- 
Asb Afiemdte^ sedhn Mter-«dhtedtai Miaate febca toll; wo- 
iaäfdi sidi "«Me fröAMre» Arekonteii wa cni Jahr yrnket lim- 
n&ler «der UMiilfMbMsbai;. Bad well Ikol jeMt^ Caraini 
^iSe»;.-de»'ei1|lQm iAmMdaae Jitfl Cesatn« *)»liunifeidiaid yri- 
iBriegtj''iittd die leMera Inite Idi tAoü daranoL Akr fnndioa^ 
wdL die deniafci üiiMlle iWMenmd^ dagAtheaar aakiwiliah e^Mr 
Kideiideln^«ribidt«tas'«dia^ die Üv^Mn^eia Üb« JUbr 
über ihre Seit hn Aatto ^laüenV ^tedam m üeb«* Ar Wese 
sechs Manale neue Arahealoi gaseM haben J ü ttidan , ^ indes» 
aen fsOfe ndeh di^^Ünantadiiedvaihdt^ 4b n» KaÜr der Sa- 
flUBchen ibiai^ dfo Aiebeadan Bnt»däB G««diml eder Hdjh 
t<nnbft6n «üntraien, nngemdii, wfH- di» e hrt aa lg gisehen Be- 
stimflniiigen daouidi-skh gana^Tnaaldedan ^astaftm, bis idi 
ebdüA ^MOMKkte^ dda ifok dkaa Saa^^- die «U^ die Attische 
Cbrnii ai i y I I nidd; nmdehtig M^ Kn^rt saiheaehne les an mar- 
ken eniseideden hakte. ;lch hik n intt s b ^l laatir dar^ Vemns- 
aetanng; daia^^das Jahr ndt jicmr flakatamhtiai hegteie^ ge- 
ielgt*), dafs dii-aarätiioniidiaAcblaclit m daaMitte dsaMa* 
nsts Met i^üdte <^1iaf «M la:»^, nnd stvnr iar der ameit a n 
Prjtamec dahin Jftilran.aiiA «naUriüigig.TOtt jiiner Voratts- 
setauiig^ die «biigen Ufsatindat bitte aber daa (Jähr dttnait mit 
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: 1 ) tti&m biti tek ftoch im *Pf&em, Find. Tfi. H. M: Ii; S. I». 
g^<d0; w^lebbiäriait iaf^abaalif^ .. * - . 

2) F. ^. Bd. I, S. 93. 

3) Torrede tun LeiStionsyerzeicbnifs der hiesigen llniversiUt, 
Somma» 1816. Der Tag der Schlacht ist jedöclr la berichtigen; 
es ist nchnrfrch der 16. oder 17. statt des 18. ta sietieä, weil der 
Yolhnond den 13. oder 14.*eiatritt. 
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dam QfiiiMKoii begomen^ so Ade «He -vmiU i^pytaüie nidkt te 
den Metageitttimi, modern in ifea Winter^ in w f^i i et w a i dM^VM^ 
fen %a geteen olmdhiiritaniB^di kt,tb die Fener nlclii im Win- 
tf!r angriffen! Didier irt iduml&i Oljrni|i. 72, d. hey f kmcn , dafii 
das Atüsehe Jahr mit dem HekatönMeii begann; die AHiidMn 
ArchentiBn gümmkii ako aehon damals mit den CHympiachen JA» 
ren fiberein^ «od irvirkOnnen bei onseperBetrachtnng die geffMu^ 
lidim Angaben dfer Arthontea för die Olympisehcn Jahre «i* 
besorgt befolgen. Warn, nnn das seeksle Jabr des dpsiisigi^ 
jtbrigen Bfindmsses erst mit dem FrObjal» des JttawOijm^ 
84, 4-. beginnt, der Saeusdie Krieg Aer in dKesemi anfingt; 
nnd- swar, wie Diodor nnd der SehoMast des Arfsteplanas 
ons bezeugen, vattar dem Ardion Timokks: so mnbte ^dieser 
Kttnpf gerade meht frtdier und nidit später ai|s im dem<iVfili- 
lingsviertel jenes Jahres beginnen, in -w^hem^man auch die 
Kimple anzu&ngm pflegte: nicht fr&her, weil er sonst ins 
IStefte Jahr des Bftndmsses «orfickreiehte; nicht spftter,. weil 
er sonst nidit mehr unter Timi^es fteior Zuerst nitai wer- 
den die Milesier yon dto Samiem bedegt, und wtodeki sieh 
Ton den Sttsnehen DemolerateB nnteratftist to Atiben; die 
Athener tfiehen daher mit vierzig Schiffen ^egeu Samos, seta^ 
dort eine Volksbunvehaft* ein^, nehmen i^mfaiig litener 4aid 
ebensoviel Knaben als Geisel, welche sie nach Lenmos briah 
gen) in Samos l«»sen sie eine Attische- BessiiBUng, und neb* 
men nach Diodor achtzig Talente Contriblriit9ii. Ab'Anfchrer 
wird Peeikfes von Plutareh und Diodor genannt,' von letflto- 
«em mit den Worten: TliqiMa rtqtyi&^AfiBPoi <nQ€mjy6pc 
alles vollttidet er, wie Diodor sagt, in wenigen Tagen, und 
kehrt nach Athen ziurftek. I6h vnkfste nicht, irs4 dagogeia 
wäre, dflfs alles die» in den drsi FrAhBngsmonaten unter dem 
Archon Timokles geschehen sei; ja es bedurfte nicht einmal 
so langer Zeit. Aber Einige der Samier, ndunlidi die oligar- 

9 
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hwt»iMig geytyn» ni^ditea BnadaiffliMHiiwirchift mit Piniitlft- 
mB ia «SardeSf «od aacUenf sie* siebeidiiiqdisrt 9bui Hölfs- 
twypwiu <w(aMifimpngrhraelrt, hemädkügfie» aie sich ihrer Ya- 
tefladk.bel Nftdit, ttAUin» w«s tmUtelidli sekr rasch ge- 
■A^hflw mxM», die Geiael vom iLimmw w«g<» li«feitei| die At- 
tiadwi'Jeiatmiig und BefehUiaber • dem Pisflallmes vm^ ^>Ad 
lietela» sich eUbald 9^ea Milet. Jktt» 'dieg 4|es sehnell 
g j wMwa muüite, Uogt ia dir Natur der Saohe^ »p^ Udev* 
flafe bmeqgt Halard»v gleieh naeb {Vipiklm iUang seiev die 
awtar ak^jfMIeB« Wellen wkr difcft ^<6ae JB^ch^nlieifcpii 
aiehft M»di unter Tiaieklea seteen^ 6o mübten sie wem^Bieiis 
in. den Anlang des AcdMn MoryoMdm.01(fii^..85, 1. ftlkn. 
fihinmchr.aagoe dieASieder znm zwdtenjlllale mptler PerUdes 
{adliif lUquAda n^^xtiqiaa^twß^ <!%Qamff^y si^. Diodor^ mit 
aechaig Si^iiffen geg<»Samoe ^)) seehadm davon wurden Ter- 
Bftiidt» tiicib nachKaEieo^ mndie PlieviciweheFlette au beebadi- 
ieoy iUIa nach Chioa und Letbea^ umfiülfe vim dartanaauwir- 
ken; Penkies ab^, der -wie TbnkycHdes sagt, seUnriaa Feld- 
faerr^ war^ griff ^ d)^ sehen yeA SOel her konmende, aieb> 
aig ScbiSe staike damische Flotle mit «einen vienand^Mnig 
Schiffen hat der Inael Tragia an, uatd bewegt sie. I>ie Sä- 
miesr mocfaiAi varaügKch durch die ^hi^eie eiaea llieilep ih- 
orer Sehiffe im Kaehtiieil ^ejn; denn awraaig der ihrigen hat- 
ten Lsndiingstruppai an. B<^. Hernach kamen von Atibea 
nodi vierug, von fUost oad desbes funfiindawanxig Schiffe; 
:SO varstfirkt landen die Atheli^ mid fangen naoh einem sie^ 
reichen Cef echte an» die Stadt aus dsei fiefestiganigca und mit 
den MjftsijbuBen des Artes^m M belagern« au Lande und. sn- 
l^hich ro. Wasser.'. I>a svwfe dem Periktea berieUet, dab 



1) Thiik^. I, 116. 
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PktauMche Schüfe imAnsa^ wircn, iv^Am^S tc rnf g oti » Ton 
SmäoB aiit ffaf Schiffen ' uifd * aolsardeiii Andere entgegenge» 
£dhrcn waren: ddher sog er in £fle (xaira tugoc ThnkjdM^), 
einige Tage nach Anfang der Bdagenuig (iund ttva^ iffu^mg 
IKodor), den Fende genKannos nnd Karien entgegen. Die 
6r5lse des Yergebens der Samier gegen :Aihen >nnd die «da- 
miLÜge Schnelligkeit der Aihener HAt annehmen, diis dies 
aliea' in knncr Zeit «bewirkt wnide; und wir weipdcn Tiel am» 
gd»en, wenn wir ^iam die enien drei Monate nntcr Ibrf- 
chidesi einrianieik Nach dem Ahsnge des Perikka machen 
dieSaanicr einim Aoslall, dnrehbrechcn die Blukade, nnd adda^ 
gen.nnler der Anitthrang des näosophta MeUssos, der tehon 
froher mit yeirübergchtodem Erfolge g^en Peifldes (^efecfatett 
hatte ," die AtheniBdie*Fiotte; Tiersehn Tage sind sie ann 
Herren der Meeres nnd TerpkH>Tiantiren die Stadt. Aher Pe* 
läles kdirt, sobald er Nadiridit von den «Vortheilen der 8*> 
mwr «hdteen hrt, sogleich in Eile aaräek (^^ v0i^ 
^fp^vfB Büedor,. ißnj^ei ncmt ta^ag PhLtaroh), nnd*>naehdem 
er den Melissas gesehlageo, sehlielst« er SailKM «iron nenan aor 
See -ein; ^denrnSehst kommen noch yienig 'Schiffe Ton 
mter Thükydider Melesias Sdlm O? Hagnon nnd 
nnd swanaig anter Antikks nnd Ttyo lenK t »; desgWidien. drei» 
Isig Ton Lesbos vad Chm; Diodor Üftt sie alla scbnelL nnd 
bald nach Periklea Rftckkehr Ton Karieaa eunfcr^ßen oder ^ 
seqdmi. Noch ycnäSchenAe Samier <äa katses <Seetrcffen, 



1 ) * Dafs dieser gemeint sei, Scheint nicht zweifelhaft, obwohl 
er kurz vorher, fünfzehn Jahre ror Perikles Tod, exostrakisirt wor- 
den (Plntarch Perikl. 16.); er mag bald wieder zarOckgenifen wor- 
den Seyn. Vergl. Bergk de reliqmiU emnoediäe Aitteof antiqiuie 
S. 55. 60. Tir den berfihaiten G^j^aer des Perikles hielt aach der 
Verfasser 4«C «Itea Lebensbeschreibang des Sophokles den Tbokj- 
dides, der im Ssmisdien Kri^e Fddherr wer. 
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asd w m r d im im fi^imtoii Afonste dlirdi*Bcfaigentiig bttwuB- 
geH, ihre Manerti geschleift^ dife Flotte gfeiMdsiiiief^ sie §AtA 
Q&aeL und ye^fliehten sich zar ZaMim^^dtr Kric^^osteü ia 
bestbaunten Fristen. Am natüilichsteii vedmet man jene nenn 
Monate von der SoMacht bei Tragia an: md' a» würde ^e 
Untei^verteif; voti Samos in da» Frffiphr Olymp. 85, li.falr- 
len. jkn ejLn Hinschlepp«! dorch mdvere M^ee ist uni: 'so 
weniger m denken, da Penkles wieg«i.d^ Kfine der Zeit, 
wofin er m Orofses -Tollbrai^, sich rÜmni konnte; und 
wesn wir sdick nidttmit D od well *) an die-Y^ttendong bei- 
der Feldafige mfter iäner Sträflegie dbnkcn möchten, indon 
der Scholiast des Arulöpfannes *) «ausdrocklißfa bemeiict, fiäb 
der Samkdie Kncg unter sweiArchonten, Tiiimkles mid M»> 
rydudes gefthct' wurde, so können' wir- «benso weai^ Seid- 
ler'n cdgeben, dafs, was «rör der Beiagennig w>rfid, mdht 
babe in drei ftonaten gesoheben können, uprue^ertlm H fiäis 
«riocomm 4niert>MtL< cdeUque ei tentpesiaivkKk penrnkUtiimte^ 
uoHa^ huluacemodi^ ^Mo^v^aras^t^ffTenmif obMmenIa soeica» 
uperpendai.» Im ^tegenl^eil liegen alle Orte mcfal weit ans> 
dnander, and ^ J^Aresseit; -wie sie nach der bisberigea Vor- 
atiSBetKnng angenommen ;worden, ist Torzüglidi 'ffiasüg, da 
wir den Anfarig des Kampfes in das letzte *yiertd|alir des 
Ai^on Timokles setzten; eddlich geben die Schriftsteller ge- 
radeza überalt an, ds^ alles» rasch anf einander Mgte. 

4. Nach den bwherigen Annahmen fiele also die Hanpl>- 
masse der Kämpfe nnter Morychides, und nur der erste kurze 
Krieg nnter Timokles. Wiewohl nun IModor häufig Bege- 



■f 



1). A^^l. TA^c. 5«. 684., io .der Lelps. Aosgatie des Thukyd. 
2) Wespen 28S: »foM B^kker's Yenet. Handsehria: Tä ^ 
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kidieltai^ die imler vwtA Ardiüalini ToiieleB, «aterEbeDi 
Kunrnmeiifiifst, wsii der ZtummiarihiBg der^Eriiignlsfle mebt 
mfterbrochen wcvden soUte, ^e HoaptkAaiple rom FrCäijiMhr 
bis zum Spfl^ahv MrftiiiMider lUgen, mid ^ade m der Mtte 
dkses Zdtraun»Hdie Aipdioiiteii weclis«2ii: m hfttte do«h DIo- 
dor sehr luigetohidrt' «raitUt, yvetm £e biabengen Yon«»* 
seixungen riditig wären: Denn da die* Hanptbegi^MAheitea 
uter Moryehides Mlea'^ und but der erste Fcidtog unter Ti* 
sMikles: so ffar es «ngesehidct, alles unter diesen zu enih- 
Icn^ vieknelir mufsteer entweder alles unter Mevydddes brin- 
gen, oder wenii^tens den xweüen Fddzug, -da der ente fBr 
sidi^ehi Oaanes bildet«, was leicht*abgesondert werdet! konnte* 
Dies Überzeugt mioh, dafi» wir die andere Toraossetanng er- 
greifen «nassen, wonach^ der drei&rgjlftrige -Vertrag etliche 
Monate firüher, als Dodwell meinte, gesciüössen war: Wir 
wollen ihn in den' vierten Olympischen Monat Ol^fuip. 83, ^. 
setzen , das keifst ins SpXtjabr. Dsinn würde der Streit zwl^ 
sAen Samos und Mllet, benaehbarten Staaten, die in jeder 
Jahreszeit sfcii angreilen kdnnen, ins Spfttjahr Olymp. 84, 4. 
hinau^eräekt; der zweite Zug der Athener Me dann wai je* 
den Fall noch unter den Aa^dien Tnnokles, ober die Eimiahme 
und *g&izliohe Unterwerfung y^m Samos erst«nter Morychi- 
des. Man wende nicht ein, dafs Inerduildi Winterfeldzfige 
entständen; auch unter der erstem, ja unter jeder möglichen. 
y<M*aus8etzung mufs ein Winterfeldzug angenommen werden. 
Wir wollen die Zeiten der verschiedenen Begebenheiten nach 
dieser Voraussetzang nicht bis ins Einzelne verfolgen; nur so- 
viel bemerke ich, dafs nach ihr der Anfang des %weit«i Krie- 
ges füglich Ende Winters oder im Anfange des Frühjahres 
Olymp. 84, 4. zu setzen seyn vmd, da wir im vorhergegan- 
genen Winter, eben weil die Witterung ungünstig k^^ die 
Begdienheiten sich nicht so sehr dürfen dringen ladBen. Dann 
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lut.lAerOfodor lAr yeiM m lig egaJM*» dattndaCi er'4ttacnl 
uiter HArydkUes esfolgteft Anagang dt» sw«ite& KiiegeB mit 
uiler Tfanddes -(Nstiilte, ist mifiriicii, weil .4er Anfing luiter 
diesen fiel. IMer^dieMr Yonkosseitiüig noot isl^ aack die Un- 
tennchwif; g$aa imwicbfig, ob Sefikokies Mm enksa oder 
Bwoilea FeldMige'FQWiesr (i;eweseni; doehr wellea wir aiieii 
diese berfiekaichAigta. Sdbon Lessiai; ')hat bemeikt, -dafii 
seine Steste^in-dcn «welfeii lalle; und SeidLer 4*1 üescR 
Piudct genau erwogen. Bis meraten Zeugen sekweigen iwar; 
Thnkydides niid* die Hanptit^e «des Plulareh erwiluien den 
Sophokles gar mcht, eben so wenig IModor, den nuoi aw Ver- 
sehen dngeoBseht hal) .Jnslin *) weib, dlis «nser Diehier 
Fdidjhtisr. aift^Pcrfldes gewesen, sprieht -aber von einem Kriege 
gegen die SpoBtaner; derSdioüast z<ton Aristophanisehcn Frie- 
den *), CicoH) ^) Phitarch in einer andern Stelle *), Ydecius 
OfK^mns ") erküren sieh eben so. wenig über Sophokles Sa- 
ntiaofteiSlrategjiet ob sie in den ersten oder xwät^ Feldmg 
gehörte« Aber Ion von Ghios spiadh den Sof^kUs «db Feld- 
herm in Chins sidbst, als er* i^aeh Lesbos sehiflle, oftenbar 
anf dem «weiten Zage, indem Sophokles su jetier Soidang 
nach beiden Insdn gdiraneht wpsde, «nd Sirabo ') seist 
seine SAvategie in, den Feldzog, der doreh die 'entscfaadende 
Behgernng beendigt wurde: ü&jimiot — ^ nift;^rt8$ inQCfg^' 



1 ) Lebeo des Sophokl. S. 137. 

2) iii; 6. 

3) Vs. 696. 

4) Off. J, 40. 

5) Perild. 8. ' 
6). /F, 3 ext. 1. 
7) XIV: S. 63a 
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kydides MHfaidlMir beim Bireita» Ztge^ vmA dclr Ufagauauaim 
IIA Ldben «tos Sophokl« bdianptet, 4er Siekter ^ nit Pol 
nkka und Thnkjdtdes der Strategie gmviidigt wetdeiu Abcv 
die letxtere Aii|;dbe iM&i skii^ me> ich nAtoi- Aon werde,* be« 
sehigeii; die beiden andera zeigen ustKitig, difis So^cUei 
im AnÜBDge des Zweiten' Zngee Feldherr war, oh>^ jedoch au 
hc ^ id sen^ dafii er «ca anr Zeit de8>«Men Zuges -idefatwars 
denn ßek der AnÜBoig dea aweiten mit dißin ernten in dütelbe 
bi^erücfae Jäbr,-so'warSefdk<4ijea aar Zeit beider J^eMherr.* 
5; Um nun aaf die «Aflafigcme anrItaiaidlaouQte, §o hat 
unser S^vTik sehen ^eaelgt, daib 'Seidlehr diejenigen wM 
Unrecht yerUAt,* wafefae die- Aniigone in da» Jahr ver dam 
Samisidien Kriege setacn,* da ea nach den Atüadieti VeriiSU^ 
nissen ffliders kamb magUeh ist Wir fiadeh in AttiMdwh 
Staate zweiariei Gattungen ¥on Seidhesni, ai^fserordeat» 
liehe und ardeniliche. Jepieti wurden wnaehie UnteilMlik 
munf^'des besendem Zutranens wegen übertmgen, wie der 
Sioüisohe Feldaag dem NUdas nad «seinen Amtsgenoasen,- dem 
Kleon ^e .Belagerung tmi P^his^ ^ ihrer wavm gewftfanlidi 



1 ) * Snidas in itmiroc lafst^den Sopbölcles ntit Melissos (denn 
dieser ist gemefaU) sar See kirnffea; die Klmpfe mit Jlalisaos fid- 
len aber, so weit wir , unterrichtet sind, in den ^weiten FeMsng. 
Auf solche Angaben ist jedoch nicht das mindeste Gewieht zu le- 
gen; nichts war leichter als sich tonsnstellen, Melis'sos und So- 
phokks hätten gegen einander .gdkSmpft, weil Perildes «tid llslis»>. 
808 gegen einander fochten, und weil bekannt war, dafs Sophokles, 
des Perikles Amtsgenosse gewesen: auf einer solchen Vorstellung 
oder Combination beruht die Angäbe beim Sufdas eher ads auf ge- 
schicbtlieben Uebcriiefemng. Der Gedanke, Melissos der Philosoph 
und Sophokles der Dichter hätten gegen einander, zur, See,.gefocb« 
ten, hatte einen so grofsen Reiz, dafs man jene Combination gern 
▼erzeiben wird: ftir die Geschichtforschnng aber ist so IJnTerbürg- 
tes nicht braochbar. ** •- « 
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weni^ imd « li^ ui^tolfiiftaErdfirSiiAa, 4afiiilMaii6eiv 
ordflBtHohen EmcBmmgtpi nur crMglai, wenii, ^e im P^ 
lofKisMsiMlieir Kni%e Mii%, der Dsuig 4er UnftUnd« daam 
BtfÜügte« Die aaideni warm ei^e fidifirde von ab^n M&BiMm, 
welche im Vonaiis Ar dis näcbftie Jahr vom Volke durch 
CheiMtosie «rwähli werden ^). DtabtfSopbokLes au£»r der 
Qrdiiim§ zum Fddberni f&r einer groiae und wiehtige Untciv 
nehmung erwiSilt wordeo, iit .'selbst dann, wenn du» adiMi 
diumde* Gewohnheii. ge^vv^caen Beyn «oUte., nieht «ehr waluv 
scheinlich, da er weder knk^skoiidfg noch .thUig war; woU 
dier konnte man ihm die gewöhnliche MagiatratBr^er Stra- 
tegie erfheilan, bdl' welcher er mit nenn andern mcht viel 
aohaden koimie, da man ohdelHn nidht wnfste^ 43/k gerade das 
JUir eine hedentend« JCriegsuntecndimimg herheifiihren wtrde. 
PenUes, jsagt Thiücydides der Gesdnehtschreiher, «ohlag bei 
Tragia i(rf|p0esf /itti' imoMog ctitdg. JüskA ak ob er in diesem 
Treffm mitnemaandetn bef^digl hätte; S^phokks selbst war 
nicht bei .dieser Schlacht, sondern nadi Chlos und Leshos ge- 
schickt; ein andfiter mu£ste nach Karien abgesandt. sej^, und 
lySren, wie man annimmt, ich aber beaweifle, Thokydides 
Melesias Sohn und die yier andern, die mit und nach ihm 
kameiu, dainais seipe Amtsgenossen gewesen, so wurden auch 
diese gefdiilt haben. I>e& Gesdii4ditadn>eiher will also mdits 
weiter sagen, als Perikles sei einer der sehn damaligen Feld- 
herm gewesen ; und es ist das Einfaclist^ hierbei an die zehn 
ordentlichen Feldherrn des Jsdtres zu denken, nicht aber an 
solche, die zu einer bestimmten Unternehmung aufserordent- 
lieher 'W^eise gewählt worden. Diese ordentlichen Feldherm 
tn^ten ihr Amt ohne ZWeifel im Hekatombion an: zwar konn- 
ten dadurch die Sommerfeldzüge in der Mitte unterbrochen 



1) Schömana de comitt. S. 313 ff. 
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werden; dbe» ebea jo «cyckte maif ja b^iai JdbrctfrMskiri 
den TrierafdMn Niehfol^sr (9uMxw^:) 0, .und icJlwt dk 
Trappen -vnvdcn oft abgeUst (t» dutSoj^) ^)l Aber* aadi 
wteB die Fdi&csni ihr Amt im FWfalii^ ansetrtiten littteä^ 
WM. ich nicht (j^ube, wtrde A» EtgAmü f&r Seldler'« 
MeiMuig nicht giortiger aurfallen. JBs kommt eigentli^ ^ataf 
Mi^ ^p^ann sie giawlhU worden; mid ob wir gleich nicht wi6^ 
ien, wimn die o^euf e<riai gcitalten wurden, da Ulpian^a An^ 
gäbe darüher- erwiesen fidsch ist '), so &llen diese dodi ohne 
Zweifel in dm letote .YicHel des «Jahres oder knn Torher. 
Und in dieser Zeit wird Sophokles anch erwählt woiden sofA» 
Sdiansptde yruilen en Athen nur yem Poseideon bis «nai 
Siaphchoiieir gegeben; im Foseideon • an den ländlichen Säo* 
nysien niemals neue^ im Elaphebolien dagegen an den grolaeB 
Dionysien die meisten, und zwi^ nene *) : ■ folglich konn^ So- 

pfaoktes.niir'iik diesen anf den Frühling iosjgeheHdai WinI«»- 

• 

menaten' siegen. Am wahrscheiiilichsien aber ist die Antigeoi^ 
an den' gro£ien Dionyaaen gegidkn; an difo^en waren auch die 
Bmdesgenossen in Athen Tersammelt, die am diese Zeit die 
Tribute ahtiefern; nnd wenn non Sophdkjes , damals gerade 
sieh grofseu'Beifidl erworben hatte, war er auch m den Augen 
der Bondeagenossen gdioben, worauf bei einem JPeldharm yiel 
ankommet und so wurde er,'yenmiMdifl^ gleich darauf, in 
den WaÜcomitien sum Strategen emaunt^vals das Andenken 
an die Antigone eben noch ganz frisch war. Isti.nnn der 
zweite Zug gegen Samos, nadi der ersten unserer Vorans- 



1) Staatsliaushaltang Bd. 11, S. 52. 

2) S. meine Abhandlang über die Epbcbie. 

3) SUatshausbaltang Bd. Ü, S. 176. S'cbömann de comüi. 
S. 322 ff. 

4) S. meine Abhandlang «yon deh Dioa^sieo. 
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UgODB Olymp. 34V 4. mdgtBiktt;, mt Mtr ja^-.lM^^ wie 
itBs.iva]it«cheipli<:ter enthieD^nf-iidt, jehon in db* Ende des 
Wiaftm «der den FraUing OAyidp^ 84, 4» so ww Sophokles 
schon dieses glüUGtJtthr luMkroh Feldherr, imd die IVag^die 
vb Oi(ynp. 84^ 3; gegeben. An die Avfflyiniiig dsrselbcK m 
Ofymp.' 86, 1. ist oichi nbehr zb denken: -seUist bei der u»- 
wArstheJülichen .Annahme, dals die FddifeBinii Ott Amt echon 
im Frikjldur angetreten hättenif imd abo *Sophfik&es im'FtÜh^ 
ling Olymps 84,^. ebcsi^ erst etWüUf, ^den z^n^ten Fdikng 
aageindin hätte, wfirdeiman die Anti^nie dec& immer schon 
Olymp.* 84, '4. setzen miisaen» Dia /jedoch' |eBO ^niiai^e sa 
ifvaükührlich ist, müssen wir das Stuck- in Olymp. 84, 3. 
rudeen*, sobald -mr d<^ Satniadiea Ximpfs zweiten sehon im 
Fufthydur Olyn^. 84, 4. .anfangen laasen; nlid nm. letztere An« 
sieht theils zn unAentfttzen tke]ls..Tain soheinharcm Sabmerig* 
keiften zu befreien, Tsrhnibe ich mir noch ekdge JBcmcrkangCB. 

4r. Setoea ^vir^den ^TveitenJbigry? anfSamos nicfat nach 
der erslen Voranssetanng in den hohen Sonmier, . in. d«!^ An- 
fang Ton Olyinp. 8&, 1, sondern achon in 4ß» w»hergehande 
Olymp. 84, 4: so bti|;reifl man, wamm die Phibi- 
f'leite noeh niefal da war; diese fohrwie ipewohnliek 
HB Frühjahr ^x», imd <Be Aih<»ier kamen natürlich ihr Indit 
zuvor. Kur» vorher ehe PeriUes die Schlacht bei Tragia lio** 
£Nie,'ivar' eine Flotienajbth^ung nach €luos und Lesbos ver* 
sandt, und Sophokles war auf dem Wege nach Lesbos und 
Chios, als ihn Ion kennen lernte '): unstreitig weil er sich 
bei dieser Flottenabtheihtng befand. Bei dem Gastmahle, ivel- 
chem Sophokles in Chios -beiwohnte, stand der weinschen- 
kende Knabe am Feuer. Wozu das Feuei* im Klima von Chios 



1) Ix>n beim > Äthan.. Xlil, & 604. F. 
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im Juli oder August, mid svrto kn SficMesaal? Etwn' bMi 
dec Hellif^it dsr Hotia wegen oder «ir CreMri^efeiti^f 
loh deidw eher 4er PrfiMmgWiechtfrdete>wegen; dean iab nm 
ber Nadbt sclMntBiea, terstehl sieh tob tdbst, ^enn es andk 
nicht daraus erbeUle, dafs der Knahe doirii das Fenv sieht» 
bar Ttnide. Wie jrt)er? Wenn Sophokles i^on Olymp. 84, 4. 
Peldhenr war, %m ist er des Pßnkles Amtageaosse aehon h^im 
erstoa Zage; in der Mitte. das< -zweiten Zages aber weehsehi 
alsdann die Strategen, and Sophaklcs war dann inoht mdir 
Fddherr, als-Samos eingendnaien wurde. .Allerdings; aber 
es steht nitgcnds gesidiricbetL^ dafs Sk^ddes aiieht Stvatege 
war, als der ecste -Zng unteonomBien wurde; and wenn«ft 
es war, kann er dabei gewesen oder na Haa^e gcMieb^ 
seyn; oad-yor decBeendigai^ des zweiten Feldx^es'>mag er 
abgegangen seyn-, da er -scdiwierlidi, wie Penkles, wieder ei^ 
wählt wurde. Denn-ansStr^bo wkd man. aehwectitoh er« 
w^eisen können, dafs Sofphoklos bei der Uebergabe wnr*Samos 
mder Morydndes (Olymp. 8&, 1.) noeh beim Heere war; 
aas ihm fcdgt hüfehstens nor,- dafs er eine Zeiilang«'faieiin 
zwmten Feldauge des Perfldes .Afliftsgenosse »geweseh. Ueber« 
hanpt hatte Strabo^-sdiwerlich genaue ehronoIogisQhe Bestii»* 
mongen über diese Begebenhoiten TOr sieh, sondern kannte 
nur die allgemeine Udlerlicferang, dafs Sephoklea soit Penn 
kies Feldherr gegen Samoe ^wset. Wenn ferner Dlodor. die 
Strategie des Pevätles in dem zweiten Zuge dnreh.die Worte, 
naXiv ÜBQiitlBa nqoxet^Ofi&^oi ctQOtri'yipf als' eine nene zn 
bezeichnen sdiemt, la^e man sich dadordi nicht täuschen« 
Diodfur wfigt sei&e Worte nicht so; er will nur sagen, daA 
Perikles andi diese» Fetdzug wieder- überfragenoeihielt; nnd 
OS kann daher der Anfang desselben -ii^diesribe jährliehe Stra^ 
tegie mit dem ersten Feldzuge gefallen seyn. Aber nadi dem 
Ungenanntem ist Sophokles 4iuch ^zusanumien mit' Tfaiakydides, 
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dtmr SMum de^lfelcniiä, dun beröliiirteD GegB^ des PerBdeg, 
FcMikeEr gev^ese»; und ÜMikjdid» komiiit docli^ e»t in dem 
iweiiea Fridzng« B»eh der' avvfitoil -KnBdbiidfeBng veai Samos 
iron AÜien: l»egftiin der -iweiie Zug mit denrFrflliyiig Olymp. 
84, 4. a» ist e» Tfahn^heiiiticli, dafs jen&Si^hife, weUieTha« 
kydideB flhrie, gM mii den 'Aaiaatg von Olymp. SS^ I. sdi- 
ging^n; imd so woide Thnkydides Feldherr vm (Mjmp. 85, 1. 
Werden, vritiktrend Sopiu^es. Strategie tos uns Olymp. 84, 4. 
gesetzt wird . Dieter. £inTV«rE:Umite als der -iMdentendste er- 
sehcuiciBt; aliein Thukydides- kamte ja^ "me Pefikies es offen- 
bar war, ab «ein angesci&ener nnd bewIhrler'^Siaaismann, ra 
beiden JKahipen FeldheiT gcrwresen, qnd Anfftags in Athen sn- 
rMcgehalteny und -mo oft, erst spitter nadigesandt seyn. Und 
wer bürgt dalör, dafs ThukydWes TVirklich der AaHsgenosse 
des Sophokles "y^ar^ Man. wolste ans dem glaicKmamugen Ge- 
s^iohtischreiber, dafs Thakydides mit Pciakfes gegen Samos 
Feldherr Tv^ar; dasselbe Trar T^an Sopholcks bekannt:: Tvie l^cht 
-vrar die ZttsamiRfflistdHnng,^ daüs nun auch Sophokles mit Thn^ 
kydides ^«iganimen im Amte war, wenn audi Tholtydides erat 
im folgenden Jahre Feldherp gewtMcden seyn gellte? Ja ist es 
nicht anffallend, dafs naoh* der z^weiten Eins^^i^smig von Sa- 
mos ehie so bedeutende Zahl Sdiiffs nnd fnnf . neue Feidhenrn 
ankommen^ des^eiehen auch -nene Sch^e Yon Lesbos und 
Chios? Seilte dies «nicht eine Andeutung seyn, dafs diese fünf 
Feldherm neoerwählte sind, welche zur Ablesung der austre- 
tenden kommen, and dafs »e das Aufgdliot des nächsten Jah- 
res mit den neuen Timarchen bringen? Dies wftren also die 
Feidherm «ron Olymp. 85, 1. und da Sophokles ^ehon zur 
Zeit des Seetreffieus bei Tragia Feldhor wnr^ fiele dann seine 
Strat^e nothwendig*i|i-01yibp. 84 ,.4. imd die Antigtme in 
Olymp. 84, 3. • • 

7. Noch eine Angabe über den Feldl^efm^ophioklea ent- 
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hiit di« Ldbeaubetciimbiiiig dta Ungettamiton: KmH99^näoi 
di mvtip äji^Hoiffa nivtt itdh ivto^mtQcmiyov «iStM^vo, nf^mmit 
JlB^MtiWßvtfeuotmp hean imtiy ivr^ nQpg Avoimv aoUfupz 
woraiis 8 eali ger m der TÜlvfmMti^v amofqmK^ gwolidpft fa«t 
DaÜB er tidbeii Jahte tot dem PdapoimeBisclMii i&iege um 
FeMliemi erwAlt worden /'dabei will ieh.micli diei| nidii 
anfludteik; dem -dte Angabe ist mf jfeden Fall migeiuiiis wem 
auch Seidler benuSrkt^ dala zw ia ch w i f Merychidea, ttter weU 
chem er des Sopholdea Stratege setet, und i^tiiodMr, aate» 
wvidiem der Pdaponnesiache Krieg enfibigt, sicben^ Arctionten 
ttegen; so auifaie den Ungenaimte dodi iaNper miBira Jaihve s»* 
gen, weilr da» Jaihr des Moryobades und aoidi des Pjiliod^ 
zagesSbit werden mnieter denn Pythodor halte schon zehn 
Monate regiert, die der Krieg begann. Ans dner so nnge» 
nanen Angabe lifist sich offenbar för so« feine Untersoehmgen 
Mchts folgern. Das Lebensjahr des Sophokles soll das ftnf- 
nndsechugste oder nadk einer andern Lesart giff -das neiuniad** 
sechsigBte seyn: das wahre nevniiMyina asm* hat sehen 'Les** 
sing yorgeschlf^en, pnd wir wollen es gleich inmaoh durch 
den Sophokles selbst unteKffitten. Für jokt be kne üL e ieh, 
dafe ea nidit allein nach der Redmnng des Ungenaimiten, son-t 
d^m obeihanpt nnd sdileeblhin ri<^ilig ist Seidler 4md R^i* 
sig ^) setzen zwar das Geburtsjahr des Si^pho<kle« in Ol^rmp;. 
70, 4. wie es sdieint aas- zu groiser Verehrong der Pariseheü 
Chronik, die nicht BMhr Giaaben vordient als* jeder ahe ChrOü 
nogra|di; nadi aller historfe^en Krit&k verdient die Angabe, 
des Ungenannten, der des Dichters Gebart in Olymp. 71, 2^ 
setzt, .grOfeem Glaoben^ da ansdrüddidi der Arohen des Jah«. 
res, Phüippos genannt ist; in der Parischen Steinschrift steht 
dagegen nur die Nachricht, dala Sophokles Olymp. 77, 4. 



1) Oed. Col. Enarr, S. XI 
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acUwidtwiauBig Jäter füt gevfeMii act, mid dMS'faum aiif an- 
g«Baaar ^eebaimg -l^enifieB* Den Tod des Soptiokles seist 
IHoddr'^) Hi-Olyiii^« d^, 3. und er s^ naeh ühq neiuai^ 
Jldir alt .geworden se^^ idiar neunzig ist -dni nutde Zftdil, 
und- rechnen ¥idr nennun^d acht Erg,- aft ist di^ Redinttng 
lieliftigf wenn man von Olymp. 71, ^.-ausgdbt; seMMtnenn- 
ilg «IcoAunen herana , wenn' man das Oeboris» und Tjodesjaiir 
aiis8hlt^ wiewohi ich ü Wia eugt bua^ dab Sf^faoklea schon ein 
Jalka :fi[»faeF ge^tofben.. Oewils ist, da& (SOj^kles QlyiBp. 
75, 1. bei^dtei jSatamhiitAen Siegesfeste TCNfbmxte: . we ich e s 
§Sat eküÄ fanfiebi^gduiglin Knafaen besser pafirt\ als Skr ebten 
£Mt achteek^äbtjgen £pheb«»^.). Indem wir also <^e Geburt 
des Sophokles In Olymp. 71, 2. setzen^ und-owar aus •Ver-> 
mnihang in den Anibng des Jahres; so wird Soplioides Olymp. 
84, 4. im iünfandfatifcigsten Jahre «eyn: so dais wir also 
anck naeh dteseH^achricht des Sopimkies Straiegie d»en in 
dieses Jahv setsen können, uns anscUffefsend an dir natöp- 
Udisie Y^rbessenuig der Worte »des Ungenannten. • Sophokles 
soll aber FeMherr gewesen seyn in dem. Kriege n^ig Jivaiav^ 
wie Ttkmebos richtig, liest: hiel*aiis ist in der Ti&ünis^ 
Braackiaehen fiandsdirifi ^i^vwAav yerdeibt : - Aaüßf Icaen Jäw€^ 
i/mtf daa^ist Jäifoiav^^ was auf dmecibe herauAmninL Ble 
B^gl^griffiene Yerändsraag J^«^m>v^ hat Snrevn wit zu wi- 
derlegien erklärt, das Wahse sah Leasing sehen: ieh. luge 
nnx^ Sine Bemerkung- hinan. Obwi>hl Anaea im Pdopönnea* 
flfilien Kriege fortwährend im Besifa der Sombckcn AxJatokra^ 
ten erscheint, so müssen doch die Athener im Sanusehen, Kriege 
auch dagegeor ihre Angriffe gerichtet haben,^ nnd^mdmien ta 



»II II II j«i«j«i 



' 1 j X//J, 103. * 

* 

2) Es scheint nämlich hiebt ein Mänaer- sondern ein Kna- 
benchor gewesen zn seyn. 
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Aicbf: -fSn «der Verioreii es q^iter vri-ti»* lA fgA% 
«1, 4ab dies ebenso gut im t^rmUa ab iqn ^entern Feldin^A 
gesoheken ■müste, weil Anaea ein wiekliger- fester Punkt war: 
aber da& beim' zweite» Zuge gerade Sophokles gegen Anaeia 
an^estdlt wai;,-. finde lA danun niekt M^thwendigi weil nur. 
£algeiide Aasicbt leiehter sehebt. SoUte niailicb • woU iiu 
gcad ein Crtawrtotiker ctee' Begebenbeil des bdcannieii mid 
in der GriechiMiheii Gesdudifte sdir wic^tigte zweiten Suaih 
sdilea. Kmges cke» K^ieg gege* Anaea genamt baben^ 
ahne, überhaupt jdhui Samiaehcd Febkug dabei, «i erwfibneaLt 
Naiöferlicber ^abeikiittit^ da& em g^iekier -CbroMgraph den 
eraken Zug. mit diesem Naoiea im Cregensata gegen den eigeni* 
liehe», b^kaonten Samisehen Kiieg he^eiellnete. Der Kao^f 
awiscben lililei «nd Samo« war um das «Gebiet ▼en Priea«, 
gejgeiküber y#ii Samos; hier liegt gerade Anaea. Was iai ein^ 
£i6her, als /dafs die von Müet an 'Hülle gerufenen Athener bo^ 
cMt das bestrütene GdbM. den Samkfn tu eiitrciXaen-saebeAy 
«m es den.Müesieni %n geben? Inwiefern idso die Gegend 
YQn Anaea die erate Quelle desperaten Felduigfes war, wA 
dieser sich darum dudite, modite dieser Krieg mit Recht der 
AnäisehiB hei&eny'wenn.anch'Samos in dessen Folge etneB»> 
satanng erkielt Und 94k möehie Sophokles aneh bei dieseaa 
enteil Zöge gewetea s^n. 

8. PlutaroK tiieilt uns <dea Anfang eines Epigram- 
me mit, weLcbes anerkauQt won SephoUes tei: Totm-di 

nM im nerr^xovta. 
Das Epigramm ist' wahrscheinlich Verstümnlelt'; und da Plu- 
tarcli gerade yön KunsÜeistungen in kedeutendem Alter spricht^ 



1) An 90ii $it,r€$Pnfer..^*.. itJ 
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»t €8 ditn nidbt besonder» wobl «n g e bm d ii, da fftnfwidfiflifiBg 
Jabre niehi gessfldeela hohes Aker sind, indessen sdiciinl die 
Steile doch nieht emgeseheben f das l^igramm selbst aber scheint 
tm Xemon Z9 einer übco^ebenen Ode «m 863m f wie man 
bei dieser Ode an die Anügone odor den Oedipns -auf Ko> 
kmos denken kann '), begreife ich nicht. ]lßt«Iteicht denkt 
man aber wfM an den 6e8chielf(Bci&^be^ Beredet: er war 
m mancher Beziehung dem Sophokles gleichgestimmt^ tmd sie 
mochten sich anziehen. Herodof ist aber nadi gewftltolidier 
Aasicht Olymp. 84^ 1. «ach Tfaniii gewandert^ nadidem er 
schon ▼erher. einen The& seiner Gesehidrte in*Athai gelesen 
haben soll ').^. \Yird ihm denn Sophokles die Ode naeH Th«ii 
geschiekt liaben? Idk zweifle; es hat Tiehnehr den Ansehda, 
da£i atts'Frenndsdiafl bei einer p^psöt^chen Zosammenkiinft 
S<^h^etf> dem Geschiditsdu^eib^ ein Gedicht' zmn Andenken 
machte. ' J)afii fierodot, «diwohl er sieher an der Attis^en Ce- 
Ionisation von ISnirii Theü hatte, schien Olymp. 84, 1. nach 
Thuni ging, kann ich nicht fiir gewifs halten^ selbst w^ena 
Strabo und Snidas ^), anf weldie Einige in dieser Sad&e gro- 
ßes Gewiclft legen, gemeint liaben sollten, Henodot sei gleidk 
Anfang (n^ag nian nun Olymp.^ 83, '9« oder Olymp» 84, 1. 
rnkter dem eMea Zeitpwikt der Grändimg' yepstehen) nadi 
Thurii gegangen, ynrd es erlaubt seyn an der Bjchtigleit m 
zweiftiln, da es gar zu le^ht Uofis ehi^ Yoranssetznng seyn 
kann: Herodot nod mancher andere Theilnehmer konnte gar 
wohl etliche Jahre später hingegangen seyn. Die j&eit deur 
Panathenaischen Vodesnng aber Mv TiSlUg * mibesiimmt *)• 

1) Vgl. Jaco.b Qu. Soph. Bd. 1, S. 349 f. S. 364. 

2) S. Creuzer*8 bist. Kanst der Qr. 8.^5., um Dicht aus- 
föLrlicher dayon zu reden. 

3) Strabo XIY. S. 656. Said, in 'H^o^oto?. 

4) *lch weifs ^ehr wohl, dafs sie im Eaftebhisbei Olymp. 83. 
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1 schrieb zum Theil in Samos; Si^hokles 
Tahr alt, als er Feldherr im Samisdieti 
h ist nicht die ZnsammensteUimg, dals 
^nheit mit Herodot bekannt wm*de, 
▼or der grofsen BeLag^rong, Sa- 
curtheilen konnte, dais dieselbe 
^d.seyn werde, nnd dann nach Athen 
am die Zeit, «als nach unserer arweiten obigen 
- die grofse Belagening anfing, im Frähjahr Olymp. 
4. ist Sophokles schon ziemlich in seinem fünfondfimf» 
zigsteot Jahre vorgerückt, lyenn wir der obigen Berechnung 
sdner Lebenss^t folgen:- der. Ausdrack nitf^ im 'ntmptovga 
k£v mi^ setzt aber keinesweges die Yollendong des letztien 
Jahres voraus. Ich habe dies hier ausgeführt, nicht weil auch 
daraus folgte, 4afs Sophokles nicht Olymp. 85, 1. Felnäerf 
gewesen, sendem nur um eu zeigen, wie alles, was nur ir- 
gend aufiKubringen ist, sich mit der Annahme s^ar Strategie 
in Ofymp. 84, 4. -sehr wohl vereinigen lä&t. 

9» Ob Sophokles selbst seine Antigone spiier noch ein- 
mal habe auffahren lassen wdAen, und ob er zu diesem Zwecke 
Emiges überarbeitet habe, ist- schwer mit Sicherheit zu be- 
stimmen^ doch können einige Anzeigen zu 'dieser Yermuthung 
zu fuhren scheinen, die ich schon frflher ' aufgestellt habe. 
Vs. 985 ist nämlich ro fiard-dvuv f eine metrische Eigen- 
thümlichkeit , der sich Sophokles, 'wie man durch Combina- 
tion glaubte zdgen zu können, nicht vor Qlymp. 87, 1. be- 
dient haben soll '). Indessen ist hierauf aus vielen Gründen 
jetzt nichts mehr zu geben. Satyros^ ein- ünverächtlicher 



angemerkt ist^ aber diese Notate bei Eosebios smd häafig rein hy- 
pothetisch und haben keine Be^^kknift. 

1 ) Gr. trag, pr, S. 138 ff. 

10 
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Sdirifistdier, behauptet^ S<q)hokles sei beim Vorlesen der An- 
tigone gestorben; Andere, nadi dem Vorlesen: nnd sein Tod 
^nrd auf dib CSioen geseilt '). An den Choen bidt man, me 
es scheint, Scbauspielproben; an ebendenselben wurden Tod^ 
tenopCer gebracht, und Sophokles soll den* Tod dte Enripides 
in einem* St&cke, worin die Schauspieler in schwanen 6e- 
wdndem anffcrateü, haben betrauern lassen. Alle diese Um- 
stände, so fftthselhaft sie zum Theil ersdieinen, stimmen un- 
tereinander merkwürdig überein; welches Stuck endlidi pafste 
sidi besser zur Weihe der Todtenopfer als Antigone? Es 
stsheint daher, dafs Sophokles in seinem Todesjahre Olymp. 
93, 2. *) eine Wiederholung der Antigone vorbereitet hatte; 
aber ich mödite von diesem Gedanken in der Krilik des 
Stückes keinen Gebrauch madien; denn schwankende Vemm- 
thuBgen sind schfidlicher als nütdidb, nnd zu sickern Kten- 
zeichen späterer Zusätze oder Umarbeitungen kann man nieht 
gdangen ^). 

10. Die Fabd der Antigone ist wahrscheinlich aus der 
kyklischen Thebais oder eimr Oedipodie entlehnt; und da 
gerade aus dem Epos auch ApoUodor geschöpft hat, wird es 
zweckmäßig seyn mit Uebergehnng des Hjgin die \^orte des- 
sdben imziifuhr^ "*): K^stop de if^p Qt^ßoitav ßcusiXdtär na- 
Qokaßfap rovj mp }4qydmp P9)tQ9vg i^Qixfjev dtdqtoyCj xa! »y- 



1) Die Stellen liabe ich Gr, trag.pr, c.JSVL gesammelt, aber 
in der Abhandlung über die Dionjsien §. 21. die Sache anders 
gestellt. 

2) YgK Abb. V. d. IMonydcn Anmerk. 120. 145. 

3) * Höchst seiJtsam ist die von Dindorf (Antig. S. IV) her- 
ausgegebene Bemerkung: AovxCkkov Ta^goUov. Ilokka vo&tvofitra 

(poxUovq vlov. Sollte sie lophon wieder habsB aufführen lassen? 

4) ///, 7, 1. 
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fm^ae fujdwa &0Hm* <fihame ttmiat^mi. jivnjör^ 9i fua 

tft€uja i&oape: Hcei q>€i(faßu0a vno Kqi^pmgf ce6t^r ^ tiqtfp 
^nStfttr weH^vrpaifo. An diäten Inhalt »ddiebt sich die Sopho- 
kleiBeh« Tragödie genau an. Mit är stehen die beiden Oedip^ 
in einer, jedolch jueht nnBiitleUliaien YwUndang; in .weiter 
Entfernung rctfaften tidi dann die Spigonen. Letztere könn- 
ten in der angeUidiffli Weiasagong des Epigonenkrieges (Ys. 
1035 £) yorbedeatet scheinoi; ai>er ich hoffe in der »weiten 
Abbanilong sn Beigen, dais diese Weissagung ein Mibver- 
stindoifs der An8lc|;er ist. Dals |edoeh aneh die drei andern 
Stfteke nidit xu einer Tefaradogie gdiörten, sondern Antigone 
<^e jene gegeben, und die Oedipe bedeutend ^ker sind, 
ist nicht su beswcsfeliL Dagegen sdheint sieh die Antigone 
nach der Ansieht . des S<^hokle8 unmittelbar an die Aeschy- 
leischen Sieben gegen Theben aoauschliefsen, wiedesEu- 
ripides Antigene an. seine Phdnissen, worin das folgende Schau- 
spiel schon torbereitet ist '): gerade wo das AesehyleiBdie 
Drama aufhört, ^üpft das Sophokltische mit einer geringen 
Verändemng an. Beim Aeschylos erscheint . die Stadt ab ge- 
reiftet; Polyneikes und Eteoklea sind todt, aber noch nicht 
b€^grd)en; dieses sind die YoraussetBongen, die in dem Prolog 
und in der Parodos von Sophokles gegeben werden, nur dab 
Eteokles sdion beerdigt ist Auch die durch «Heroldsruf er- 
lassene Bdcanntmarbiuig (xi^^YiAa) des Kreon, weldie in der 
Antigone w»ransgesetzt wird, ist in den Sieben g^^en Theben 
gegeben; nur stellt sie Aesehylos, dessen .Gesinnung minder 
demokratweh kt, als YolkswiUen dar, iSfst die Antigone dem , 
Herold ^eich ihren Yorsata eridarcn, deonoeh d^n Bruder zu 
beerdigen, und die {fiOfle des Jungfrauenehoses 



1 ) Gr. irttg. pr. 8. 270. 

10 
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sich alsMd. ihr bei2ii9teheB; ifion dieses Lad sei der Stadt 
ein gemehisaiiies Weh, und Anderes sd su anderer Zeit dem 
Staate Recht. Sophokles dagegen «teilt Kreons Befdil, den 
Polyneikes unbeerdigt zu lassen, db tyrannische Geselzgdiimg 
Tor, in wddie das Volk sich' innirend-f&ge: so belastet er 
den Kreon sdt Schiüd^ nnd mildert den sdbroffen Sprach des 
Aeschylos, dem Statfte sei Andeies zu. anderer Zeit Recht, 
durch Uebertragung auf den Einzetwillen des Machthabers. 
Verbeißen Tdll Antigone auch bei Sophokles ihre That nicht; 
indem er aber dieser jeden Genossen des Vergehens nimmt, 
erhebt er in ihr das ^h^e Selb slveg lraaen, welches f&r den 
Gedanken des Stückes wesenl£ch ist Kaum konnte Aeschy- 
los die Antigone gcöfser*<aiiffaBsen, als Sophokles gelhan hat. 
Auch hat Sophi^les jene mensehliche EotsduddigoBg ihrer 
Hiat, dafs zu anderer Zeit Anderes dem Staate^Recht 
sei, meisterhaft ergrifiea, und den Gedanken, der im AestAy- 
los nur als grofsartige Aeulsening eines edlem Unwillens er- 
S4!lieint, m der Entwickehmg des Gegensatzes zwischen ält- 
lichem und menischlichcm Gesetz bis zur philosophischen Klar* 
hrit gestaltet. 

11. Ein lUbaltsyerzeidbnifs eines Kunstwerkes ist zwar 

« 

jammerrolle Handarbeit, welche der bessern- Philologie fressd 
ist: aber als Toibereitung zum Auffinden' der Einheit und des 
Grundgedankens eines Stüdces bedarf es doch einer Ueber- 
sicht) welche ich um so mehr nur mit Ueberwindung gebe, 
weil ich nadiher Wiederholuagen nicht ganz yverde Yenmd." 
den können. Nadbdem in der letzten Nacht das Heer dar Ar- 
giyer verschwuiiden (Ys. 15^, erzädt Anligona ihrer Sdiwe* 
ster Kreoft's Verbot den Poljneikes- zn beerdigen j entschlossen 
den Bruder zu bestatten, fordert sie^Ismenen zur. Theilnahme 
auf. Diese yerweiset ihr den Gedanken, gegen des Herrschers 
Befehl dies zu wagen, stellt es als eine Tborheit dar, Un- 
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ml^ches zu unkmcfamen: jedoch erkaint sie das edl6, den 
Freunden acht ergebene GemlUh an. Antigone -dagegen will 
den Bruder nicht verrathen (Vs. 46), «rldärt Kreon's Gesetz 
als nicht bindend für sieh, "da. es ihm nicht zustehe, sie von 
dem Ihrigen abzuhaltai: wenn ihr Innene die schmählichen 
Folgen ihrer That yorhUt (Vs^ 58 ff.) und sie erinnert, dafs 
sie als Weiber und Schwächere dem StärJkem weidien müs- 
sen, wird sie hart von ihr zoraekgestoisen; lihtigone fordert 
Ton Ismenen nicht mehr Hülfe nodi Mitleid äoch Fürsorge, 
v?ill ihre That nieht einmal, verheimlicht wissen; denn sie mll 
gern sterben. Ys. 72: 

Schdn ist mir der Tod nach dieser That. 
Geliebt beim lieben Freunde lieg^ ich dann, dleweü 
i<& Iromiaen Frevel ilbte^ raufs d<kii läagre Seit 
den Untern Ich ge&Uen als dep. Oberen! 

Vs. 96: 

Denn gewi(s erleid^- ich nichts 
so (Srolses, dafe mir nicht verbUpb' ein edler Tod. 

Dann besingt der Chor die' Errettung* der Stadt und der Ar- 
giver Untergang, deren übermüthigen Angriff Zeus und die 
Götter gestraft haben. Kreon erscheint, und setzt von deni 
Standpttncte des Herrschers und des Staates mit' einer Gesin- 
nung, in welcher sich die GerechtigkSitsIiebe nicht* verkennen 
läfst, auseinander, warum er den Poljneikes nicht begraben 
lasse; doch tritt er als Machthaber stark und hart auf* Der 
Chor unterwirft sich der Macht (209 ff.), doch nicht ohne 
verborgene Abneigung gegen die Härte des Befehls: 

«Fedwede Satzung steht dir ja zu geben frei', 
der Todten wegen und für uns die Lebenden. * 

Daher y^ill der Chor auch .keinen thäiigen Antheil an der 
Sache nehmen, sondern entschuldigt sich mit dem Alter; und 
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nadidem der Wäcbler ^e gesehdiefie Bettiiltiuig dm.-Pulj- 
nrikes yerk&idet hat, wagt der Oior sogar den Gedanken^ 
dies sei* von den GdHem angereg:^ (2^4). Kreon, darob er- 
grimmt, behdlt folgerecht «dne Härte vlvlA geg^ die Wäch- 
ter, denen er die Schuld b^miifst HiarnAdist stellt der Chor 
(329 ff.) das €revvd^ge der menscUichen Natur dar; diese 
unterwirft ekh aUes; die hat auch* das Staats- und Vemnnft- 
leben gegründete aber der Mensch, in seinem Streben bald 
das Oute bald das Böse ergreifend, gdbt auch tber gdtüiches 
und menschliches Recht hinaus; sokiken wfins^t er sidi fem 
(356 ff.) '). Da sieht er Antigonen bdngen, und ifirditet 
gleich, sie sei auf thörichtem Beginnen l^etroffen worden (370). 
Sie, das Haupt gesenkt, gesteht aU>ald ihre That; begeistert 
von der Schönheit derselben seigt ne,^wie sie das götüiche 
Gesetz befolgt habe, Welches nicht Von heute und gestern, 
sondern von £wigkeit her sei; nicht so grols sei Kreon's Ge- 
bot, dafs er, ein Sterblicher, das ungeschriebene und sichere 
Gesetz der Götter ftbertreffen könne; mcht habe sie, irgend 
einen Menschen fürchtend, das göttliche Recht übertreten wol- 
len, obwohl sie den Tod vorhergesehen; das licben habe für 
sie keinen Werth mehr: 

Dean wer in. mannigfaclier Notb^ der meinen gleich, 
lebt; wie verschafite diesem nicht Gewinn der TodI 

So zeiht sie, wenn sie ihöciGht erschiene, den Kreon selbst 
der Thorheit (456): " * 

Und scheine dir ich ihoricht jetet mit mmBem Thwi,. ^ 
mag wdhl der Thorheit mich ein Thor bezüthUgen. 

Ihr verweiset der Chor ihre Wildlieit, und dafs sie nicht ver- 



1) ÜLes und anderer Orten sind Erklärungen der l^tellen zu 
Grunde gelegt , die ich ' in der zweiten Abhandlung rechtfertigen 
ireräc. 
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stehe dem Unglaek au ureioben. Beide, Kreon wd Anligone, 
entwickeln ihr Rechl, diese sieh auf das natürliche and., reli- 
giöse TodtenrechtberulcQil, jener &s P^t^ikes Vergehen 
gegen das Vaterland liervorhebend, nnd.der Antigone Ueber- 
tretnng des positiven Gesetzes und* unmäJaige Ueberhebung 
Schuld geb^ttd^ da sie ihrer That meh sogiur Tühme nnd den 
König verhöhne (460 — 483); wogegen Antigone behauptet, 
auch das Volk biUige ihre Handlung, und sdiweige nnf der 
t^rranniachen Gew^t weichend (49^). Der König, seine Härte 
fortsetzend, will auch die schuldlose Xsmene ins Verderben 
zieheja; diese, ihre schwjssterliohe liebe zart bewährend, mifst 
sich selbst Antheil aa der Schuld bei (^23), und wünscht 
mitBttsterben; aber sie wird von der stolzen Antigone mit scho- 
nungsloser Harte und krftnk^len Reden zurückgewiesen ; Ismene 
sdbst verliert ihre Besinnung^ denn im Unglück veiüeren wk 
auch die Vernunft, die wi.r haben (^0). Unwiderruflich be- 
schlieft Kreon den Tod der Antigone: denn ^e Weiber sol- 
let in ihre Grenzen zur&dcgedrängt werden; auch die Küh- 
nen fliehen, wenn sie den Tod vor Augen sehen (664 ff.). 
Jetzt enthüllt der €hor das Schicksal des Labdakidenh^uses: 
ein Unh^ zidit das andere nach sicli; die Gotter drängen, 
ui^d keine Lösung des Verderbens ist möglich:^ des Hauses letz- 
ten Sprofs vertilgt der Untergötter blutig Grab, «des Rathes 
Unsinn und der Seel^ Erinys» (584): wetohe Worte der An- 
tigime gelten. Kein Sterblicher übertrifft in frevlem Ueber- 
muthe der Götter Machte aber der Menschen Leidenschaft führt 
sie zu Uebeltiiaten; .die Hoffnungen täuschen sie, und Böses 
ergreift statt des. Guten, >\om der Gott den Sinn verwirrt. 
Diese BetrachtidigeU gehrai aus dem Schicdcsale der Jungfrau 
hervor; aber aie bereiten zugleich au£Kreon^s nahenTall vor. 
Nun ^«scheint Haemon; der Vater ermahnt ihn, dafs er ihm 
folge und die Braut aufopfere, und spricht weise und Staats- 
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kluge Reden (616 — 6t7), weiehe aueh der Ckm anerkennt; 
-doch ist er streng nnd unbiegsam^ ohne R&cksicht anf fei- 
nere nnd mildere GefOkle. Haenlan selbst kann sich, der 
Wahrheit dieser Lehren nidit entuehen (660 ff.); aber in 
aller Ehrerbietong macht er den Yater daraof anfinerksam, 
man müsse, nicht eigener Weisheit allein vertranend, auch 
Anderer Einsicht in Ehren halten. So ennafant er ihn, dar 
grofsherzigen That Verzeihung angedeihen zu lassen; auch die 
Bürger schenkten der Jungfrau Beifall und BUtldd, 'was frei- 
lich dem Herrscher nicht zu Ohren konme. Auch dies er- 
kennt der Chor als wohlgesprochen an. Ere<m dagegea, sich 
selbst vertrauend, will nicht, der Vater vom Sohne, belehrt 
werden, nicht seine Handlungen sich vom Volke vorsdireiben 
lassen; er ist der einsige Herrscher. Also gerathen Vater. und 
Sohn in heftigen Streit; dieser wirft jenem selbst die Gotlio- 
sigkeit und Unverstand vor, indem fs» seine Reden nicht mdur 
mäfsigt. Kreon fafst den grausamen Beschlnfs, die Braut vor 
des Verlobten Aug»i sterben zu lassen; Haemon, der schon 
adjgedeutet hat, da£s ihr Tod noch Einen verderben werde, 
entfernt sich'zomig; Kreon meint, er mög6 thun, was er wolle 
(74$), und beschliefst Antigonen lebendig zu beerdigen, nicht 
ohne Vferachtnng der UntergMter, wdchersie ehrt (%0 ff.). 
Der Chor besingt die Gewalt der Liebe (768 ff.), die zur Ra- 
serei führe; sie hat anch diesen Kampf des Vaters und des 
Sohnes erzeugt; sie zieht auch gerechter Männer Sinn zur Un- 
gerechtigkeit hin. Bald entlockt ihm der ^Antigono Schicksal 
Thränen (770 ff.); sie selbst beweint auf dem Wege zu dem 
Todtenbrautgemadi ihr Loos; dei? Chor gesJ^eht ihr zwar den 
Ruhm eiaes neuen Todes zu; dafs sie.Göttergleichen sich ver- 
gleicht, yerweiaet er ihr,- wie sie es selber nimmt, spottend 
(786 ff.): er mifsbilligt ihre That, indem er ihr der Kühnheit 
Aeafserstes und des Gesetzes Uebertretung vorwirft (821 ff.): 
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dafs sie einen den Kämpfen der Ahnherrn gleichen 
Kampf ansbüfse, itt kein Hanptgedanke, sondern nur eii|e 
Vergleidiung mit demSchicksole dbr Verfahren. Denn der C3ior 
selber sagt (842): Ja dich stArst' eigenwilliger Trots- 
sinn: nnd w^m er (839) ihre Frömmigkeit anerkennt^ schärft 
er ihr dennoch wieder ein, dals sie dorch Uebertrekong des 
Gesetzes sich eine Macht angemaßt habe, die ihr nicht ge- 
böhre. Die Dulderin tröstet sich mit der Frömmigkeit ihrer 
Handlung nnd der liebe- der Todtoi (85ll*ff.); daXs sie gegen 
den Staatswillen gehandelt habe, erkennt sie an (871), und 
sacht dies, noch dnrdi einen besondem Grund zu enlschnldfr- 
gen, auf welchen ich surückkomoien werde, bn Gänsen be- 
harrt sie auf ihrer Ueberzengung; doch mit leisem Zweifel 
stellt sie den Göttern das Urtheil anheim. Der €lior tadelt 
offenbar diese HartnllBkigkeit (893 ff.). Ebenso Jiehairt Krein 
in seiner Leidensdiaft, die steh gleieh in den Drohungen ge- 
gen die Langsamkeit, der YoUsfrecker des Urtheil» ausspricht: 
welche ein Beweis des Mitleides ^ die Jungfrau ist. Wfih* 
rend der Wegführung der Antigene besingt der Chor (908 ff.) 
ähnliche Fälle der Mytiiengesclnchte, in denen Schicksal und 
Wahnsinn die Menschen ins Verderben geführt: unter wel- 
chen des Dionysos Yerächter Lykurg,, obgleich in anderer 
Beziehung aufgeführt, nicht ohne B^^utung für Kreon ist. 
Nun aber verkündet Teiresias die Zeichen der Götter, zeiht 
Anfangs in milder und zugleich ernster Rede und ohne Ueber- 
muth den Herrscher des Irrtbums, in welchem- er gegen die 
Todten wüthe, und ermshnt ihn zu dessen Einsicht und Ver- 
besserung. Kreon verpiifsl sich auch gegen dea göttlichen Se- 
her, und zeiht ihn der Geldsucht und Lüge,, bis ihn epdlich, 
da Teiresias die göttliche Strafe yerkündet, die Angst erfalst, 
und er des Chores Rathe folgend, nicht ohne Ueberwinddng 
sich entschliefst, den Polyndkes^za beerdigen und das Mägd- 
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lern zu befotien^ denn ar fötehtet Jetxl;, -es m&dita das Beste 

s^n, den bestehenden fi«brfbidien (ftg waJ^^fn^ei^ tofioig) 

%a folgen. ^ Der Chor ruft den DiAnysos, den St^utsgott Tke- 

bens an, dai^ ^er h^e; dodi plötzBeh ersfthemtder Bote mit 

der ^ckricht von HaeoM&'s Selbstmoi^; ein Beweis, daDs 

unverständig Bath {a^wUa) dem Manne , Mer dem Kreon, 

der Uebel sehlimmstes sei (1185). HaemonV Tod ist hö<^t 

leidensehafüicb: selbst gegen den Vater hat er das Schwert 

gezogen^ dann erstieht er Mch vertweiflangsvoU, und indem 

er. sich nodi im Sterben um die Braut henunschlkigt, röthet 

e^ ihre bleichen Wangen mit seintm B&ite. Antigone hatte 

sieh mit ihrem Gnrtd erhängt. Bald, bringt lier Herrseher die 

Laiche des Sohnes, nicht froades Unheil,^ sondern Folge dge- 

neit' Schuld (1202): er bejammert sdne rerkehrte Khi^^eit 

(^iV^ot;^); nzu sp&t, sagt der« Chor, ericennt er das Redit 

Schnell folgt die zweite Trauc^ost, von £«rydik:ens Tod, 

welche ku Sterben ihrer S5hne Tod beklagt und >den Gonahl 

mTwünsdrt liatte ^I24^ff.). Ber <%or schliefet mit dem be- 

deutongsYidlen Spruph:* 

eiüdcselig zu seyn, tbut Weisheit noth 
•v<^ AUev zuerst^ und des Göttlichen Scheu 
soll keiner verschmäbn: denn gewaltige Worf 
hochmüthiges Sinns, mit gewaltigem Schlag 

• • • 

schwer hüfsend zuletzt, 
sie lehf en im Alter die' Weisheit. 

12. Wir haben, so weit es in der Kürze möglieh ist, 
die Hauptabschnitte der Handlung^ die bedeutendsten Beweg- 
gründe und' auch die wichtigsten ürfhcile berührt, welche in 
dem Stücke enthalten sind; und es kommt 'nun darauf an, 

4 

die Einheit zu finden, aus welcher ölch alle einzelnen Theile 
erklären. A. W. v. Schlegel ') erklärt .sich dariiber nicht 



1 ) Dramat. LiU. Bd. 1, S. 185 iT. 
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ansAkrikh; er bcauükt nur, dafe dieie Tragödie nch Auf die 
heüigen Rechte der Todlen besiehe, vnd ein weiUiehes Ideal 
YOB groiaer JStreDge daivtdle. hidessvi Teieiiiigt «ieh luennit 
der Antigone wiederholt lidüg herrortreteode Banhigkeit ge- 
gen ihre Sdiwester nidit; die$e Hlite, die durch das ganze 
Stack dorcbgdit, ist gewüa niciit ädit weihUdi, wenigstena 
fsaem Ideale nnangemessea. -Sehr fein ist die Bemerkung, der 
IMditor habe das i^eheimnifs gefmiden, das liebeyoUe ireSrii- 
che Gemnth in einer eimigen Zeile zo. «ffenbaren, wenn sie 
dem Krean auf die Vefstellang, PalyneyKs sei ein Feind dts 
Vaterlandes gewesen, erwiedert (510): «Nidit mitathansca, 
ndfznUeben bin- ich da;>* aber sa «mveigleichlich sdi5n andi 
dieser Y&s ist, erscheint er 'doch mehr als xine eriatisdhe 
Wendnng, «da dbea fn jener Stelle der in den Tragikern so 
gewöhnliche Worfkampf der Parteien dargesteUt ist. «>l>ie 
Klagen der Antigone tot ihrer WegfOhmng sind menschlich 
und natfirlidi: for die Darstettnng eines Ideds aber hidien 
sie doch gewiis keine Beweiskraft.- Geistreich bemerkt Sehle- 
gel ^ber die Schwäche des Chors: indem er si^ oh|M Wi- 
derrede de» tyraninsdien Befehlen des Kreon fnge, und nicht 
einmai eine YoistelhHig m Gunsten der pngen Heldin Ter- 
Sache, solle sie mit« ihrem fintsdiiujs und ihrer Tb^ ganz 
allein ahAen, um recht w ii i enÜcht zu werden; die Unterwür- 
figkeit desChoces veniiehre den Eindruck von der Unwider- 
stehliehkeit der königlichen Befehle. Aber die Aenisernngea 
des Chors über dfe Himdimig der Antigdne entiialilc» etwas 
mehr als Unterwürfigkeit, und durften st^w^ciich anders er- 
klärbar seym als aus einer ganz yerschiedenen Ansicht des 
Dudiiers Ton der Antigone. Redht sdiÖH spricltt auch Sol- 
ger *) über^ die Antigene: «In ihr and*der Eldctra ofienbevten 



1 ) Vorrede zur Uebers. S. xxx ff. 



156 



«rfdi die hftditlai ritiUbm GcmIw m üanr crU bm dem nad 
mt Ateüun wolkUn WfMe; dm WcAzea^ Oirw Handhaiwiig 
«M ia bcidea me Jongfeaii.«» «1>em iii eiDcn FmncB lAe 
mma laätügßieu nad. ak em Gfuadtridb fluci Wcmm das all- 
ugauaut GcfllU der bftdwtmi .Sitte 'ini m»|igfiii^iciitteD und 
tteAAeatten Sinne; statt also don I>idiler Ya rmwc t fe n^ dafii 
«er die Wcihliciikat m kart vnd mtenlifii licknideit Übe, 
üipflssf man ika yndMoAr bewundern^ dab tr me mo ^onrndt 
«erhoben babe zn ihrer hddistai ond heiligsten Bedentan^* 
nerdnidi ist aber die Ittrte gegen Isaienen asf keine Weise 
genigend erklärt; noch weniger sind damit^die Yorfrfiffe der 
Vcrmessenhett nnd Lddoischaftlichkett der Aofigone Teceni- 
bar, wddie nnsfmtig in dem SMcke liegen« Solger scBist 
kann dnen Tadd in das Lob der Jnngfran m nusdran nidit 
nmhin, wmn er ibrtftfart: «In dem sclifoen GemAÜie der 
«Anligone, wiewohl sie mit aUm B ft rg era don gesetanSlsi- 
•gen Könige des Landes Gdionam sehnldig ist, siegt die ewige 
«Ihdit heiliger Sitte fiber ein Gebot Ton blofii mmscUidier 
«Abkunft Bei allen Hoflbnngeo nnd allem Wansche jagend- 
«Udier Frenden gebt sie freiwillig in den Tod; doeh stirbt 
«sie in der hdehsten Glorie, wfthrend der König, der sidi 
«Ton ia(aer«r Macht nod endlicher Klogheit zn wnt Teriaiten 
uUeb, seinen Frerd mit der Ansrotbing seines ganzen Han- 
«ses billst. Aber dais wi»*anf' keine Seite die ganze Sdmld 
«desYerderbens werfen, bddebftlsen gemdnsdiafilidrdieme 
«zn Tcrdnende Spahoag zwiscboi dem Ewigen und ZeiÜi- 
«dien.* Ich gestdie nicht dnzosehen, dab Antigone mit so 
grober Glorie steibe; umgekehrt hat der Dichter ihren Tod 
wdt weniger yeriienlieht als -man erwarten sollte. Ueber« 
haupt kann es sdn hödister Zfweck nidit gewesen seyn, eine 
Apotheose der Antigonc zu geben, oder auch' nur die jung- 
fräuliche Grdfse der Antigone, also im Grunde eine beschränkte 
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CSiaraktenekliiiiiiig, darziKtelleD; sonst mnbte er -vom drit- 
ten, und noch mehr vom filnften Epeisodion an gua uiders 
dichten. ]>ain de^ Sturz -des Kreontischen Hauses hat mit 
der Gr5ise der Antigotte nidits gemein, warn er aadi die 
Vecgdtnng fifa* die an ihr yeröbte* That ist. 

13. Jacob/) gidit als den Grandgedffinken des Stftckes 
an: « der Gdtter Gesetze mftsse man£tomm ehren, und schwer 
«YTurden die bestraft, die durch ihre eigenen neuen Satsun- 
«gen deren Heiligkeit yeiielzten.** Diese Yorsteilttng enthSit 
allerdings etwas Besthnrnteres, und ob sie ^eich mnäefast nur 
auf einen einzigen Spruch • aus den Anapästen am Schluis: 
X^ de ta y ig &saig ft^dsv d<J87ttetP^ und dann auf etUche 
SteUen des Stückes (437 ff. 722. 952, ff. 1068 ff.) von ihm 
gest&tzt wird, gdit sie doch durch die ganze Trtkgödie durch. 
Da nun der Vorwurf, das gdtÜiche Recht verletzt zu haben, 
Antigonen nicht trifft, soll sie blofii als desscin Yerthetdigerin 
erscheinen, und Eseon^s JJngIfick nicht die Strafe für den 
Frevel an. Polyneikes, sondern ffir die Grausamkeit gegen An» 
tigone seyn. Dies ist aber eine wülkuhrliche Voraussetzung^ 
Teiresias, der berufene Anwidd des Gdttliehea, hebt viehnehr 
am meisten hervor^ da& ^e Altare der Götter durch den nn- 
beerdigten Leichnam verunreinigt würden: ganv bes^dcrs ta- 
delt aber auch er den MJangei vernünftiges Rathes (evßwUa) 
und den lägenwülen und das Selbstvertrauen (ai&ciiBia) des 
Kreon; welches nicht zu iibersehen ist (Vjb. 917 fL 1003 ff.). 
Da überdies Jacob's Ansicht den andern Gnmdgedaaiken, 
der dien&lls durch «das ganze Stüdc durdigehft, nämlidi das 
Ihupccht der Antigone,. nicht in sich aufnehmen kann,' und 
nach ihr eine viel grofeere Verherrlichung der Antigone gege- 
ben seyn müfste: so ist auch diese Ansicht einseitig und nn- 



1) Qu, Soph. Bd.I, S.351. 



/ 



158 



befriedifiend, imd es ist daher »icht zu venTWMkm, da£i er 
eine ftbrigens schoii von Aristotdles '). als SQ|>Iioldeisch an»- 
kannte, sAarhinniy^ und antik schdne Stelle (8€8 iL) hat 
aosmerBen -mtitten '), weil sie der Handluag der Antigene das 
Ver^enst schmälert, wad also nieht zu der Toransgesetsten 
Einh^t des Werkes stnunt. Ab€r man stelle nur den Ge- 
sichtspunct des Kunstwerkes anders; so wird sidi aoeli .jene 
SteUe in das Ganae fügen. 

14. Das Yerhängnifs oder Sdicksal spielt in der Anti- 
gone eine sehr untergeordnete Rofle; und niemand kann ki 
diesem die Einheit des Stoekes sachen. JüOt der Bruder Wech- 
sdmord ist der Labdakiden Verhängnis und des Vaters Fluch 
g^gt; nur inwiefern alle menschliche That vom eydgen Vl^il- 
len bedingt ist, hat dieser andi dar Antigone und Kreon*s 
Fall eoraeugt Allerdings ist das Loos der ersteren dem Un* 
^ckfifv^hängnifb des Hauses «agemessen; es erwaehen die 
alten Uebel der Labdakiden (577 ff.), und Astigone k&mpft 
einen Yäterliehen Kampf (824 ff.)f tber. dies sind UoIs^Vep- 
^bdchungsponcte, aufweiche bedeutungsvoll hingewiesen wird; 
das herbe Leiden der .Antigone wird gewissermalae& dadurch 
gemildert,' dftii es nichts ihr EigenthiintHches , sondetn in ih- 
reqci Haua^ß «inheimisch . ist. Wenn die Menschen sandigen, 
hat der Gott ihren Sinn verblendet (699 ff.); wenn sie Un* 
heil trifft;, hat es der Gott gethan: jdas Schicksal oder der 
Gott begräbt Antigonen in dem steanemen Hause, wie Niobe 
versteinert wurde (S02). Wer sieht nicht, dals di«» hloCs all- 
gemeine Ansicht^ sind, die in die Handlung selbst nicht wei- 
ter eingreifen? l^eai dahin gehört ^e Aenisemng des Oiores 
(1271), Kreon toUe nieht weiter zu den Göttern flehen; denn 



1) Rhet. ni, 16. 

2) S. S. 362 -. 368. 
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dem VerUngnlh könii« mim nidit eiitgdieii: imd fto wdtvt 
der Chor nöth öfter auf die Maeht dts ScfaickMds hiii (913. 
941). Dage^n lat jbb wieder hinlän^ch aaagesproclieiif dab 
Antigone und Kreon mit seifcstgewihltem EntsdikifiB ihr Ver« 
derben herbeilEihreB^ Haemon und Eorydike wenden dnreh jene 
und durch dgese Lttdeasehai) oder Sehwfiehe nachgezogen. 
Alles geht rein mensehliefa eu. 

15. Unfodcümmeri mn diejenigen, weldw tiefiBr Istgende 
Gedanken und ehte durchgreifende Ansicht in einmn Kunst- 
werke der HeUenischen Tragiker nicht snehen wellen, weil 
Ax^toteles darüber keine Auskunft giebt, wvUen wir nun 
durch Zusanunenhaltung der Hauptmassen und h&ufig wieder- 
k^irender Andentungeüi die Grundidee finden, in welcher das 
Ganze als in seiner Einheit aufg^t; nur von diesem Pnnete 
aus kann auch das-Einzdne Tt^tändig begriffen werden. Be- 
sondere Wichtigkeit hsi>en aber hier die Andeutungen des 
Chors, der über der Leidenschaft der. Handelnden stdiend das 
idlgemeine Urtheil für den Betrachtenden zieht, und den gc»* 
stigen Iidialt der Uandhudigen ausspricht^ als Organ des seines 
Tiwetkeß sich Wohl bewiifsten Dichters. Das wahre dranuh 
tüche Kunstwerk , das Werk eines durch die hMiSte Beson- 
nenhdt ausgezdchneten* Dichters, wird £ine Idee in Einer 
Ifetndlung abspiegeln, wie reteh die letztere- aueh gegliedert 
sei, und yrie ^ele untergeordnete Gedanken auch in jener 
wieder entihiahen seyn mögen: dennoch finden sidi schembar 
zwei Handlungen in "der Antigones ja man könnte si^ar, wie 
Jacob bemerkt, die Person der Antigene wegnehmen, und 
es bliebe eme Trag^e Kreon übrig. Der Antigone Ent- 
schktfs und desse» Awfuhitaig bis zu ihrem Tode, also Vei'satz, 
That und Folgen der That >), bilden für sich eme Handteng, 



1) Vgl A.'W.T.Sehlegel Draratt. Litt Th.H, Bd.I, S.88. 
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wdeher die KreoatiMhe gegtauber sUbL Aber mit Recht 
8Bffi Schlegel: «<Eb kennte kein Knoten des Skäckes ohne 
«Widerstreit Statt £nden, und dieser entsteht meist ans den 
«entgegengeseteten Yoi^sfitsen nnd Absichten der Personal. 
«Wenn wir also den Begriff einer Handlang aof Entschlnla 
«nnd That bes^rfinken, so wird «idi meistens eine doppelte 
«odec mehrfache Handlung im Traocarepiel leigen. Welches 
«ist nun die Hai^lhandlnng? Jedem sdieint seine eigene die 
«wichtigstef denn Jeder ist sein eigener MilteLpnaet. Kreon'e 
«EntscUnüs, sein königliches Ansehen an dem Beerdiger des 
(cPolyneikes dorch Todesstrafe en bdiäupten, ist eben so fest 
«als der Entschlnfs der Antigene, eben so wichtige nnd wie 
«wir am Schlosse ^ehen, eben so geflübiüch, weil er den Stim 
«Tom ganzen Hanse des Kreon nach sich zidit» Offmbar ist 
aber der Kampf beider gegeaoL einander die JSine ans «wei Ge- 
gensätzen ent^ringende Handlung; in dieser liegt das änfsere 
Leben des Stuckes. Aber in demselben stellt sidi Ein Ge- 
danke dar 9 der anf Terschiedene Weise sidi an den beides 
entgegengesetzten Kräften der Handlung bewährt, nnd ohne 
unmittelbaren didaktisdhen Zweck, sondern ab die m dieser be- 
sondem Handlang objectivirte und verkörperte Idee dargesfdlt 
ist:» Ungemessenes und leidenschaftliches Streben, 
welches sich aberhebt, führt zum Untergang; der 
Mensch messe seine Befugnrfs mit Besonnenheit, ^ 
dafs er nicht aus heftigem Eigenwillen menschli- 
che oder göttliche fechte- ülierschreite, und zur 
Bufse grofse Schläge erleide: die Vernunft ist das 
Beste der Glückseligkeit. Wir w<^eif diesen Gedan- 
ken, der sdner GQederung ungeaditet nur Einer ist, in einer 
nochmaligen Betraehtnng des Werkes nachweisen ■). 



1) * Diese Ansiclit yon dem Graadgedanken des Stfickes, und 
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16. Kpete% Veriwt, den -Polyneik«« m ^eerdigai,, ist 
tacbtel cics Angtiffics^ftiii 86iii VaJwriiml luvt 4nid. tjrai- 
i^Xkod ak BckMgtt&g -der l^tei^öttcr «rrdigifii; « gpOk 
»s R^dht «kr Anttgone «ui, i*dem er ^ Teriikiflert, ^as 
^ sa linm'^ wm um gWdi kn^Pralog sagt; er hat sich 



naneatlicli, dsli a^Mk A«ll|$Me tob SaphaUcs «ickt alt tSUig 
Bchaldlosgefarst seiv.ifi^ zwar Auqhjnach Enich^a^ii di'eaer Aif 
handlang bestritteia worden; indessen haben aach viele sie aner- 
kannt, and sie wifd si^h immer mefir bewShren. G. Hermann hat 
ihr in der Ausgabe Van» i. 'i9SH ( V«rrede «S. notr. ) BeMl gege» 
beo; lud Konr. Schw^ack hat ip einer. selbstSadigen kleipen ^b- 
handlang über die Antigene (Frankfurt a. AL 1842. 4.) dieselbe An- 
sicht ausgeführt. -£r sagt: «Die Tdee der Antigone * liegt io^dct 
Veraaachaalftfa^ag sekwaran Untfe8>f.(icll Vlirde«ageil:,dieia^dem 
Drama daigeat^lte Baa4l«|ig pabt dia Yeranachaiilupuing jaaer Ute)« 
«welches, hervorgerofen durch den Conflici zweier an sich sittlichen, 
aber mit starrer Unnächgiebigkeit rerfolgten Ideen der Religiair und 
Pietflt, nnd des Geharsaam gegen die Gabota der wdtlichen Macht, 
beide Theile trifiCt. Sie .ist daher aahr gee^^ amst an das Malis 
zu mahnen, welches uns Menschen in alleR Dingen ziemt« und- zu 
lehren, wie schrecklich dem zu enden beschieden seyn kann, 'wer 
onnaehgtebtg in leidenschaftlicher Atafregtmg lait'Tre'tz den voit ihiA 
für radii erkanniaa^Vag \arfalgt, «ahakteiBcie im die^ daran Wag 
der seinigjB hemmend und störend durchkreuzt. » Gapz mit mir über- 
einstimmend hjit er (S. 4) die Schuld d^r Antigone, zunSchst ge- 
gen das Entgegengesetzte Urtheil des ÖifiUers Oehlenschltger dar- 
gelegt. «Beida, AsUgana and Kveali, sind seb^ldlg tbrch U^iuiaehr 
giebigkeit u^d Stolz, ^»vreisehlecbte Berather in den Cooflicten and 
Verwickelungen des menschlichen Lebens,» sagt er. Ich machte 
die ganze treffliche AlihandTnng ahs(^c3f en, y¥^nn es sich geziemte. 
Dar tiafe ipagiseba Sefaman liegiahäpi darin, dafa dia Handdndan 
im YtrUlffaLjehw Uebeneagong^ za welcher sia.ein«; Innere Be- 
rechtigung haben, in Zwiespalt mit einem anderen Gesetze gera- 
then, lyle Anflgone nlft detfk politfschen, Kreon mit dem gSttlicbep 
odar al^^emaittinenaehlkban; diaiea Z«rls«|MiU kirnt» aar diehHek- 
ate Besonnenhcti b^idlMr slrc^tcbden Tbaila löae»: ab^r^dle L&sang 
wird ihnen unmoglicb , weil sie des Mafses entbehren ; und dadurch 
entsteht die Katastrophe. WSren befde völlig besaanen und hiel- 
ten, das Mals, 80 höbe sich die Tragödie aiif. • 

11 
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eckfflitit'dfte umere. md natfirlicfie -Midbbf ihroar Bruder sa 
bMatten) aber dareii UeberMtimg' de» fUtthReietoea lost me 
den geBdkdiafyidieB YdlMiifcd. Mtf , • od .ikdem tie pdeu ei^ 
neu WüeB« mit Creiralft 4p«iili8«tMii ^wül, fibenehrettel sie die 
Grenzen ihres Geschlechtes und der Unterihamn. Sie ^mnfirte 
den GMem. des PAlyne&es BesftaMMg ndwuMteUen^ Tem- 
fShs Idhrt spftier, dafs audi sie diese fordern: und nur dnrch 
ihre Zeichen ist sie zuletzt bewirkt yoirieik. Nicht umsonst 
stellt Sophokles auch «ie als v^rvesäBU .ddl*. Schon im Pro- 
h)g zeigt Ismene, sie müfrten als Weiber- und Beherrschte der 
Macht weichen, und könnten nur die Todten um Verzeihung 
fliheir, es sei eine Thoiheit U^Mnafiünges (m^meit-Y». «8) 
zu untemehmen, uhd geged des He i t sch er s BeMil zu hon- 
dein. . Dahin gehört auch Ys. 42 nov yvdiuig nvi {i^ Ys. 98 
apovg inf 'iQj^h ^^ .<jpäoi^ f ^Q&iSg fihj> Zwar kSmifte 
man sagHn, Mf «Molche Worte sei kein Crc^vioht zu^l^en; 
auch Chrysbthemis'wWe der Elektra Unverstand vor, rathe 
äut ab von. Um^ögUcbem, iik»d- ßrauün» sie ids Wdb und Be- 
herrsehtto dnr Miditigefn zu weicheii-'):. an«iii ia^der Elektra 
greifen jene Iteden auch weniger* in den sitili<;}ien Werth dar 
Handlung ein, weil dort nicht wie inder AAtigone ein Kampf 
entgegengesetzte ]%e4$hAe dargestellt- wird^'^wid C^rjBodfteoiis^ 
obglei<ih in w^it günstigerem I^Aältidfi? zw 'Mutter, ist doch 
v^t mehr dem Th^i d^ Elektra dHigfivvandt, da sie ihr so- 
gar däriir>BaAgMt,*da&^daa ihr aofgethignie Todtenopfer 
unterlfifst.' Geben 'wir auch zd, disffs wie Chrysotfiemis zur 
Eldc^, so lunene zu Antigpnen den Gegenj^atz bildeh soll, 
^buadt. der ^aadeta KraüatSrker beDvorftraCtb; sa weiset deBnoch 
Isftiene sraglek^* det Sdiwe^tSr den Standpunkt an, welchen 
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de ak YMb niH .BfMiiiitfUheit wHdeit Mute. Ihmm ter- 
Icennt deraliatb dtm Edle »4 Liebevolle ittt Arnttgoan nicht; 
Aot^one da^eges oleidiar- sieh tiberhebead, stl^f^t die «nfte 
imd lidbreidk^ Sdivrester fBnh ^roB'sieiiy %«tzt intt slekem 
San av£ den Sdelnatti iver Thai, - mit ^rd^lier aie einen 
gaoben Ted ^emtee, and vfiU der iS^trest»^ ftadt der er- 
sten Weigerang, atfA fener^sdcht den . miiidesteii Anfheil 
mehr daran gebenf sie seUe sie nnd ihre Unklugheit{^fi^OMUa 
Ys. 91») gewähren htfscn,. Weit entfernt, flie erhabene Natur 
der Antigene herahsetsen^Bn wollen, behaupten wir nnr, dals 
auch* sie mit leidensehaftlidicr Feiadsdi^eit . vermessen dem 
Tennessenen^Kreon «ntgegentritt^ nod se den Keim dds Un^ 
terganges insick trägt^ den ä&e stecUiehe-Unvollkemmeaheit 
als Bttfse der Ungereehtii^eit. lahlft. XJiHwe Pflicht, ist es, 
des Dichten geheimem* Gange nadianspfii^en; er wollte Anü- 
gimen grofs* und edel zeiehnen,- nicht gemein nnd sehlecht; 
aber* BBgleiGh sollte sie des: Maf ses nnknfidig ersdieinen^ 
welches ftm das Höchste tsf, der * auch im Aias den das Ma& 
^Öbcarsdiratenden nnd der Besontiepiheit (iJi»q>^trwni} entbeb- 
renden Helden dem Zorne der A&ena- anssetat^ wUirend* diese 
mit Voriiebe f&se den Odyiseas anifrittt denn die Beson- 
nenen lieben die^^GrAtteri-tio^r ^i awqtQOPOff ^9oi ipiXovai 
neu cwy^^t t9v$ Tum^g' {ky )32). • Ebenso , wer wollte sa- 
^en, Kreon «ei als era ochlecSiter Tyrann dar^teUt? -Wie 
Antigene «Jnen w«ahliiai froMnen, hat «M» einen miniflich 
strengen, dem Staatsnianii angemessenen Beweggrund; selbst 
dir Gölter glaubt er nicht so yerlftzen <i76ff.)f sondern giebt 
deren yerletKnn'g.vielni^r dem Polyneikes schnld (Idfi); auch 
er konnte heofeh ¥^ken, yrenn ihn* nicht Ztler für das Va- 
tedlnd nnd f&r srine Wftrde txet l^idensehaft Ahrte,- bis 7;nr 
Gertngaehtnng* desGMtlieh^ timd fear Tyrannei.. • jSo bewährt 
der IMditer an edkm und* treüBeheil NMum^ wie eigenmädi- 

11* 
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Üg« Yermeneiilidfr waä IKmgel anBeBomifiüielt beSfe Im Wedi- 

• 

nflserem StQi^e öfter (He maicbMgeBde Hmdlnii^ «am YorfM 
bearl&eileii, so boneikt sdim ia der PiarodM (i%)-'dBr Qior 
in Beraliiiiui^ auf die Ar^cr, «lafs Zev« der ^ro^sspre- 
chendeti Zange Freiere i'^liass et ^watebes am* so tpout 
ger filr die HM^tlumdlDng iwdfwlii^gslia. aeyn -kann, -da andi 
am Sddofe die. gawaltigen- WoMe der .Höehmftthigen 
in Bezog auf die Erfolge dieser Handhia^ genannt werden. 

17. Den im Pfe^og «aql^esproelienen Widerstreit beider 
fiilfte setzt das ganse Stö/tk. bis stir- Sn&ersten Hartnäckige 
keit fort, indem gleiehea^cbrittea das.Aecbte und Wdbre der 
tGesamong der HandefaKlen * and das Härte, Heftige, Yemies- 
sene sich entwidcelt.; Zmiftcbst zeigt sidi letztere» an Kreon, 
dessen Hfirte t(er Chov niriit bifiigt;. aber Ihr wwdlcnd zeigt 
dieser das wahhre Mafs. * Als -hianiaeh der CSior, da die Beerdi- 
gang des Polyneikes .T^rkfindet worden, dieaer eüna-gotUiAe 
Teranlassnng nnleilegen »wili, offlmbart sich ia Kreon*« Zorn 
das.-Tyraamische nnd das liBjänie Selbstrerbanen gegen firoaune 
Anmahnmg. Der nMiste-Cfaorgesang, der dl» ^wältige der 
maiseblidben Natiir schildert,- welcbe im ihrdn Streben sieh 
aUes nnterwirft, und wahiP|nid «sie sna^ db9 ^Yemimll- nnd 
Staafskbea ccsduA, Joch w^del' In i^0«r Leidenschaft gött- 
liches nnd menaehltehes Redif niederiritt^' wisft «nf Kreon> 
nnd .der Antigoiie. Handlang cuae 'do{^»elaeHige Beltachtuig. 
Da nun -aber Antigone gefangen« get^aeht wi^d,» fooditet der 
Obor akbald, diäfe-sie auf t]i^richtjem Beginnen (ev uiq>i^ 
(f6r(i) ergriffen 8d«(d70); nnd wenn sie disn ^fi^rQO& der Thör- 
heit zeiht (4M), weil etwa ihr ^nn ihn «b&;j^ht eracheine, 
kann man di<^ fasi .wwtVch als ^des Diditers ' Ueberzeu^iing 
ansehen, i^il, b^e 4etddtfeb«&li9h hamd^ki« GnA o^ch^t 
sie, da sie' ihre Tlüki ^aidngMahehd dieselbe mit d«m gott- 
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ütkm Reckt. vtrtMilgMlimj^ ^91 dt 4m KAnigs Ve^ 
iMsscdbieit, dafs er^ cmSteblidiorv wokt kdQtte das ev^e und 
imgcidiriabaae GeMste c^ Götter AbartreffeA (44» £): dab 
Um dafliLebem waiihlos, ist ebe BbUennig .3um. Sehii^ksab^ 
'wdcli6' ifar grofre» Hen^ vefditat» Aber statt dnroh 6«ifte £r* 
gebnng oder Unterwerfung za wirken, fordert aie- dm König 
heraus; sie hat nicht allein das Vergehen beganeen, sie lacht 
nach der Tbat poch^ iind reiit den Herrspher in stokei' Ue5er- 
hebong. Auch hier zeigt der Chor, die im Besitze der wah- 
ren Besonnenheit' ruhigien Greise, des l>ichter8 Urtheil (458): 

Wild tnit, Tom wilden Vater her, de& Mädchens Art 
benrot: zu wekfaea weift; ;ne njclit dei|i Mifsgesduck. 

Kreon zeigt ihr ihre Verletzung des Staatsgesetzes, ihren Ueber- 

mnth (467 ff.); ^ber das härteste Eisen hricht aaa häufigsten, 

und die Hartnäckigsten fallen am ersten. Er vermifst sich, 

nicht solle er mehr' ein Mann seyn, aber sie, wenn diese An- 

mafsnng ihr ungestraft hingehe; sie aber rühjnt sich von neuem 

ihrer edlen That (4^6 fi.), wirft dem König Tyrannei . vor: 
** ••'.•■■ •• . '"• 

jeder wiederholt erneut seine Ceberzeugung, und deckt das 

fremde Unrecht .auf, ohne das efgene tn erkennen. Um vie- 
les Andere zu übergehen, will ich nur eine treffende Bezeich- 
nung des Eigenwillens beider herausheben, indem Aniigone 
dem Kreon einwirft^ alle sähen -ihr Recht ein, und 
schwiegen nur aus Furcht, er aber ihr entgegenhält, 
ob sie sich nicht schäme, anderes Sinnes als ihre 
Mitbüirger äfti seyn (öv.-tf ov^tiTrcuSstj ttS'^de x^Q^^S *' 9>Q^ 
vuff,; 497). ^ . 

18* Biiider Härte nnd. Leidenachaik 4^ffenbart sich atfsh 
an I^meiicn, die' Kreon, obgleich sie unschuldig ist, iifit in' 
das Verderben luoein^iehen viill^ Antigone ^abe^ nocii rauher 
als vorher von sich ^tö(st, wollend, dafir« sie wiei «a alirer 
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Thflt, ib auch-i^ 9»eiirTade loeiiMaAMlwil käbe *X SnieiMii 
gdb^ hat mim Msdi bemräiattt, wem man glanl^te, m ba- 
reae ihre Sdiwädie; sie he«vtftti nvr ihr UabertUaa GentWb, 
und' ^nili sic^ teftat Sdudd* MmaiseB, mm nidit dhM äk 
Schwester ni lebea; aai^ ihr hak jeist daa GnglGdc ^lie Be- 
siimung geraubt. 

Selbst dem/ SlÖnig, wem Verstand entsprofe, verbleibt 
er nicht hi üogMdcgnötheir, sendem wefdil Toa ihm. 

Indem sie dies von sich ausspricht, enthüllt sie voraosgrei- 
fend hierin auch des Kreon Schicksal. Man überschaue das 
Folgende: immer wird man deBSclbeii Grundgedanken festge- 
halten finden. Sich leidenschafHich Vermessend, aber um die 
Weiber in. ihre Grenzen zurückzufahren (565), will ICreoli 
die Antigone todten, ohne auch nur de9 Sohnes Liebe zu 
schonen;^ doch ist seii^r Härte die Gerechtigkeitsliebe beige- 
mischt: «wer den Staat beherrschen will, mnCs zuerst sein 
(•Haus beherrschen können,** zu welchem auch Antigone ge- 
hört. Diese stirbt zwar nach dem dunklen Gange des Lab- 
dakidenschicksals: aber ist es nicht nach des Chores Urtheil 
des eignen Rathes Unsinn und der Seel' Erinys, was 
sie ins Verderben fahrt? Der- Götter Macht kann kein 

Sterblicher frevelnd überwinden: der Mansch er- 

■• » • .^ • • 

greift statt des Guten das Böse, von leidenschaftlichen 

• -•. ■ " • 

Hoffu'ungeii vejleitet^ denn die göttliche Macht, das 



• 

. 1) ^ * Ismene gilt der Antigone ia dem Aagenb^iek, da letstere 
zau Tode geführt wird, so wenig, dafa diese sich als « die einzige 
«des königlichen Stamms^» ansieht, «welche noch übrig sei» (905). 
Dite hat Bchan Brattok 4em«rkt; doch ist aHerditogs ayuA daa tFahr, 
was derselbe hmzoftgtr dafs, wer yon greisem fiU^erz überwältigt 
wird, nur nocl| an sich denkt. Sop]iokles hatte wahrscheinlich bei- 
des voe Aagea, wenn er *die Antigene in jeAer Stelle Hrrer Schwe- 
ster lüafaigedcnk ntyu hfat. • .' 
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Reckt wahrend^ bestraft sim. Dieter ^Gadanke 'dos Cho* 
raa leidet a«f. beide Theile Anwendimg,« indem er ilwkvvärfei 
aidi anf A a tig age besieht, und rorwiehß iM«i% Sali andeu«* 
tat; der Hauptaahalt.dcateHien ist aber wMer th^ dieser: 
dais die LeideBacfaafl des Menacheit Sinn verwind' imd- dea 
Untergang herb€ifälirt: tud Kreen^eibat wendet diet $BDi Ende 
(1214 £) anf-«ich an» Um^ naabicr ^letcb alles iBoewegaiK» 
ndimen, was snr Beortkeiinug der That der «huagCran'gehfirt^ 
so ist der Dichter weit .entfemt, sie unbedingt aa Teiherrii> 
eben; nur die Grdfse und Festigkeit ihres Vorsataes und Sure 
Frdnuni^eit wird gerecht hervevgekoben, aber es fehlt nickt 
an Andeotongen des Tadek. « Wenn wir . gleich ihre Klagen 
ttber den Ycrhist der LebensjEreoden und des ehelichen Glückes, 
ober ihren lebendigen. Tod imt Wihgema A ab rein.menseh* 
liek erkennen, nnd dann aebeii, dafs Antigene nicht durch- 
ans raoh istf wenn wir ämk ^tugleieh gesIdMn, die Aecht» 
hett ihrei Entsdikisse» bewähre silh eben fladurch, dais sie 
din bitternr Eddi des Tode» Mssh 'bitter eaipfkdel: so ist doch 
anch ihrem Tode die heftig Leidens^Hift beigendsehtf sie en- 
det in Veraweiflong ihr Leben selbst* mit dem Strang. Man 
aitgegne niehi^ dies sci'nothwendig, d»nit<dem Kveo^ und' 
Haemon der MiAsehistt nicht offen Uiäbef dann das sehe ich 
wohl -ein, dafs die L^deoscfaafUiehkeit bttthig^ war, damit^die 
Tragödie, so wie sie ist, entstdieü konnte,* da aie ja schon 
frühei^ eine andere Wendung haue iielunen müssen, wenn 
Kreon und Antigene milder waren als sie sinds aber was für 
die Einrichtung des Stückes hötlUg ist,* mtt^s eben äncU schon 
in der Sinnesart der^Handelnden liegen, wenn das Stück wohl 
eingerichtet seyn soll; und so bleibt jenf^ Tod immer nur aus 
leidenschaftlicher Yerzweifliing ecklärlicb^ dte. auch ihi'e Ge- 
sänge a^men. Noch bleibt sie awar-bei. (Ilr «Ifen Ueberzeu- 
gung; aber 4e erkennt dt»e& (871); 'dais «sie tienStsetswillen 
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Terletet liabe, ndd «t^tt &w«i£dAd den GMtent'anlieim, sie 
wa ridhtai. Gerade »da «ie auf diensa Tom^ gekommoi kt, 
le^ ikr der DMiter etvv» unter, was. sar if«ü anserer An- 
•iclit ans. erkÜolMtl* ist. ^e .entsehalAgt niailich ihre Haad- 
liing^ damit, daCr, den "sie tocrdigi, ihr Brader sei: WKre es 
ilff Cratte^ ihr Kind, wfirda sie es nicht ge&m hddbc«^ dana 
eud anderer Gatte,* ein anderes- Kind könnte Ar wieder Tver- 
doi; aber da Yater und Matter todi smd, kann sie keinen 
Bmder mehr erhalten. Nicht gaaa.init Unrecht banerkl Ja- 
cob, dafs diese Stelle, anf Tteidbe ich im zweiten Theiie zu- 
r&dckonunen wierde, die Orö&e ihrer Handlnng aufhebe; aber 
der. Dichter wollte eben ihrer Handbing keine unbedingte 
Grö&e zuschreiben,- ^ind la&i sie, da. sie' eben an die £ik«uit- 
niis üiros Unrechtes angrenzt, nach Stutzpuneten sudien, wie 
die S.oplust3c der Yerzweiflnng nie darbietet: doch erkennt 
Kreon, yoUkonuB^ im richtigen^ Verhältniis, sdbe Th^rheit 
achärCfer. TöUig tiiiereiostifimiend mit* j«ier Zkiehnui^ der An- 
tigone ist endUdii auch das Ur&eil des C3iores. ThrSnen z#Ilt 
er der grofsberzigoi Thai der Jangfirau, dem frommen Frerel, 
wie sie es nennt: «doch sagt er,- sein Afiileid führe ihn über 
das liecht- hinaus (771^); er vers^weigft mdbt.ihre Ver- 
messenheit, wenn aie sich GdttergMchen vergleicht (803 iL), 
sondern geht bis zur H&rte des Spottes; endlich hebl er ihre 
Schuld klar hervor (821.^839) i 

VorsclMreiteBd bis zam AeuTsersten '• ■ - 

das Tratzfis stieüiest du, • Kind, 
an Däfic^s Thron gewaiüg an. 
Und: ' 

Wohl.heiligTodter Heiligung! ' . - 

doch dessen Macht, dem Macht gebührt, 
zu iHieEiobreiteB ziemeC nioht.* * * 
ja dich flüirzf eigenwiirger Tratasinn. 

Und nidit tadeUoa heU^er »U<e Barfaiäokigkeit heraus* (893): 
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NMb decMibIge.StiM» iMßmiQM /ort 
mit deFselben Gewalt in der ^ungfr^ Bruftt 

Der C^orgesang 966 ff., ^v^ria 'Banal*, fiykwg, die HUbMt- 
den, BunfteiMt nur veegen #er Aehnfiddceü ilireft Sdu^ales, 
der Wölmwig im Grabe, YergKehen werden, giebt flem^Yer- 
hHagnif» nor den attgeai4inai AntteiLan dtm LcideB der Ax»- 
l^ne, und fergifct nicht- den Mangd der Wcidieit ancnd«»- 
ten, der wenigstens den Ljkarg stfirzte, weltiiem Krebn .in 
einer gewissen Bexiehnng sehr filii»K«ii ist.. 

19. Wir MmsA die Sehnld der Antigone mdirab üUe 
Trefflicyceit lierrergdMbea, 'weü* sie minder aneiicannt ist; 
da& wir aber ihre Ordahefzigkcit nieht längnen, braiiohcn 
wir kanm ea wiedeA«lett. .Ehe ilir ^hidksai roflendet ist, 
legt der IHditer i&k Gnmd der Kieontisohen Leiden, nm die 
Hauptmassen des Drama iimiynr zn. .yerflediten und %u Teiw 
wickehk Der Sohn Tonügiidi konnte das -^atorherz dnrc^ 
eine YotateUmg ku Gunslen seiner Verlobten rOhven, .nnd 
■eigen, daÜB der Herrscher tm hart nnd hLob sich selbet Ter- 
tranend nidit aof das gotUiehe Recht noch der. Bürgf»* Go- 
Sajal adite. . Kiemen ^ptieht scfar milde ' nnd besoheiien;. er 
unterwirft aicbr dem Urtheil und Willen 'des Vaters; das Ua» 
angenehme enfihlt er .ak Andcfter Bede,, daani die ^eSnige- mk" 
tertiiSnig sei 0' «r* eBtwktlmlt jedoch die «cUMAeit der Ihaft» 
nnd stellt das Mitleid d«^ Borger mit d«v Jongfrail dar. Aber 
der Vatec Terschlielst sich dagiegtfni nur eigeifier «Weisheit fol- 
gend Ist er deib Theren ^eieh:.die Stimme, des Volkes ist 
ihm zuwider^ er, der Herrscher, elkesmtjiUeiii das Rechte und 
will <^ dmrcbfühnsn» Umsonst macht ihn- der.ikilm iasßuS 

anfiincflcsam, dais nicht hlofe Einer im BesÜBe^des Vcarstand« 

« 

sei, dafa Stamina U^ Veoderben stäne^, und maii yerstehen 
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müsse SU weiehen^ wie der Bm», der dem Waidstrom axh 
enfgegenstemmt, entvrar^elt vidrd, Aec nachgebeade stehen 
hLoMi wie d«r Sehiflv, der kt Sturme die Scf^ melit 
4iatöAt^ das VAntBg Rros giebt <€86 ff.)* ^^^^««^ ^^ >^ 
Alles «at den Begriff der Venmuft und BesoBnenkeii beseogea. 
Der Yentand; die Weiaheilv sagt Hmmb |^h im Anfang 
(MOt), ist^aller Dinge hddistes^ «ad nachdem derStralenb^ 
cund^tttt«, gehen die Verwerfe des 8<^me8 elMn dahin weit 
mehr als auf die Gettlosigkeit (7Q3*ff.)> fiehoa am Schhisse 
seiner Haupirede sagt Haemon: «fis uemtvon dem zn lernen, 
f»der viO'st&ndig spricht;» und herauKsh: nBm ich aher jung, 
«mnls nieht die Jahre mehr man alsdieSadien sidMmn»*>. «cSieh 
«doeh, wie dies dn sprachest * allzu jogendli^l'* a Wahnwit»g 
«nennt' ich, wärst da nicht mein Vater, diäi.» Zuletzt' (741) 
sagt er, Kreen rase.- Dr TCinnfat sieh Kreon von neaem, 
iadem er den 4Sehn im Zorne sdheiden lä&t und meint, er 
mege anmeihin. ihun, was er ^w^Ue, setzt sdne Hartnädag* 
kcvt gegen die zdgemden Yallstrecker -des Uitheite £ort>,. tcd» 
«ehliefSit sich dem göttlichen Seher ond vergeht sith an ihm. 
Auch Teiresias, ohgleieh er naeh der NMur d^ Sache und naeh 
seiner *Stellang das R^^die hervorheht, filhrt'ftn auf «eine 
seibstgefiflUge Habstarrigkdt (cai&idim), die Verderben bringe 
|982); «leLlhm iat^aller Otter bestes wenei^flath (eißaMa 
16D5); auch* er wüns<^ dem 'Kreon heseere I&nsieht (1046). 
tkS» Ton ihm des Begvibnif« des Bolyneikes sofort gefordert 
wird, Kegi^ im Wes^ des. Gegenstandes; alte immer wird 
anf die Besonnenheit «i» «den eigentladien Zweck zorAckge- 
gangen. «Noih that weiser llath,»» sa^ auch dcHr'Cher (1053>, 
«id '.seihst der "* Bote, ^weleher Haemou V * Sdificksai erzähl*, 
eelAit^st -damit, dks^leifi, dafs «michtiger Roth (ißavlia) 
dem Manne der Uebel gröfstes sei (1186): und der Sbme Ver- 
Ue^dong, die «siiseligieiMlladiteUüsse'.bi^aiilBerlJ^ soletzt 
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selMl(l2(»ff.). INeUnbeBOiinnhettde8KiwiiM%tMi«Mb 
in dem Uebowinngen toh eincni EutscUiiiB svm dmäfioL Nach 
deg^ Pk^og soll derjouge, wdflhtärdea Polyneikc» beiiaiM, 
die Steinigtiiig «rifiideiif 737 müI Kreon die Anti§(MAe ddudd 
im Angesicht des Sthncs stoben, hosen; endttidi soll sie le- 
bendig begraben werden. 746 vriil er. beide. Sehvoestevn töd- 
ten lassen; evst der Chor mnÜB ihn vrieder erinnern, bmene 
sei nnsdraldig, «nd sogleich gesteht der Kdnig seine Uebor- 
«ikmg '). Wer sidit nidit aus solchen ZAgen, dals die ^hf' 
letzung des GMiichen dnrch Kreon nor ein Unterge<NrdnetBs 
ist, der nmfassende Credaidce aber anf seine Vennessenheit nnd 
Unbesonnenheit sich besieht? Eist nachdem die HM£e zn ^^ 
filhrt ihn die Nothwendigkeit som- Bewulslsejm;« aber. weder 
AnÜgone noch -Haemon ist mehr «i.. retten. Ludern der Cbiw 
(1S12) sagt, Kreon erkenne «u.spüt das Recht, yemrtheiH 
er nur doi Kreon; die lluit der Antigene ist dadiq^efa noch 
nicht gebilligt, weil sie noeh nicht Recht hat, wenn Kreon 
Uiireefat* 

_ ■ 

20» Uebrigens ist anch HaenMm!s Ted kemesweiges Hab 
ein Tbeit der Bo&e des Yaters, sondern itfigt sur Anschannng 
des ^rondgedankens bei. Anch er ist von Leidenschaft .«p^ 
griffen, erhebt aieh aber da« Mals .des Man&es (746 g^^yeT 
fuiCw ^ Kot ai^9^j vergeht sich in Beden gegen den Taicis 
nnd adicidet rasch' im Zem (743). Ja er «udct. sogar das 
Sekvwrt gegen den Vatee, weloher entfliehi, nnd atirbt.in.ra- 



1) Bei^annls Bemerkang Ys. 767 (74B): «Noit hoc aequita- 
«th aliquo stntu permotui dicit Creon; $ed, quo acerbiui laedat 
^JUiuni Anttgtkia eondtmnandä, patcit Ismeniien\ Ist fiieine9 £ra'ch- 
teas eui nnbcgründeles* Urth«U, welches den Weslen des Kreon 
eben so selir als dem Zwecke des Stückes widerspricht. Auch hier 
stimmt Konr. Schwenck (Rhein. Museam, neue Folge 2, Jahrgang 
1842. S. 906) vdlllg mit mur fiberein, indem er die Sjfdie Tiekeitig 
pafcer bdenchlet « -^ 
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-»miieT Vet^weUtaog^ Aristoteles ') yetvnfk es ak «tiyaB;Uii- 
ira^ekes^' dafs ^ef ivissentlkh eine UebelÜiai beigeben wolle, 
und sie niebt 4iiae; es etttUSle-* das ScUndlidie j(«s fua(^) 
«nä Iniiige doeh die trasche Wirkimg nidit hervor: daher 
hanAe Memand so, ander selten, ^^'ii^ der Antigone Hae- 
mon ge^KreOB. "Mit-Recht haben Tyrwhitt und Näke *) 
Aese Stelle hieiher bezöge»; aitdi der sehr aditimgsvrerthe 
Sdboüast sieht nch genöthlgt, das ZiAen-des Sdmrertes ge- 
gfoä den Vater tu entsehiildigent' er habe es n&nüldi geso^CB, 
«tm sidb selbst za tödten; 'der Bole aber hiibe gemeint,^ er 
■ieh^ gegen den Tater, ited cnsählfres daher 00. Aber Krecm 
meinte dies aiidi, da ^ entflieht-; und hätte e8S<^hok]e8 an- 
ders gemeint, so hfttte er es sagen müssenr Zu sehr änfeerlieh 
ist der von Kermann angegebene Crnuid, Haegion habe dem 
Vater drohen müssen, damit er nicht am Sdbstmord vurlnn- 
ä&i wörde; anch war es für diesen T^vreck^ welcher uns dm 
Haemon im Aogenblieke, da er« sterben wüi, gegen alle Nih 
tur kalt berechnend darstellen würde, statt dals seine Hand- 
hing ans der Ttctfe*des ficvaens ^itqpriBgen mi^, gar nicht 
Bölhig das Schwert' gegen den Vater va falven: er konnte 
sich in derselben kiirzm Zeit,* da er nach dem Vitter steist, 
seilist tMten. Ihaf trefliche Näjce findet den TmUsL des Ari- 
stoteles gerecht: «^ nUtä ulHul, ^cerfe it9¥iUe erat, tarn ahra^ 
«osm cmmimm'eanßtrrein Haemomemw*^ Dar amTserordentllehe 
Verstand der Aen IHehter, yarKfiglieh abeif des Sophokles, 
ist über solchen Tadel erhaben, der auf die Ausleger zurück- 
drallt. Sophokles wufste woU, was er dicM^te und warum. 
Aus zwei Gründen zieht Haemon das l^ch^ert g^gen.den Va- 

• « 

ter-, einmal 4amit aMi a^ige, wije yerhafiii Kreon settat den 



•♦ ■ * 



1 ) B^x 14. 

2) Yorted« zum Bonner VerzeichniTs der Vorles. MSrz I8B3. 
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nftdsfai Angdriteigoi geworden^ wie deaa audi MatyiSkt 
ihm flacht: sodann und ^oniglidif damit man erkemie, diA 
Haemon s^bst in rasender Leidenschaftlichkeit, durch den Mau» 
gel der Besonnenheit sterbe. £r ergrimmt über sich selbst, 
nachdem er das Schwert gegen den Vater gesückt, und wen- 
det es nun gegen sidi. Auch hier herrscht der Seele Erinys. 
Uebrigens zweifle ich, dafs Aristoteles den Sophokles hierin 
tadelte. Was er im Allgemeinen yerwirft, kann im Einzelnen 
wohl angebracht acyn; und wenn er sagt, daXs Sophokles hi€r 
eine Ausnahme von der Regel mache, ist die Ausnahme noch 
nicht durch die Regel Terworfen. Wodurch ist aber Haemon's 
Th^t' erzengf? Burch-die Liebe. Sie ist unbesie^Mur im £anipf( 
sie herrscht sdbst über die Gesetze; sie hat auch dieser Man« 
ner Streit eniegt, indem sie auch Gferechter Sinn zur Unge* 
rechtigkeit hinüberzieht; der sie hat, raset. Dies ist das 
Urlhdi des Chors (758 ff.). Also auch den HaemoA hat die 
Leidenschaft fortgerissen; audk «ft ihm ersdicint, dals Maagd 
der Besonnenheit ins yerdei9>en stürzt. Nur Eurydike stirbt 
rdn sdbdidlos, ein Opfer der Kreontisehen Thoriieit. Sie hat 
fipeüich auch« die Fassung des Gemüthes verloren; aber ihr 
macht da» Zartgefühl unserea Diditers keinen Vorwurf. Ma^ 
glaube jaieht, es' könne über 'dies nicht yoUstSndig gettrtheilt 
werden,, wefl, wie Einige lehren, nach 1240 eine Lüdce sd^ 
denn Ae Annahme* dies« Lücke ist ungegründet Sdirydike 
hat sdion früher 'den einen 'Sohn durch -hddenmüthige Au£- 
(^pfemng verloren; den aniem hat der Vater jetzt in den Tod 
getrieben. 'Warmn sollte sie noch l^n? Wer wollte ihr 
mSftterliehes Qt^ää mit dem Tadel der Upbesonnenheit und 
LeidensehafWchkeit belasten? Aber je schnidloser .Emydjke 
stirbt,' desto schmerzhafter muis ihr.Tvod, in welchem sie noch 
den Kreon verwi^i«cht« , diesen^ selbst seyn. Er alleiu bleibt 
übrig, .in Vetzweiflnog die -Folgen aeiocr Vevniessaihett und 
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tUpenduraend. Der Chur aber fiüTst ^«dea- 
timgsvidl die idlgaHeise Lekre des Dmna zosaHimeB: 

Glückselig zu seyn, thut Weisheit noth 
vor Allem zuerst, und des 05ttlicfaeA Scheu 
«oll kmet yerschmaha: denn gewidtige Wort* 
iioduopildügeB SmoBy init gewaltigem S^^lag 

spfawer hülsend zuletst^ 
sie lehren im Alter die Weisheit. 

fiöelmitttli.'iilid gewaltige Werte, wie gewal1%e Sddige, sind 
an beiden Theilen sichtbar gewor^km; beide Tm«n nidit un- 
edel^ beiden seb^nlcen wir das tragisohe Mitleid: ri>er Aati- 
gone 18t, well der innere- Grund ihrer That frimim^ durch 
das Goüesiirtheil an Kreon gerächt; und wie üae Sdinld *ge- 
ringer, da sie nnr menschüciies Gdbot verletEt hat, ist ihre 
Bube minder hart, weil ihr der Tod erwiascfat eijBclieint: 
KreMi, da er gegen das .g&ttiidhe Recht gefddt hat, lind Uir- 
hd>«:'*nnd YoUcDder des XJaiieils ist^ Yrird empfindfidier ge- 
strafl durch yerzweifliuigsvolle Erkenntnlfs seiner Thorfadt 
So ist an beider Mafelosigkeit das.Maft der Yerg^ltiuig redit 
klar geworden»' för Antigene, als die minder sdraldige snd 
tba: ihr Creschlecht erhabene, bleibt nnser Gefiähl entsdiie- 
4ea; Kreon'« y^rgehen, «k d» gr«ls<re^ bl«ibt in aeMra« 
Andenken, «nd wird eben dämm aoch in den ScMii&aBapft» 
sien des Chora noch besonders bervek^cfatigt: X^,9i r« f 
ii ^eeig fMtfdh aamrw* Bie 'ganie Trag6di% aber, «rediemt 
als* ekft höchst meistei^aftes nnd mit derseHiett BesonDenheit^ 
die der Dichter yeiiangt, entworfenes Konstwerk: nirgends 
hat er sdnen-^^eck ans den Angen verlor^ ^ sondern' alle 
Charaktere, Handlongeh , Erfolge« auf den 'Eiiien Oedanken 
beaogen, aus welchem allein aUes 'fiimehie Türetändlidk ist, 
nnd**wonn wir also- überzeugt seyn^ kten«! die wdbre £hi- 
heit des' Mkdces geinnden' cn^ haben. Wir .toabei^ nämücb 



174 



dnrchaiis nichts in den Biehto kineuigetragen, «oiideni alles 
nur ans ihm heraasgdiolt; ja yviv haben sieht einnial aUea 
beimtEt, was auf den Grondgedanken des Stückes betüglich 
ist, um mcht %n weit ins Einzelne zu gehen: sondern ein 
anfmerksamer £eser wird noch vieles entdecken können^ was 
von unserem Standpuncte ans ins Licht tritt Denn der Dkh« 
ter hat jede «Partie, fast möchte ich sagen jedes Wort, so 
anf das Gänse berechnet, dals man beinahe das gänee Drama 
abschreili«A mufste, wenn man alles nachweisen woHte. Die 
vollendete Tragödie der Hellenen wie die ToUendete Lyrik des 
Pindar ist eben so ansgeaeichnet durch die Tiefe desYerstan« 
des als durch die Kraft und Fülle der Phantasie. 

21. Da die Charaktere äer Personen grobenfheils 
schon dmefa'den Grandgedanken des Stückes und die fojge* 
redite Ansfohmng desselben bestimmt sind, so bedarf es f&r 
sie nur weniger Bemerkungen. In Ismen en ist Zartheit und 
Sanffanuth hervorstechend, womit auch die Zeichnung im 
Oedipns auf Kolonos übereinstimmt. Dort erscheint Anti- 
gone ais die liebrdche HeUerin; und auch in dem ihr gleich» 
namigen Stucke- ist sie nicht «schlechthin als rauh und harl 
gesdiildert. .Wenn ich aiieh den Vers, «c Nicht mitsuhassen^ 
«mitKufieben bin ich da,.* in seiner Stelle mehr für eine -Wen- 
dnng das Strettcs hdte, da Antigone dben so sehr hafst ab 
liebl, so seigen dodfc ihre Klagen über den Verlust des ihr 
vei^eissen gewesenen GUickes der Ehe und sogar der KiAdeiv 
pflege (S82) auch ohne Rücksicht auf die Liebe für den Brn* 
der ein jedem Zartgefühl offenes Gemüth. Ihre Liebe zu Hae- 
mon- dagegen ist ganz entfernt gehsdten, wie auch Haemon 
selbst dieses' Verhältnisses nicht ausdrücklidl gedenkt. * Mit 
AeschyleTscher Strenge will . Sophokles hier -.kein' liebendes 
Weib dichten^ die Leidenschaft für ihre That hat der Anti- 
gone Geist ganz ergriffen und ihre liebe versehivmgfn. Nur 
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dne Emthaiiag des HaeuMm enfliickt ihr die Brbiltemig ge- 
gen. Kreon (566): O liebster Haemon, wie entehrt der 
Tater dith! Denn dafs dies Antigone, nicht Ismene spriefat, 
U6t sieh leicht zeigen. Emripides dagegen hat in «einer An- 
tigene den greter%en Gegenstand ^war nicht in eine Lie- 
bdci verwandelt, wdche^ nachdem Kreon der Antigene yer- 
eichen, durch eine glftckliche Heiraih wäre gekrönt worden, 
wie ich nnd andere frfther geglaubt haben '); aber er hat doch 
der liebe darin eine' grolse Rolle angetheilt, wie tfaeils die 
BrochstÖcke Beigen, theiU die ganse Handlang, welche Wel- 
eker *) neneilidi mit ausgezeidbnetem €Uück nnd Gabe der 
Dmnaiion nachgewiesen hat Auch bei Eoripides gingen Hae- 
moa nnd Antigone zu Grande, aber anders ab bei Sophokles, 
und in viel späterer Zeit,. in welcher He Eoripideische Tra- 
gödie spielt, nämlich erst nachdem der von Haemon mit der 
Antigene heimlich erzeugte Maemon bereits herangewadhsen 
war: Kreon behielt bei Eoripides wie bei Sophokles seine 
Hftrt<l, hnd'Ohrte d&durch die bhilige Katastrophe 
So lange nMtt glaubte, hei Eoripides hthe Kreon der 
gone yersichen, schien es passend anzunehmen, er sei bei die» 
scm Dichter durch eine höhere Macht umgestimmt worden; 
nnd wekjie konnte dazu passender s^n ak Thebens Sdiut»- 
gott'Dlanysosi, der atfeh im letetenChorgesan^ des Sophoklei- 
seheu Stückes angerufen wird, dafs sr* deiv Stadt helfe? Hier- 
aul teiog ich dd^er das Bruchstftck bekn StiboUasten des Pin- 
dar!«)'. • 



• 1) Arisloph. Bjs. im Inhalt der Soph. Ant%. (ead daraus in 
^inem spfttera Zuaiits am Ende) war 8o_ yei^standen wordeiK 

^) * Die Griechische Tragödie mit Rficksicht- auf den epischen 
'Cjc1u8 geordnet, 2. Abth. S. 563 ff. wo die frühere Ansicht yoll- 
stlndlg widerlegt Ht. 

3) Pjrth. HI; 177. . 



177 



Dafs IMonjTBOB em imTndemftehÜcher ^tt sei, ul ein ideUach 
bewilnler 6ed»dBe** Rahtiken uad Yalckenaer- sind of- 
fenbar im inAa», wenn sie diese Yerae auf den &09 be«' 
sidiai wollen. Der Seholiasft des Pindar sa^ ui -dentlidif 
dals Dionysos der Sobii disr Semde gemeint sei^ nnd' es ist 
eine viel va kühne YoriMssetztef; 191 gkuben, der Seb^^äHlt 
babe neh darcb eine folsehe* Lesart tänscheit lassen; den» 
daxa gehörte dsieh ein bober Grad von VerblftStfaeit^'^wenn 
der CSrammatiker, der dos Stftdc seliist vor sich hatte, nidit 
hätte sehen sollen, von wem -die Rede sei; ja ieh behaofiCe 
ga*adexn, dafs e^ nJM^h dem- Zusammenbange der Stelle un- 
möglich seyn mnfste, eine so ganz tcfsefaiedene iaisehe Lea« 
art, wodnrdi Eros iniDionyeos veirwandelt wupde, selbst nur 
an» Veneben in den Text zu bringen. Hier könnte Jidptif 
aus ^t^ft^g verderbt' seynt - aber der Sc^liast fand das er- 
stes« sieher Vor; und dafs die Alten eine. Naehrieht über den^ 
NaäienDione ftr -Semele hatten, sieht man dentiich aus. He- 
8fAk^ "vm Bdxx^ '^iwnis erkUrt wird Ba^wi^in^ 2!efAS^ 
Xfi^ weMbes nur unter der Voraussetzung , Semde sei auch 
Diene' genannt wentkis, erklärbar ist. Obgleiefa nun aber, 
naehdem Weleker ein neues idoht lii>er die EuripidcSsche An-* 
tigei^ Verbreitet hfft, der Gedanke, Dionpesikabe^ des Kreon 
B«rtnixdc%kbit gdlmdben^ aufgegeben vrerden mu£i, so ist" 
doäh ^tzuhaUen, 'dafs er^ nidit' Ems^«^ in jenem Aruchstüßk' 
gemeint siei, mAd es hkM nur noch die Aufgabe zu lösen f 
T^' auch Dionysos' von Eur^ides in die Kntwickehing des 
Drsana Unefagezogen worden: JMk^ um wieder auf die So-, 
phdkMschen Charaktere znrflckBukomiaim, so evscbeint Kreon 
als ein thätiger Staatsmann voll Weltklbgheit auch in den bei- 
den Oedipen, iibereinstimmend mit der Antigene« Den Tei- 

12 
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resias hat Sopbokks .würdig gtawiu»ti^ ab den it^ren Got- 
tespriester; er konnte es um so leichter^, dia er aelbvt ein Prie* 
aterthüm hatteJ . Haem^ii'a duMkler iat ungemein fein be« 
rechnet nnd wM- gehalten. Der iWichtedr iet eine langhin* 
dehnmdt, echnunrige, e^itzfindige PteMon,.MM detti gemaarai 
Yelk vnd denlnaeh Fon'gem^neiii Ansichten^ eine faai Shaks« 
peaneche Zeichnung. Mimtar «tark sind deri Bote nUd der 
HausdieBer gezeichnet^ iH|d mik Reekt^ Weil s&e ohne Beden- 
iiuBg4 für' die Handlung diiid; indessen hat der Dichter auch 
in dteseii theils die minder edlen lifebensaneichtett tkrik das 
weniger feine. Gefühl geringerer Lenlle angedeiilet, und so 
diiBse' Gestalten gegen die* ^eröisclien trefflich abgestuft. Der 
Chor endlich' ist mit Absicht ans den i^en Greisen der Stadt 
auisatnniengeselBiy isinnial, weil «das. Alter idchl zum ^ Handein 
gsfligAet sist, und gerade hier. ein < padsirrter Cäior iFOraügUeh 
p^bt^ ^danüt.dife handelnden Kräfla völlig unubhftngig ihrer zer- 
stftrende Laiifbafan yerfolgea; sodann^ weil das lAltor «bek im 
Belize ^det' ToUkommensten Besonnenlieil und /Weisheit iet, 
wie auch. der Sdhln& aiisdr&ckUch sagt . Waa Jaeob über den 
Chariü^ter des €herei bemerkt O9 ^t$t sioh. gro&enlheils nn- 
tdrsohreiben; nn^ sckein^ er seine* Bcdeünng für- 4fd Woani 
undideniGedanken des Stückes nidbt angesehlagna z«^ haben; 
weicht ihn zn.eehr als hiofs willkihrUdi geaetti an^ wenig«* 
slenalhab^ ieü in seiner: DarsteUnng niefatangeaefigt. gefunden, 
warum denn der Chorigerade so und niobt andtltf in 4«ii^ 
Stiifeke is«^ wcle|ieai aber bueb. von selnbr Andichte aus /ga^ 
nioht erklärt Iw^eakaiin, so weilig ib des' Chorea UHheile 
ittii der .Von Jabclb jorausgeselzjlen Xiaheitides .nnania über^ 
^inetinkmeuv Uebrigens sIeUt der. Chor eine v<m Kvenn .b«ru-> 
fenoi Yersamdilung. (XioM f^^jinmp ^166) yor^denn- wie d«v 



-»* ! * . • . I • ••' > t ' 



> '« • I». t 



I 



(79 



SdioUsi tortreffHA bemerkt, die Sinfi^nuig des Okores mufs 
begründet eejm. Seine Zahl war ohne Zweifel fonfsehn. 
Der Sehaupkitz itt^ wie Aristophaned anch sagl^ vor Sj'eon's 
Pallaat; in der Penle waren vielleicht 4ie Orte ahgedeutet, 
wo Peiyseikes Lddinam Megen sdite, niid wo. die Gruft der 
Ajiucetie oereitev ■ wtoDPue* 

28. ilüe Theile der Tragödie giidit Aristvieles ') im AlK 
gemeinen ant nqAof^gi imtgolkBv^ f^odo^, )fo^cxo#, Velcbes 
in mfodo^ vaaA dfadn^Mtr zerfiUlt. -Der Prolog itt ihm (asqq^ 
oho» t^Y^pdimg yo f$^ X^9^ na^otmj^ l^eisodion (li^og Shoiß 
^^yq^iag e6 ^Mra$« dliiar jipQatmv fceXM, Ezodoe fUQog olop 
t^f^pämsg, fi9&* i oAc faki jj^o^ov fuSlo^. Parodos ht 17 ngoktf 
U^^S olw ffi^w^ Stasinrnn- t*ilog fOQoB «i ipw moitcUtnov 
jtmi f^^oHW. Dttürbei'letrteiom 'der CSbor oHIhteht^ ist wohl 
gev«^ *). ffieiiza kommen noch als -besondere BEgcnthOnilich- 
hAim-w irto OMj^Mgf^» die Gesänge der* Sdiavspieler, und die 
itoftfMm^ dm ist &ftiPO$ imtwoi föqw ucix dmo tnaj^^gi wetehe 
beid^ aber m die Vorborgenamiten allgemeinen Thcüe eSngdLegt 
werden. Diis Antigenb- ne^fälU UcEttaidi in dreisdui sehr be- 
stiononte Abschnitte^ welche weder «lut unsem Aoftftgeif noch * 
irilt'unaehi'iAirftrHlenTeri^Kelienwerdeii-kfttuieii; es sind nim- 
Itdb äum au&ar d^m Prolog nni der fbtodos die' Parodos^ 

Stafifana.iind ein^fftnfUr.Ghorgesang, und fbtf Bp&ao* 
• Nie- and n^bhr als «direi: Schauspieler auf der 'BQhne. 
Alle Chorgesänge sind an solchen Stellen eingelegt, in wel- 
chen die Handlung auf der Bfihne stillsteht, um Raum fAr das 
isk tassen, ^a« aoDserbdlb geschibfnjiiiils* .^Wir be a AH l p k e n 
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* 1) 'Fs^. M.* 

* 

2) Schol. Eur. Phoen. 210. Ueber die ganze Sache TgL noch 
Hermann £. D: M. S. 724fF. S. 73S. Ic'h komme auf diesen Ge- 
gensUnd m der «weites Abhaiidkflg »wiedir Wfick. 
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uns anf eine knna. A^ab^ der &iiptüi«{ki •-l) Wenn die 
Bühne sielttbttr ge^onben, koaunien Anligoile und bmene oder 
sind bAob. -ds; diese büdeü 'den Proloji;^. aUem'.ond'oline 
Zeugen.. Es irt frikerllljörgeii'*)^ TieUeicht iiodliDsDimennig« 
wie diese dargestelU wnide^ n^eft «die >Aheh angeselien ha- 
ben: mehrere Stücke der Griechen beginnen sogar in der 
Nacht. Antigoine g^Ait ab , dia Thaf i« ysSienden^ [Ismene in 
den Pallast. {1 «^ 99.) - 2). Der eben fest ahg^onunene CSkor 
üngt uiid tanzt dier'Partddo^^ 'die.\So«Be ist bersits ans Hina- 
niel; dar Chor Wegrufst äbren Strahl. Die Paffodos sehlielsl 
mit Anapfisteiiy in irckihen dcv; Koryphaee die Ankniift des 
Königs yetkündet Diese ^mit • der \AnkttnfRgiiDg der adllreten- 
den Penenen. verbnndenei^ iLnapSstot, wdche mir der Chor« 
föhrer yortßft^V^tehdndn nimmer indt eimep teärsehaptigea Be- 
wegung des. idhores: Terbmidai an aeya^' der bei dem Aefire- 
ten einer &eria^'>BaiArlicih in Bewegung, gerjith. (IWy^jiS?.) 
Sehr regelnil^£rig isC^übrigehs die Parodos la^ gleich iaiacli'der 
ersten Ankibidigang des :Ibhaltes ^eslelliv bispftoüen Mgi sid 
spät, w4e iniOedipss aiif Kolmiai *) «nd sn Enripidas Osett «). 
3) Im ersten Kpeisodriom tritt Httkui^ iniiüer YOa Dienern 
gefolgt, apäteriler Wldtteranf; beideigefaen widli^ii^ Kresii 
zocrsti (l«-i^8S8.) 4) fiisi der 'AWoht^ die Antigoi« go- 
fangen' briii]^yrisingti.der£ihdr'dsb: e^lte StaBimoii, Worsn 
sieh :bei> der!. Hrsebeudong^ idSer itntigene.I Anapästen knüpfen 

* '/ I . . '•' ' •. ) r < . i">; <''»^. r". r . ■ .« . .. 

1 ) ^ S: Vs« 249. — * ^nmt, und namentlich dftfs i|ock DSmm- 
. rung gewesen sei, Will es (reilicti nicht recht stimni^,' (Ufs'* Kreon 
seinen Befehl sehen ¥eritdadfet<hat,'wa8 doch* erst an diesem Tage 
geschehen sejn kann, da selbst der Chor noch nichts davon weib. 
Mir scheint hierin eine Heine UnwahrscheinÜebkeit in Rücksicht 
der Zeit zu liegen, worüber siph Sophokles hinrwi^ggesetsl ha- 
ben mag. , ^ , * 

?), Vs. 668, Vgl PJatar4;^'#f^»^a^^ ^^V-««-. ?-. 

3) Vs.öogii rY|^.,HÄrÄ»nÄlÄ*..ia^ «"..aT7ä5y.;, rJ 
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(aaS*-«^*). ^)Jm BweiteiiEpeisiKri^BtetsehtintftuiSser 
der AntigoBe uad dtei Wäclüer. JEreon; ocMn ist Mittag Tor^ 
bei (402). Ys 492S gdit der Wädäm ab. Spfttflr Irin fcmene 
a«f y^die dar Oher iii' aaapWiachcrBevv^giiag'^iiiciiidigt An 
Sohlvls ^mden die JugfrtuiCB abyeHlirt (371 -- öM.) Der 
Koii% dagegen Udbl; d^mi' er iit ^608 neck, da; Ahae ZwiJi* 
fei iitzt er auf euHmi Tbroiiaessel, ▼on dcn^paradirendeii Di»-, 
aerti umgeben, wibmad^ G)« däa- ilveite Si««ini<>h gesiiiigen 
VFird, bis Haemenbenaduidhligt Tbn dem Gesebdieftien Icemmt. 
Ihn Undigt der Chor in Anafiston Mk <56»-^607.) Mit sei* 
Bcm Endibineii beginnft 7) das dritte Epeisodiön zwisdbeh 
KreoB'nnd'Haeioien (608*^>7K); beide gehen ab,- Kreon in 
d« BaUast, um vä befehlen^ Üals Anligone anm Tode gefSUbrt 
werde. 8) Bis sie enebdut, aingt der-Chor daa dritte ^ta- 
simon, nbd sie ei^fiekend setzt er sich in am^Sstische Bo-> 
wcgung (766 — 774). 9) Ahtigone wird gebracht, um Biun 
Tode geführt atu^tvierdeift; später konunt Kreon. Antigone ^ittgjk 
Mdisdies mai ^xiir^g^ mit ibrwebhsdt der Gior| bei^e Ini- 
den zosammen-iden eraten Kommps. Ein Theil der Worte 
d^» Choies nnd dar Antigone' ist in Anapäalen gesetzt^ ande»« 
res wird Ton Antigoiie in T«imetern ^ssprocben^ Krepn tillgt' 
Trfmeter nnd AnapMen vor. Albs amsammen ist das vierte 
SpeisodioA (776 — 907). Uebr^te« wurden die kleinen - 
Partien- de» Chiare» liier entweder alie oder wenigalens die 
ana|>Mis(clian nnr man JSinaebicn TinrgelDag^. ' W) Um der 
fdMrtgehenden Handlung Raum zn gd)en, folgt das vierte Sta- 
simon (908 — 941). Während desselben ist J^eon anwe- 
send; Antigone kann nur noch im Anfänge dieses Gesanges 
während ihrer Abfuhrung als anwesend betrachtet werden; 
am Schlufs wird sie w0hl nur als abwesende angeredet. 
11) Das fünfte Epeisodion beginnt mit dem Erscheinen 
des Teiresias, und spielt zwischen ihm nnd Kreon (942 — 
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1069). Trfi«iia» iiitt IMS \Aj Kmos «At^^mKlMe dteier 
Abtiidkuig hA attte Dknerti, ikii^ .den «Pol^nsikn xn beeidi- 
gen, und dam AvUgoiip^n va, bttfrekn: eoBtertB scheiDt danmi 
nterst za ^odheimi^ wetf der 8«ker besondem dlowof gedrui- 
gei»^ i|nd. nm &et l^uMamg^dn Jbdifpobe «nd des Hicmon 
kh Grabe -Zeit m kfis<n. 12) MÜHtfMsnd die Babw» leer ki, 
singt der Chor einen FLebgeseng an Dionysos (1070 -^ 
l€d7)« Dieser kenn loan Siasimoik seynf setwnhl dnr infaek 
als ^ Bb3rAmen.ci€onkm BeweipMgs offietibar nsebrdtet näd 
tanzt der Chor beim Daenysiidiea Aliar. fibenso ktin den 
Tra^inerinnen nach .der Paobdos. emTfcewtird der JungfraaeB 
eingelegt (205)^ -me 4ert der Sch^ast bemerkt. ' Inb«weiteB 
Theile werde ich sewobi die Rbjtbmen |nies Dionjraiaclwa 
Gesanges abtheilen, ails aa<^ die« Gründe des glg^benen Ur- 
thcils entmckeb. 13) Die Exodos (1M8 &) bUct mit4fim 
Chor Anfangs tftn Bote, damoi £iuydike» Letstcre gdbi bald 
Glieder ab; der Bote bleibt^ 1200 kündigi der Cbor den Kö- 
nig an, der mit dem Leichnam des Haemon koaamt Kreon 
singt and antif^g and vom Chor «nlsrfarockeB^ eo. sind hier 
die ersten Partiea ^ ' zweiten KomnV^s, :eiittgd«gt' Es 
kommt ^ann.ein iTfidter Bote {/|a^/eX>o^ oder o«iefif^) ans 
dem Hausen dann wird die Lsiehe der Earydike gebeaeht« Es 
beginnt die FortoetEnng-des Kommo#^ zwischen* KaaeA^a Gesang 
sind Trimeter des ChoiwB .niid. des Bafeib gdhegt <Mk^ den 
Schlulsaftiaqpttten aehekit sich do^ Chor «mn AimxMtaUk kt JBo* 
wegung zu setzen? 
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Nacbträgliche Bemerkungen 

zu der ersten Abhandlung. 



JNadideiii ich mtlBe AUnnAung über die AnÜgone des So* 
^Mku Tor 4er QeNwngflbd owerer Schriften Herrn Seidler 
mil^tiieiH: lu«te, hA dmdbe in der A. L* Z. 19Mi Nr. 26^ 
unter- der Ataltchrift « Uttftvrisohvi Anakkten »- Gegaaimaas 
kmigen «bekannt gemadit, vm «eine BestimiMnig der Zeit der 
Aidföfarang der Antigene avlrecht sn eriialten. Diese beben 
midi vemiaAt, va mencr Abhandkmg einigie Beibericaiigea 
nachsaftingen, um meine Darlegong cn vervellstandigen) wel- 
che Ton di e eun bedftchligc» 'Gelehrtea nieht rlehtig aofgeflidit 

worden SU seyn scheint 

Iment «rtüls ich noeh einmal vöa ^eafe üngemMHitctt Sko^ 
gnpbok ^ireehen, weicher den Sepholdles eieben MlA anor 
dem.Feloponttetischett füriege-gel dh c aiu werden llfst,4ae heifiil 
nach nnscrcr'Art su reden^ im aduCen Jdire'rdckwlb<s;'d6&B 
§. 7 hehanfrte idi, die Angiibe isei anf 'jedbntfUI ungenau^ 
da man den.A^<« Morjcfaidet und^dai'Arc&on'-Pytiipdop 
matrechaeu «niste: es kann* Aber sehihiiii j seibat' weüu der 
Bio^ajph. den. Wahltag im Mure ^m* Mor^hides In^Angie .ge% 
habt habf^ hWe ^ nnr sagen d&i^Een achi Jahre eder-'lm 
neunten Jakre, wefalie« o«Gfa8«idi er «nt^einer Stelle alui 
dem TfaidkydiAea Megt^ 'iiierbci ist jedoefar Meht 4u «»erse. 
ben, dab Criidwn und Mmer- ang«fih%ene Jihre in "der Re- 
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gel als volle zählen, dab sogar eine Zeit tob zwei Jahren tQie- 
^Qkf von Tieren TtBvtBrriQig heifst, nnd was dergleichen mehr 
ist; und es ist daher nicht zu verwundern, dafs Dodwell, 
ein Chronologe, der viele Zahlen gelesen und gepr&ft hatte, 
an der Stelle des TUukydite Anstob naÜnr, die nicht zur 
Richtschnur für den gewöhnlichen Sprachgehrauch gemacht 
werden kann. Und wenn der Biograph das achte Jahr vor 
dem Peioponnesischen Kriege meinte, welches his zum zehn- 
ten Monate des Archon Morychides zurftckreicht, so mfiiste 
der Anfeng der Sophokleischen Strategie erst gegen das Ende 
des Archon Morydiides gesetzt w«rdm, and bbgkich-das em- 
■ige taehtige Zeugmib die SaoMSchen Kliiq^fe mter. Timaklcs 
und Morythides setzt, atiilste mm der. aweite Samlsche Fdd- 
zug- «vt unter Glankidei beeailigt werden. Auf' eine solche 
Angabe bei eiileniL ans Lappen- zusammengeflickten BiegrapkeB 
sa grofses Gewiehji.za legen, kann ieh mich nicht entsdUie- 
fisen: sie trfigt in sieh selbst. das Gepräge der Ungenaaigkdt; 
genaue spätere Sehriftsteller, die etwas, wissen^ geben die Ar- 
ehonten an. Wie besiuunt ist ds^^egen die Angabe des Seh*- 
Hasten zum Aristophanes, wenn er die Samischen Kample nn- 
ter TimoUes find Slmrffchides setst; <te genügt ibnt niekf^ wie 
scUedilien SchiaftsteUeniyJEänen.Atchon zu nennen; er nennt 
mns zwei. Wären, die Sanusditti Kämpfe erst unter Oianki- 
des entsehiedett worden^ "wwmm hatte -er gerade diesen v»r* 
schwicsgen? gerade dat. wichtigste und entscheidcndstei Jahr 
ftbergabgen^ in welekes, die ^elagerang von Stoios nun sehr 
weit bineinhialcii mifilte? Die« ndthigt mich, von dem Bio- 
graphen und von dar hezeiohnefeä Ansleg«^ desaelbte. dnu* 
gehea^ nnd eine der bddrat andern mif^clyn AdnahoMn, 4ie 
ich in meiner Abhaadliing nii%asteUt Übe, vonoiaieked. 
Aei der£oMeli»hMig.der.»w«fm^lidbenA^u4^ 
ieh nüefat daranf aus, «den -Monat. an bwtimwifcn, m weldheift 
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die Siiiüdi en. Klnipfi» ugefäd^enr hfeMni^ -weldtCi gims -unr 
riiOglidk ist,' «ondem kdi st^Uft' ky^polbelifdb' ^m 'dte lidstt 
M^^gBolikeiteii vwei ll», woranir cta verachied^ei^.flrgebD& 
folgte ^e in dkr BBHa «fviBclien beided: liegenden Hypotiietot 
dvrahmgcbcn^ Tfw ÜmiU sa. Weitttnllig, ihcik'danuB üborw 
MMg, Tf«il sie tni XikiDiidhI» der ErgekuMe millde» Mdb» 
aiifge9Mltoi''ftbereiiistiiiHiien. Sie sweife dieser Amiiteiüni 
i^'^e, 'fv^maicick; diS'Bühdnifii^ tch yreteheni «Me Bereitwillig 
aosgiiit^ in den inerten Ol^rmpiMlIen Monat Von Mympv 8d, 3i 
gesetzt vMl : deidier halt afdefii dwdi Vevj^eidNKig der 
Sie&enJ Thokyd. li, 2. I, eX. I, S7i geMijf^ti. dnft niefcl fiber 
den ftnilen O i^ni p i fl A en Memt suräekgegäagen^wvrden kttn^ 
gMcthmi'^ jisdoeh^* <d> wir das B&ndni& in den Tierten oder 
i&sften- Monat stfacn, UUbt aieh der Angriff von Aamos a«f 
Mäet hk idas iS|idtyihr'Oiyinp. 84; 4, der. Anfting des aweilen 
Stnusdien. Kneges aber, wie ich' §. 4 sage, E^de Winters^ 
oder in den Anfang dte Frühtings setzen. Zu knn kann ihan 
£e faierdiwch abgemessene Zeit i&r die Begebenheiten,- wekhe 
der neoianodaliichea Belagernng yerangingen^ nicht finden^ 
je nach den'ilaMtändbn können- solche ^BegebenhelMb schnei* 
1er oder langsamer ToilfOlitt werden, niid im Allgemeinen Iftfist 
sieh hierftbcr gar nidtts bestimmen: .wenn aber die-Sohrlft» 
steller von rascher Folge der Begebenheiten sprechen, so wird 
die Yollfuhi'ang der Sachen in kürEer^r 2eit lyahrseheinlicher. 
IcK habe nan in meiner Abhandlung,. o))^(>fai, wie ich aeiges^ 
werde and auch frfiher bemerkt \ah&^ «ift dre^lm Vier Mo«> 
naten aoszakömmen wäre, für jene Begebenheften einen Spidl- 
räum Ton ung^ahr sechs Monate gelassen 5 und man könnte 
eben ao gnt siciien seiata, ohne* dafii' in ded Folgerangen et« 
was geändeft'wü^e^ ist ein'Mondjt von Seidrei* abgezogen 
worden,, so steht es fioei wumelmen^ das Jsdir Qlji9p^64^ 4. 
sei ein «chal^ah» gewesen ^wo^bu^h fi^di« ^oUÜKke Jahr^ 
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der ge^viiDiiMi.'vv^fe. tÜMi kaaü geWift niibfe bdhM|»tai, d«fa 
in «9 laiiger' Zeil 'meht jb« kabe f;e8dKiie« Umwii,* was vat 

.d«raininiiM>MiMwniBdÜigenMgv4^ hriftC in* d^ SchtaU 
M Tsagiay y«r§^gaiigcil ist Eskt nimlMlir auch fetsor imiA 
geftMtet, ;dia Be(|eli^nliell;ea mit detoi.ferftcn ofler/ seckBlfn 
CH^iii^iischeii Monafte —mlangcp, md Imb in-dea'IIilirfdii^m 
fiMrUattfen ia ksaan^ der der gew5)iiiiiAe FTfikfipesaalluig ist: 
telgUeh haben V?ir «aber dem fitiflea Monat Uffftmalrihw» 
4m PMddem L, PMaidedn IL, dttadioii, JkaibMmom^.t^ 
pheboliMi, HntychiM. Wir Jlnmehen dbei' so vid Z^it nidtk, 
sondera lEönaen aiii drei bis yier 'MMatca gäna bef uem 
aMkonSieii; Bot) mafsjuaRdfe Begebenhiiteii nkiri; ibai K r olst 
isalea, enen Zng toa Samos %iäeh llfiiet si^nielrt tde einen 
Biahraeh ili finfrfamd, und ktclne ünjarhandiiiigeifc aiekt wie 
ciaeft KitrepfiUcheD Cdngrelft vorsleUeB. Die Oi4« nfcriicb» 
wdehe hier in BMraeht. konuBe», sind alle mehl.weil aoa* 
eÜMBder gdegan^ der Hittripmiel ftr djeiefcc« ist Sanes^ 
wevott in gerader ffidrtnng Milet etwli B^ ^Ittdes 17, • Lern» 
ne»4€^ vAÜMneben soTielDenteehelHeilen enAUmtisti «eist 
Seö^peg, selmeU zorickKiilegen mit Rndem und- Segeln, oder 
w^BOBL der^Wtnd ongltaistig iaC^ mit findcm allein >^>.^ Mafti 



I) ** Von Athen nach Rhodos, welche« viel weiter ist als 
nädi Samos, -fthrt anch ein gewShnlicIies Schiff (nicht Mofos<JiireIt 
segelnde Triefest) In Yier Tagen (Lylrarg g. Lefder. S. 18^11 Reisli.)« 
von ^h9do« nach Aeg}^tep gleichfalls in Tiev Tagen ((Agßtharchi- 
des y. rotben Meer S. 48. fi[uds.), yon Rhodos nach der Maeoti- 
sdien See m ^ehn Tagen f Agathirchides ebendas.); die 'I^ächricfat 
von der &bbwbt bei-AtgospbUsnoi «bcsekie der diaait btfsaaftragle 
Seeräi^hejp an» dnU^iwTsge paQhtSfi«r^^(iX^n^{i. H^1,|II^ ^ 30). 
Ob die zehn Tage, oder yielmehr nur drei oder yier, in welchen 
n&cfa' Dcnostb^nes; (V. d. Kfone S. 2ft)'die desandten ' der 'Athe- 
ner naoh dsa^ üältepant laiMn iHNBüeB' fcOniien, -mS dIe'Fsbrt 
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Milet, von Smm»' 1mu«|I, svr«i Wotehcfn (vran «ft.belidit« 
«ind dt i^i Taga geqpg^. k vvidciifeiidaa MiickMl«'voft 9GlUl)^ 
mal mtechifdMi Tvrwdeit 1f«Ht)$ 'Riiiis td^r BarliiQa> , mmIi 
AtiieB,'&iYei «Woahen; Vakrt der Athener mASitaa^^ 
drei Wochejir^yon ;d6r .AbImb^ der Pirtoiiftt* 4tt.Athlft 
U» aar Aidomlk der iMte vor S ^nwo , Het^tdnpg d^ &•• 
mdkiaiie ib S0111O9 usd Abffikrdng dir GnUML nai^. LesuiM, 
ftwei Woeh^en; diftin gebt PcMÜdeftaurftckc üM^ 4*' €Vi#il«t 

(]^odorXnv^)* Wilffead.diew.viÄBMhBTfk0e¥iwd o^eh 
BiflSHthim die Mäch PkttatelL den P^kikks gemaislitai' AatHlgii 
TOJDbSardM as» hakai mafliieiiJEiiiiiienvdaMi bedmfte es hSodM 
^eos sed» T«9e,.ader wenn PiaBatibnes si^oii zum. vavmit 
auf die Ankniift'der AttiBchea^ Flotte f^ereebnei iMKfcte^ einer 
stt Jdanea Zcü db jedeait:fadii9bt. .Ym dca .SeHBinm gui^eel 
aiMT Einige nach deüi fe^uLaale, um deiiAtliifeiiflm«tei6iai^ 
geheft; dies jDMge& aie ae^ Ta^ vor PedUes Aaknaft glltbali 
iMbea^ S«K«i' weldie AnalüiBae «dclds Itaitet; wut^dmm tm» 
dkea .sie .mit Puauiämea Bundeegeoteacaseliaft^ iiatMndn:»'?W 
SiMatr, nttd grafenSamos in nächifiriicm UeberM an. Bm t M 
vRerdm titr Wech^ äirig Zeil 1^71^9 siWMd da vk.Kudm^ 
im Xowie.det SdUner^ imiPiaiettintt Hfilfor TM^BIaiu gemfe 
in JEüier Weehe -zeeaitirtwagehrftcht .^eaden. IdNurina.- De& 
Ueiterfiyi von Samoa fiele /.Ufmatsk/fni« Wejoke neoln Pa-c 
rikieasAhBug; wie die€kieelie&-ll^pattra;:gUlib.nMBhiAlMtig der 
Turkiadka Jbuptmadit wieder. <g«tHWI||nnHbftbeai..'}iHieEau£ 
aiMftea die ArictokndeiL die Denlokritie, li^Uk^ 4ie ^MkA 



▼OB Athen aus oder auf die Reise von M^cedonien (.von der Resi- 
dent PeAa) nach" der-Kfiste in der 6ege|id des flellesponts bezfig- 
liah>Beien,.iai>iiiiU«r* ' .• - . , ^ #' . - ., 
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von hetmim^ IMMi «i» Alttsttie BcMMOig dtm Pingnthnw 
aus, rMm g«gcii<flfiMt idaSbr^mbgm r»Uitäf x^rci W^- 
ehea ^igcbte wdrdto. Dentt iIm &fi«lm 4er ßriedbdi gias 
Mindier ab- das'Üealigflf'MoViiniMihenrut dodi jeder B&^;ar 
Migtoidi bieg«;, tnd bmuokl .Mofa Mi%eboteii %a werden: 
dkMeUei^Mdie^^pvwentekMUia^S^^ Mänaeiit, 

drrf MlMi«te genftgen ikmMmg {fSat'tMikSi mas kis dafaut tot 
dem «wbiten FeUauge kergakt, >dst8cn erlte SddacU die neim- 
mefladiclie Bdagenng «or ¥olge liat -Wir geben mm t«b 
da A eioea ganaoi Manal bis aar JkakoBit der Atti o a hen 
Flelte TOT 8ini(Da^ -mswM. diese sehen s^raaiig Tage nadi 
dein nftefaliiehen Ueberfidi ^ v fi edei ' da seyai ^faomite) 4enii- in 
sehn Tagen kftnnen odie Attmer* JNaeiiriebi eriialten haben, 
nnd-aehn Tage später kdimen sie in Sanes se^; nach lela- 
tever YennHs^tsaiq^ w&fdiBn dm Menate nnd wenige Ta^e 
bis aar vweiAai Anknaft^der AMaiibett Flotte feaügisn^ idier 
iah gäbe nodi den rierlen Monat, uu Erst gkidiaeili^ ndt 
der Athener Ankunft stehen die tSaeiaer init ihrer Hatte tot 
MUet, nnd'aegelii anilcky wa sie denn kti Tragia gescUagca 
werdeh« tdso haiwn sie- sieh aogar fast seehs-Weehen rostm 
bMmck, wem' wir Ar -die Gegebenheiten for der. ScMarht 
bci-TBagi« vier Monate ainMhnicn. Was ist* in idlein deaa^ua» 
glanbück? Aber man hat no eb ttMBrdies eineb Xciitranns von 
drei andern Monaten ftbrig, ans weiehem man^so viei Zeit 
ausetaen kann,' als man Nvdll; Das allerdings entlegne^; Bj- 
Banz daii «man nieW in Re^shmug brmgenf es ist awar^gei- 
wtfs, dafs Byai^z nugleiidi -mit «Samos abfittl^ «nad si^ wie- 
der, crgiebt (Thokyd. 1,116. 117); diese Sadhe steht Aer 
mit den übrigen* in keinem solchen Zusammenhange, dab ir- 
gend ein Frühtf oder Später in Bezug auf einen bestimmten 

.. , • ' . « ,' • • • 

Vorfall des .Sami#cfa|Qn Kaiqpfes au^zi^mitteW.w^e. Es stejit 
also von dieser Seite meiner zweiten Vomndwtanng eben so 
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ncvaig ab dfer ersten «twas- cal^egeB, ilnd «Ab AirfRAnnig ite 
AioEfcigoneskaiia also «tute fco gut iil Olyrnj^ M^ X als in Oljpip; 
My4. geMsM weMeni »EaiiiefreaiaidiMifterigc^rtii di« MHjeite' 
VtiraiufiefiEung 4ie §. ^ bemerkten! Sdblviar%kdteB cvlei»«) 
nur schoBt jedodi gofpen die Art, ri^rie ich^ie be^öitigt JudMj 
mdilB ErfajBÜlklies'.eiii^Tfandfk wian^n su kteunty T^e s« B« 
dagegen, däT» ici aiis der |. 4. gegebanto StcHe- des StnlMl 
nichts M^ter f<!%em Istosen will,, ak Sophbkids ad eine Zeit- 
lang AmtEllgeriioaaa des Berikles gewcacn, nicht gisrad£i bis aar 
Erobrirmg - Ton tSimHw. Strako ^pn^t ron* dar Belaganin^ 
ToskSamoÄy durdi walcbiB die Athener Sanios in «Uen SHaA «g^ 
baaeht Mttea, unter jder/Anfiahning des-Periklea und.5apluK: 
kies. Er nennt (den .Saj^tHikifi»' offenbäip nnc deri .MarkirvtfaN 
di^ait y^äf^euy weil Jer Tmfelev daüki dies«* mitlBeriidfeaihai 
ddp Bidageffong^oderalicli-iinv üheBhäupt m d<nB -Kampfe Igen 
gisn San«» iMdÜIrr urar; c*^9vaa nb^r :die Dauer der Soph». 
kfaäisebeni Strategie ist in semeH Aagabe niefat' enftidtcnr^ vmi 
däfliber! *4irac ^aba anbh scbwerlidi iidttcnohtet^tinäidik ^vm 
ibm dffinfati eHvs^ gde^eb^as' kommt narAuf diaf^ibrigen Va^ 
baltnisse: a«, ob man dÜBse Dauer basckrJudDen oder arwaiterni 
wJil. AAch da& dife Nacbricht^^nldt Tbnk^däs Melesias Sobn aat 
Sb^boUesT fiddherr gewesen, tn einer s» ganngftgigen &diri^ 
m6 die Bkrgrapbie desSopboUes ätaäUt, nidht för gerrife zäf< 
halten ^9 ^attdatn auf einem osfridiligen SdbluA btifuhen könne, 
iat/aine nlobl gaf?ligtie IKegmiQÜum^ da . aq;^ntiTihl%r < BriapielJEt 
mifibesF afd FeUscblüssoi bcndieadeii.- Angaben igiehti; Dm 
Richtigkeit meiner zweiten Hypothese, und somit die Auff&h- 
Hing der Ajatigi^pip ,i^ Oiy^Bifi. 8^ 3. würde vallig. emtsel^eden 
seyn,»wean gezeigt. itfvchiLen "könnte^ da& .die Angabe. dea Bfai-^ 
graphen tiich^ nur falsch scyii könne,' sondern müsse: deön 
ds^nn mtifste Sophokles ^in Jtahjß yor .Thiikjdides. {"eldl^air g^, 
wew> angrii: noä Mtkai^ ffbkX ndgt mb die UiftcvamtshoAg di^' 



liky mm v^MH^ista^ ^ts sie sasmiüe» Feldherm Ycy« 
kiKnotteni ' IK4 ieia o«ltAiyMhe& FdÜRmi warte gewift 
in jmeii ZaüeB-je -«iner aor jedteft 'der^^dtai St ämme ti die» 
'vfird'ftciiicr ittr jif¥ciMkalb inllMi.9 «der in dfeaoi SMsbeii wm. 
mmk yt^). Wie, iram. Thidsydidas mdl SqplNklcs am 
StauBiaM wahren? Wio^iuiMM KeBotmaae jetet'«tAai, 
•inmnidit andern* wttieHeD. ThokydMes irt von AI». 
pd».(PlidardL Pferilfil. il. ScboL Aiislopli. Wi^lk. 941) aua 
dam AntiocUaclMn SiMme; Soplidldtt 4tk an» Kokenoa. Als 
C«rauii -aeMabi^ felülni norik- die AngaUmy m wetekem 
StaiAmr *i>i^iaäa. gehfcw; die Iiiadttift bei CThandler ikmr. 
U^ :(», in vnsarDi Goip. Aner.tC^. ü 198^ seist idber Kow 
lqn ea> wiftep den AnkiooliiaelMat 'Stawöi. 1- Dita» InaeHrift- ist 
na«n|% AtdP als N. li& (ans der. Zeit der swdtf Stibnme) 
nnd Uta nnstvet Gmf. M^mkL^ m^y^^ktbea Kobnoa vatar die 
heg^ gehörtf mM winiiäiinen'ttBfi. dalierMr diA MtaMr Seit 
nar nairii'dei^ enlen ricbtaa.* Sa divftt toliwep^idlttny cd srf^ 
gan, dafii die InaArift N. 192 ni^ «Mnr alt di^ anderen sei; 
aber niatiiitoafte' sagen, Jm haUe-aw« KU^nais'^eben^ de» 
anMay^ana ^veMitei SapUokka Juieridumteraia&en irt, 'Ondf 
dan.a^^m^i «lein IQfbMiad wü^ uigen könüeb, dds «der 
dj/io^iA^ ein 1>mtOß' ist, -wekfacs schon Car»in>l'»^.'Ai Bd. i: 
&2«5«,> ▼mi^i' hät^^^ Dcmen, deren Nfmeit an^eif^ 
Namcii von Staditlidlai «ind^ i^e; Bfeiitav K s>i an €<i kba,' sibd 
ala'Dfein^^'ni^liivdeppelt, '8a9dsna^.nnff &uiiai^?efhtenden; * AJse 

addi ana '$eM» Qmnde-^lwalreitrf iek denr Biographen^'^itfid' 

1 .. ^ . . . , . , . 

- 1 ) * Stnen BfeWiib gtebt das' Befspffel t»d Hui^i-ch im ^Kimon 
Q^fi »..bnd. daa 6. iftl ^ängefirilfat ¥efidclMdfe 'der Ffsldbsmi« die- 
sig aiit einer .jii^aalfQiey dieijibcr ^bts i^^geq die,ItQ(el bf^w^ii^t, 
wiewohl sie, 9vif fbukydidies aneewnfvdt, unsere, obige Beweisfunrang 
BcbW&ckt/ Dals 'bisvr^ile'n'aaGR St'ra'legen i^anupttov gewSÖtwur-* 

dMH irerstebt^sUb^ofl (seihst^ MdiMb#tMl«K'¥liI,^faiiiaga.' 
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hall» damadi «t> AnfilhanHg d«r idiügMift im Otyrnf^M^^it 



diesor Abhandkmg «m* leid«r lUYolUtladigM Yeneiduufe der FeUU 
httrm ans Licht ^ehtadit^ deren, einer Soph«Ues dämida war. Eb 
findet aich in dem raevai >0n Fronnael (Scilol AmUd. S. 182)^ 
dann ^on W. DMatt (Arkitid. Bd. III. & 485) berans^BsebeiMwi 
Schoiien aom AriatMleB: Tir 6d»u. dra^Tifjrmv. wu. i¥ JEa^» th otto^. 

vof»» Mtiii/ißtvi. Die Yorlkaiideneii. tNamea sind aaeh der feetaa 
Ordnu^ dier Stfimn&cv Und jivrar «ntor der yoranasetenn^ dafa der 
DeoM» Kolonoa vut A^ela gcMra^ liii%eföhrt. £a iat nSniUcIi:. 
. Sdoraiea dier .Aaag|Taaier a«a' der Enaditlielfir 
. SophoklM von KoI^bab •*- **^. A^eila 
Aaidokidea derKydatkeoMr -^ f**- ■ Pändionia 
' KrMn der akamboaide "r^' — Leobtia 
Perildea ▼!i^n-Ciiolai§08' ... '•^. -^ Ahaiititin - .h, : , i 
Glaukon ^er Xeraaneier -^^ •^ Akamantia- 
. Kafiistratoa der Aehamer -^ -<- Oeaela .. :r ... .^ 

. -, • ' i&ttoplMkn !▼«& BleHte • V \ -^ «^ Kel:0O{fi8* >: m 

V«ffgl. Cmüp«. Auer: £?r^ fid. I. S. 906w k Dai.die< JekUbanm :fegto 
Samos nach des Geschichtschreibers Thnkjdides aasdrsdEliokcrrAM« 
gäbe (I, 116, weiraiia ArlsUdea geack&pft W Bd. K. S. ISa IXnd.) 
Qfidtntfek dem Sdkolion s^at tdin waM«, daa SdioÜea aiier nwr< 
aebt fieuM, «flp» fehlen Kwei, nnd ^v^imt^ am «SohUifft; die dfftd. ]ettileii> 
Stämme, sind nälnlich Hippoibonüa« Aiantii und Antioohia^.niM de«! 
ren svveien die fehlenden waiwa, > indem Ton .eitteü^ derselben rlceir 
net^Torkami #eil svirel Fi^ldherni ans 4er one» AkamMitiac waren. 
Dae Yeraeichnife .de8iAaidr44ioa Wviiiifc wiatreit% anf^einiEir •arkwMk 
liethea Quelle hatte er davana aoeh. dk^iAnordiuiiig ^eoemman« ad* 
geborte tar-Zeit des Samisdbeai Kijegea-ICcdoiioa' snr A^ta.' • Abet 
icdi. habe sehen firuber (Ceff)i. Imer. €ht. t^ a^^QO-aus einem. A|ichrt 
her iitkder anttgebendeo Grunde gesebl<M!Beki, dala AndMilp«<die 
Aioi^dnnng selbst gemaebt habe; vmeleher JHeiaaiig G L. Güetefendr 
de iemii a.. pagii Mtiem S.r27 beigetreten iAt, indem er naeb^den) 
InsobrUUft mX inir ageckeaiity d«b ie^ Pempe.Kolönos in dop idleciL 
ZiMt \t^ AlktiooUii , ! iwid emt. buge^.nacb SopbakUs .«»r Aeg^Yt. ge*, 
hMf, b|ih«k .Urteil d«i^ TwiiliAotzimg« d^& Aadro^pn .44bAitr4jfM 
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gern, 'dafii Di^dM*,imtf dm kih mMi- bcimiieii liabe^ und des» 



AvinbMU^ g«Mdil li«b^, läfti. skk iie Hstsltfe AiMella^ ans 
diesem Venekhitifs nicht widerlege», -weil AnilrotMi den Demos 
ILolonos nadiddr sftflem Blnricklang llüachliek znr Aegets gereeh- 
net haben kau.. Ma« setz«, dafr die lefalaüdm nM ktibM F«Up 
h vn rn ' ana der Hippotkotftia ' and Aiaiilia wäre»;* ••' konnte ej glaiK 
ben^ der)enigo Stjonni, ana wekbem kein Feidkerr >^orkin, s^ die 
Antioehis, and zwar im ao i^ber» als die Ahtiockis gerade der letzte 
Stenm iiack der festen Ordnoog war^ /^nd «6 «iktti aloo achcinen 
konnte, atatC des einen anrserovdentU^shev Wciae ans der Akaman* 
tia hinzogefagtett Eeldherm habe man den ans dem letnten Stamm 
geriomnieneB ausgemerzt; ao laiwwhmBig eo fibrigens aiick ist, dafo 
der letzte Stamm eben ad viel Reekt ak alle ftbrigen hatte, >imd 
darum , weil «er < dep letafte . wa« , sein »-SlMnmgeaiiBafv mkk% 'zorückgo- 
setzt werden koilnte; Jener yorsUdlmig zufolge mochte er also den 
Sophokles Ton Kolonos -in die Aegcfla aetacn, za welchär Kolonoa 
in seiner Zeit i ohiiehin -gehörte. AWr der'Stanmi^ ans welckem 
keiner der J\Bldkpe«ni gegen ^mov. war, kdnnier antk' die A^els, 
und Sophokhis von Colones ans der.AntioebIs aeyn. So lange also 
das Scholion onroilständig ist, mid bis 'es ^ch ergiekt,* dafs der 
eine der am Sekkib fehlenden zwei 'FeUUmmii ans dep Antiockis 
nei,' ist maseire Ansidit,*Kolo&os> kako damals ror^aliodhis gokttfi, 
sMit wdderiegt. : 

Wenn zwei Teldkefevii ä^ß dem eioki Akamantisehen Stamm ge- 
namnum-sind, so hat die.ses- seinen G#nnd offenliar darin, Üb mm 
den 9etikbb wi^sn seiner ^^orsAglicluin TfichtiglEeit unter* ihnen k»> 
be» wollte, und ihndio Yolks^ersaknmlimgiabfsereirdentlioker Weiss 
zuwtSMtev nachdem der vnder«^ Gbnkon,'>ans demselben Akaman- 
tisehen' Stlnnm sclion «mamvt war« !>• niln' nngoacktet-dsr 2nlft- 
gnoffdea PeriUes dar FsMfasiVtf-wiirsskii utaftds ao w«fds ^ner 
der sekon eraanntrigewesencw^caHlekgestifellt.wahrseheinlklir di^ 
dasjEoos, wenn er nicht freiwilKg* zurttekgeireten oder seine Stelle ip« 
gendwie sonst -erledigt' wordeb war^ iS^Ikks <#»f also-,- wie ick 
8€^» frihhr bemerkt hake iC<irp. fnicr/ fl^^a. a. O.), soMtnirl, 
wenigstens flir den SanilacbenZog. Letzteres ISagnet zwar- C. IV 
GpMfifend (a. a. O:); ^ber €& mt ganz aogenaeh^nlich, und dieB^ 
merknng, dafa anch s^astoHf Feldherrn In ErhsgstflgenirorkonmAsn, 
findet hier keine Anwei|dnDg:"aach dtrfto es- mit dem Fa41 bei Thn« 
kydides (f, (»7/), •^v>etatt£ diess BemeHnmg' b«rahl,' < «iie beb^hj^we 
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mer Bedenken bragea mdb, flun PeUw ailiiBbftiAen, olme e» 



zara<;kgestettte2e]int»fi9t^d^36e» zu Ath^ii ^ Verwi^ltiiiig besorgte, 
wie Grotefend y«riuutliet,kan^.maa auf sich beruhen lassen. Wich- 
tiger' ist es, folgendes zu bemerken, wa« sich'^ unter den angefSbr- 
teo ymstttadett mis 'düoi Ycrz^itiiiiift «r^iebli' 1) -I>a Pcrikies aacia- 
gewählt seja mofr,* unabtiBiigig t'o« d^ Wahl der »ehn^, deren je 
, einer aus je einem der zehn Stämme genommen war, er allein 
nicht ans einem Ifestimmtefi Stamm, sondern' t^aTiavTotvy so konnte 
er ordnangsmäfsig nicht in der Stelle seines «Stammes, nnd- am we- 
nigsten vor detü ' andern,' -QUakMi, derst^onyor ihm gewSbU wtff, 
anfgeföhrl werden , «tMidem er arnfste"» im iirs{)rüDgHchen Veneichi 
nifs entweder *dfe erste' od«r 3ie' letsete Stelle oder mindesten« 
dt^ 'Stelle desaen, VcMer wiageacbfeden worden, ^n^hniea. In 
dem TOJ^ao^neA ^er|^ichni£i steht er abe^ genide* in. 'der Stelle, 
der Akamantis, and 'sogar vdr seinem Stammgenoss^n; die Aaord^ 
ntiffg der Normen kann daher nieht/di« nrfprfingliche aeyn, sondern 
rfthrt Ton.Androtibir her.' 8)- Wlr^ diese Feldherm erst för den 
SAmisch«n Zng insbesondere gewÜilt worden, so liefoe^sich ka«m 
einsehen, wamm aus demAkamantiscben Stamm zwei genommen 
^eien, Ferikies. und Glanken^ Yen wo aach die Yörsehläge ans- 
gingen, dnd w» aneh 'die Wah^ irorj^enominett wprde, fn Yoik dAhf 
yi den Stibnmen, vHIrde doch- Perfites bei- seinem enlse|tfed.enen 
Üebefrgcwiclit immer zuerst gewShlf werden «cyn, und «to wäre die 
Wiihtn6ch eines Stamragenossen desselben uftift5glit$h gewesen. VieK 
ifaehr^waren dte aehn Feldherm, deren ^eMneif ans {e^einem Stamm 
war (unter Ihnen ans der Akamifntfii' Glänkon), die iftagst: ias Aitito 
steKetoden ^entKched Feldberrn de« -Jahres, wle*kfa ISng]^ be- 
hauptet ha1)e, Fe^iUesr aber,- welijber sidi nlcht^ nnt^ diesen be- 
fand^-^rufde (^r«tlf!ft^ Aen ^a^jisehsii -fStig «dl«i>?«» Vnlim anfs«!^ 
oi^dentll«]ler ^ei«e zogewibit^ ^inm^rm': Wwr alf|0"SopbökfeB 
Feldlkerr des Jahres Olymp. ^, 1, so niiifs ähi Antike sebbn 
Olymp: M, 4. an%eMhrt seyn^ war' er schon Olymp. 84, 4. .f eld- 
lierr, %o ftßtdie Attflftbrang' der* Antigene inXJfymp. 81,^. ' liet«* 
ter«r Anshdrt hab^ ich den yoRU^ sebon s^«f>«n ; eh^'^das iY<*r- 
ielchnifo des Androfion belfanni geworden* nud Bei^ (de riUqUiii 
comoidme *Attitä€ mf^u9e>%. 9&ff J, wclcber nach Krögcr die Sa» 
dftr "VÖn !^e^ienr.%n4laiit Bi^nmcimg "jenes Yarzeicbniss^s «nsAhrlituh» 
beh^dd^ 4riit, Ist «üf^ dass^ey aneh Ton* Otfr. ]Mller^(Mtt g^. 
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§: 3 «1 ^ndfe, nadi d«d ScluilbtettBiii «ei alies rMk ^ 
scheheii, ein (»^ irfog smew ndrra sei: aber als «<^)ie8 ist es 
amJh kmlftngftiA' ermM'a«, iMid kum kaum 'ywÜrhtig.geBMichl 
wefdciu Wenn ä. B. Hiitarch im Leb^ des Perikles (C. 2ß) sagt: 
oi ii evdvs (gleich aacIiPeriklesAb&I^t) aTrutmjaap^ fxx2^ar-. 
tog ovfDü? toi;^ Ofuji^oti^ ütöa^ä^p^^ ao kaüA Man aieht sagen, 
dhs.sv&vg sei so- genau niclit* %ü nehmen,'. da zwischen der 

Abführt des Perikles und der Wegbf>lipi^ der GeiTsel aus' Lern- 

^ ♦ 

Anufigea 183». St 120. $. 1194) irfsr richtig aaerbuiAte Ergebiiira 
g6kaiiHnefi,.ind«m ^ die Aofifilunuig derAiitigaoe ia Ol^mp. 84, 3, 
die Stralegi« ies SophoUea in Olymp.. 84, '4, die Strategie dea 
Thukydidaa «her in Olymp. 8&« 1. sets^ .l^aa Veraiei«haifs des Ajib- 
4rMion gifebi in Verbindung mii dem-'.Gesehidrfachcciber Tbakjdt- 
des för diem Aasicht die Entscheidnsg, was Baigk bereit« geltend 
gemacht hat.-. Wie ich schoor in d^ ersten Abbsadloag §• 6 he- 
■larift haha» ist nitalich.-äii|ih<dc}«a ^chan s«r Ziiit d^r 'Schlacht bei. 
Tcagia Feldherr gewesen r erst nadi^^^selben aber haiaea ¥on Athen 
Tierzig Schiffe mit Thukydides, .Hagnon aad Phenazon, nnd rwan* 
sig mit Tkpaleinos nnd AnUhlcai, "wie man aietit, &wei getrennte 
Abtbeamigea (Thakyd. h 117). Da ThokydiAea aaerMnt FeÜ« 
herrwif, so müssen apch Hagnaa und Pbannion Feldb.erm gewe- 
sen seyn, auch Tl^polemca anc^.Antikles. Wäre nan Thnkydidea 
ia dema^lban Jahre yn^ ^phokles Feldherr gewesen «'«sa mdfii^si 
Thakydidaa> Hagasui und PhoaaMOn,-|a aqch nadi Tl^palemaa nnd 
AtttiU^ in dsKi Vieraeicbnifa.daa.AadroAioa gestanden haben; kein 
einziger Ton all^ föofen knmmft aber darin Tor« nnd aar swei jder 
AmtsgHiosaen des.Si^akles fehlan .darin ,^ sa.da(a*alsa-aldii ein- 
mal die draC esslfn» gssehnaiga aUa f^C, Amtsgenasaen daa 8a- 
phakiea gewann s^ kinnen. F^^ob ist.Thai^dides niehi bmI 
Sftphaklea inasamiaa Feldherr geiyesan, sondern ietatarer im afataa,. 
uad i^ner,im ^weilen Jahre. die^s Pimpfes, SophoklaB «nter dem 
Arrh^ TimoUes Okynp. ai, 43 Thokydides nitt^ dan Archen Mo- 
rjchidi^ Olymp. 85» 1. Alm^ v.erbält sich hn \yesptlichaa AUes «a, 
wie ich, (. 6 g^ssgt* heb^,..tti}d.was ich wider, di^s Zeagnisaa der* 
Scbriltsteller^ av^h dem;niclit geaiemeaden Aasdrack des Gegners, 
blofs mn o^eiae M€in4ag sa.YacHieidJ9tavf^'0'4$<naa.Jkein Bsjea' 
ken galcKian^lMhaB aal)» hai^ sich i|}a..rU^ araoaiieB..bavaihrU 
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tHm'^h^^zkmikskff^tUlki^'ynn D<giibwilw>im Mag«« D«iiii kli 
Mbe sclioii gmigt, ;4bdb- dHe YwaiuiiiPelcttiig' «lurtaMiaft sei, 
Gel^eiitliefa iMoierke^ ielT Bedb ^iUhms.' Wenn idi. §. 8 ^ 
HaM^Bm dn. ArtcmiMi gleMi bei der «rücn-'fieUgeniiig im* 
nrflldlbar nach 4^ MiAaplii bei Tra^ evwdbiie, so sche&il 
Smin^ma Btfn. f^|itlmli (97) nd Bimä» (&a, 28) be: 
iMften; jener 'ttH Befbftmg auf Spltoroa, P^Mtides habe «ich 
bei dieaier Bdagerung audi^d^r^MaseiiineB d^ Artemon be- 
dient, mid geben dies alt bettSoftge^ Anmerkung gevade'bd 
EnSblflng der -stmten ScAagerang, oder yielniehr .des zwei* 
ten Aeles der Bdagetvng, wektor der wichtigere war: denn 
eigentlich iai dSe Behgening tNrhanpt- nnr ]^ne, die *blofe 
dttteb ^en güeldtehen AnsIMl fit .eine k«rse'Zieit>nnta*brcM 
dhen iHrd. Aber keinesweges besdtfftnken^sie, odte riebneh^ 
E^phofoa, ans ^ft^chem sie Mb^fleo^ de» Giabraneh dieser Ma« 
aebinen aaf den swMenAet 4er Ml^eiting; nnd da die Ajif&- 
ner aehon in d^nr ersteh dr6i Betotignngen angdegt haffeh, 
können sl^ «dch schon damals: den MaschlBenbaQ. angefangen 
haiei|. I n d ess en ^9nff m^ %wedk nidit, ein^ SMtbestiiQnilmg 
mt gitien, aonäern da Ae' Athener die Masriiitten des Arte- 
BMm b^ dieser Beiagemng gebnmdit haben, sage ich nor gleidi 
iiei der eraten Erwähnung der B^lagerang: «die Athener faM- 
Vtfa angefangen die Sfodt'aog drei Befeattgungen nhd mit 
den^Maschinett dea-Art«nen sii beiagern> UcMgens mQgen 
die Maschinen*, wann man wffl'^.k Thä$^eit*gesetBt wer* 
den aeyn. " " ••--*• 

Was die wiA den ZdtterlliftidMen der Strategie ntid der 
IMMjwiaEflSte enflehnteai GMInde betriffl', ae habe ieh mir al- 
letdid^s in deren AitsduMndef««fxini^ Tenhmtiinngen erknbt; 
aber def ^lättft bemht üiciit auf ^ Vennttthvngen, sondern 
anf dem damit yerbnndenen Sidiem. SieKur ist es^däfr'So- 
phaldea, .mmttt^ tvegen* des'BetMhr^der AAtigW «nm Fdd- 
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oder £l«]^ebölioa erwAlKseyn aniTs; und «beiir so deher«»! 
e$9 Ifvie sidi oia Binde aoigm wid7 dafr kkrniiok cKe Aali- 
SOBe mdit Olym^. «4^ 1. uii4 iTolgiidi «atw eiter 01yiii|iu 84^ a 
odei' Olymp. 64, 4. at%sSlllrt ist,; yHmn mm jnicbt nage- 
ftc&ielitliche VoFftOMuitiimgen ait&talha .)«tU1. Ob lior dem Pe* 
IpppnnesisdMSL Krkge ouberordentliehA Ke)dl«lrvn •eniaimt%Tv«tr- 
den seien, lä£»t sieh ivebt emtoehoidcii; kfk habe dies daher 
als px«Ueaiati«eb -dahin gtfitelit se^pn lassen; irgend wann freifidi 
mauste «lenst 70»' dar regdfliftfin^ '£innd)Uing abgfnttehen 
werden^ aber m^ ist nidit berechtigt, ^eg sdiir friUi axanneh- 
men.' .Uebrigens ist kein Gnoad vorhandea uft gjbuben, daC» 
die ftehn EeMbiBmi^ weiche gagen Sanoa .««gtn, ueht die 
ordentiiehen gevräen aeiea O? "Qnd'daDs. diese Hir Aart Bi«ht 
im- Hekatoabaeon' angetreten h&ttiSDiy ist bis jetst .nicht ervvie^ 
seil. Wenn diese Zeii tAM> feetgnet schniit. fär den Feld^ 
hemiwechael,. da« hi^rdii3Dch die S<nniher(dcbnge üach -vrenigen 
Monaten, schon ificieder andern Feldherm' übertrage«! wurden« 
nad dßeVorha^ehendf8i ihre PJiBie.:iiiir auf kns«« Zeit Unr 
auasteHen konnten; so .bedenke man, dab der Wechsel in den 

alten Freistaaten sogar fUr etwas WtLnsfihensweräiea gehalten 

• 

ymtfi, Bad weitansseh^desli^egiache ComMn^^ioAen Imßjekh 
gen,*die sidt g^Abnlich in. klei9en*lU«imen be^^egt^, ao 
selten Torkominen konnten, dafs. sie bei-tStaatseiffiiiehJtaBgen 
schwerlich . in «RqohiWC^ ^bl»dit wMrdw ; . wf iJiaelten dodi 
die Strategen flach der gewölmliclien Einrichtung, und wf^ui 
sift sich. nieU beaci^ra äaspi^' verstündigtei^, . alle Tage den 
OllieiMehL Ueberdies konnte« niaj^pQthjg(|nfiilis die^lgaUhwai 
wMerMerw$bito»..l9der atiHser^rdoutlidier Weise im Amte ias- 
scp, oder för entferntere ^jige, weim «pekurz^voC ^jBmyV^^ 
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M den 8parta|i«nrv^«>BHei!n, AeMcra, Adhft^ni undR«* 
nmnk'4n Friüiiri ikr Amt aiiA* nik Sommer. angeHMeii ba^ 
Insb, erlSMdii m$ lieiBeii 8oUhiÄ a^f Afiml JDk BSeldkerm 
fariita b« iten Romom «Dd ^pOTtanam . ihr Amt miV doii Aa» 
finge in 4iuif(wli^AcB -Jikhnit' aagelretett, <tqd ca eben der 
Zcit*w«rdeii ^ et bddki ilrigen g^thaB» bebte. Eben die- 
*s^ babe-idi ibei>.din» Aftemra ängeiiomiBeii; lind -so- lange 
■MB Bkirte'fhtgegili bertfcisendee findet, 'kann* Dum vonreiaer 
aDdem YienMMaiaD^ niebil ao^ehen^'^a die Jüagiatari^ eu 
Atten ihre Aemler^ iifvnn» aie jlbng waren) Im Hekatombaeon 
antraten;! nead- ebaai ao atinineftiiin'<diea andern Stuten dife ]yfa« 
gBMIefmit -dab baagntttahenuTabrai übevciä, ^dÜD^ Ja eben we« 

gen ihitei^ Uefacreinatinn«ig mit deb StaalsaevbäMniaseb bior- 

« • 

g&UAe sind« indesten Jbeue idi darauf niclit aoncldieislich) 
aandeili bemerke, dafi dab Efgebirffp wMd günstiger Skr die 
ireta der meinigeA abivv^cihende ]tteinafig';«BßfaUe, wenn' die 
«eUhenrw ihr Anrt 'etvva jiai fMblmg adtralcn; und ORla ee 
i b arh anpt «leht auf ^t^-Kpeit ike*AäitifBifaitges, sondern dxk 
Wabl nniebanie, ^e iohi wief-mir aehcblty 'ntcbt.eo: lieetumnt. 
in 'dm YJeartdfdir vor Anlnitt deil Ailitaa - oder^ knn Vor diesem 
YiMei;!^ setze. Die tfealeBesammun^^ deis^Wahbeifc aber, 
nnd dafs • wi^Jidi alle Jabre; aebii nrdentUoUe FeMberm. er- 
nannt Tvmdmi i^ien,. diese DiiCget lassen «ich^naek.diCm^^te 
der b«rgee»eben.£imidrtimgen un jUieitbite iiicbt. inS^eifel 
aicfaen»' Femer finde idi keine fiewmse, dafs die Strategen 
bn Winter ¥y%cbadten. Mäm sage.mi^ ^dias^ bMe gesdiefaen 
nrfbs«i, damit die neuen .an£ deb ^o mnror dte> gcb&rigm j^- 
staltaü fikr den Feklai^ ma^eift >kbnntea; ^ns« Ailiilalten konn- 
tet» au^^M^on den V«r|^i^ern cmd den daäft» ^gens bMteUten 
Sebfedisn. yüiarbt wenden»} Iwi'ttiadr |eii«n .Grande »nmdsten 
dk'FflUbesm 4»f\(Müi mä mMmt gaMftseÜ^ Hube«, yftts 



GeicblohticIiMtern AsAet Jüan kjmmAMilMtmiigm^'w0m Weili- 
sei der* «irdmtlkiieii Seltteihni gefdie apli* Wnillv^ wäm bmbi 
njcM, wo Hum FdAftnli' im KJBnter -Tvaduitf» «ciit, diesel* 
bell für ofdentüc&e, .woui «bo; Im Senmery ^ aaiftnNiiAM» 
Hebe: erklärt, ojitie d»fii'dtofirBew«M vM^ail«» ^vüen; iMr 
das siebt:- maa»^ de£i FeUOterni hbl Winte intraten^ md m 
Winter oder Frfifafdir f^efwiblt. wanMi, iohtM dte-^cii genao^r' 
bestknBMn sa kdmnm , . und. ek äes- wUditti . «Mkntlicbfi «der 
aiifsiSim^eatiicbie gewes«i*' WeiAk^s. B. hukri^ia SieOien. 
im Wwler den Pytkodgr »un KaefaMger erhlLt (Tbakjri. 
m, 115), ist. er' nebt grode fHor mmat ordnOicfceB FeUhem 
211 liellen, de6baik weil nidits a«f AbMtaM doasdbAi 4Um4 
denn Laebes kamile |a eiV aolliertMlfliillMier Mdbtrtr 8e^% 
welcbem nadb Ahkof etnet Jabn fäi aodttnr aUfMrord^Bfli* 
cb^ madUD^e. Noeb scbiwaiikefidflr igt das Bfiiapiii deafiie- 
mosttienes, der sacb'eiiMBn ^dcfielien Urlblge, im Wintar 
nact ^Bbose kebrt (Thakyd.IH, IMV; ^«^a. « lat mch* kb^ 
dafe gerade- danula seine i8trat4i|^e «rdentBriter Wdse a« Sada 
gB^^ di^ Stellö ffl, 9§ aaigt) dila man erwiortaB rkbanfat «r 
Wäre* ficbm -deai Sommer %«rb^ xmikkgegangeni, wii3 er Mwt 
ans'FmieU; niebitiiat^ and V«an.cf^:nadi der BftffckAr Pkv- 
Vatmamir war (IF,, 2)> so weifa «um,' da die ^Saefae «vst in 
der Gesddebfle der folgenden Scmnieni ^raShit wiid, mdhi, 
ob dltaersein Plriwitstand gmd^ mit scsoer Rfic|c]^kr* «ftfingt 
oder ntAjt; nnd ob erv im eMem Falle eniBeiat Tv«r, Meraitee 
FeldbenrnsdiafI sogar bAosi fisilMar abgelanint. war^ nnft ob 
er inAerordentKc^er 'odtp ordontlieber. Feidhenr gewesen. Bie 
W«bl des AlklUades^ TSfa^bnlmid if^man bei Xencqpfc. &. 
6escb.;I, 4, .11^ fkfit eben nw^ einige Zeit, wir wissMi niekt 
wie.^Tiele, vor «en Tl^aigaliifttt^ deik/^eüftan Bla0li^^.uMi Hiitt^ 
diüs 8iMlUUeie.ofl«nbac aalMM^ktttlMtf ;FtUi^; da. ibscr 



«fir#r «N «vi» oito^m. , WiBA.»w«i dwMHieli schon vorher 
RMhtrr« imuptoy . »o^kd ^ dimdb di^se W^ jar *d«« fokonde 
Jahr '»eil •ü^Aimt.. Die WaU 4f9C aebn.VeMhemi. tei Xenoph. 
If 5ir &$ ist ri hwto y tot d^ JVitliqahre ^aBahcdtoci, uBd sie 

attehriror Am ^VcBi^idife. sdioii mTfa&ti|^«t.'<ebeiid.'21); 

MeiM*'«.AiMidil <AU. FrooDf» S.' 106) ki sehr einleudi* 
tMd, wonuwh dieie.aa di^.Sletb de8.AB^ibi»dfl9 iwd seiner 
ui&mi AmJt9gmomoik kanen (die> Tn^geb das J^im^ 4«r Athe- 
Mr'gef;«a Alkiblndes eiil$etet aeiea), wmi so isibetj.^iik öie 
m dgfVJMmi Vdükmm. nadi'dein Gcelbls eFumit worden, euftt 
taiflBr G«ieW; ahv .aiieh,^ dafe. die Feldhecn^ im GaiaeüoiB 

aohoit avfihlfe wocden w6(eA «der zu Btd« des Posaidefln, 

• • • . 

und ihr Amt.^tkh daraof an^pirtflea hätten, v«aa jed/ach in 

Iflihiar Art watesehei^ltah. bt, -99 tedwtdies im Weaeutiichen 

mAfB in den Sehkiafolgen fftr dbia Jähr der Aufiahrang der 

Ad«l%^e| aa aeidflBn^ni«B:aeli0.eweBi §»aibahThei|.des'Zwei- 

tar %iaiaf hen Sncge» «ntcr den Arehon Clmdridün, ^tshaa 

dott. nif iyfi 'gaten Zangidaae fthcar . die . Zttt dea Sandsefaen 

Kalq^ wiicnptidtt ' > 

t Wouft idi es am wahwrhMnliAwtew iftüdf^, die Antigoma 

a^ an den graüacn ]>6mywMk fioi^hen^ ao harahfc die '8«hfailliv 

» 

iaife nieht auf dieser WahwehahBchlaBtt, aondcaai auf der Vor- 
I^(Bi^chenden.Benierii»ii^,.dalli Sophokins »nr in den Wiotar- 
nianaten rom Pbsädean bk Hh^ihebalion hiAle siegen können: 
Mein Auadniek, -im Pos^deon an den Ifindüeheii IKonysien 
aeyan keiin nehe ^hnfliaiiiele^gegeheii woadeil, ist insoCarn 
an edtacheidsad , als in m^ner Abhalkdlnng', . anf weldir idi 
itstA berale, ^anr gesagt Wifd, es seien« keine jychweisb^: 
indessen ^ ma. ^ifiHek einsf ffmüm Atubl Jhaaa'm* kennaa, die 
dn den -tsnikfi und gsofcan* DiaMg^in» atnetet anfgefiUiirt' >^or- 
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deof, M 101 der Umsta«!,* d«fii Mä etoauges m^'dM UMKifwii 

weis,* desacai EntkrÜlii]^* liai^ positive ^Oe|;etRietifieiM '^nt 
2a liefi^rn *i>r[lr«3 sbleh^ ^egeubewffibe'^md* aber niebt i^oiinti^ 
den. In Bezug a«f die Aatigeae gpriefti die griMr*Wttiii^ 
sehcsfailiclikeit fedeD&lk iftr die gfefeati 'Mm^füen^ uiit Mdi^ 
stens könnle^niaii noi^ iin "die Le&ftflA* denken. *Nidil jeder 
Dichter hatte das Recht aa dem-gretikm Diony^en Stfiebe a«^ 
führen m lassm (Ahh..V. d. bfoli^iett 21 )s a^niii le^e ^dwl 
darauf eiM.grpiMff Oei^^, Oflid/ca M'daiMer'lurtiriid^ Me 
an^rkaont' grofise *Diciileis "v^e Sopfaddes^ gerade an- dfeses 
»n liebsten aufht^ten, ^vro aaTserdeniitigleieh der gfMste Rvkn 
zft erwerben war. - Doch werden Hsiodi aii'd^ih LeiiäeB n^m 
Sldeke gegeboi. ' FAr die A^fff^oinig neaer 'fiagMren' (m* 

• • • 

mentlhih etnes^ berühmten Kdilm, wie SoyMokle^'sehödiww^ 
an den iän£i<^n Dtonysieii «prieliJ; ^dagegen gar nidifts. *' BÜ 
Theater tn den Denen waren mmTheilTeracblet^ Wie ^aa 
zH KoUytos; sie* •waten iApeldiea bM» EigeuHnMii -der Dcpien^ 
vtadi die df^ftimu spielen ab« dort «iHe Qerm, . lasse»* HStBO 
«erweisen; Kttoze verkfindeii) «nd adMlten gat»^ aaeh ilie«> 
Gutdünken: wie ist *es glauldich, da£s Sbphpldta 'in^.6eitiBl 
BÜttfae diesen ein Sti(^ neiet^wc^Nie geseigt iiaben? Dies 
alles ist' »auieiiüicb rom TheaA^r-^iBor i%äeus «rl^undück ge> 
wi£8, anberdab es' nicM iMe.-keilytbiB TeaaeRtet wup; «nd 
wenn der Slaat smtt dn^dk- eineAPoi^HNibag Anliieiian d^ 
PlrMsehen FestüebkeH ikdun^ ae kann, er doelt läldtt^Aniheii 
an der- Auflobvnng der ^Sehasepide genomnen ^labcn, da daa 
Theater vom Demos* abkftngt, 'der avteb die SinkfiiAe dessel- 
ben Tjerpaehtet . Kein A^ehen stdbik diesem Spiele ww, soi^ 
d^ der D^afoh des PIräeos; die Pro^dri^ hal|en die Piaieer 
z« vergeben I sie ist den Püesterii und ^efaugen, andern* iMia« 
hetf, aber wir fiiidea i«cbf .•«» Wort dnven^ i$kiib Staats:. 
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bcliM«ti ift diesen' TkfcttepPl^tedHelMilMK /IKes aller «prfabi 
gegen dcti nbutoliipi JkaOmä «d» Stentet an 4en fkMsiiMai, 
Sdiangpiaktt. • Sender, ^ der Staat die fiew!|Ber4^yaiitt^ 
dmig; der Krlbfee a^^geMiif ab^ennieen kat^ wie wtrjMi Aeetiii»- 
pet vviepaa /iAd natoeadikh IMfe*4at ist> *da£^ die Von BOr 
tten< znepkanalra AänBa anr m den I^eMa-'a^HUi^ TferkAni- 
det^efda»^ Tai' es* «vübl glaatUieli, dafry 'mna'die Aafifilir 
m^ derTngMMi hnSiiiMa euib:8taateacheigeweeenT«drev 
de^Demea MderMbtekUte aetee KiteM Vwküikdeiiidar- 
fen? Bie Befege an den'bemitaltea 11iatsacfaan*>iiriffdraM|nia 
nwkiCT AMiaadlnng aier.4ia^IMoiiyiiea ( ll)i Ariien^ftA üdhe 
Idfor darwa die Feigenkog, ddi ofeie BdbuHa -dea .Sieata 
a«ih ^^ Ckoragiom für ein a^aet Stnek . fi^r ein d[|t8 .war 
etwoUfcüM bfttAaffwrjtr diaflife aiufiiUte nadktey ia^l fUfeer 
kefe gfafsor Dicbicrakii aia-idieDeaien saei6t>« lami gei^ndl 
hibatt; daim daawird^doali'achvravfid» wgend eknaa dahikm^ 
da& a«di fttr deoibtiaBhe Sfieb^ der Staat (äoregaa I^BrteUt 
naid der Airehon den Qier gegeben habe. "Endtfafe habe *. ich 
nr'dtr IbhMaibing «N!r..die Jdonjakn <22« awBad*) gtaeigl^ 
dafi^.aaHMt der Pompanfzog; dea Staalea -bei. dte »PiHUbdiieii 
P i iiiyiii en jchi.iiener Zusatz ist, tveM das ^esepfiec '^«fti den 
Baencii'btoaacgt indcd; es |ift k|av4 dtffii-uiah Har.eiae Yolk^ 
speisng «ithr haben wofte, nnd d«a ^e ^^^u^Kte h» 
tootetef :vt6ratis aitf dai SafaaaspieL. nkhts weiter gfs^oss^ 
werden^kanpt wkd auch der Uaiftand, da£r ia M^ JMMi> 
»Amüf Theater aaweilen YolkavctsaaiollttBgen* gehalten wna»- 
dNi, ist kfein^lfeweis des Aotheib des Slaai«» alt dem PirM^ 
scbea Theater. Eben . aor wf^tg beftreiaet flr die Anffitthmg 
noier Sdiaaspieie m Pirieus die SteUfe 4es Aelian (IL iL ü, 
13)2/ t) dir 2^flN«p«ii}^I-0ar4irfar.^ «arif aara ^sDij; i0'ttv^^»^«>^ 



A^iütÜM x$u ./»f wtmiiu.^ tk kömmt M Eridfimag. d^t&fßkta 
«Mit darauf m^ irieSdkrfttit daehie^ Qbcr 'iemm. Ansidit 
äMan HKT «fein «gflriDgfilgigct*2Lev^i£i Al^s^m ktmj^ Mndeni 
wie ilch^ Actim; den* SokMte ia dieiev Jkmtkamf iRenteUt 
Sttscr £oMite.'aber mWeli jiicht ebnbea,- dOi, SekvaleB mI 
neue StAdoe hum il m p äiMigegaiigai edi: däkui Ar «Im» Litk> 
haber der NongkeitiA kaaii er ühi nibktgeliahwi' haben; riTCJr 
lena kouteer. iikkt'|^iikai,Ldafii SukraAaa-^cb die \¥aga 
spaitei Er war- tfMdcAiiiit ein blabh«ber Svaipidfsaatier Wcm- 
JMit; als toMicB will tlln iketiaa üiA nur daaBt^lkn. Biet 
f^rd AeUan-dann am mc ia l qiierfreiijit haben, wenn er-aa^fc: 
ikMntea ging ttUin hm Theater; wmk aber nene Stidie 
«Von üpripides gefidben waiden^.ging es bin; ja «eNbit aüe 
»Sifteke ^esaelbai Mh er.'* WeM nonin der Stadtxdie Ben», 
Im-Kfflea.»» «Ite gege^i w«»te,JfDm.teAd>«i.rt«lt 4«.. 
aen" sagen« was er gesagt hst Biei hake4ch för die natftr- 
IMMeEikUbimg^ waü sie aber nitehtermesen' mei de » kaän, 
baue i^ flieht anf siei Wie man |edoeh anch' Über dime 8a- 
1^ iiftbeilen mMIge, w ist klar^ SopMdea kBmia lAdii yer 
detf Undliehen Dionysien, abe ni^ vid vor'fieide Poswdaem 
■nm-M^ierni ecvrfthlt forden eeyn: dies gilt'a^ch*fitar*den 
Fäll) dtfb er an die^Sldk efai^ al^ehendan^ aÜgasettteH^oda^ 
gestevbeneni g^setst yrmrden sei. Was* folgt' damipa? Seph»> 
Ide» ist ^dion.^vifarend der Sehkoift bei Tmgia ^NAerifv ttnd 
«literbEindek damab mit deü 'Bhodesgcnossen (f. 4)» Naob 
der gernii^fte Bereehnhng dauert ^ Samisofae Ko^ too du 
dn noch- nemi IM^^nade. ]>er iSaaMtehe Krieg endigt. aber lui* 
ler HHor^chidea. Folglteh «mtr^^ihokleg, tvenn er oMt Motfy» 
dkides JPeldkeir geiirardite und es noeh haim £b4® der fidage^ 
nwg war, mindestens aehn Monate unter Moi^faideS im Amfis. 
Also, mifiite .er *vor dein Foseiffeon, etwa* im''0w«itfcn.-4ionat 
dm liorjt^bMeB^^oder nodi Mhta-, Olymfi^ 6&, 1. erwttll a^n. 
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kttm 4Ke Antif^Me nidit Oiymp. 86, 1. «vff^eiUirl 
jM3ni, 80i|d^ni nmfe mmdcitoiit« em Jakr früher . geMst w*- 
des *). Dieser Folg^ning wire nur dadordi tn entgelieB, da£k- 
Bun den Samitcheii Krieg entHief iardem J/dure des Glanla- 
des (Olymp.* 65, ^) endigen lielse: sa einer sefchisa Aimakm» 
sSftd TrirabAr weder bawchtigi nodi i^vrafikikt» 

Begegen ist dieAw»iiin^ 4$^ 7>>g«Bft «ngeiwangen^.daliB 
der Krieg iK^y J49m0vg «der ngog JäpMap^ wobei Sopliokies 
JMch dem Biogn^oi Fddberr ^ewe««i seji^ soll, der erste 
Samisde sei, der in Olymp^ 84, 4. ftllt, so datii di^S 4Äti- 
goae in Olymp. 84, 3, silrifcekvisetae& und Sopliokies beim 
Sade:der<Sf^pi!raog aM* Btab Ed4boif ^sfire... DeAa .do6 
hier .ipoq. ^nen* Angriff oaf.AiMea selbst die.JIMe sd^ jst 
qiohi MXK b^pwToifdn* Järtu^* bewidmet^go^nJ« mchiti «diis 
«AnÜdjhe Partei, yon Sünoi» dio dainila'.Suiios iane hatte;; 
««»d die Anaea gleiehoam «im Vltisvlsnde hatt^ ».i^$»|i ao 
httula iet ^iniomatilcc!«, aofser dWm gesd^ehtlioÜpKi Zjisan» 
meiiliMSg^ aiflbt sprofheiif «nd >aberh<y t - Jiat . wol -nifKUid 
jemalasfi «aeltyiüi gs^proaboa; Ü^lyi^^. .i«^ Jip^io^ykm» 
nU»j^ htifiMa fb «Ksseg gsgea tta Andorn,? ly^che Mute- 
lioh in Atmß^ sfad; so ist. n6i$i0giQOfi Jjwala» dJue^jbe, .wd 
ea wSae «wr leere hypqfcritiiühft, das.heilat m^cntiaclie Spii^ 
Sttdi^eii^ wenn nNm>,awia4^an:heid«ii «feien. Unlehatuod' »Hr 
diim ««d diaa Ai^piiS; aajE Anaaa adi^ Book 

M esinidit «MM »Tainn^g» .dab.^dbr W y«ifitf4t«fr go- 
giqa ^«NMf^das Kfehtlfe laiv.B^Meiii. iehhaha Vii«r.% 
¥ffahHtpMfH.gagcn ^MmMH^aive iiAti^ £iiian4rt40f des l^m^ 
b«s fftMimit, laase äirigOM^^die .]«ea^t0» ^^um^^f^^-^otm 
»fa f >4^imig ;j3iab#n<<wiadoc. atoha». , .v.. 
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1 ) , .*.Na6^ deai ab^r^ -was -so. dem Verzeichnifs^ des ÄHdr^lioo 
ol^en bemerkt* worden ,«^ zwei ^abre fräbeir^aUs Ol^mp. ^, 3. * 
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Zweite Abfaalidtiifig. '- -' 
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K.i^tflt und* kn^tgm^ .^feeloca^ SltB«n- ä^riltlD^j iAttSd deÄ 
tvtsseiia^halMfcheii Za8«iiiinelifi(nfg''elne6 CrC^enÜittdeS) ifb dM- 

tringea flbtr da> ' l»rrtle|t^ femstw^Ak^ teoafl i» e ' kriti^dife; mA- 

ttttdcr€ firwtginitg dft¥OQ M^dtdltndcen kann. SdM' üBihli^h die 
KiMt md iBrUftmiig e« dvHlifbMi^iter «nd tm -eiileifei* Ouft 
gelHläfter "^erke- emdrfiigeiid Myn, io- «vforiiNfi sie fhokf^ 
ibfe man -sidt 8I14» 'kik gttsatn ig ii lia iige >'A» Gafl»fo i^«itfdt, 
iHtf tfeldMiT doek Ml. jeder ^lA^eritalMMal .^MMlkitttg fvied^ 
ci;mMMMi liiMDWiBfised «üfritdeftd isl; tbdis imife» «yieks 9e- 
^oiide1*e'b«iiiei1fi''«verdeii)' wtt.mnat d vrfmii »ogac-farrt 

d«* d^rnkg^sbuMieh dbri^>Bew«HMli)lea iiMi Tei<gWfilMBigai 

festgestellt werden müis, w g üIgatBg s (Mr d«i Avgeniifiili aaA' 

• 

verschiedenen QichtoRgen ven de^ ausschliefslieiien Betradi^ 

tui^ der b^prbchemiji SeSnIt ablenkt; Üieils istl um Ümicb- 
a2_._ 1 »r? i» L •_*- Vj • "WT «.11 xif 1 • i^A 



tigea z« beseitigen, auf abw^dbendc YM^teiliingea' Rücksicht 
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sehSAtgiiB^^ gdbMr^'iAictteh ktnii ^e T«4bUliidige Eskläning 
nur la freiem müniillehieih Vortrage,' yvel^aef dvattä «eiil& Le- 
bendigkeit (berzeog^jider 'yvhkf^ erreicht werdexi. Yeififlieh- 
tet jeSochj eipiges 'früh'iSr' Ausgestalte 2a begründto, will ich, 
dnnit fliese BegViindupgen nicht sui Tereinzelt dastehen,.' die 
b^BitaAkBD SOtfnMfßsMM der lV«ig5«tte,>^vHeimi.itb «ie 
Uten «1* kinnen, f^v^ aftoh ihe, tirclehe -nift .der. «nleir AIk 
btaidluag in keiner fvesenlfidiÄ -Btti^^ing Ble^eii,*«4er '£r« 
^fignng nnte i we i fe n» 4üa zvl Tfei«nc|ieB,/<jb *AA äef Amitmsk 
d«ft Meisters eiikfa<&»imd gerade, ^uml deii MatMiflMf ilw 
nifin^mlÜHivfiU «ftd die'Aulal^Be yersefarinklV'We&d«a. 

geft iMJIynifm, md Teaf^gntmfyirtieehea Verwkvmigar iuid*IJ»' 

• • • • ' . 

■iftgiiA|bqMtt bafr«;^, 4lr •Siiui naek 4<"^ ^BMUnmenKimga 

ud der Abiiebf des . KrivilM^i^ M^Men Haagebto^ 

od deH[iCpyHMdkler;te i^arsOiMi hier mid da* akherer. b«» 

^tiaufeien^ twd^te Smm mit vvnbsohiDfaUdieni MiMeb hc^ 

len, rad-iir ^In^QiwIgceii^ea die Venma&e tB/i^.tkkawhj0k^ 

rnktiMm Amtofpm^wA Baobiachtinig \dte beka^irtdt KauoHi» 

Amx «der« Veitgreä«esi, md^aarii.dein G^irie degeinfknaf 

Iied«r^«o.testi4immi kssen,' dftfr statt kiteii^ichar mMt/ottr-i. 

sehrntteoer '6U«de7<s und yerwo— er . Ifpssr n ^ <wh 'Wftrdiga^ 

fafctoVp» ftteriiiwtifniiifisiite F«tt»fl gestilfett^ 4Uuie tu .t«N 

nafhTisntgfwV ^was toa andeni aik%eBldat 'frotdenf 'herühr^ jdl 

dstallie doch. II«!',, W0 ^ mehr odec^iniiidertmumigä^llglkk 

scr^ ddaAe^ oder* veioehwtfge e& jshae GeringqMiMiiuig^ .wed 

eik>iii£ yiosiwwpyi^ste «es. f|m<ns:.nio&t al^eMbto Ife», im^ 

eniftsm« vte dar ^ybaidht W inrlli«feiiäo £ilBkMaig«s«.gch 

h«n ^-hettachte ich, nur .dnaehw 9teH^' aujAhrlioher, Q»di 

sdUiirfise* UoHiere S^uidvktuigen «a 'diese» an» . 2bir :AkkßHBniig. 

sAmdttia ittk^jode sa behandahide Stella #ei<di aq^-mo^^e 

»Mpcrtg^gwydtang »aefaiylBifli iwdan-laMft. .> - 
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1 ^%^^Si mißip-SMAf&^,<i€iKf0ii9'id^ 

ABe fiignikHfeiC ^MMvi'Sleil^^ dl^^Mmi lAMMataMIpr 

ivkteir «to'.ifil^rtelMd^ «nd cUt- Aiiv^wie m <l*r DichMr filp 
dm thp«ck der Stt^es i dmiitrfiu i-üvi^ttvggM^hnroitt Aiifcayi 
sfiMir Akii^iAl% ridi hew«bt imd |cd«i{ Wort, JMleiiTM, 
j«dB W4shafl*g ud-nrbiws'^afli/AMdHidhB auf WlMuCMiiiirtB 

Viimiimwti n^Mt crgQbotr . Die VcahhidiPT / di f M ii j lii rfl i i - A n 

Mitotfr.adbnen, w<idi€r«8p»Ml^i>iiiiiirg»#ifr<Hp<xWNh Jrt, 
dhar daritabch f&r *4te %ili<iklBs Mr^^ .\wfddr Ibma 

abwMl B»«M.^alttt a«idle¥ ditscr Kmwg'iir'WuiMÜ 
lvHig*4flBfgegett, flftdeili .^li^ nkkt swi8cliei^o,^-'iäidffiir.'«if 

Wiicl»^iingiiinm|ipi Irt die jMil.ea» r» d w bt€i^ » 
Bek^eF hefgesMtttr ätde.dat hokiiita» (AnbidaM. &l'lWL 
'<Ak.).eeg««tt4ele Eriklinuig.' S«ii alM ^o «.dM tMsIti*^ 
fcn ^HlHiiiwtfcd der VemiMkwi^ feyiidlci^o|iik^^iiMK*9Aio,Cp» 
AKfat- aakBokt üMr wih tm MU liifa» InNrocIte« um- 
lagie; liefen. ddh auf die ^arlÜBit^ IdtTfHIeH- d«r/I«fai2thr 
£9l9^<fieindtt]rf«.:Pl«(;'Gkttiif. 8^M. «dt^Amg^s. BIM. 
S^der'98<;), ist db in ä«r AlMumgfiftedcr IMe^ii^^ 
eher Uebergaiii^ ib» iddlftete', ttad. 4i&.SlitIi mi»o» DkiMere 
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«ffar IlMhvi iriiJbMlfi .JMJiPindi- ieh- nä^UbM» <>in<U iiwfi'e gro« 

Mwiir Bwei ia ljui<>Twhiiiiifiiri Fttigwi smi«' injio.jvflafr cfl^t 
v«#o^ f««i^ 9iMi^ tf«9 ^AfwAfl» Um^t ^ig i»»ift«# tl, Mvis 

IMlK) .gMHidlieh widiriiiel^ TrafUi dtMolhf >^i*<di in dtt-Y^i» 

mteett: &i^ Fti^gltiP 'iDundr i.b«üiiuiä g^AiiAni i^^ ^*i^. 

(■nd) n^^Jfcti?' wogegen .g>« »ad A rdfa r, obgleidi> MbIi^ms 
dM;B6fiAliaffedbflitNawidgt, akht so.heatiBiyftyftidifedgateMiAg 
km dks •#!. «-r« imm»9^:§fAAti'tMkJ^ gianijMtiniiwn.tUn» 
nMleiM*eit<Mif ^f<^ .ikfc- l|iia BAg- gÄcil ttCi^ «ndnin^ 
bBaifthn aJA an»- dt^lüA'den'Gidwikwi vwg<m ft d ku» «Wo», 
YM "ffreMi^rfi^tdkftffAiikAityZre»« Bl«ht i^j^Ueadiet,» 

a^^sf^if äm^ isr!saie'd»|f«Uai'r&ge irfiptiBfiidi» Kreon kttitr 
n|lr l ü gwi , erwitM.dkkt^wie ar.ilei» qImIi^A^ Jen aadflnr 
LckihiiiMn aMabPpr^'tdn^^ vrelek«» tpa betd€ny.«kBDB'#r 
nkhl ü^§Hk/^gßam.tjAfäi$ hid JMteddir. «kaiittlt ^-ifMa»* 

Bvkqjbr^, -«»^ kt di» I Alling dtiftml iffaünk W^s. Arftigo«^ 
sagm mb, iii«itai|K»r';dki; ^' «tt^d^, irf ^cv^mi^.je«^ 
d«oM«£ii««a«i, j^AwAi^ttArt-derUake die»«^diiatteV 
aber:&pt^«d^ ^KnImW; GJädii jr«» v^i« üydH dw^Biditeil 



ä0i in v<4)er L^tAnmlüfib, 4ity .«id; ViH -^ UhMr 'mplta«!. 
tnt iiesM»' }i«ftig«r Jtare^Mf;; farrnyhwig fiWhiig, w 
ftio^^ iM^ .^< Acisck Ita». iSe: tmif.- ]^ii% ;t« SM), 

M^. in -lriteMw'Ldb«M||^V eil» 

ist iäut^kh^ fmg^m»rk^'-^^ «ftifal; 

offoJbr ^ db«p iit apt ifa« 4c a g «^ciit «»^NUAdkie Olbyeel; des 

dar Structereü^^vrlNadai: fiie'SadMHbl die; ^M\osm^^ 
e£r,.|M^i^>l**v Art; s^t^iwi fntgwAe ' ji g ft i: #1^/, isäer, 
^ti^ es^HM ktv d0oi9r ojf^,' welcli#rif i>^Tt Bidit} wid 
9»Mlc '^;p^ f&^i »m^ Wfaor j&«ft Tviis^i Ktv t«i^ wirrnÄl 
and^ #« dalM cehrämMMiJ^iil. ]Rur cur Et&MmiK^ «noU; 
«*^ ^.«-«„*^ l,-«^,..M^ 

«st/p. s«.^'*«i.]*Mi*t..s. HO. ia..a-p^ ••*,, 

Bii9«ii. 892. JVm. i:^« ^ ll^, »i»irl« Jf «v Ail7«iVfcf.wi S«. 
pbdkl. OcMb'fioi: ll#6i. 4'^.#^<äp^>i^l{Vicwiift> jAc^MOfs 
imd « dem A^dM^iM'^iraN-^i^.'««^^ mm^ «^ 
Vtf ^^X *^ «uUf^A « ^ueb lüeHBMMiVi^tepMie»* »fi -«^^ ^ 

g€tao9e« UMte^.difHßk^iisipfefie^ diÄiUidM^^ 

kern. BldenW^ ^d klimAe ^¥m db»^3l«(^r ell^AirMMKii 
FaBr^indtebl ifn i <fciy timii^tec^.«ideM';sivtlfl^gbsfNi^ 
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Uchen Spradie der l^agikw gehM (Ponon zu Enrip. Phoen. 
a. a. O.). Uebrigens fet ifipp in ^üiffcur C^eaitiy, «bei nn- 
«serii Lebeeiten,!* nickt Dativ «uns den noeli Leben- 
aden,» nnd zwar daram nicht, weil Antigone nicht sagen 
kann, ilinen den nocli lebenden, nicht todten, wer- 
den diese VAel rag^ttgt: denn der Znsatz it^^ti<fatp wäre 
mditig, weil ihnen, waren sie todt, nicht leicht Uebei be- 
gegnen konnten. Sie sagt nnr, dafs die Uebd yom Oedipns 
her alle noch Tor ihrem Tode einträfen, nicht aber sie vor 
ihrem Tode beträfen: was ihr Yemfinftiger. Weise nicht 
konnte in den Mund gelegt werden '). 

In ovt atiig anQ liegt die Hauptschwierigkeit dieses Ein- 
ganges, welche IHdymos (s. Schol.) kurz nnd gut angegeben 
hat: dähfiog fptiatpf ov« cV tovtoig to atffg it€Q ipoptuag 
ifwtkmmu t^ ovfiqfQol^ofAipotg. Ujzi yaq wtmgr widip fi^ 
imw iAw 4XyBiv6vy ovta Aoiqop, wn cuaxQiPf S ovh ijfifuBP 
17^1^ .at^g Smq U iüti to wfa&iw* Cresetxt auch «»17^ inniQ 
BCk Schuldloses, wdches jedoch mcht richtig, so kann dies 
doch hier nicht passen, weil Schuldloses ni^t zu den Uebdn 
gehdrt, smidem nur schuldloses Uebel, welches aber nicht 
in dem sehlichten Simig cm^ Hegt, auch nidit aus dem Vop- 
hergehenden zugedadit -werden kann; denn dXfSiyop und sUe 
andern Begriffe, die ihm entqprechen, stehen Iftr sieh, und 
ohne dats aus dem Vorhergehenden ein ncmop dazu genommen 
werden dürfte. Die Aushülfe, dafs 96^ ixi<rxQ09 wi inftop 
dem 0iT At^g SnQ untergeordnet sei, und also jku übersetsen, 
ttNikÜ nee irUit nee aheque noxa vi iurpe vel igmm^ 



1) * Iir der Uebersetznng habe ich zwar gesagt; «die Leiden 
u«s Ton Gedipns,» weil ich dieses aas das YersrntlBes w^eo 
nicht leicht eotbehren konAte; aber da es hier als ein Dativui com- 
tnodi oder vielmehr incommodi gebraucht ist, auf welchen kein star- 
ker Ton fidlt/habe ich es zuzulassen kein Bedenken getragen. 

14 
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rfütoMm)» ist gewib imtattn^ch. W^te der Dicbter dies, 
8o schrieb er, imnt man erkenne, aiij^QOP und Sbo^w stehe 
nicht amf gleieher Linie mit dkyuvip und «m/^ äf^^, soodom 
sei letaiRarem dorch neue Theümg untergeordnet, jedenfsük 
hesaer «vr Smig SteQ wi €Mfii^if\tii üifMp; obgläieh nifdit 
gdftagnet werden kann, dnüs' aadi oSn hiier. gesagt wmlen 
kann; nur moCi man dies ovts (atatt^) niidUmitAntig. 1100 
belegen wollen, wenn man nicht eine grammatiaehe Unmog> 
lidikeit mif^ch machen wiU. ffier ist die Stelle: 

owc iad^ inoiov cravt av av&Qmnaav ßior 
owf cu9i(Taifi av ovrs fiSfnpaifAtji^ TtotB. 



Seilte hier das doppelte ovta statt desdoppellcn f stden, ao 
mftTste es einvlei Yemanwig mit dem TMheigegangeneB ov 
aeyn^ so dafs diesdbe Yeeneinnng nvr aar Veratirkttng wie- 
dcdiolt wate, 4vie wemi man sagte: nmn oilitilbm, nee io- 
«Ute i»#o mahnwr aHein da svnschen das erst» ojai und die bei- 
den ov«B daa relattye imSw getreten, istdto nkkt mehr mög- 
Ueh, weil daa Relativ einen bcsondem SaAi rinliairt Wo- 
-wmk mmt in der EridSnag aosgehca mnb, daa ist die Fonnel 
o&c tad^ MOMM^ov: in dieser ist daa sweüe omc anefkannt eine 
nene Negatian, mid beide Negationen h^en Mk anf: nikU 
•al 9«oii non, daa ist Jegliohoa, Statt der einfiiclRa «wei- 
len Kegalion onoibr omc irt aber im vorii^gemlni FaUe an 
di^ipeller negatifer Snfi ▼oihandan: -imoSop ovx minfümfiL ar 
onirw, ««i ov fßBfnpmfmiw sota': nnd fir aase iriVarny* av 
0fttme sMKi ov ftBfnpaifuiv mm Ist dann ovr ai»{c4U(i mw otrtc 
iufnpaifuf9 irofi gesoirt; wie ooia Ifyn ein tfQon» im We- 
acnffiehen niditB »deres ist ov Ifym mu ov m gn wai . Es ial 
also das Ton Sophokles Cfesagte, rein grammatisch betrachtet, 
soviel ab wenn er gesi^. hatte: ovx aincaifi op mw/« fUfi- 
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jpm^v nmi. Aber «neh der Gtdmikjb^ welcher entsteh!, wenn 
ovflB för f genommen wird, «kein Menschenleben, wie 
es anch steht, gut oder sdüeeht, möchte ich preisen 
oder verachten,» ist bu auffallend yerkdni, um ihn. an«« 
annehmen) denn das ^nte, so lange es da ist, mnis man acn- 
crkeonen, unä auch das Böse. Nnr wenn dasn gesetzt wäre 
(was nicht der- Fall), «ehe das Leben geendigt ist, >» 
Yrftrde der Gedanke yerständig seyn. ViieLtiehr ist «ra^ ßiog 
das bestehende GlAck, nnd hierauf . aildn beiieht sich awi-^ 
ca$fi av, wenn es anch, wie ja dci^eichen Hyperbata hftofig 
sind^ Yor ovt mirnroufjL cor steht) mit Beacbtong des ftota aber 
mn£s der Salz so gefalst werden: «Es gieht kein irgend 
wie besohaffenes Leben, was ieh nicht, wenn es 
noch- glftcklioh steht, preisen, und nicht wieder 
einmal als nnglüoklieh tadeln möchte^» oder, wenn 
wir die Negationen gegen einander aufheben: Jedes Leben 
werde ieh mir loken^ wenn ea gut steht, und doch* 
wieder einmal mifsaohten. Der Bote, der dies spncht,. 
benrölah Anst^ipiaehdes LebensWerth.nach der Lust (ilO$ff.); 
daher lobt er sich das Giuok nnd tadelt das Un^iMskliGhe. Nur 
dieser Gedanke, palst in den Zusammenhang des Folgenden; 
denn uwm wird eben dieser auf Kreon angewandt: u So war 
Kreon 'he neidenal^ertli in seinem Glück; j^t ist Al- 
les verloren, und sein Leben ein sokfass, .daHs er einer le* 
bendigen Leid» gleich ist'* Aber abgesehen davon, dats 
SM« — > ov«8 in dem Anlange unseres Sückes besser durdk- 
eka -^ eSea gegeben sfcyn wfirde, ist dcsm der Gedanke, «neo 
oftsgii« uoxa «al imtpe. mi igfmmimosum ** auc^ passend? . I^ 
zvi^ctfe. Die Uebei, von wddlien Anügöne spiicht, sind.aa 
da* Oidinov itmta^ cK« Uebel vom Oo^us her, woeu auch 
der Tod der Bräder und die Vcrunehrong des Polyneihes ge- 
hören. Dieser werden die Schwestern schuldlos theil- 

U* 
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haft; aber in der TimiuageseMeh Eridänuig des vovlivgeiNl«! 
Ansdrueka müfeie die Schnddlötigkeit dem Tfa&ter 9ett»t su- 
kcmraiea: wie deu TIiäteFir sdbrt aattk datsoXymifip^ das aa- 
jupi^vdas <xUxi^v vakaaiaA^ Oder ist etwa dem^Oedtpas, *der 
lokaste nicht selbst ihr Uebel schmeralich «od siAimpiidi fo- 
wesen? ist Pol5meikes nicht selbst venmehH im Tode? AUe»' 
Schmerzliche, idles Schunpfliefae der Uebel des Hassias wird 
schon bd ansem Lebzeiten ToUendet, sagt Antigöne; sie setzt 
also Toraus, es hätte auch > geschehen' ktonen, nachdem sie 
schon todt waren, ohne nnaider schmenlich fitar den Leiden* 
den, minder schimpflich zu 8e;pi; diese Eigenschaften kleben 
also der Sache an, und nur durch MityieUung und Mitem- 
pfindung haben die Schwestern daran Theil, so dafs Antigone 
diese Uebel als die ihrigen erkisnut. FolgK^ mü&te die Schuld* 
lodgkeit, die in jenem nohB^^ nojra» tbsgedruekt wfire, Ei- 
genschaft der Handlung seyn, wdches offenbar &lseh wäre, 
da namentlich Etec^esund Bolyneikas nieht schuldlos amd, 
und das Schimpfliche, obgleich andi auf die YerhäRinsse des 
Oedipus zur Mutter und auf die Erzd^ung aqs abschenroUtir 
Bie, ddeh schon voraoägreifend gcrade«aof Bolyneikes bezügliiA 
ist (Vgk Zehlicke S. 16). Kann ferner 3a^ hier Schuld be^ 
zidehnen? Gewüs nicht J^st^g: «r«^» «ohuldl^s, w4vde hier 
heilaeti müssen: «Obn« dafs die jene Uebel* Erilu Men- 
den eine ihnen zuzurechnende Schuld hätteü:» dies 
ist ab«! aPBV akiag^ nicht Sittig. Uebeiiiaupt ist: Sa^ gew5hnr 
lieh Verderben oder Tcrderbender Vreyel, selten blofs 
Frevel (Schuld), worüber ^;. nächst Butiraann (Lexilog. 
Bd. L S. 223 ff.) Zehlic^e-geafigend gehandelt hat: mid 
nanÜBnÜich in der AnÜgöne ist es .nirgends blo&e Sdbnld; 
selbst Vs. 1202 istHnUs^uxr a«?«^ nicht frentde Schuld, 
sondern ein von einem* Andern komiriendes Unheil, 
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dem eigene Schal d (cevfo^ €c^a^a)ir) entgegensteht'). End- 
lich wenn Sn^g ateg auf Schuldlosigkeit ^er Schwestern be- 
zogen werden sollte, Hegt es aufser dem hochfahrenden We- 
sen der Antigone^ sich als schuldloses Opfer darzustellen. Auf 
eine andere nnd zwar allerdings scharfsinnige Weise hat man 
die Schwierigkeit zu beseitigen gesacht, nämlich so, da£i Sfnjg 
imQ in sein Gegentheil umgewandelt wird, nicht durch Aen- 
d€rung, sondern durch Auslegung; wir stimmen dem Zweck 
hei, aber nicht dem Erfolge. Indem nämlich die Formel ov- 
dh avx ontona als Grandlage des Satzes angenommen ist, wird 
6tv &nig &WQ iiS& inouw ov verbunden, so dals durch die 
neu Irinzngetretene Verneinung das an^g Steg in sein Gegen- 
iheil (OMC in^g &i9Q) übergehl Wir bedauern nur, dafs wenn 
£es geschieht, offenbar auch das Zwischenstehende oir oti- 
OXQW nSri attfiopy welches ganz mit jenem ovr ainig Steg 
gleich steht, in sein Gegentheil nmspringen mufs^ weil dies 
)a nicht über^rangen werden kann; wodurch man aus der 
Skylla in die Charyhdis geräth: man wende sidi wie man 
woHe, so wird man diesem Unheil auf diesem Wege nicht ent- 
gehen, und zugleich i^tehen müssen, dafs diese Erklärung, 
gegen weldie«ich Hehrere (Zehlicke S. 17 £ Merz de parii* 
emifiintm yaieifui w man S.25 b. a.) erklärt haben, eine Schwindel 
emsgende Dunsheinanderwerfung der Worte Toraussetzt, und 
obendrein einen falschen Gedanken giebt. Denn qi^iv tmv amv 
te itaimv Maxcair ovt. dXftiV09 onmna o6t ovh Anjg aug heifst: 
Jedes unserer Uebel habe ich schmerzlich und mit 
Unheil hegleitet gesehen; aber nadidem Antigene gesagt. 



1) * Wenn ich in der Uebersetzung Schuld nicht Anderer 
gesetzt habe, so habe ich nothgedrungen einen verwandten Begriff 
snbstltairt, wie es oft im Uebersetzen geschehen mpfs. 
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jegliche Art von Uebel Tollende Zeus noch bei der Schwe- 
eftern Lebzeiten, mufs nothwendig folgen: udenn nichts ist 
schmerslieh, nichts unheilvoll,. nichts schimpflich, 
was ich nicht unter nnsern Uebeln gesehen hätte;» 
nicht aber kann sie sagen, dals jedem dieser Uebel alle diese 
Eigenschaften zukämen. Ohne Bedenken iv&rde ich, nm aas 
diesen SchiVierigkeiten herausznkonunen, JCoray^s Tcrstfin- 
dige Aenderuttg ayijg ixBQ annehmen, «reiches WTiel ak 0^17- 
Xov (unglücklich) ist, wie Aeschylos SPfiug för -C^^^coosati' ge- 
sagt hat, wenn es nicht ein höchst ein&ches^ sprachgemäfses, 
und sich an Charakter und Stinunang der Antigone und^dcn 
Gegenstand des Stückes eng anschlieisendes IKBltel gäbe, das 
zu* leisten, was man gesucht hat zu erreichen, nändich Seaig 
atSQ durdi blofse Erklärung in sein Gegentheil nmEsgestaltm. 
Dafs Antigone aUerdings auch das on^^r, das Herrorstediend- 
ste des Labdakidenlooses, unter ihre Uebd rechnen nmls, er- 
kannte Didymos schon ganz richtig; und S^qpiiiokles zeugt 
selbst dafür, wenn er im Oed. T. 1283 in der Tbat nur wie- 
der diese Stelle aufnehmend sagt: TVvr K t^S iv^fUQa (rrs- 
vayiLOQj atijj &dpatogy aiaxvwtj, iUxxdSf id icfA n&maw 
oiß6\Mciy ovdiv iö'i dnor. Allein in dem voriieg enden 
Falle ist die arri nicht gerade das Herrorstechende, s<mdeni 
die anftia, welche in der Verunehrang des Polyneikes liegt, 
von welcher, die Rede, ist; und flbepdies ist das ini^ so 
augenfällig in den Schicksalen des Hauses-, da£i es ungesagt 
einleuchtet Dies führte den feinen Sinn des Diditers dahin, 
Antigonen die wni nicht > auf gleicher Linie mit dem aXytivov 
und alaxQov, sondern gleichsam nebenbei nennen zu lassen. 
^Tf^g atsQ ist nämlich als Zwischensatz gefafst: Nichts ist 
schmerzlichl noch — des frevelvollen Unheil^ nicht 
zu gedenken — noch schmachvoll noch entehrend. 
So ist die att^y selbst in dem widersprechend scheinenden 
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anig on^y demiadk «fs y«4iaiM)ea «lagedrftekt, aber mir oe* 
betther, iuad db etwas, was Mch Ton selbst vcestehe. Daft 
SxBQ (ncKti^, ;(^^^ Hesydh.) dksen ImnehenML bilden kiniiey 
kt -lUiEweiliBlbafl; der Pindarische -Ausdruck, Aias sei der Uh 
pferste gewesen ü^iXiög Saeq (Nem> VII, 27), den Achill 
abgereehnet, grensk schMi' nahe an dwsen .Gebrauch, «od 
Tötiig gleich ist Demosäi. y< d. Krpne S. 255. 9 t ö yaq tite 
ivGfog nolefiog^ avev irav xaX^p do^ap ive^msh^ iv Ttaai toig 
nwtk w nÜiMiwv ihp&opcarsQoig »cu eimmmQoig dvqyayev v/iäg 
T^g pyfsi^t^g. Platen Apol. d. Sokn S. 35. R X^Q^*^ ^^ 
'f^.do^^ ä ivdQ€gy oidi dkmov fwi ^sksi dpou deiff&jm tav 
dmaatov ',). Die vorher Yerwimuig erregenden Vemeinan- 
gen eind nah völlig in der Ordnung: das vor dem Zwiacfaenp* 
saüe stdiende ovre ist n&nlich nach denselben rilietorisehr wie- 
der aii%enoaimen, theik um den Zwiachensaia sicherer abau«* 
grenzen, theils um duseh diese kraftvolle Wiederh^ung die 
Heiligkeit der Redenden au beaseiehnen, welches andl durch 
den ZwischensatB selbst geschieht, indem ein 8<^lches Nicht 
SU gc^denken eine* höchst lebhafte Wendung ist $ und da- 
durch, dals das ati^v nur nebenher genannt, nach dem wn 
der- Gedanke durch das awisohengeftigte Smig &kq aufgehal- 
ten, und dann durch das wiederhohe ovte stark fortgesetzt 
wird, hebt sieh jdas Folgende als Hauptsache, und der guize 
Nachdruck &Ui auf den HauptbegnfF, das SchimpfHche, 
der sich aof die Fabel des Stückes beaieht, und den der Dich- 
ter ebendefishalb verdoppdt' ausdiikkt: ovt fuaxQOv ow &fif»ov. 



1 ) * Hermann fBgt in der Aa6g«be vom Jahre 1830, Vorrede 
S. XIV. die Stelle des Lykarg g. Leokr. S. 144. Reisk. hiasa, wo 
gevFÖhnlich u»fv tov loyov steht, ab^r unv rov akoyov zu schrei- 
ben sei, «abgerechnet das Widersinnige.» Mehr Beispiele giebt 
Wez, der meiner Interpnnction der Stelle folgt, in den Anmerkun- 
gen zu diesem Verse der Antigone. 
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Der TOTi ScpboUcs mrtaiidrtcte Scknü^cler wM dml^iiiie 
dnrdi zwedanifirigai Y ottng .aAmt nacslig^oinnoR seyn, da- 
mit man <ah, wie Aidigaiie ^och t«i« Ai^uig anfrer mh 
vaA ködirt aii%ecegt kl: und wer mitcnq|ifindek, idols criun- 
ncn, dafs der Dichter alle Spra^mittd miDbcrlrcffiidi ttige- 
wmdt hat, wn den beabnditigtan ^ndmck sn cneifliea. 
BBcnn gehört mm auch nodi die Wiedcihohmg .einer nnd 
derselben Yemeinaig: inoiap ov wp «lor «e xa(i£9 0v* omm 
ijA wam9. Abgeredmet die nicht hieriicr g^idrigcn St^ 
Jen, wo in der Wiedeiholnng ein Ü Imiiatritt, wie AetehyL 
SehnlEfl. 897, ovro» nXoxaycor oidaii a^enuy welches ja etwas 
ganx gemeines ist, tritt diese Wiederholong mdst, jedodi nidit 
ansschüelklidi, nadi Zwisdiensataen ein, nnd hat, besonders 
wenn kein Zwisebensatx da ist, "den Zweck einer kräf- 
tigem nnd heftigem Verneinung, z. B. Aescli: Agam. 
1645. SophokL PMlokL 414. Demesth. PhiL HL S. IISL 5. 
(YgL NM. erUi. z. Piod. S. 45a Reisig %. Oed. Kol. NM. 
criU. S. 239). Um die Kraft klar sn madien, setke ich nur 
eine SteHe wöatMch li^,kTradi. 1014. o« nv^» aht hv^ ^^ 
6r^<Hftop oix cunifipeipet; «wird nicht Feuer einer, nicht €e» 
wehr, wird er's nicht g^eu mich abwenden? » Jedeidi muls 
audi hier wieder erinnert werden, wie hd Anlig. 1100 in 
Bezug auf ovn eben gezeigt worden, daüs^dne soldie Wie- 
derholung derselbigen Yemeinung nicht' angenommen werden 
kann, w^enn eine Trennung der Sätze durch ein RdaÜY ein- 
getreten ist, wie ^d Thukyd. I, 122, wu oin üfteif inmg 
tdds tQiav tiSp luyustw^ ^fJupoQ^r ovx o^iUUanraiy vrddie 
Stdle so Yerstanden wird, als ob d^ xwdte ovx ein über- 
flüssiges, daS' ist die blolse Wiederholong des ersten sd. Der 
Sinn ist aber vielmehr: ei nescimus hoc non liberum esse a 
irilus maxinUs malis: daSs ofKag und nicht der. Infinitiv steht, 
ist dieser Erklärung nicht entgegen, me Iddit gezdgt wer- 
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den Unnte. Eine in anderer Besiehuig anffaHende Wieder« 
holnng derselbigen Vemeiiiiiiig bietet Antiphon Apol. S.635 
(8, Herrn, zur Antig.) dar, ovde tiv fdvlhj^ov ovu Mffljäd» 
onQovs statt (WH ä6q>cüJin:B^ap ovdi top mv^vovy oder xoi fW 
xipihnfov ovx mqi, in welcher Stelle aber nur di^ freiere Wen^ 
dnng in Rücksicht der Wortfolge mn merken- ist; denn dats 
etwa das f<dgende dXka die Wiederholung nothig gemaeht 
habe, kann man nicht behaupten, . indem, wenn man vor 
da^aXsöWQOf das ovfc austilgt, cäXäso yerstindli«^ bidbt wie 
vorher. Gans ähnlich sagt D^nosthenes i. PhiK S« 532 unt^: 
tiv Ab %0Qtifiv ovS. i avjoto^ag TUtQa nmtag tiai^ pofßovt 
ovTM qiave^oig ov dmaei diajp; wo im G>d. S. ov ftUt, f^ 
wils nidit recht; sondern so gut auch sonst diese Handschrift 
ist, mnfe man vielmehr urtheüen^ es sei von dnem Kritiker 
getilgt worden, dem diese seltnere Art su spredien fremd war. . 
23— -25. lEwB&xXia fMivf dg hiyüwn, (jvv lUteq 

&^tn|;e9 tolg ivsQ^ev Ivt^fior vatQ^is* 

hs dieser Stelle liegt eine vorcngüdie TreffUchkeit in dem dii^ 
dmßuaj welche niemandem, der sich in den Gegenstand der 
Fabel hineingedacht hat, enigdien kann. Antigonä erkennt 
dos von Kreon dnfgesidite Gesetz nnd Recht, den Polyneikes 
nicht SU beerdigen, nicht als achtes nnd geredites Recht an; 
im Gegensatz dagegen, and weil sie die Todtenbestattung ds 
die heiligste Midif betrachtet,* sagt sie, den Eteokles habe 
Kreon «rmit gerechtem Recht» beer^gt; und der IMditer 
giebt durch Zuf&gnng d^ xci yif^ noch obendrein zu ver- 
stehen, wie viel Am an Heworiiebung dieses BegrifFes gdegen 
sei, um das Urtheil der Antigene über die Getechtsame in 
dieser Sache, welches Reisig (Oed. C. NM. crUi. S. 347) 
richtig in* diesen Worten erkannt hat, glei^ im Anfange stark 
ausznsprecti^n. Nur sehen wir nicht ein, warum gelesen wer- 
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deiwsoUte: mv dit^, j^tF&tis dtxai^fHm ^if/upi dorn ▼•raus- 
gesetzt, dals x^ad^üg ymi x^'i^^ kommt, bedarf es. keines 
aiüdrüeküch zugefilgtai Dativs, da der Hanptbegiiff des Satzes, 
der hierein ^EteatüJa liegt, sieh rmk selbst ab Dativ sayerstelit 
(X^fpa&ug üohif avif dm^ 'damia}, MtdaCs man aacii nieht n&- 
tliig hat, eine «dieweislic^e Ffigong ;f^0^«Ec* avr tvn warn- 
nehmen^ oder gar eine giammatisdha Unmi^i^idikeit, wie- sie 
Wunderlich (z. AesdhyL 8. 86) aufgestelU hat,* nach wel- 
dier ovf» ^bmq xqiric^mg seyn soll: mj^ 'i^i^Qy XCV*'^'^ (ifi^» 
Letzteres ist eben se nndenkbar, als das, vromii man es be- 
]mesen hat, dafs Elddr. 47 o^x^ n^sti&sig heiiae: o^xq^y 
ffQoan&Biig oButovy da viehnehr o^tup Tn^ogwid-ag nidhts anderes 
ist, als «einem Eide yerbindend (seme Aussage).» Das ein- 
zige Bedeadcen bleibt übrig, dals XQ^itdmig statt j|f^i;^0«^^iero^ 
weiter nidd; bewiesen werden kann; wogegen die iiassive Be- 
deutung aus Herodot (VII,. 144) klar ist^-.bdl'Danostheiies 
(g. Meid. S. 519. SdX* angenommen werden kein, und auch 
in der Glosse des Hesybhios, ^jr^T^o^trsr^e, XQV^^f*^^^^* ^^ 
Grunde liegt' Da |edoek anch fAK^ccta&m uhd fun^athiji^tu ohne 
wesentlichen UnteuhchÜBd der Bedeutnng, £smer ^taU^aa'QtM 
und diaXex^^aif ar^taavaiufd'eu nnd 6t^«Bnvd^p€Uy ^wtjffO' 
e&eu und dtmy^yo* u. dgl. m. voriuinden-ist, darf .man äcb 
durch jene Schwierigkeit nidit zn obgegrandeker Aoidernng 
verfahren lassen, und- am wenigstan j^^ferAsi^ ^woia j(iiis/a 
rtkgiUiMi) lesen: welches x^^'^^9^ fals^äiMdk^dem Triklinios bei- 
gelegt wiMrden, da dieser vieknehr ;^^^<f^i^ von x^dcai {ß-eß^ 
(miC<o) ableitet, und es dnrch aoQmyyek&eig erklSrt, indem 
£teokles als nof^affBOas (^eifmaugY endieme, da er gebcien 
habe, auf den Fall des Todea ihn seihst zn beerdigen, den 
Pblyneikes aber nicht: wekdie Erzähhing denn auch bei der 
genannten Verbesserung voraosgesetat wird. Aber «ine solche 
Bitte des Ete^des, ihn, wenn er fiirs Vaterland sterbe,, zu be- 
erdigen, welche hier aliein in Betracht kommt, ist zu uuge- 
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reimt, als dals sie der Fabel oder dem Dichter zugetrant yveas 
den könnte, and Trtklinios allein hat sie aus der andern, den 
Polyneikes nicht eu beerdig«Af ersannen; und selbst die an» 
dere, mit welcher verbunden die erstere allein denkbor w^re, 
vrenn sie überhaupt dedkbar wäre, kennt unser Diehter. nicht, 
und Aeschyios eben s6 wQmg (Sieben g. Theb. 6ß9. 8113. 
980 ff.). So häii% auch Kreon und Antfgone mit Milien Waf* 
fen ihr Recht i&ertheidigen, beruft sich dennoch Kr^on nie 
auf eine solche Bitte des Eteokles, sondern der Dichter schreibt 
die Beschimpfung des Leichnams blols dem Kreon tu, -der dies 
als sein Gebot .ausspricht (194 ff.), wo er den Eteokks noth* 
wendig hätte erwähnen müssen, wenn Sophokles jener Fabel 
folgte; jk Antigoiie sagt (511) seU)st,> Eteokies werde die 
Nichtbestattung des Bruders nicht billigen: Ov fiu^^^^ei 
^av& o Hcitß'.avioy fmjgy und darum hofft siff auch dtvk 
Eteokles lieb in den Hades zu. kommen (890, wo, t?ie 
der Zusammenhang lehrt, naciyviitov xo^i» Eteokles ist). Erst 
Euripides (Phon. 786 ff.) hat es erfunden, dafs Eteokles dem 
Kreon aufgiebt, den Polyneikes nicht zu beerAgen, indem er 
die ^Schuld des Kreon mildern wollte; aber die Ungereimiheit, 
um sein eigenes Begräbnifs zu hiMboky hat audk Euripidea dem 
Eteokles nicht in den Mnnd gelegt, ddch nach der oben 
behandelten Stelle Vs. 30 ist BigoQiSai nqog x&qiv ßi^ä^ falsch 
erklärt worden; Daus i$q6^ xiqtv ßoQag nicht inii idipstßOQiv 
zu verbinden, ist an sich klar^ und dafe üQog tji^ «tatt Sv&ta 
stehe, hat Brunck hiulänglich gezeigik ' EigogS^ ist bisweilen 
«mit Wohlgefallen besc^iaüen» (Sturz Lex. Xmo/iA.), hier 
«mit Begierde.» Der unabgewandte gierige Blick der Raub^ 
Vögel, die durch Scharfsichtigkeit ausgezeichnet sind, wird 
vortrefflich durch jene Worte heiTorgehoben: «die lauernd 
auf ihn blicken ah ^e» Frafses.» 

39? 40. Ti f, ä t(xXouq)QßPy si tdf iv tovtoi^^ iy(^ 
hiova av ^ ^(pantovaa TrQog&eifirjv nXeov; 
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Die Oewifdieit der Lesart voraussetKend sind wir nur um die 
Erklärung bekümmert: IhüÜ» Brunck ganz riehtig ti nlAov 
ngoffdtifjujv veHMUiden habe, Idiren schon -die häufigen För- 
mig ffXAif ti -1^0) oder noiw, ovdh (TOi ttXsot ktai : nqog&i- 
aS'üu rfheifst etwas für sich hinzufügen, nXdov nqog&i- 
a&ai ^ich Vortheil hina&ufügen oder bringen; und so 
ist tler Gedaidce ganfc richtig: Welchen Yortheil könnte 
ich mir (oder uns) bringen? Wogegen, wenn man mit 
Erfnrdt ti Xwwja ij itpomovxra yerbindet, in der Bedeutung 
u^uid negUgens vel ohservan9j^> nidit allein die Wörter 
einen Sinn erh^dten, den sie nie gehabt haben, sondern der 
ganze Gedanke nnpass^d wird, weil Ism^ci unmöglich glao- 
ben kfmn, da& durch Vernachlässigung etwas genützt 
werden könne! Was ist denn' aber kieip und iapisttBMß hier? 
indem man dazu to^ v6ft;ov yerstanden, hat man jenes durdi 
^^Ivere'^ dilBS^ durch uttstringere erklärt: aber iqtäan^iv 
heifst nicht ad^tHngere (strenger machen), und selbst 
dieser Begriff ist nicht passend, da nnr der Gesetegebef, 
nicht der UnCMhan das Gesetz strenger machen kann: und 
auch himv tov pofwv helfet nur in 'sofeiti «-das Gesetz über- 
treten >» (was tis hier doch wold nach jener Erklärung be- 
deuten soll), inwiefern ^e Uebertretung des Gesetzes eine 
Aufhebung (iesselben genannt werden solh in welcher Buc- 
hung dieses Uetp tov vofApr doch zu staric für unsere Stelle 
zu seyn scheint: endlidb kann* rdp fofMOf auf keine Weise zu- 
gedacht werden. IHe Erklärtmg, ij^mid eg0 conferam 9oU 
vens p^iius quavi aocendeni^ oder quid conferam ad 
nn'inuenduni pmitu^ quam äugendum maium, » giebt 
thdls einen geschraubten Sinn, theils trennt sie falschlich das 
tl 9iXiop auseinander, 'zieht nXeop-^xan Particip, und nimmt 
es gar für potius und 17 für quam^» nidit richtig wird dies 
bewiesen mit Eurip. Andrem. 679, tfiP f ifiyp atQortjyiav Xi- 
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ywf SfA niffiXotg op ^ <ri/ttr mkAnr^ wo doch oflbiibar irUW 
plv«,. Bidit ftoiius ist, und «dtlt zum Particip, sondern 
zum Zeitworte gehört ^ «Da wifst schweigend mir n^ht 
n&tzen -ah redend:» und wer wird glauben, dikfs j^oe- 
mi8$F im QegcnsaiK ron hkir ausladen heäse? Man er- 
kennt unmittelbar, dafii hier gangbare Redensarten, sprick> 
wörttidbe nennen sie * die .Alten, zum Gnmde liegen, wie 
einen Knoten knüpfen oder lösen, wite nddteifJtfMt liew, 
ovx ai^ia Uastg ( £ur^» HippoL 671 und SdioL Shidm» im 
Hod'afifui liuQy ÄmneL. IV ^ 46), nAO'cuna ^atg {Mtsyeh^y^ 
Ifvglvta ififiata (Phüi. jESfym. £Mi. in ^fQafyaäiiieg). Den 
vollen Beweis .liefert Sophokles selbst Ai. 1304, wo der 
Chor, als Teukros mit Agamemnon wegen des Aias Beerdi- 
gung in Streit gerathen, zu dem kommenden Odyssens sagt: 
Bi fi'^ ^wüofHüHfy diXa cvXUiümr ftOQn, In beiden Stellen be- 
zeichnet wnBiiP 'das Zugreifen, um» ihitjf^ mitzuhandeln , 
hieip aber das Auflösen der Sehwierigkeit dorrii Yermitte- 
lang, nur dals eben Iregen des Spridiwörtliehen sich der 
Ausdruck etwas anders stellt: «Was könnte ich hier noch 
nützen, lösend oder bindend?» Ismene meint, sie könne 
weder selbst nnt Antigene Uandaas Werk legen, noch g&>* 
gen Kreon Termittehid auftietcn. Anf das ifpmmmp bezidii 
sich dann der folgende Vers: bI ^vfinomjiTeig xcu ^psQydifstj 
cxonei. Wie mm in ^Jieaer Stelle der Sprächgebrauch zu der 
richtigen Erklärung leitet, ebenso mufs auch "Vi^ 88 bßi rjjv- 
X^t^i dem Spraebgebmndie gemäfs wfoder ErfurdtU Er- 
klärung zu Ehren kommen, Indem die Hellenen Unnutze's 
K Frostiges» nennen, niemal» abei^Schaudererregendes, 
wofür das Wortspiel des Aeschylos (PremeA. 693) %fwxeiP 
rpvxav keinen Beweis abgeben kann. Man maus nämlich hier 
nicht, wie geschiehjt, eine grofse Würde des. Gedankens su- 
chen, sondern eine der zarten Seele der Ismene isehr enge- 
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Mfifliaene Smflfindiioiikcit über die Meidigende HeAigkett der 
Sefawecter^ eime EnpfindKcUkeit, die sicii in einem spitzen 
Ausdrucke Lufl ma<^t: « Dm hast ein Htzig Hera bei frosti- 
gen .Din§fn9<^ das ist^bet eiilen, nichtigen. Wir bemer- 
ken n<ieh flbef den ibiigen Proleg> ohne Beweisender leicht 
zu fttren'wSffe, dafs YsiS.das von Branck zogefiigte /t^ ent- 
bdbrlich, Ys 50. 5»1 naoh dttoHirowid nicht na€^ «Sj^iU»«^ 
fuam» ein «Komma tu setzen, Ys 51 m dXhjkotip statt des in 
ditrjsnigpn Bedentung, wdche .es hier habea mäfste, ni<^t 
nacfaweMMu^en cVoAii^loiy'medct berausietten, und Ys 6ftnach 
ma^'^ifMev ein-Kdian an seiaen ist ^)u 

116 — 124. 2räg S* iniq fieXdd'Qcov q)ovcS' " 

(SUKSiv dficpixardv KVitXcp 
loy^aig" hirinvXov trtofia 
ißtSf fTQiv jto& dfisregmv cdfid/fcov jipvaw 

ndtc^og !^Qeog dvtutdX(0 . 
dvgieiQxxifAfc dQoxom. 

Im Anfange dieser' SteHe entspricht tp^püucip^od^ fp^intnMuf 
dem YermaCie nickt, und Evfavdt^s I^msldlang,. die nicht 



1) f Ys 106 babe ich statt der sieber falschen Lesart ^Agya- 
&(v geschrieben ""jigyeiov, wie '^^yttcov bei Eiirip. Hek. '475. Herrn. 
Kajt^iftat; Sspfc. Anti^. IÖ7O4 Tijqttd^ bei Aescbyl. Sappl. W. 'E^t- 
X'ffiidfui Ewp. Meik SM- 'Bqtx^t^^^* Ssfdi.' Aiitig..^.. «Sid 4^«r«ir 
iJat? ebendas. ,928 ^ und zwar in derselben Stelle der Strophe und 
Gegenstropbe). Dafs in allen diesen Stellen die Diärese stattfinde, 
ist bereits voh dndeht* b<6m(>rlt; tch föge irfnzn,' dafs di«selbe im 
Aealismus ^etdiob ke» und '^r^«?, Alj»Mm<i^ "^Qy^f^ names^ 
lich^als Aeolisch ajigefiihrt werde» (s. Ahrens de dial 4€qL S. 105). 
Antig. 1085 darf aber nicht Qtißaiaq geschrieben werden; yielmebr 
sind die zwei ersten Stlben^ydn ^tifiatäi; doit 'offenbar eilie spon- 
deisebe Basis , welehe der ttrocbäibcbflB. in Jif^giov •enihpimht 
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einmal eine reine Ea t i pred uM^^ «ir Stropke erreicht, ist ge- 
gen alle WahrscheMM^keit. Den ganzen-. Sinn erfiillt die 
Verbesserung (porti^atanf , welche von nur schon im J. 1^24 
an' W. Dindorf mitgeiheilt worden, nnd sie leistet zugleich 
diä f^/smom^e Entsprechung: to M^UiUcfDH» (pinm^cmair* Mord« 
begierige I^aniten. erwavUt ittui; denn Alles iaX hßsr auf di0 
B^ierdß gatitHt; und ^oftcb» hi^t Sophokles umk Philokt. 1309 1 
g>a#^, ipoi^^ voog i^d^ (Schol. ^«i^air^e, ^ommV'isti/Ovfm^ nicht 
gatt genau): ^ie genaaestei^ ErkläruAgen davon, -um jnanches 
Andere w übevgisheii, geben Gakft €^0sh, BipptMir. . 9«^^, ^o- 

p^M^ K(M fca^««/iiV6»r, Suidas uiid\ i^vf^«)^ Ae^. x^i?^ ^^ 
Ba^hmann AiHcd, Gr.- Bd. 1. S. i08: ^ara«», ennf'^oii^ «^jk; «) 
g)ortveej» ^;f€ir. An unserer Stelle sagt der $iüß SchoUiBi: 1^ 
t-Av ^iv9^v i^^^miig Ijifjuiugy was ^epi ^V6%At .qfoviAsciA^n 
aefaeiat. Ys 120 ist vielleicht iimhiafiifm zu kaep ojine «b, 
weiches iKon TiikUnios ?;iigethan sdbeitit: 4io vü»te SiJtbe eiv 
liMiht -die l4Bgfc Atott der Kürae, Yoft-YreQi.iisti aber dtei»e 
gaiwe Gi^giinstn^he zu iterstdian, und waa fiw ein Btid sehwabt 
d^Hi Di^^jter viar? JMibs «1 beM^chtentr veisanlafst besondera 
das 'Ende, wo -der: Dvache .gewöhi^eh. als BaseieloHing ^4v. 
Thebwer aogesehan wi^ Dieier Tug» sagt dar Chpr, hat 
den wri&beechUdeten ]itann*vartneben, das liBt^ 4aa in seifiem 
F^er Adrast a}s Poraon gedachte Argivisohe Hee-r (105 ffy)v 
das Argi^ßhe Heer, aber, sagt das zwischengesetzte .System, 
beranfiihyrend flog I^<iily«ieikes einem Adler gleich i9.un^ 
aer Iian^ Dieser GedanJ^^ ist jedoch nur reLitiv a^ d^ vcm 
rigesi aogeknupft, J^v i^ i^i^i^ y^ nohamiqg pu a. w: und. 
Hermann scheint gaqz orichtig zu bemei^en, dafs in der Lücke 
Ys 111 kein Zeitwort, son^otem . oii» Pa|rtioij^ ansg^&jle« ist^ 
erg{inzA Siian 9i»0i etwa so: ^^ . 1 . 
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OQ&iig vwUwf l£ ifk^pAjQy«i¥ 

aieros is ySt.v dg vn^gdaraf 

80 erhSU da? ganse Satt des Systems, als völlig ron dem Re- 
lativ Sv abhängig,- darchans ken^ S^bstSndigkeit, and es wird 
klar, dafs das Snbject der Gegenstrophe nicht 1^>l7Beyces ist, 
der nup im rekUven Satze genannt war, sondern atag' sieh 
anf ip^mx (106) znrückbezieht, abo bei aräg tind dem Fra- 
genden des Argrvisehe Heer %n denken ist, atf weldies andi 
allein alles fokende palst, und nidit anf Polyneskes, Kiimal 
da von Flacht die Red% ist (122), Polyneikes aber nieht floh, 
sondern das ArgiyiBche Heä*. Da liUn nidit der Aigiviseiie 
Manh oder das Argii^aehe Heer, Sondern nar Polynakes mit 
don Adler vergliehen ist, "so sieht man gar nicht ein, web- 
hidb die Aasleger das Sabject der Gegeintrophe von <Ttig an, 
woÜr man sogar 9näg rorgesdüagen hat, -iintor dem BUde des 
Adler sgefabt haben: gleich ct&g paist niefat wohl Bom Adler; 
Kvkktp lifjupixardv kann er auch nicht fiiglidb lieÜiien, wdl er 
m^t sogleich nm die ganze Stadt hemm seyn kann: nnd 
wenn mtan Mer den Kampf zwischen Atier and Drachen, 4er 
Misr erwAn^ wird^ von Sophokles berSJbrt glaable, so maftte 
ja erst bewiesen seyn, ^dafs das Argivkche^Heer als Adler, das 
Thebanisdie als Dradie dargestellt sei; jenes ist aber, wie 
eben gezeigt, nieHt der Fall, and letzteres. Wie gleich folgen 
wird, ebenso wenig. Yielmehr föhrt btolä -Piailyneikfjs,- einem 
dem Heere voranfiiegebden Adler gleidr, den Argivischen Mann 
herbei^ der Argivische Mann abar, anfangs ganz bildlos, steht 
die HSnser überragend { (Stag v^kQ' fitld&QaHß) zam Theil sdion 
anf erstiegenef Maaer (lOS)^ ist heramgegossen mit blutgie- 
rigen Lanzen um' die Stadt, ffieht, ehe er die Thnrme an- 
gesteckt oder verbrannt, ehe er, wie nar Tydeai) ifaat, die 
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Kiefern mit Thebaniidwm BlMe .fs^Mxi^i salbet dies IfMere 
ist lumm bloTsBild, da gaiiK trildlfra £impides (Pköm. 1176) 
▼en Tydehs sagt: yenfp xe^fMnmü^y. Um jedooli die -grau« 
aai^Ae nnd^ fturcMiare föer des Heeres anfeuteijgen, giebt der 
Dichter ihm. Bei wörfer wie emem wilden Thiere: yea nmgähnt 
die Stadt mit Lanscn, wie eiii «TUei; mit geE^bntem. Rachen^ 
Blut saufen will aaclLdas Thiar. Die eigenen- Fomieln nuA» 
ten den'Diehte» a[hnählig dahin fübr^rt da»AiigiTisehe He«? 
zuletzt einea Drachen «i nennen, noLwelchetf das Gesagte 
▼onuglich pafst. Dies ha^ der DiehteC denp auefa znietit ge- 
ihan, obgleiclr die Anslbger es meist sieht aneriLennen wolksv^ 
"weil 0ie-das*Vtfrnrtheü ^efaÜBt haben f der Drache nnisse -das 
Thebaniscfae I(eer Sßjn. Im Rücken des fliehenden leeres er- 
hebt sich • gewaltiges . ^Kriegsgetümmd ( der» mwayog des - Th^ 
baiiis<4>äi Ares^^ dies hcii^t dvti^d^i^ v^ßmowti dvsj^i^^fßtt; 
denn die' Lesavt arrmäSi9v d^^mvt^ «.Terdiient gewils k»me 
Berfiftl^ektignng. Da ix«9Ufail^ müfng w&pe, wenn nicht der 
Gegner d^ (Tbebaiuachen) ndrayog Üoe^s'^eaa^oi wftre, so 
folgt ^unmittelbar, daft d^axmv das Argivische Heer^'sei, wel- 
chem das Thebahiarhe "Krii^sgetümmel eih ivgxmQWfAa^ ein 
schweren ftberwindendes ist: wogegen , wena ^^^cownr 
dieXfasbamn' bcBeidinete, sdHbst yon Seilen der Sprache, \vie 
auch des GedimksBs', kein Answeg gefinnden« werden Ifiönnte. 
Denn dafs hier der Dativ bedeute mropi'em adoerAof t«rm 
drm€o%em^ konnt)ß-kein Hthreronerl^an; «die SrUlLning aber, 
nvomadi "^vsj^etQit^fAa d^cocorv^'w^dfin' wegen.^des Todea desiSteo- 
kles tvanngea.«iSieg»*beadduien^soü, föhrt gstn^ ans dem Zo^ 
«mo..6han«e her«», d. .hier.BkIt V« d«n Ka^fe detBrü- 
der, sondern TOti -denl . Sttf fm inif.Theben/^espvoehen wird, 
und der Chor d^. Eteokles eben nio^ so liebt,« dafs «r we*- 
gen seines Todes traurig se^ sollte ^{n]^r tolv arty€Qoup\ 
sagt er Ys 14 1-): und überdies ist^ der Chor gleich tön*An* 
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iiHig#6ch8t erüp^t M^ iübs» ' hertiklMD.) «ad fceineiwvges 
Irtiurigen fil^. Dafs üb^eds der Dfache ein^ThehiMvscbes 
Zeieheft sei^ ureil die Kadmter Drachensaat (Vs 1077*), ist 
fast' durch niciits In ern^reisiii, 'wieweit avA dei^.Sehdli^ 
unter «andtai •Meinim^kiha apf Thebüm, mnft .nfieder sdir 
wand«rlicfa' auf der Ar^ar Fohreb Polyweikes idb Tbebaner 
beeilt;* mir iM; ti«r das eiemlieli enttent* liegende SAiffie^- 
^en der Bdoteri, Kadmes mit einrem g*fldaeii Dirachen 
(JSmiip. I^. *A. 266) ^fmd der.Drache auf Eparoiiiioiidas Grab 
(Jtaüsati. VID^ 11, 6)*b^annt,<deri^er.dafar, dafs der^Dia- 
ohe ejn^ ^eidieir dar TiKbaner-sei, nichfo be^pveiset, wdl dkss 
Zeichen* bei« Kriegern »£^ TOrkommti, -me^atii -dem Si^lukle 
eines Hidrartier»* (Platarolt LjBaüd.» 29), 4es Aias, des M/me- 
laes (Wel€keT>Zeil8cbrt f. öesdu n^-^hiuL der altffli Kaust, 
M. 1. S.. 674): die-Spai^aner werden ^war a4t Draaii^ :ter> 
f^Ubm^" haMen abin*«>nicht dies Zeiche (€brpji^k«<r. &. Bd. L 
8^ 67). Qkm fSAKkAiah würde vpm ferner bsiiMipNiH Vr«a 
die Argtvev*din;Tbebaiiern gegmäbcr sÜMdei), ktapien-par 
letrtere durch '^en Dräohen bezeidbnef Vcrdisaf' vidaMlir ^ 
ben die Tragike», weil der Dfache etn*fnMlittares «ad Uai- 
dürsti^^ Tl^er ist, f anz nnsweideatig io dtm üjuspfeder 
Argivec. gegen Thebäi immer nor jene Us.DtfaehaD ^escadi» 
net^'4itid Praohen «Ha Sdüangea ümen an^*a]s S^faildiei- 
dien ^gegeben; so ^daHs a«ch ^on dieser Seite anaereiErklAraiig 
YÜ^ gesiiäktH i8l\ Bci^caehTtor in deo SiebeA (-i7%fdfeli. 
tet* steh der ThebaaÜdie Cbor v»r den Arffvpm wie dfe Taube 
vor dem Dvac&ea; Tydeus der .^[^visr^hriiMt wife ^k^ Ihrache 
(8$6); Hippoviedon hat Schlangen anf dem Sehäd ^ebendas. 
480)/ Naeh Eoripides (Phömsa. 1151 ff.) sind auf dem Seh^ 
des Adrast hundert NaH^hd dftfgestelh; äui^ eine Hydra ist 
seiB Zeidben, weiche» Qvsdrücklick Jä^yurn^ ctv^lifiM heifst, ako 
wirkiicli ein. prahlendes flMMchen der Ai^yac jener Zeit ge» 
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wesen seyh 8«11, j\pd man sah -an fieimem S'philde, yrie IH>a- 
oben nuiten »as Thd^ens Maaem' der Kadmeier. Kinder weg* 
sdbl^ppten: gan&als ob Euripides üie Stelle der Anfigone top 
Augen gehftbt hme. Aadb b^ Pi»d«* (Pyth. YIII, 48) scbwiagt 
der Epigone Ampldaräoa^ Sidm Alkmaeon, dem die? .Zeichen 
von AMampas her Ktikommt, denrDmchen a|if dem SduUe 
yor Theben» ThM**' Wie unrichtig hai^ maü ako geu^eilt, 
dafs es^eiQ« NaehlaKi^eii Ae» Dithlevs gewesen >seyn' würde, ' 
wenn er die Argiver als Drachen Y^rgcstejlt Ji&tte! 

Wir fügen noch einjge kürzer gehalten^ Semerkupgen über 
die Parodos hei. Wie wir Vs 112 oog b^ehalten haben, wel- 
ches fruhei" vefwieien worden, so können wjr auch V^ 138 
die Yetände^ung vn^mag um ^o weniger billigem, da der 
alte Schoiiasf. sowo]il als Triklii^ioe nur yTreQentiag gelasen 
haben^ welches sie tlieils.als Genitiv statt v^r^oi/i/a^» theiJs 
als'Accttsativ erklären durch vniq^Qotag^ vTtaQßsßipcorag u.,s. w. 
Das^efstere, vßi^q)QQvug, ist aus Tnklinios.anch in der Augs- 
burger Handschrift aU.Qlos^sqm beigeschrieben. .Ich yermuthe, 
da(s vofk vmQQjtrqg imgoTtzeia gebildet wurde,, v^e von' ixo- 
mtig isiom^ia i( nicht das Amt, sondern das Wes^ des i^to'- 
7n9pg, die Aufsicht^; davon ist pTtegoTttia nur orthographisch 
verschiedejQ; v^eQOTtr^jKg, welches. schoQ Musgrave vermuthete, ' 
hängt aber, von Q&ifiaiti ab^, und w^^mflS^ '^on vaeqoftxelagi 
«Im Strom des Ueb^rmutl^es ^es Goldgeränsches,» d.%'d^ 
übepmüthigea »Gold^räuscli^. ^ Die Abhängigkeit; der gehäuf- 
ten. QeAitiiye.voQ.eiaaiMiß$ ist um so wei^^ hfurt, d^ dcq^ 
«pste vom .awvißit^, der zweite VQm <]^ittel;i> abhängt^ und ^^t;- ' 
aov xavaji^ sich sehr.eng amsammenschliefst, vveil ^ wi^^ya-« 
ser (»ßoldgeria^h''»' Einen 6<^rUf leidet« Vs;133.X w/kde es 
falsche Sprachanschauung seyn, wenn man avrirvnd bis vvq- 
(fo^og als Zwischensatz nebjaxen yv^Ut^ o^. bezieht sich eben 
sowohl vai '^W(f^i^Qg eh^Sivi äl^^PMf 'vnit^'wewi es lue£Be{ 
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8. w. Vs 134. geht Qi.noug ijfiimiav drifimv iticht anf Flanir 
rato, wie es auch der SchoIiajSt nicht gefafttt' hat; «Ramend 
starmt er heran eiit den 'ftindseligsten Wi]idBtftften,»*Tne qi- 
nal dvfficov sehT häufig vorkommt; das'helfst also «im feind- 
seligsten* Anlauf oder Sturm. » YsT 136. .1 36 geht' au» den Quel- 
len d^ Lesart mit Beohaohtung meiner mcMschen CTrundsätze 
dieses^ als das hervor; was Sophokles gtaehrieben haben muis: 

eIxs f &Xka T« fitv, (1 u - 1 ^ -) ' * 

Hier ist cdXd 9e statt rä ds: indem nun letzteres über erste- 
res erklärangs^eise übergeschrieben wurde, ist die alte Les- 
art' entstanden: *€^€ ^ Silf. rd ^v £Ul« (oder a}Xd) xatJS 
ifi cäJkoig, wovon wieder Einiges- von einem durch Homoeo- 
teleuta getäuschteh Absclireiber ausgelassen wurde. Die Les- 
art elx^ ^ SXkn iiiv SL)J,(t, rd f cV SXkoig u. 6. w., ist twwr 
grammatiBch üntadelieh, aber die depjpelte Bedeutung .des SXXa 
ist dariü unangenehm. Dafs ds^ioffEt^of durch den 'Anklang 
an das de^^v (das Günstige) den glücklichen Are» bezeichne, 
ist wohl an sich klar, wenn der Ausdruck auch von dem 
starken ijechts gespannten tfei^acpOQog hergcnommon ist: und 
jkär Dichter will' nicht sagen, dafe'hier die Ai^iver, dort die 
Thebaner siegten, sond^n durch td fdv und aXXa de bezeich- 
liet er nur, dafe an ein» Stelle dic*-^giver so fiflen, Wiif der 
obengenannte Kapaneus , an anderft • aber* wieder auf andere 
Wds^, Vs 140 sind unter ;ra/;^ouliea riXtj nicht W^ifFen zu ver- 
,* Qt^hen, die ak Wdhgeschehke 'aufgeh&ngt werden, sondern zu 
TropXen geordnete nocnmliai^ wie schon Zij'p} tfwftaiiip'z^i*). 



I) * Vs 15Si US habe 4«li, ftbmeugt ddfe 4iier etwas fehle, 
wodurch dieaes »aplatisehe B^em JDbm entsprechendifeu (138 — 
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Aadk iabem dm lanile ügeisM&m fiisse idb mich Jcurz. Im 
Aafittife «setet {ü^eön s^ne R«gMBni|igpgriMtfd0ätKe aaMJAaader, 
Tfie HMü hettNid«^ am Vs .174. IM. 19l M» (f«i^ ^iOf» 
^^^^iif2Mi).«Mrt, weldker letaleve Vers sich ^eaau «a Yb- 173 
{ip^jpip im MCI (p^o^^fut) «asdüie&t. Ys 171 — «l?*! schickt 
KmMi 4M»er« Diii|iH»n(^,sAeg OesioBUiii; eken SjpriiAh ^i^M^ 
a«8^ ißoi TAüirio» ittit. ReiAt das uifxq cißfö^a öj^u ver- 
gi t kkt , .niorikhy «« 4al» mflyor des •Manaer Qjesiiiaaag «aickt 4iii- 
BXr erkenaM leönae^ Ae er iiK^Stai^te thäti§ ersqMeiicii.* 
*En^tß^ iw&fsi daher fiia»9idit 6ene ^ersatus^ aondei^ Uoüs 
oryaal««*ad^..9er«a«e^.siälime maa.das «retere an, so ^ära 
derCredaake ^oj^ek -laboii) weil nichts mehr an dem Manne 
XXL" aFkeaaflg tjhwg ^btejit^ sahald mao ihn sehen. ab gai el*- 
kanai hat, mA-yieil üiiefhafeipt'Didit voraasgeaetet yf§t^^ 



144J gkicfa za macbeij, die Worle veo» siXi^oi;; 4qxV' eingesBtzt, 
jedocC B^türlicK nH^ht in der Mdndng, hiecn^t das Walire getroffen 
z« liaben, was aftft ¥efRifi!bniig -gnr iticfat gefuflden werden kann. 
Gewala kt, dals S«p]ia]defi #Urk bervorhehen yvoUfe, Kr^n habe 
eben erst die Uerrscbaft angetreten, sei ganz nea in derselben ; wo- 
durcb eben aucb sein starkes Auftreten, sein jibermälsiger Elior, 
sein be(tiger Anlauf )]nd seine Reizbarkeit metivivt wird: die fijM- 
dntcke 99ox^6<: vad tkuQtdtt^ St^v tnl ^i/ii'tfjt/cMf , •wocia die. Ne ar- 
beit 9<^on doppelt ausgedrückt ist, fiüfren auf diese Absieht des.. 
Dicbters, jenes- sebr bedeutend hervortreten zu lassen. Es ist 'nicht 
nn^abrscbeinHdi , dafs er*dev Be^iff der. Neabett noeb stäricer be- 
zeiehoet hatte; and weni das Fehleade mit Woy «siifiei^ s^ erUlrt 
sieb das. Ausfallen darch das Homoeoa^on mit vsoxfioq. Eine Tau- 
tologie entsteht durcL das von mir eingesetzte' nicht: vtov €iXtix<aq 
uQxfiv ist Bezeichnung des Facti^c'hen; dafs er yco//ro?*komme, ist dann 
erst eine Fdlge ana dieseib F^ctitfdietf. Uebvigens vermeidet Sopbji- 
kles dvB Wiederboking desselben Wortes keinesWegeS^ sondern liebt 
sie sogar, ond ich babeadcb in der Üebefsetenng darauf g^Tialten, 
dieseü wieder« erscbeineij zu lassen, w^s^Von d^n meisten Ucber- 
setzern aus falschem Bestreben. nach ZierlichJ^eitvermioden worden; 
hier dber ist nicht einmal dasselbe Wort wiederholt, sondern es 
sind nu|( verwandte Wörter nach einaftdep gesetzt, jtoxfwq reägulq, 
woza denn, noch unser leW'klime. 
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kann^ dbjb er nat*A^ gut tMarie «f fcual w eHta a, iuiuu man 
Ata jaalMhabtdfl«riil.||ciiiidai'k5in(le. Vs^M ktü^s^aMf 
nw % rm^wiedtr herzagtdtOL', «ieh-'weflle «ia 4aa 8A i f «l iUu 
mdir EfaEre eneigen als den Oatten » ^ *cm hypA ^i i a c fcer 
AiudnicC^ wie ikn'^der heftige Elfer MM, 4a Uer fli6e«tHd& 
not rmi €tfeidial^img der SdileA«»nM dlto^QuIaK 4>e-iMe 
sefn sottfe. Dte W^rteVs MT. 2W <f^I' uM ' ajfdmmi «ar 

rntfg d%r Straetnr erkUrl' tfi^rde», ia '4ia» nkMkm 'Vcrtnde- 
nii% gan^ miveranlalkt ist, und |ede.¥aaliidfm%dea Slmetnr 
ibren Gnind haben -nokh. Der A cft ti atif-' tvr ifdt fvsMvr 
n. 9. w.' ist jenei^^geiwdhnlielie, yirricfiei» mmk dofA midb^ za 
eJkUren -pflegt: «dir gefiUlt dies in heeqg^^emi'idimmt mcl 
aaf ^den andeni. *> -^Ih der* zu dem ^pphqklciMiien 'Avsdnack 
-verglicheneH Stelle Earip. Ion, 695 (70S Hemi.) xoiiß^ ifiä 
deoTzgipa roiSg'roQCog^ig ovg ysywijao'ii^r^Ttoaiv, ist- vol- 
lends nichts- aufi^ileiMlQS^ ^uid keine ¥ecvvimifig der Stractur, 
da- Xtyetv nvd n'hekamit ist. Vebtigens Zeichnet die KAree 
des Ausdrucks rov r^Se tvgvovv xai rpp ivfi^vfi noXei sehr wohl 
den . versteckten JQnwill^n des Chors; denit der UnwiHß liebt 
es, neu* km« aneudenten >*). ys221 hat das tifya^aßf^ sdioli 
3er Söholiast richtig erklärt mit ^eii Worten micftäg i^oyiad- 
fit^p, Yß 259 d)X BspavYB ro ft^ elöhtu^ saufis nach^dem Zn- 
saAmianheni^e-der ^iito'sejn: so&derh- j«d«r behauptete 
nichts davon zu wissen, wie Vs.SSf? i^ofi£i td [irj eäfi- 
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i)i * Auck in d^ju fo1gencl$;u Verse, rt^lo) ßh x^l^^^ nt/ivxi 
iv y ht(fT( aot^ find^ ich die8% B^eictinun^ des Uliwilleiis- mit lei- 
ser Ironie: »dcT kabns/, JA*>vohl,befi|iI!ei), «was du willsjt.» Nimmt 
man. nev pder ye weg^ s)^- verliert das. Elhos. Allerdings fordert 
die gewolmlitlie Wortfolge nf/tr'iC vi nov: aber da sich tt«? nov eng 
zusammenscFiiierst, kaiin ^Sophokles sich g^r wohl die Umstellung 
erlaubt 'hal)en, die mir. keinen so ^rof^en Aiu^rs In geben scheint, 
um zu einer Aenderung zu veranlasseor . * " * 
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W». JMmv Sitta Uoil smh in* dte WeHai:. er floh jdM 
Wi^e*;. ^cnn /w? ist «ach «iii^rer Spvati^VBdae überflQisi|;, 
med aber hmt^&ijiiiP yw ^ haü A atwgeaeW (BuHmaiua ssa 
DwM<h.|^ HoM. 2. JÜMi«. S.141): «etliat kamt«. Merz ib 
viW>Mg»iiiiiio |Kirl)iefcfar«ifii >^ ^1 fu^ o&uf« Svl7 «b^i^eri^ 
aocii AehE^M tanwwfijhrt, Jind Hie^AnsiebKa Aydi^per wi- 
dedflgfcr Pes VersioalBes w^n ist Biir.r4 au.tilgßa, was. 
nnlim . IoiaIiL ayridawQäyEiweise* jftiaeföfft ««m JfAn« . ''da omu al'' 
IfitfUngfr deosArtikal acwartaf« I>ais «« bffi^x^'i^ «f^sVof . das 
Sttbjof* ^ «kxir^ ajva. datn ¥orliergeiiwUD;<ivMff sapplirt 
werdiüi fldufii^ Ist etwas, fans .Gewoluiliehes luid hier vn so 
wan^er aiiffaUapdv 4a 4^, mwtog fmg nabe yorbergeht. Vs 
28J2 isi so aa iite^'piKKgiren: f^oov^ ^n^.odd«»^ xß^B miff»diifMgffih 
mir y^' lu 8, w. ^eotr ItMsa^ und Weibgasßbenke sind ,9t» 
Gleichartiges ixl verbindeD. Vs 284 inufs-Sehäfer^s Erkl&- 
viuig «vriedev. aa;£br6a ](^N;iimen, dals t^ dem ^ofs^n entspre- 
che , y¥ie dae Gedai^c^ . leicht iehrt; «l^brcB die Götter. d^ 
Pajynnikeaafa WoJilthilter, -der rcMßht handelte? oder^ubst 
da, dab sie auch den yebelthäter ehren?» Vs 309 kann 
ich dieErktfrong«, woaach iq von eineip gedachten ^obü>m 
abbiege, nicht annehmeci) ^ steht.inBes^ahsuigaaf i:ov(;'iiWo'» 
v^.^^fllehas elieajBO gtft als nUtövas^ <4iae Arl^el «ui ^ bin 
sich haben kann, ^vv^eü der Avtibei die Sjt^uctar nieht q[flicirtr 
Eben s a aagt £u|vpides fiüppolyt. 47^ W m srif/cu -;^^^ cean 
iMOMätr ^f^ £s twird nichts erf^rderit ab ^eh in die Hella- 
nitehe AnsAaiwnigayy«sa fijneinziifiajeay die hier. Yon der 
Dentochen abiiYeioht ;*). \& 9\& ift. SieXes^ oLriiAa einzig 



1) ^ Vs 311 liest uMtfi gew<>bali^,^7u»i' T» #»<i£K- In der 
Eddlrong de« ficfa^lUsten i»^ da^^rl aa«gHAaBe|iv eeia «Lemna nad 
marg.« Taucb. ||ebe» daflir ia i,iv ^ei^öhnli^liea Aesgs^ ^^« and 
Cod. Ja liiii^^»4ieK« 1911^ %iäJbWi^ Die bkJttn U^.pde *Wqift 
t^iiv dk dvtanq iit besser, ip^eil sie das barsche Wesen des Wach- 
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liditig: der Wäditer lit'Wirar sckwatchift, aber nMit gerade 
hier; hier* erscbeint er SJ» ^^^tisGiidler, als «in durc h i iifbu ier 
Geselle 9 :rf drauf aueh y»'>320 .n^^c^^iw ziät; ttni* Ibo* ist »ndi 
erst die Antwort dess^lB^n {.H7J yarttihidlielir: «Da efIdUbtt 
nüfili zwar £Ebr pi^; idxer aa ^iaaer (ikliigen> ThMr, dar B&- 
erdSgim^ des Piflyndkesr, liin ieli demioejr msc&nldig.'^ 'I>er 
AysdriAsk *£ij/ju«f den 8opholde8 audi andemärta febriaiolrt^, 
Ist ührigens du aiedHgar abs jSeni gea arta a n Labas antnoni« 
mener; man nnUa'aicli ikttten ülllBeri^ia den T^ankem efto- 
bene Worte ia Miehen, da Thre Spradbe vi^lm^^ angemesaen 
den VerhSltni88ei> und der Stinuntti^ «icb bisweäen berab^ 
stimmt. Va 320 ist der idcht von «äUen. getraffma Sifta: «O 
WidirUch addiifim, wem gut dun kt, dafa am fUaches danke;» 
das heifet: aehlimm, wenn janfiind beacbtoa^p kat.Eds^Aas ra 
Rauben/ • •• " ^ ' ; • 

** . Das erste Stasimon gebt von dem Oedrinken «His, dafs der 
Mensch das Gewalligste stii'ovdir m^^astw ^zvmtQm näuEi; 
die unter diesen Gedaidcen untergeordnete|i TSnafJheite» Sand, 
wie er Land und Heer, die lebendige Natur wia cbe todte 
sit^h' unterwerfe, sidi das VemunflMien nnd den SCaat «r- 
'schaffe,* zugkich* aber auch in ' kfthnam Strebien die ^Itame» 
fiberschreife, und nur des Todes ui^t ma^tlg w«rde: j^0es 
in genauer *Beziditing auf das Wesen des St&ekas. Die Ycr- 
kttüpfhng 4!M fiesoodern jnit dem AUgemeitieti ttegt.Ys dSl 
iu rov^a xcef trol/aO 9i^aG#*a. s. w.* Nimoit nan dies lai^ta 
. I&r durumV so ersdiejuen at|e £iMz%lheilCRfr als abgeleitet 
aus* dem aUgemeinen '^edanken^; der Aa afusgeraacht^^tmd si- 



tevs «ehr '»agein«880it-b«E^liiiat. . Y« 314 haibe ich .di« Interpanction 
mich '^ ök "vviedeB her^ttdk. Mit H^ht- lieinerict Solger: « Natür- 
licher (bagt Ksf>eou abbt, ^»rok dsr'Wacbler dies «uttfcrsachi, 
apndefn ei;pt»mit^daraber,dafa'«r et ifaat^ es ist Ibiaetwa^' ganz 



neues.» • •• , ^ ^ ^ 
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eher ▼•ni«8geBetat>-i!vftrdef wfllobM tfßnabar in^Mpend vt: 
yielai«hr steUt der Dfebter d«. zB^ea^mm ^^tüfikm ver«, 
um ihn dnreli alle Einzelheiten erst zu bcfvrähren: «Niehts 
ist gewaltiger ak* der Menaeh; denn er «nterwiipft aidb allea.*» 
Aehnlich V& 392. Twm> ist ako^ der l^t^asjeh; dte Neutram 
hat aber hier nicht wie g«w5liBlkh etwas Ycrftditliches, weä 
es durcb die ^^eriiergeb«iid«qr9fe«t^ay ffoZ^a mfmtfä^HqvJ^ip 
ap&^wnm dcirocs^y nAsiy ▼«n»hfctiil:4tr,iiacUMdg«'Uehnv 
gang ins MaseiiliM bedarf keiaer«dEiic|(miig. iä dem. ersten 
Strophenpaar finden whr'nach dem Yoi^aBge der^Ff Wi ai fa wei- 
ter nichts iitr Ldfiüng'der fireiBeb iiodi nicht 'sldier entfer»- 
ten Schwierigketten a^ Ijemerken ^); Nachlassen aich^dfe Verse 
leicht abtheilen^ nu» ist der Scldufs nicht, wie gesebiäit, mit 
einer Basis «pd imm Iihyph«ljÜM9ila*Bi&jMchett^ a^v^ton der 
Sipondeiis vor dem Ifh^^ybalBciis gMt die«Kartalcxi««d«r vor- 
hergehenden Dad^tylen, wie von Um tihd^ei^eai' attdean schon 
bemerkt ist. Das zweite Strophcflpaar Betzien ynr hierher 
(349 — 862): ' 



1) * ¥6 3-27 b*be icV die Lesurt der meisteu Handschrjj^«« 
dXofievfau stj^t iXloaercup hergestellt; darnach llabe ich auch Ys 496 
itTtfCXovaf'&ifBcHtiAen. Die Schreibart '(?^i stit^ t%^, flTjLAM* a^er 
cvlUof wird beftsnÜtrs €iiceb -die 9c4pbi8cl« iasobrtft Corp. hier, 
G>. 1688. 20. 48. (yergl« £e Aamerlcung S. 810 J «mp/ohren, yiid 
auch io Haftdscl) ritten fiildet »ich in »adem Stellen I wie bei Pia- 
ton, (Uo) geScJinebe«. 'Ts*344'habe ick' die {jesart frfo/(7^^^(if%*tor- 
gekogeir wegen derAl&tteNitiaii>«ii;^,;rf^ii)p<dn. der atrophe.* -Yk 347 
"finde ich ki^ne d^^r^JushcfrigfiCVerbeslerniig^n i^eaeht^d; Ich'bal^e 
mit flermann .tjrn^eo»' geßcbrieben wegen des YersnMrfses, und ajtq)t 
Aoqpoi'*; statt TrirToi' und ftftc}>{lo<f)or: denn \iti!ft)hlingig rötn »übrigen 
scMBt dadk beides erfordefÜdi ; .wss «bejr mit den andern .Weltteil 
anzufpaigen, «st mir bis j«tza»noch^cbt Jclar, Dfid ^yas i^i dssüb^* 
vermuthe, ohne es.vöUig erhSrt(Ai zA Itönnen, ziehe ich \pr zu nn- 
terdrucken. Finanz bat ini^ fdlgefiden yerbeasernngsvMsSirag iqit- 
getbeik; ihh^t^ oxfjf^tTm ufupi Tofop tvft^'ir^. Eorip« Bi^tei 817). 
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»^ C^'W '^ V^'t^r «i'.W «• 4,^ «i> » «J <^ •« 



- ■» , 1 '^ « "^ .♦ • - « • > • .^» . 

yj -, \J — ^ \J — 

, Jt^e^a jl^oVor (jw&^ ovx ETtd^stat' ^ ^^ 

v\f)inoXig oTtoX^g^ otap to f*^ xaXov ^vveaziv, ^ 
toXfiag j^o^ei' f£i]t ifiol nai^iatiog 
yivoiro^fAu^ laov ^qov(Sv, og t0 IgdeX. 

Wie ys 569 fr. ßegtnod;' die Strophe mit t^Ugem daktylischem 
Bk,;:tfamiis, imd g«U^ iionj, yöUig ^ui^qpessq» d^ Gedanken, 
in »gcWtsamere 4lber*' Die^ Terbindfoiy vtii Shytfimen, die 
hier deaa. ersten Vers Silil^n, ist nach »sidi'etn Änaiogfetf der 
hjjik unzweifell^fts. 4^n^ 'Scltluli des »weiten .Y^es, der zu- 
f^eh den ersMn Theü der' g^sAwtSfitafkß «endigt^, wosdci du 

wonIgew5hntes. 0\xt anch ohne die 'InterptinMifm in dißr G^ 

• • - » • . , « • ^. - ' ^ .• ♦ 

geovtrophe finden können^ und nun eir^ gestaltet sich der 
drit^'.Yeps all einemi passenden .Hkythmvsy dem Aut yierie^ 
wie^ich ihn gehiMet hahe, deich ist, frie^uch <}ie darin He- 
genden jj&eoSuiken , gleich sina^ namentlich in iw Gegenstro- 
phe; ' )utt3li.'^die. IdteppimQtionen^ 'wi» sie meined ]£piehtens su 



kl der daftteVcn >vier«bibM.ias.^beA fMMci{ifdi9)?e»a Udle 

• 

kii fibr sfliMr tUMMier) mid .gribe\e8 hgr' JeiifiBiu vnmige > «tot 

• 

kh.BaoUier Jrt0ektf«i4igßn( kier begio^e ii^»lMu*^ dtfifdie (M 



« • • • 
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und wenn nj^n in der Gegeb^troplie naen roXfiag j^aQiv ii^ier- 
pungirt^ konnte dies walir§clieinlicli werdej^f allein zolfiag 
XaQtv kann ebeu so gut zum Folgenden . gehürei) , lYodurch 
m Strophe' n;id Gegenstrophe übereinstimmepae Interpuncüou 
entsteht. 

Im Anfange sagt der T)ichter: «Ünä der Mensch erfand 
sich die Sprache und. luftige Weisheit (cp'&eyiia xat ^6- 
ftofy *^" g)^OM/f*a) und staQtlenkenden Sini}. ■ fI>QOvi]fJia ist 
hier pffenbar die Weisheit ohjectiv, gerade wie (p&tyfxay TJve- 
fioev aber, was ist das? So viele Stellen, man audi beibrin- 

gen mag, dafs avsfWBtg' siAnoll sei,« und die celeritus "'*^- 

. ' ^ •, . , ^ . -. *; ^. . • . • . • - 



con- 
ti 



«, 



, » h 



A.) * Yergl. ^l)«ndt Afox Sopk^^yt vnc^Qtody d^r.nackit W. 
Ofndorf diese 'Vermuthuns billist. 

'2) * ^Hfffiost^y weldies Heruian^in der letsien Ausgabe vorge- 
zogea hsft', empfiehlt sich aocb^darok ilie AlUttefsIffoM ttit,ftrixav6iv 
a der Cr^mströpiiik • « • ' ■• * 



• « 
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Mtkdes hat: ^»4qr Mensf^ '«rflMd^ieli-.scliiMtttB Shm.^ rEhoi 
a» dtendttrfig ^&t «be» Iih».^ a wJ MaitJt 'TpliyAAe .Wek- 
Mt; S^iplMklts. qpriAt Y«ta Ateiyt^* mT dnsta VeiliälliiuM 
die ge8amttit|i**Tra9Ödü*cMrii beiiektf dkMr ivM-chinsk ^ 
lUde e^poki^ «wiMdwn icr AeieJodw SpndW imdlfeBi^ataä^ 

^cktraMr damk 4!h^ «iM^ in Lufftaseii* aMfüfiroobeae*» ^ 
MftthneBff^, TonAglMi mü OMQg* Mf dit p«iitiAll0 dB^vedsam* 
keil, Toa. der danii der Uebeagaag zii.deK cltnvf^^i^ ^ffoft 
•dir iMSrlieh M, die jer^andt mit jeMr^aiML, aber damü 
nicht euaarkiv Nachdem Hau noch jiidnerei auf >dad bürgto» 
lich^ {/eben BaKi^üetie. hinengefü^ wordapi, nad aoletat das 
dvg^fAßgfii fevyup ß&'ir iolgt das namof^ßfog^f jreldies dUe 
Neuem koin Vorbergdi^nden ^ezog^ »haben. Dies wäre m5g« 
Hch, wenn liavtonoQog auf alles Yophergogangene (gezogen Tfrer- 
den könnle: aUdin es Wfirde sicß der Woctstdliing nax^ Mols 
sm naywf in. ysu ^g. kpe^ystv ßsbj anschlie&en, und tun da- 
bei zu stehen, ist es zu bedeatsam. Mit richtigem Gefii^ 
hat es daher ^f Si^heti^st dem Folgenden yerbondent^ und die 
Crc^eastrophe, we vxpmoki^ zum Yorber^ehenden gezqgeii wird, 
kaw ilatge^n nichts beweioen, da Tielmehr auch dort ^^i/^tfio- 
Us Si^oiis zu y^binden «e^ wird. Int^rpangirt ma^ an bei- 
dc»ii43rten so, dann entsteht 'aüeb erst ein passender Rhyth- 
mus^ indem man der Ihterpuncüoxr folgend^ nourtönonog SaroQog. 
und inpiftBhg Stnohg in £üien..yer8 bringt: der vorhergehende 
mrd nämlich dann dem drittem gleich $ und in dem fünften 
entsteht eine dem ^iim s^bgearts6^e ÜSUlihffg d^ Kftrze% wo- 
duri^ namentMoli in der Strophe das Lebendige un^ Bewpg- 
liehe der Be|;]jffa ,vpn ;r<«rT(^o^#v* und ßno^g ^ gemalt wird: 
worauf Sophokles eben so aufmarksam wj^fiadar* gewesen 
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ist Bttilkh*-liebt; sich d^Ck^eD^te-ikv^^j^Mi attiä^^nur 
dadurdb giAifin§, ^trfs* sie m Jinem Ya» mfk Sftts zu ekien 
OxjawfrQn*(yne' x^9< ^X^'W) ▼^bwde» wflpden) und ifa«'' 
foflroi^or »r kann keiikKtmdi{^ TvrisBgin. Dsoiaftcb kl der 
Sifin in der Strophe: «fAUr«ther£Uit feht*«ftihlos ef:«« 
x4cht8 KüBfHg^tti:'* mv jsl «i nMftodf dsfii wie in 1^x9- 
rai so- auch m navt^noQög anci^ tLer.Se^ff de^W^iiidehit 
Me^. Was m«m ^e* Gegcnstropjie beMR, s^ iM&te ifitBktg 
ailerdiiigs Eun Vorheggt h s a den geSii^n^ wmm bis daliii» ypm 
Goteii, nijd ev9i nMhef y6» Böste die iAed4.^yilo^ so dsfii t»& 
letsterem erst ia*deii^Woflsn viftoXig ofq» u.«. ^« gesprooheis 
yfiMßf aUcm siigareebnct, dafs MertM» keuie redile «ij^lge 
der Sitze**9ewooiisi>/w«iden kasm, mts^' dSnn oNbt, wenn 
nun> .die ^nse-^Sleiie von wofuna^ hm '^Ktfnv ^dsr roJtpiB^ |a- 
Qw an dar*Yerhei^ebende Partidp. h^*^ aasch Hefe t^ so liegen 
Bo. viele KennsBeiehoi in' dar Stelie, daüi sie Uo£i Voin<^sen 
handle. Sehr litbüg h«t 'Hernansv aasfieftiwi, dali Jfcefs^ 
^etr ein 'Einfüge» «oder Einreihen des nietft hineia- 
gehörigen beisichAst iTio^eigßdUMP Siiid.), nndes ^t.'soiran 
hieidnsdi luod dunjh Ver^eichnng Ton 4nit^mß^fin^p nnd ihm- 
lidim Worten- ldA9, iäü rofjtovg mmq^i^w ^fi9iAg et^pm 
ficUedilM se^ mftsse^ laHch irethen, revwüpvea, sIbo 
▼erletzen. . So gffirfsit/ ist es voi^ pusse^d^^ diJs- mit g» 
naiierB«BtiAuni|ng und NachdrndK die Rediio u nt ssschie de p 
imd dl^ HciHgkeit wtnigstenr-des einen herrorgAoben wirdi 
Verwirrend der*£rde' Gesetze, die menachliehett , und 

das eidiiclie R«eht^ der GötteV^ wogegen, «wenn yom 

• • • . . 

Beobachten der Geselle die Re^e wäie, keip Grund, da war, 
gerade das Endliche hervorttiheben: eben darin besteht das 
Bedeutende, dVs seli^ Ertliches verÜtxi tvird. Aueh die 
Beftigkeit des Rhythmoa vith die Sterile isom B(ieen zu' verste- 
hen. Kurz das;. Gute, ist ^ Anfeing nbr als jSegensatz neben 
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4an ]||«eB''aaA/iia8li-4i9aB,geramiit) wei^ der Sidtar aber, 
kl der TragAdi» «ineraefts m.Hraon ^e idfidensdydUiolte Ycr- 

im MmnUiohcfa G«et«» «antdlt, -Ahrt er, -vom «atai«eht 
^rditer spFeeliMid, nur da«, m ÖMmxk Gestsotiffi ttas^ dtfs der 
Mensch mit den «sdiiAistai Qflben aasgestattet ^ttA 9a t Bös« 
i» Mkier KMknhdt. «niemelmie. Der 8dhii^«de8 Omm»-^ o^ 
TÜ'H^if erfordert AiA'n6fUiw«ndig5 adts vifmvt' Ms ^<lb 
««f • die yerle&Hiig der* '%^le ^n imCMiai , * 'w«3 im • Variier* 
geheBÜm keiae -IlMafdft weiter ^wtiintr fiiod dr dilsse^ demi 
fa^ «^ fi^ Mo^oft Ijiimimv eatliMt «lieht* den.Begrtt leiner Vnt. 
So*Air^«i«» in^«»oX«f#Bieikrt mehr ds der CMe tm'O^CBMit£ 
gegen ofrowU^ geBominea. worden, o e nd c rn Mdes gdrt anf den 
dtt AMht \i«ietMiideir: «Sc^t auf der Iii4i« ^s Sta*. 
tes -(^(^ JSmM' dir Mae^tbilMr, AnÜgene die KÄmgatoehtcr) 
ist itaatiös-^^wem nidtt das.6ute btwcvifl^iat.^ '¥#*^M^, wo 
die olteü Büdiar^^ffMkiW ifwei haKeav A^ue» es mir «n« 
badenldich^ atfM/avfm MN-sdureiien. j4woaf9i^ bcseichMeft ^^ 
ii«K}*flE»f«9^y w^Mie dta,''AUieBeni das' Httrf&hrea eines auf dem 
Vodiiiwhen g^MJ"»^** der Bcbirde isT • Wer 4anMt nidit 
drohte, mnfilte hier das ormymMi^yikT MtAnr finden, da ^ 
k^Aa Berhiuige&) «onien» ein W«|^{ibseB-an bidenten s ch i en; 
welslMlb-M in -^1»««» fhcrgiag. «T^'4A9 is^^^jii'*^« yor» 
trefliohrwid «dafieiv-te M oieht sn filge% da-^diHBeitfmptnng, 
Ae Tragiker yeiMnden xal uind; di. nMift 4a•l^ diele «Weise, 
mebt fanUingEdi hegtundet iFt* .'**.«*. u. - ^ 

^ . / ,.. '*'-.- ...'*♦•'.•' 

437 — 442. Öv yoQ ri iioi Ztug tjv 6 yctjQv^ceg rdde, 

ovo* ri iwoixog ifO)v xarca -ö^^w«' ^My^ 

0« rov^a ai> av^QOiTTOKJiv vi()iaav ^(lovg. 

ovSi ad^eCv to&ovtstf tpojiify tä eA •- 
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^esanmtep ße«»i<9(e dei» ■mMdllichon CMtHirftift fittatui^ 
g^jn, da dedi der» Sisto '^ yw m gg '4mf mm» ^9wif leist^ 
da£s mir ypa dcA G«0rl9«i in Besag auf die Beirti^Hii^ dj^ 
Rede %d. Bie . ^r ceiv^ feBtlfJtm 9 .adieift diMe Worte der 
AiitigoBe gieidwMn alt eine PatodiKe der Werte «des Kreon ays 
xol. d^ JtiaJi|i«g ^ett^l* inaQßaiMm fipPßlfiQt eder «oi^&. inideK 
fiede der. Antigone aeil ^vvis inr A^rl^eiiBnhinden .die «Knoii^ 
adi^ii Ificsette beieiehven^ Sji^oUea aMrnaeUllaÜg^^f^q^rei» 
ciieii halMn: eb o^ nügäUdi e J tyg ^ iip «efc .aidit gesagt wärei 
lidM er 91' iV'i^f' ^; ^ w» auf Zeiy «iiftd I^Boe 'heaoge«, da 
ei^etotlidi- if roivd^ /i' 4^- 'oiQiCBt f6f$mfs hätte gesagt .wecw 
dcvuantpeHu . Naeb .jener ai^eUielim £aro^ 9iin. Ia£fte ^ij»* 
tigene wvgds W/ko«^ e^ diß-^e»ete,**welehe Beerdigiuj; ge* 
Ineten, wfibraiid |[reen dai JSntgogeiig^MsCarte^daniiiler nutete^ 
allain -diea kt etv^ ganz UtastattibaOes, iodtfn etf gar niclit 
in-einee klamp iiedtfdceA gAfct iverdan kanH. Die'aiidetfl» 
Bridgmng. dagegen» bardat deat fiepheUea^ wie 'eft^j^aw jm» 
Inflig- gegehidil^ nie%t Uefe NmcUäm^e^i sende», ii WeJuw 
lieit CSedanktt^erari^luig aa& . Iah/find^ kainta atviagmtea 
CbfMd» wcfaSaib aWgJf »ajiioyg in Kjnhi^ wd i^ntigfl»r.'s lUp^de 
danMiben Svm haben satte^ dagege^^bair w aiMb^aidtt idbl 
talgegengeBetate.. Kreen -meint adn-Creeeta, itk«i Poijmeikai 
sieht an bewdigali,. Antigene« jneinjk night uaibpaMMlyn dea 
Geseift, dte TodUn a& beaadigen.» aendttn dii^ ^ttnng dae 
Geaaize 4tteahau{»t^ niadlidi dieCeseUe ftber,BreatMtta(kg 
nn4..Niehtjil^staUiini;.* nlch wagt^ es, sagt"«^, ddnea 
BeMd^ •JBfiifPoJo<Wilr#i JaJAt m beadtgan, a» Teilataen^ denn 
di4 nn^ hast ihn gegeboi,. nicht Zeus no«h Dike, die allein 
die bi^^denden Gesetsgebeii in Bestarttnniföach'en sind. Hätten 
diese yjeijboten^ den PbljaigükeB zu beerdigen , 90 y^yrde iqb 
es nichjfc gethan h^ben.» Der Scholiast, den meist ein rieh- 
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liger Taltt l^t, «ritfa*.Bft&6 lui incve^fifttömAs* ¥s Hl 
h$he kit ^'^ fQ m 0fttt tfie»dlaUb9m^m^ M^HOitaidicii^ imd dar 
Artikel gi^br der Red» afdbr KraA «M Besteimtiieit. Fäkcb- 

gen; nichf mi gedenk^, "dttii ^pifoklm d^io-besse» ^Niffo^ 
0^' gescliridMo )Uifte, T?ie Üufipid. §on. 9M (xki im^ c& 
)c^M<nrM '^nftig ei<f vlCfefd^«^); wifrde^.j^ «v^d^ix^tr bier 
üb^r^r^tcti keUj^pn, »dai.ee mar ^bcu^neftei» «der üker* 
wiiidei^ keibt^.ipH» sckott Sfbifer kemerkt kat;*«»d ^psAi 
d^ 8iiiii-^ (Stwwfffli- eriteäqfi, •dftGb' ^n^r^r Sf«:«^ nü einiOi 
Aw dMA Vetkflq|eke]ide|»fe|bcktoa<0i aifjü^eMNgeht: ^Nkkl 
sulehe Gejivalr, «dadi«» kh, bätte^^idek BefeU, daC^dWd» 
iui^eM;hriebeMf ipf( teteGeseU i^t Qm^ iAerwM^katmr 
tevt,' dtt,- der da nv «ir Sleikliditfr i^.»« Vs 461 ist «mst 
3mi^kräfög6r und keaw? jik fy«i«fM V« 47^ «r^ dk £rkl&. 
nuig de» S«iidliä0l«ii9 yv^m^ hov imtm^fuu jwwintuMmge 

t&§4 da diete Art 4er WoKtftguiig bdeaiplt geauf iit. Bage> 
g«r4)ie^'Vd4M dia'IIeriMn]a«d<»>£^MftrftB^n»A.i^ 
(e«M^) fl^Aer^ w«m gloek ia ErftadV» AaneAcange* ttek^ 
f«ra4M»ek^]^, aaMieitt||dl|>^dafe x^mv^ nlrgeadB weiter wo^ 
kemme^iBM s'^ke^S^ fiküocL 7?), teid .d»l^ dk W«rtcr 
auf sif Hvr mm etoydige Htodidilg'pilpglfifc MMsafeeigei^ -was 
^Mig ysffBv4 mt^ mOt r^q^t^ Jm^^ l^s i87 ist 

dft äke l4^. ^a^ufi ttMct lier«ysWüeB: «^0»>ef'» hetftt 
bufW^äwEi g^ftHig.m^ekvn, (i^£(j#$vo(*^also g%(illiig^^ai>» 
deh;^^*!«^««^^ (jtf^<t)^^oei lA jtlsec gaste .i<€y% g^sSlgt 



1) * In d«r Uebefsetznng habe ich jedoch nicht Verb'epge- 
rin, df^nflem VcrrättfcVin gesagt; .frbü fener . Auadrnck ans -be- 
fremdaad ist. . > - »..'•-*. 
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Vs 506 ist iaovg (statt twktwg) wegen der Antwort (507) 
offenbar vorzuziehen. 

513 — 517. Kai firjv ftQo TtvXdSv ^f ^Icfii^vti 
q)iXddeX<pa nana ddxQV elßofisvtj* 
V8(p4bi f 6q>Qvmv vnsQ uliiat6ev 

Wenn idi in -der Abfaandlnng aber dad AllgemeiBe des St&does 
(48). behauptet habe, indem lamene sich Schuld 'an der Schwe- 
ster That beimesse, bereue «e keinesweges ihre Schwäche, 
sondern bewähre nur ihre Lüebe, weil sie ohne Antigone nicht 
leben -wolle; so mnfs ich hier, obgleich schon einer der Ueber- 
setzer das Bessere äx^edeatet hat, selber' noch «die entgegen» 
gesetzte Ansicht abwenclen, als ob in dieser Stelle von'^chmerz, 
Unwillen, Schaam der Ismene die Rede sei darüber, dals sie 
nieht gleicher Schuld mit Antigone theilhaftig sei; diese Em- 
pfindung soll nämlich die Wolke seyn, welche ihr Anflitz 
entstdle, fSgsts cufumep yerea&ak. Abgerechnet den Müsge- 
dank«n, dals eine Wolke rdthen soll, % was nur im Morgen- 
od«r Abendroth möglich ist, und dafs die Wolke durch Rd- 
then entstelle, da ein rothes Antlitz einer Jangfran doch wahr- 
lich nidits Häfsliches ist, dafs endlich dieselbe Wolke nun 
wieder netzen soll, da sie eben roth macht; so hat der Dich- 
ter andi nicht entfernt angedeutet, dafs er hier an Schaai^ 
und Schmerz wegen einer Unteilassung denke. Bleibt man* nur 
redit im Zusammenhange, und fafst das Bildliche unverwor- 
reo, SP ergiebt sich ein Anderes. Kreon hat Ismenen eben 
rasend und der Sinne nicht mehr mächtig im Pidlaste gese- 
hen (478); sie ist natürlich in Verzweiflung wegen des Un- 
glücks der Schwester. In dieser Stimmung tritt de Weinend 
hervor, qfiXddsXqia Öoxqv sißo(iBvriv wodurch der Dichter 
ja bestimmt angießt, dafs sie der Schwester wegen Thränen 

16 
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yergiefte, nicht w«gen eigenes Fehlers oder eigener Unterhw- 
snng. Die Worte vecpih^ If otpqAiav vtieq^ u. s. w. sind hier- 
Yon die nähere Aasführung. Jener Schmerz nämlich über der 
Schwester Leid^ü ist aof ihrer Stirn zu schauen; er ist die 
dnnkle Wolke, die fde auf den Kuppen der Berge auf ihrer 
Stirn Uegt. Dieser Schmerz entlodtt ihr Thränen; demnach 
benetzt die Wolke ihr A)itlitz, wie sie Regen ausgiefst, und 
die Thränenflmih entstellt (auf;[ipBi)y aber ohne gerade zu r5- 
tlien. Das BeiTTOTt cdfutrosp ist vieUnehr hiervon «insofern 
nnabhängig, -als hdchstens das Weinen zugleich mit Anderem 
dtarch die innere Aufregung die Röihe hervmbringen kann. 
AtfiatSbig f wenn es gleich auch von Bösen gesagt wird, be- 
zeichnet zunächst die Blntröthe; |a auch biei den Rosen be- 
deutet es nichts Anderes. Ganz dlienso ist tdfuxtiiQdg von Eo- 
lipides gebraucht; siJii fioc, ti dßtiw qnnfag^ aiftattiQOi^ ifiji 
ij^v (Iph. A. dSl). Da tiun an ein Zerfleisohen des Gesichtes 
nicht gedacht werden kann, weil dies, was von der beson- 
nenen Ismene am wenigsten erwartet wird, klarer gesagt seyn 
müüste^ so ist jenes Q^&og eufunoet bloCs als Folge der Er- 
hitzung, der vom Dichter ausdrücklich angegdienen Raser« 
anznseh^i, die das Blut ins Gesicht getrieben, dais es 
hochroth erscheint So gdit ihre Rüflie ans derselben Schwe- 
steriiebe henror, aus welcher die Thränen, undyon Schaam 
kann nicht die Rede seyn, am wenigsten von Sehattn über 
Nichttheilnahme an der Antigene That; hödbstens könnte man 
zugeben, dafs, da jene Erhitzung und Aufregung aus gemisch- 
ten Empfindungen entstehen kann, der Dichter sich Ismenen 
zugleich ängstlich, verlegen und im Vmaus Schaam fühlend 
geda<At habe wegen der Unwahrheit, womit sie eben umgeht, 
um aidk Theil an der Tfaat der Schwester anzueignen; denn 
allerdings hat sie der Dichter wie im Uebrigen, so auch hierin 
sdieu gesdchnet, da sie nach des Scholiaslen feiner Bemer* 
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kling an swet Stellen (i2ß dsd^OHa tovQyöP y «Sre^ ijf iftiö^ 
^o&eif 527 cäX iv noofoTg tolg <rourir u. 8. w.) mit'henrorbre- 
dtender Wahrheitsliebe unstreitig andeatet, daüs ihre Schuld 
nicht ]gegrfindet sei. In den iblgeadenr Reden der Ismene scheint 
Ys 643 von den Auslegern nicht richtig Terstanden zu teyn, 
die ihn meist so nehmen: «Dock niehl; ohne^dafs ich geredet 
hätte,» was so gut als ohne Sinn ist. Antigone will der 
Sdiwester keine Gemeinschaft des Todes mit ihr zugestehen; 
denn diese habe sich das Leben gewählt, während Antigone den 
Todt diese Wahl hatte Ismene in der Unterredung des Pro- 
loges getrojQen. Sagt hierauf Ismene, äDl oi» in d^gijtotg 
ye Tolg ifwig XoyoiSf so heilst dies: «doeh nidbit mit. meiner 
ungesproehenen Ueberlegung,» das ist: «aber^in meinem Her* 
zen, meinen innem Gedanken yirählt' ich allerdings den Tod.* 
Worauf Antigone erwiedert< ««^hön du mit deinen unaus* 
gesprochenen Gedanken: doch ich ^glaubte mit anderen in 
Rede imd That übergegangenen "Ydmünftig zu seym.» Ys 650 
fOhrt die au£fallende, wenn audi nicht yolkt&idige Ueberein« 
Stimmung der yerschiedensten Zeugen, des Plutarch und Gre< 
gorius Yon Korinth, dabin, dafs oU* w yoQ zu lesen) diese 
Gtate beweisen wenigstens ein höheres Alter dieser Lesart 
ab da9 unserer fiandschriften, in wichen ov yoQ nm steht. 

556 — '- 563. Ül^. J^Qoiffifioi yäg y^drtQoov slah yvcu. 

*Kq, Keotag iym ywoMiog- vleii <Jwy<S. ' 
^vr, ^^ <piktüo&' u4tfiaiVf £g c drifjtd^si ncca^Q. 
Kq. !^yav yB hoTUlg xai cv neu ro.oov Xdj^og. 
XoQ, ^H ya^ creg^aeis t^gde tov govtov yovov.; 
Kq, jiiZi^g o npaictav rwigde tovg ydfjiovs Scpv, 
XoQ. /tedoyfMv\ cig loiiiSy njif^ xatd'avelaf. , 

Der Tierte dieser Yerse «ivird gewöhnlich der Ismene zuge- 
sdhricben, wogegen Aid. Tum. und vielleidiit auch eine Hand- 
le* 
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sefadfl ibn. der Aiitigoiie.beil^$«ii. Wie. aber fameoe den tlir 
fremden Britetigain der Sehwester ««O liebster Hfimon** 
nennen könne, ist nadiHelieinsdier Sitte nicbt tvoU begreif- 
lieh-; nnd T^nn Kreon erwiedert:< «^n sehr zuwider bist dn 
mir nnd deine' Ehe,» so ist, dalsmenedas Wert£he über- 
haupt nickt gebraoefat hat, die Auslegung eben nicht annehm* 
lieh, dafs die 'Ehe gemekit sei, wovon 'Ismene gesprochoi 
hatte. Wie* "^rtrefflieh dagegen, wenn Antigone, die bisher 
in ihrem Schmerz verstummt, nun da Kreon sie ak schlech- 
tetf Weib 'beoeichnet, ülrer bisher 'yeridiiviegeiien liebe ge- 
denkend, aber' diese auch nur von Feme andeutend, mit einer 
der Ismene ludit einmal angemessenen Bitterkeit und tiefem 
Unwille ausruft: «O liebster Hämon, wie entehrt der 
Yäier dich,, in mir nämlidi, auf die er solche Scfamihung 
wirft!» In ihrem Jfande ist d« A««ln.ck am «► 6«fi«rti. 
ger, da sie den ihr zogefügten Schimpf nicht eimnal insoJem 
beantwortet, als er sie betrifft, sondern nur inwiefern Hft- 
mon in ihr verfetzt wird. Freilich wollte Sophokles Antigo« 
neu s6 darstellisn, dafs ihre Liebe zu Hftmon ganz yerschliBn- 
gen sei durch die edle und heftige Yerfolgung ihres -Zwedka 
den Bruder zu beerdigen, durch äre Begdsterong^ fk* diese 
That (yer^. erste Abb. 21): aber damit streitet ^er Auablrueii 
ihres Unwillens über die. unverdiente Schmähung nicht, noch 
auch diese augenblickliche Erinnerung an ihre liebe. Sie 
müfste gefuhiloa sejn, wenn sie hier sdiwiege; gefühllos aber 
woHte sie der Dichter nicht darstdlen. Wer ans der an sich 
richtigen Beobachtung, dafs di^ Liebe der Antigone zu Hae- 
mon untergegangen sei * in dem Pflichtjgeinid fUr ihren Bruder, 
schüelsQn will, dafs sie auch hfer des Haemon nicht geden- 
ken dfirfe, opfert ^inen\ wunderlichen Generalisiren den Aus- 
druck einer schönen und edlen Empfindung auf^ und bedenkt 
nicht, dafs«, wenn sieh Sophokles es auch zur Regel gemacht 
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halte, iTte/den HaenloA so andi üe Antigone ¥Qb ihrvp lieb^ 
sckweigtM zu kssen, s^ fefner Takt 'Um daluii iQiirfln mmfste,' 
hier eiiie Ausnahme vor der Rege^ emtretai ta lassen* Wenn 
nnn aber Antigone hier spiieht, . so läfirt siob schon schHefsen, 
daCs Ismene, ihrem Schmerz überlassen bleibend, nicht wieder 
eingeführt werden wird; und in der That kann sie unmög- 
Hch die Worte sprech^a, die ihr^ gewöhnlich beigelegt wer- 
den : tj yisQ ctBQfqm^ n. s. w. da sie ja Ys 555 ganz dasselbe 
schon > gesagt hat: cUlce xftevBlg wiMpeia tov acanov tAivov; 
Mam gebe mit einer Hands/chrift diesen Vers dem Chor; dab 
dieser nöthwendig zwei Verse sprechen müsse, wenn er ein« 
mal spricht, kann umnöglich ohne Pedanterei feste Regel der 
Tragödie gewesen seyn. Indessen nach einer Unterbrechung 
erhält er allerdings noch einen. Denn die Worte d€doyfidv\ 
dg l9txe, nqvdB xot&ob^^siv, kann Ismene noch viel weniger sa- 
gen als die vorhergehenden. Nur dem Chor ist diese gleich- 
gültige KSUe angemessen, welche in den Worten offenbar liegt, 
wenn sie auch nur eine äufserlich angenommene ist Nur so 
endlich erhält die ganze Stelle ihre rhetorische und dichteri- 
sche Schönheit. Erst mnfs sich Ismene, dann anch der Chor 
noch an Kreon versuchen, um seiile iufserste Hartnäckigkeit 
zu' erproben; ist der Chor noch so beschdden, so wäre es ge- 
gen die Natur, ihn ganz schweigen zu lassen; und ihm end- 
lich zien^t es, den letzten Schlafs zu ziehen: Beschlossen, 
ist eß, seh' ich, daXs sie sterben soll. 

Das zweite Stasimon, welches durch Hermanns treffe 
liehe Bemerkungen sehr gewonnen hat, mufste metrisch noch, 
insofern berichtigt werden, als im ersten Strophenpaar der 

dritte und vierte Vers in Einen zusammenzuziehen sind: 

r » — 
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Der logaödkdie Ausgiug sehKeCrt wie 360. 367 .(kier sogar 
mit dttiMdben !^et) durch sein Herabsinken den ea^i^i Theü 
der l^ropJie^ der* gehaltener Ist gegen. das- Folgende. Andi 
die Tor dem letzte» ^eise hergehenden beiden GMeder werden 
besser verbünd«!»: 



\j — \j 



xvXipdei ßvaci&iv xelaipäv &ipa Kui (hgdrefMr. 

Im zweiten Strophenpaare gtotaltet sich das Yersmais nach 
Beobachtung der Anzeigen und nach der rhythmischen Ana- 
logie 80! ' 

X » X — * 

• — '. — v^U — W — — s^ — Ww»W — — 

\J 

"• # » 

— — WV — — v-''W — »-/ — »- 



>- o ^ -& v.; — — 

— \J \J » — VJW— s,^ — » 

wu — VJ — — — uw-^-s,.; — — 



u.r s. w. D^r dritte dieser Verse ist nach der Gegenstrophe 
festgestellt mit Beac^itung des Falles, 

EidAti S ovdiv Igneif 
die Strophe muls s^ber nach jener gemodelt werden, und un- 
ter allen Aen^rungen ist die einfachste zu schreiben: cbuifAa- 
roi d^edSa^ ov fi^veg. Die Structur ovte — ovx, ist bekannt Der 



1 ) * Die Verbindang wird besonders dadarch räthlicb , dafs 
im entgegengesetzten Fall v^v an das Ende des Verses kommt, was 
meines Erachtens durch die sehr seltene und besonders motivirte 
Stellang des Artikels am Ende eines iambiseben Trimeters nicht 
yertheidigt werden kann. Wenn anderwärts, namentlich beim Ho- 
riz Carm. II,' 18, zwei gelrennte Verse dieses Maises: 



— o — W — s-> — 

— » f — 

V — W — W — M -•«»*-/ — s«» 



auf einander folgen, so ist dies kein gültiger Grund, hier den er- 
sten der beiden Rhythmen, wdchem der andere ebenso nachfolgt, 
filr sich allein und nldit in Verbindang mit dem yoransgehenden 
Kolon wl-lu-w~w zu nehmen. 
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AnfiiHjg (689), Ei^mfWPBg oia* motiS^ ofaviFtos aimv^ yml 
ids eine nkcMftsrfg geschiiebene Stdile bttFaditet, mdem der 
Sinn -sei: ««Glücklich wen keki ansgeseidmetes Uebel betrof- 
fen hat. » Allein dies kann nicht der Sinn 8e3m, weil die 
Worte die6*tiidit- aussaf^. Der Gedanke ist ganz einfach: 
<t Glüeks^^g, wer derUebei nicht gekostet; denn wenr der 
Gott einnial Uebel sendet,* indem er üun das Hans erscht^t- 
tert, dem entsteht dann Uebel ^auä Uebd in nnunterbroehener 
ReShe *).» Ys 685 kt keinr Grand vorhanden, v^geQßaaujt^ wie 
^ler alte Sdioitast las, in den Nbminativ zu ändern; vielmehr 
ist .7«!^ ipd^wVf wer der Mensch*en, ein passenderes^ Sub- 
jeet des Satzes. Ye 692 hat Hermann sicher richtig igncap 
wiederüiergestdlt, und i^^t ist eine schlechte •Yerbesserang 
Aperer in den Handsehriflm; doch liegt die vorzüglichste 
Schvmrigkeit der StdUe nidht darin, indem sie eher noch 
dankler vrird, 'wenn man fOfco^ od' <wdip iQnmiß^ als wenn 
man POfAog, *o f bidev Ignsi liest. Das Schwere ist nc^ 
noXig; ^es ist aof jedeir Fall -jedoch beizubehalten ,* schon 
wegen des politischen Inhaltes des Stücks; ilie Vennuthung 
aajfM^ohfg ist obendrein fast nodi wenigef deutlich als «ra/ur 



1 ) * Ys 583 halte ich %n der fiberliefi^rtien Lesart xonq mit 
Hermann fest, der es sehr fein erklärt hat; nonlqy, was «viele wollen, 
scheint mir plump dagegen. INach der Parallele Ai. 1178^ ydvovii 
anavToq qO^up i^fiftti^tevoq, mufs xaxa^ia viv auf ^t^a? bezogen wer- 
den; man kann tiaher im YoVhergehenden weder ioxotraq oneg gCl^aq 
H4%wto^ noch iax» vniQ QC^uq o r^Taro lesen, weil sonst vlp auf dies 
oTtfQ jpder o bezogen wSre;^ auch hat der Scholiast kein solches Re- 
lativum gelesen, sondern verAiifst es,- wie er selber sagt. Es bleibt 
daher nichts übrig, als nach' diffjoiq eine stärkere Interpuncllon zu 
setzen, und da x^t av v*.v niqht zulässig. ist, ein Asyndeton anzu- 
nehmen , wie von Winiewski, De SopJioclii Aniigonae caniico chori 
tertio (Münster 1839. 4.) S. 4 vorgeschlagen worden. Dieses Asyn- 
deton scheint mir 'niefab nur erJ^rägUch , eondern sogar schüu und 
kraftvdl. 
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n^hg^ uad gewUs bedentaag^^er fär deii*6edaiikeii. «Dk» 
Gesets, sagt der-Dkkter, dafs keiner firevelud des Zeus Macfal; 
besiegen kann, .wii'd Skr aile Zeiten geltoi, I^ikeil iNringend 
dem Leben der Steriilichen, weil sie eben die Strafe -der GdJ- 
ter durc^L Uebelihaten^af isich^ ziekßo.» .Verbindet man nun 
i^onv ndfMtohs iicrog atag^ so wird dandt ausgesagt, dals 
dSies Gesetz, niebt nbske Unkeil eink«wdn*eitend für das Le- 
beaa-der Metisclicn,- gerade färben ganzen Staat diese. nn- 
keilbrrngende Wirkung äussere: was eben bei jedem 
grofsen, wie hier in das JStaaisleben eingreifenden Yergebea 
der Fall ist: denn die Handlung- dieser Tr^igödie erschüttert 
Königshans und Staat. Auf diese Weise ist ndfMfoXig erkUr- 
lich^ obgleich es allerdings hart bleibt. So yaE«taad es übri- 
gens schon der Scholiast, ind^m -er. sagte o tuma nä^u» ifo- 
Xiv hQnfüv ,v6fwg. Vs 602 bedeuj;et ohyiH^v %q6vw nicht prn^ 
iemr jexigui iempori^ - noch ist okifoatot . utma» de paucis. Wie 
79eXko<T99Vy ekr Yieltheil, sowohl einen sehr kleinen Theil 
bezdchnet, als auch eineti &ehr bedemtenden, g-rofsea 
Theil, je näch^m. mim ins Auge falst, dais der einzelne 
Theil des Vieliheiligen ein- sehr klemer Theil des Ganzen wird, 
oder dafs 'ein gewisser TheU ein grofses Stuck des Ganzen 
ist (ein Tioü von demselben)} so kann oXiyoaror als We- 
nigtheil einen ^rofeen oder auch einen kleinen TheiL b&> 
zeichnen 5 und letzteres bezeichnet es fiier : oXtyofftog XQ^' 
vog abdr ist oXijoerov ^qovov^ wie medium fempuß ist medium 
iemporis. 

Vs 640"flF. Iiat Hermann *) mit Kunst und Scharfsinn 
die Versetzung so wahrscheinlich' gemacht, dafs Widerspruch 
gefahrlich scheint; begnügt man sieh jedoch mit eineai etwns 



1) ^la.der lclz4eii Ausgabe hat derselbe ^lie VerselKaDg zu.- 
rückgcnommen. 
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losen Zuteounciihaoge^ , der in Sent^iuMtt aiifti anatUrig kt, 
und bedenkt man, dafs, nadhdem Kreon bis Vs 6d9< (ipamm» 
xav mXsi bmaiog äv) von seiner eigenen Skeliung gesprochen 
hat, er in dem folgenden oisng f vfieQßdg bis HottdvavticCf auf 
Antigone und Gleiriigeshute übergdit, so ist eben in diesem 
Uehergange von derSteUong des eüüen z^ der des^ andern ein 
g^BÜgender Zusammenhang: «JSo ¥iel, was mich' betrifft; wer 
ab^9 wie Antigone und die ihr etwa helfen möchten, die 
Gesetze übertritt oder dem Herrscher widensiAen wiil, kann 
nicht gelo))t werden.» Bedeutender ist die andere ^chwi^g- 
keit, wie qnn folgen könne: xoi tqvrov äp tov iifi^ft ßmQ* 
caiqw iy<o n, s. w. da wShop hier weder auf 4^ itoXig iFmj<r9i8 
bezogen, noch nach dem S^oUfstea top tfp.ßifaüb§f ^^«fto^- 
pop sejn^kavn. Allein. wie- ov7<o^ Ys 654 sieh auf das ganze 
Vorhergehende mit einer gewissen Breite^' und Uq^timmibeit 
bezieht, so bezeiohaet .hier rwtop den-, Mann, diar alles -jdaiv 
hat, was froher theik positi.^ theil^ negativ als das Riebtige 
angestellt worden:. «Der Mann, der wie ich, auch in seinem 
Hause wohl waltet, und.nicht wie Antigone den Gesetzen Gewalt, 
anthut und dem Herrscher ungehorsam B9fn wiU, der ist äet 
gerechte und tüchtige im Staate, und lyird in .sich beide üiges- 
schaflen, gut zu herrschen und gut zu gehorchen« 'vereinigea.* 
Auch so bleibt die. Absicht des Dichters^ die jithener Jiam 
Gehorchen zu ermahnen, ^eil der Begriff des Gdiorchens. stiiv 
ker hervorgehoben, ist: wiewohl, da die Absicht jdes Diehters 
erst- aus der ^eUe erraAen werden kann, sie nicht von vom 
berein <als kritischer Entscheidungsgrund angewandt werden 
darf. Dafs sich nun der Satz apet^^i^g de u. s. w. hinter 
fMPaiP diicuap Twfo&op TrcLQaatok^ zsßkrgsit anknüpft, und 
naeh •diesar Anordnung die> ErwS^ung ki^egerischer Veiiiält- 
nissc Vs 651 ff. sich viel besserndem Gedanken doQog V ap 
u. s. w. nähert, ist einleuchtend. Wir können daher jene 



250 



UmsIriiaHg niefalr bilü||eii^ -»Ueber ein^eliie StcBen ^mer P«r^ 
tie bemerken ivir Volgemim * ). . * 
Bei ¥8 642. 643: 

kann ich- nicht beostimmen, wenn gegeh/Biranck behauptet 
wird, tdfarn« bezidie sieh' blofs auf dmaia, IMes wird zwar 
mit einer Stelle des Thnkydides (IV^, 62) wtterstdtzt; und 
dort ist es frdlieh so, weil das ivavtla dort nur das.a/a^of» 
gegenüber hat* Hier nennt Kreon Euerst das, worin man leich- 
ter gehorcht, welches das Kleinere und das Gerechte ist; aber 
idcht blofe darin, meint er, mufs man dem Herrsdier. folgen, 
stfndein salbst p in dem, worin maa'*sphwerer gehorcht, in dem 
Gegetitheil des^Yorigcn, nämlieh- In grdfeem und -mehr An- 
strengung fordernden: Bingen, und fribst wenn der Befehl 
hicht gerecht ist Um auf das Verständnils zu Imten, habe 
ich nach bmaiM ein Kt>mm'a gesetaft. Uebfigens iäfst der Dich- 
ter mit feinem Gefühl den Kreon nur ravaima sagen, niehf 
(iifähx, x(K< adma, weil es einem Herrscher doch selb^ etwas 
haß*t ankommen mufs, geradezu auszusprechen, sogar unge- 
rc«;ht^r Befehl müsse befolgt werden. Ys 651 ist wohl (Adx;Q 
de^g wie in der' von Erfurdt ahgefßhrten Stelle Enripid. 
Ereehfik: 1, 21 zu yeri)inden, da der Rhythmus selbst dahin 
ffthrt, nicht alb^ 9oQog tQOTtagy wia Ai/l^M'sV tQOTt^ doQogi 
wie dem aber auch sei, so ist es irHg, 'dafis ÜPctQx^^ tQonag 
mmtQ^^m bedeute: «Der Ungehoi^am (nämBch der ünsri- 



^ . ^ 1 I 



* l) * ys.641 ist aas der Schreibart des Cod. La. xqut,,,. 
9V09V yoci geschlossen worden^ es sei )iQarv¥<^»&^p rail su lesen. 
Ich finde da» fiberlieferte iyyotl kraftvoller ^jond schon der Circom- 
flex auf ovaiv zeigt, dals die Lesart des Cod, La. nicht auf x^cert^- 
»'0 00(1' dentel, sondern die Lacke in demselben aus Zafall entstan- 
den ist. 
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got) IM die Ffaieht ier Fende und gkbt ikt^eii dm -Si^»» 
YonFemd«!! sagt ja derDldiier idcbto; und ^vanun sollte er 
aack erst Toraussetzcn, der Feind sei gesehkgen und siege 
wieder nachlMr? Jedermann weif», dals üxog ^a«*eine 
Wnnde- breehen oder machen ist, nicht eine Wunde iner* 
niditen oder heikn^das Object von ^Sa< ist das was gebro« 
dMn wird oderrdurdi Bredien gemacht. «Der Ungehorsam, 
sagt der Dichter, bricht Flucht in die Reiheli der Kli^ 
pfer,* nämlich eben der nicht gehorchenden: brechen nennt 
er es, weil Lüdken durch die Fkicht entstehen« 'ÖQ^wfuPcHf 
kann wohl hier sehweriieh recht handelnde, noch auch 
Sieger (o! xiKfo^ov<r«) bedeuten, sondern nur, was der Scho^ 
liast sagt, tvh äqx^fUfWfy die sich lenken- und gleicbsMn zit* 
rechtsetsen lassen: «dere» aber, die sich lenken lassen, ibeiate 
errettet ihre Folgsamkeit'* Dieser Sprachgebrauch ist bdumni; 
TcXg H0CfiWfA4f9tg kannnidit heisseufc iis, qui nos insirM'^ 
uni, wddMB AetiT wäre; auch als eigentliches Medimn 
(tts,<9«i sesr insfruMwl) ist es ohne geuAgenden Sinn. . Se- 
ist: denen, die sich ordnen i&ssen, wdches einerlei Isl 
mit: denen, die geordnet werden, und insofern passiyiBeh« 
Vs 660 ist die Sentens: nimQj d-eol qivovmt äv&QMoig ■ q>Qi* 
vag~n. s. w. nicht sowohl durch die Rede des Chors als durch 
den Grundgedankwi des Stückes bestimmt. Vs 680 ist nicht 
evatkeUig ayaibfuiy Bomdera eäkkitag tfougQig z^ YmibmiKai «"Was 
ist den Kindern gröfiseres Kleinod als des Vaters Ruhm? * Vs 
694 isi die Lesart aller Bücher teXotmoit oder to Xouiop wieder 
henusielfam, nicht aber to trlMlot lu schvelben« Tol^miv ist 
nnenibehrlieh, wenn die Rede. gut seyn soll: «Ebenso^ wpr 
des Schiffes fühfer an scharf das Tau anaiehend nicht» nach» 
giebt, der wirft um, und sdliffl hiniforf mit umgckriicten 
Ruderbinken,» ein sarkastisdi -ironischer Ausdmdc, \ve: «der 
schifft hinfort in Chai'ons Nachen. » Eigentiieh schifft er 
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gar nickt mehr, sMdem liegt im WafHer: aber eben dieB rritd 
Tom Dickter nmr geistr«ielier ansgedrAdct» IHe fiehanptoiig, 
der Scb<diaat luibe «o xXoi^r gelesen, .119dl e» dvich «7^ poSp 
ciklärt, i^as kiadiseh wäre, ist nicbt gegründet. Der Scbo- 
liast sugt: mqmfimg to Xouie^, «9«^ poSp it^pin^ nach Brttnck- 
sdMT Lesart; aack Elmsley, <Ane das genaante Lemma, m^ 
^fMQ rifp P4WPI «r will an Ter s tehen geben, dafs zn.mQi^ag 
aiflle T^p 'povp ergänzt wierd^, eben we^ji nidii tm xlmop da- 
siekt: ^«vrohl aueh fiiP pmp nfiefat zu ergänsea, sondern die 
Wortfügung diese ist: vftdiHS adkfui^ij*ifrQmfmg avta^ ptaiwäL-^ 
Inwi, indem in^i^pag das enthält, wodorch die tfeJlfuxra inna 
getv^orden ehid. Vs 696 giebt thß ^vfmv dasi Sum: «Gebe 
ab von deiner Beftigkeit ** Die allerdkigs i^* den bessern Hand- 
sckriflen überlieferte Lesart #u^ sekeint aas Erinnenng an 
das Honierisoho f»^^ «p ßvfi^ entstanden a»aefn, dessen*Simi 
aber gerade der entgegei^esetate des hier eiCordctiidien ist. 
6vfc^ 1UU (statt wu 'dvffup) ftstmnaatp Öidop zusaaMnen sn neb- 
Hien kann ich mich nickt entichliefeea; fu^Mtaaw iümf bedarf 
kdoes weitem Zosatases. Demoatib. Oiynth. H. S. 21. 24: 
IIM^p d^ T^p fuumaaw xeu fisyäupf dfwtiop tijp furmßoJüjp^ 
Ja es Ißt sogar eine grobe Feinheit, dals Hämon nnr gsaa 
nnbestimmt sagt: fiadopaaip ^iSfw, «-gieb Aendemng» oder 
«nimm luv&dc,'» ohne näher zu beceichnen, was er ändera 
odJer'zurftdcneliBien soMe^ «nt Innigkeit und Herdiehkeit ge- 
sprodien macht dieses nadcte Nimm au rück einen vertreff^ 
üehen Eindruck. ^ 73»* hat da- Sdioliast- einzig' da» Rick- 
ti^e gesehea. Die Eddärung, «Was ist das fSr eine Dr^mg, 
le^mi GrAnden zu widerapvechen,*» giebt einen matten Ge- 
dankcn;^ die Ethtirnng des Sckokastea dagegen gerade einen 
sokbenf wie ikn die Hilze des Streites erfordertt «Wie kam 
man dem drcäien) der aus* Unverstand keine Vernunft an- 
mmnit?» Worauf die Antwort des Kreon ganz* richtig: «Zu 
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detoem' Schaden yfmt &m nidi Terstftndigeh, der dn sdbst 
leer an Verstand. >* Vs 736 ist nicht abzusehen, weshalb ini 
\p6yoi<si nicht mit j^cuQCJVf sondern mit dewdffBiSy wobei es 
überflfissig ist, verbanden- werden soll; obgleidi Aehnlidies 
vorkommt, wie bei Demosth. g. Meid. S. 632 vßQi^orta inl 
ijfiQ^ n. dgl. m. Vs 752 ist iyog offenbar nicht Sünde, son- 
dern Sühne, vne Er für dt bemerkt und belegt hat. Ob das 
Komma nach ayog oder fMvov zu setzen, kann zweifelhaft seyn, 
doch scheint es besser nach fMvov: «So viel der Speise, als 
nur gerade Sühne ist, vorsetzend.» 

Das nächste Stasimon besteht nur aus Einem Stroplien- 
paar, und ^ entsteht eine verwirrte Ansidit Über die Theile 
der Tragödie, wenn man die zum vierten Epeisodioa g*ehÖrigen 
Ttofifwig Vs 755 ff.* damit zusammenzählt (als arg. ^» y''^ da si^ 
vielmehr <5rq, d, ^, zu nennen sind ' )). ßie Versenden sind durch 
die Interpun<5tionen meist so deutlich bezeichnet, dafs das Vers- 



1) * Die Anapästen 770-^774 sind ein Anhang des Stasimon 
nnd zu demselben za zählen, wie bei der Parodos und den zwei 
ersten Stasimcn; die Anapästen 786 'ff. aber gehOreli zu detf Kom- 
mea. Es It^gt in der ISatar der Sadie, dafs ein Tlwil eines Stmi* 
mon und ein Theil des Kommos sich niaht antistrophisch oder ao- 
tisjstematisch entsprechen können; zeVlegte man die Üramen in ihre 
wahren Theile, wie sfe die alten Dichter sich dachten, so hätte 
man nicirt aaf den Gedanken kommen können, fene übrigens un* 
gleichen anapästischen System« entsprächen sich, upd das System 
803 ff. sei quati pro epodo. Vielmehr entsprechen sich die anapä- 
stischen Systeme 786 ff. nnd 80S ff., wie sich* die ihnen vofange^ 
hendm Strichen entsprechen, nnd zwar, neoh -derasellMm Gescflz, 
wornach weiterhin die zwei iambischen Chorpartien, welche den 
sich entsprechenden Strophen folgen, ebenfalls einander entspre- 
chen. Das System ^Ot^ ff. ist freilieh bterzd mn vwei Dimeter zu 
k«rz; aber dennoch entspricht es ganz sicher dem 786 ff.« mfSgen 
nnn, wie ich glaobc, »vei Dimeter fehlen, oder die Tragiker, wie 
manche meinen, auch nnglefche anaj^stische Systeme einander ent- 
gegengesetzt haben. 
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tnab sidi mit Hdfe der rhythnütchcii Antlogie mit Bestknoit- 
heit 80 i^estalttft: 

\J -^ \J \J .^ \J'^ ^ \J ^ \J \J — \J — — 
» t f t 



\J^ — \J\J,^-.\J\J 



9 

X r 

_ •- » v«; w — ww VW — * 

~^VW — U — — ■F-V'W — V./— w 



Die Haupi^chwierigkeit in d^ ErkUUnmg^ nämlidi was vsai- 
futm sei, sckeint von Passow kdrzüch beseitigt, iriewokl, 
wean xgijfuxra irgend statt kojv^ gebrancht werden ^kannte, 
diese Bedeutang vorzuzi^en wäre. Aufserdemerlanbe ich mir 
SU bemerken, yorzäglich in Bezug auf meine erste Abhand- 
inng (20), dafs die Unbesiegbarkeit der Liebe im Kan^f (jEQng 
ärnutte inMji^av) schwerlich darum h^ryorgehoben wird, weil 
Kreoi^Hämon^s Liebe nicht bezwingen konnte v^ meinem Wort- 
kampfe mit ihm, so dals Eros nnbesiegbar dem Kreon gegen- 
über wäre, und ieh wundere mich, dais Welcker (Schnl- 
zeitung 1829. S. 214) >> dies billigt Der Zusatz (uex^^^ ^ 
darf dieser gesuchten Begrtodnng nicht, da er hinlänglidi 
dorvA die Vorstellung des Eros als Kämpfer, theiis als Ritt* 
ger theiis als Schütze, gerechtfertigt ist (vergL I>5derlein 
Spte» Soph. S. 33); und man kann aoL jenen Gedanken .um 
so weniger koBunen, da bei einem Kampfe nnt Emm nadi 
allgemeingültiger Vorstellung an dnen Innern Kampf gedacht 
wird, den der Liebende selber mit Eros käni^ft. Eben dahin 
fuhrt auflh der Zusammenhang des Folgenden, in wddiea ge- 



1) Die hier berührten Bemerkangen meines FrenndcS Wel- 
cker kommen mir eben beim Abdruck der mcmigM za Gesicht; 
Uebereinstimmwig sowohl als YerscMedenheit der «in leiden vor- 
kommenden Ansichten sind also unabhängig yon seiner Abhandlang 
entstanden. 
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aelgt yfMf wk'ErosiJles Lebende überwinde^ mtd Vvcam d«r 
Didbter in Besag auf den Streit detf Hääion und Kreon sagit 
«Doch es siegt der kräftige Lidmsiz vom Auge d^ Instbetv 
tenden Brant,>* so isi auch hier der Sieg der einen Empfin- 
dung über die an^re in Hämöns GeniüUie beaeichnet. Was 
im Innern des Heoschen yorgdit) wird »nvirthisdi dann so 
TorgesteHt, «jener Liebreiz sei "der hoben Rechte Beisitzer im 
Herrscherrath, und unüberwindlich spiele Aphrodite ihr Spiek* 
das ist, neben den sittlichen Gesetzen, die das Leben der Men- 
schen gleich einem herrschenden Rathe regieren, ist auch die 

* 

Liebessehnsucht eine eigen thümlich wirkende - geistige Kraft, 
die fördernd oder störend auf die Entschliefsungen und Tfaa- 
ten der Menschen einwirkt, und wie wir zu sagen pflegen, 
ein Wort mit darein redet. S olgers Erklärung, «dafs diese 
Sehnsucht eine ewige heilige Naturmacht sei, andern göttli- 
chen Naturkräften gleich, und neben den andern ewigen Na- 
torkräften t^one, die das Wesen der Wek ausmachen ubd 
sie regieren, » leiht dem Dichter eij^e an sidh* erhabene, aber 
der sittlichen Bedenfamg dieser . Tragödie fit^nde Meteoroso* 
phie. Ys 768 finde ich die Auflösong der ersten Arsis des 
Adonius nicht so anstöfsig, um sie durcb;^ unsichere Yermu- 
thungcn zu yerdrfiitgen. Allerdings ist ditee Auflösung selten; 
aber rechnet man dazu die analogen in den Choriamben und 
Glykoneen (und das Versmafs ist hier gerade choriambisch), 
so mehrt sich die Anzahl der Beispiele.* 

Das yierte Epeisodion beginnt mit nofifMu^f deren leiden- 
schaflliche Musik, bei den Gesängen der Antigene hödist wahr- 
scheinlich Mixoiydische, einen herrlich«! Gegensatz gegen Bie 
Dorische Ruhe der Anapästen des Oiors bildete. Solche Ge- 
sänge dürfen nicht durchweg in ohngeföhr* gleichlange Rhyth« 
men kl^nlich zngeschmtten werden, nQdi auch darf man dordbi* 
ans gleidiartige Rhjtimiai, wie etwa Gljkonische aachen; 
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iMmehr ^iiii& die LüdtoachtM nach iltfeni Waolisen and fal- 
len stfid^ere ntfd sehwftck^e uüd verocliedraartige Mafee er- 
h^Jiten, anschwellen und ansnihen, Bich» m langen Reyien aus- 
hauchen, und in kurzen mächtige Aoeente geben; fobr den 
Sdilufs ist nichts passender, als gehdofbe Eusanunenhängende, 
lorältig anelnandcBBchlagende Reihai, in wdehen sidi dieVer- 
■wdfehe hfinderingend ef6chl(pfe. Dies leistet diese Abthei- 
iung des ersten fitrophenpatfres: 



_ A u — w ^ 



T ' f I 3t T i ■ 

.V . I 

T— X— ' -iXX» '•' 

— .V — W — WV— I —». — — — WW — 

I v 

• •• 

— w V — v^ 

X ' 

_ _ — u w ^ ~ 

f ^ I / IX» r 

. — w — «^ U — WV .|— UU>-U<-|— V — WU — V/ — — -r. 

• • • 

Vi 1 habe idbi nur die alte^ durch den Rhythmenfall, klare 
AbAeMung wiedefhei^eatdlt, <fie auch Tim der Analogie des 
zweiten ^trephenpaars (807. 825) unterstatzt wird; bei die- 
ser TheSung hebt sich dann im zweiten Yen, -wdeher kräf- 
tig vorgetragen worden mufs, das %av waxa» odöify tav ^qv- 
yiop ^^var, worin beide Sätze auch absichtliche Spiadhähn- 
lichkeit- haben, stärker herror. Udber.die Zusammenziehnng 
in nayxkccüTOig (800) verweise ich auf meine Abhsmdlung 
über die Kritik der Pindarischen Gedichte (Absdm. 9) in den 
Sohriflai der Akademie von 1822 *~ 1823. I>en bekannten 
mächtigen Schlag, den der trochaisch betonte -Spondeus am 
Schlnis macht, vertilge man nidit durch iainbkche Schleifung, 
ich meine durch »Verlegung des Tones von der vorletzten aaf 
^ letzte. ~ Der Schlnfs der Strophe (782 --«785) ist mit 
Recht det* Tautologie T^egen anstöisig befunden worden; ich 
habe midi aber iiberzengt, dafe der Dichter den Grandsats 
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hatte) der Sduno^ gefisdle sich m eSmtf ^ddi^^ aUerdhigs 
taatologen Wjederholwig, dfe roneiglidi «nkSGUuüs der scof^ 
l*wp yoi;^oiiMmt, ^e f^ixSck.ytie/itT .Vis ßl9, 899, deägIddwB 
843 — 846» opd HbetÜB den Janhaa'«81. 862 ^). 

Au«*ddDa.%weitailHnqp^e«pa«r der uofm&if der Anügone 
•^tze ich^folgcode fii^ejber, 8% ^ 83». 
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I) *'V8 8 19 -wird In *deti ßanjlschrifteii eo 'gelesen: otV h 
fiooToUrw olk* iv ftxQoiaiy -«über- dafs In den TrüdiniBeh^ /9^oTotc 
stdi> and.AUU'deft einen .Qv%\h (ungewiß ^talt wekhes yon bei- 
den) anch die Lesart oPTfr an^eföhrt wird. Ih der G^enet/o^he 
(837) Üaben dte Haüdfephrif^n xrMafytfjte. \äier fehR also die Ent- 
sptechong. ' Yei^leiclit men Ys 9d2. 9S3 nnd 910. 941, io w<ifd es 
hSchst Vshrscb^iili€h,«<lsJ8 wie deft deiä )Ialk C)^u-^v~'w.C7 
dieses ▼oi;ax^ht:, wl.lw.^w-.39 so aucb kier jenem diese» i^- 
angehe. Dies wird erreich C| wenn ip der.G^genstrophe xastyvf^roq 
geschrieben wird. Tn der StropBe mors' alteidings mehr geändeft 
'VMi^n;..iel^ b^lie das ersfte«od^ i¥> gesl^iclven, ^eK es sehr leicht ler 
Erkhirnng vi^setzt scji^ konnte ;.^ennAuin \t^ snweilen das erste 
ovTc weg (s. Ineine (britischen 'Anmerlcimgen za Priid.JPjth. \I, 48), 
nnd die Weglassnn^ des eMten ^k, was ans dem zwdten znzuden- 
Vm^ .ist nodk weni^ ail^dfl^g. {hir AnsftMIfmg des Versies könnte 
man schreiben i» fvtQolgiv %^*oa; wdbrscBehiftcher ist aber i» rix^oiq 
xvQovaa, weil in d^r Gegenstrophe an derselben Stelle xi'()i>/(i«; steht, 
nnd die Tragiker solche Entsprechungen der ^5rter lieben. ' Das 
Versvais Ci..lw*^w-3 -haliß ich in der YoDrrede anm Terzeich* 
nifs der Vorlesnn^eiu.'der hiesigen UaireieitAt tosa Seeamer 1827 
erlädtert und begründet, thid habe in allem, was Seither ^gegen 
geSchiriebeft worden , nichts gefunden, wodurch dtese 'L^re wicfer- 
legt wire. INamendieh ^uta man dagegen yon Seiten des Abschnit- 
tes einwenden teag, bestütigt sie« yieloiebn, .sobald man meinß Sx^- 
sichA Ten der (^nr fesAiak, to» deren RichSigl^it. ich yollkommen 
fibercaigl bik. »'•Zu Ys 983 bemtork^-dch, daie die Lesart a,»M statt 
ifm 'ttiMflchieekti^«ieliieQlte'Aittderm%des TriklHÜos ist; die erste 
Silbe jener Verses erlaAbt die Kim ah gnt als die Lunge; • 

17 
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Man haf aiif^telltj'cs sei der Strophe wegen ' ?r«roo^ in nu- 
tQi zu veiVändeinV Tln8 ^em%ch "oBK^ to 'sdbu^lien ; oXyeivo- 
rätltg fisQtfii^ag*, 'htidh "wtlth^m interptingfrt wirrf, Rfege als 
Oenitir von iipav&ttg, dSr 'AccusatW oi^df» Tbn eüfem nicht 
dastehenden ike^a^A^ ä^sxn ^Mgp d» C&äißY nitfiw wieder 
von expcOfffag, und der^Dttliir jäfißiiiutidim<m vmi Tj^^oAtoToi' 
oiiA)^, welches heifse: uTer condüeüi/tm fmin {ron Oedipns) 
Lahdacidts domum^** was der S^oUaSttmd J. G. Schneider nicht 
verstanden, hätten, , indem sie es» ^racl^widfi^ so gefafst hät- 
ten^ als 8^ ea'vHQ&toioM, odßT't^vfikiffBv '). Wer uooclrte uns 
hfcrbifti' nicht einige' Ertitteran^ tibef Sophifkfes, €«r so «ver- 
wirrt sottte sehreibea tonnen,' a/u jgule Jialtqn"^^ penn nicht 
alleiik sind die M^0fk^,yw. durehfi^ I^om da^^brinftndeiggwur- 
feit,* sondern •aiich'deB-«€f^daikke ist' Viiehtig^ ^ Ol^lpiis den 
Labdäkiden dasr Haus weder dreimad noch Äbefhatipt'jgegrlin- 
detf^.sondiecQ dasselbe iKÖrstöii %ät tDQCh.9ophomea ^tiffd sich 
retten lassen> IlatQOf leseh ^\e fibadiftdirilten^ fa ♦der Äro- 
phe (808) Ist jäie alte t'escart* oloaiveLr mit 1hr|£l/in ot;7.o- 
ffeWi'.zu yerwan^deln; eine Aen^ßiiMAg» die^%ö fiit wie keine 

ist, da 8ophoUes tHe aOe'«^ine^Zl0ifgei]!Ollsen'rfla*«>o» n««b 

■' . » . • » ' • 

blofs* schrieb: bvloitfirog Id der Bedeuhing tcn/erfip^ang'^n 

kommt u99Weideotig .in zwei yoUig« ujcverdächtigeB Stellen 

(Bor. Iph^ A.-793; Iph. T% 114)9^^« Vor; wogegen freifiek die 

Lesart dX^pVrtl', die "metHsch tichlfg wäfe^ dem 'Sinn ganz 

entgegen ist^ . (ikov ist s^war.eine alte Yi>ti ScUoL a^efuhrte 
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♦■^« 



4^ ^. Herinai^ UH in 4ef ^ii9gftb« •^. ^ £830 Jliiiig^s fran dea^ 
was ich hier b€rüh>e,-'sarüdk^efioiAiii«B'; '#a6*ee..tta ^.s^ ^Stelle 
gesi^fzUhat, fib^riSsfi? ich 'ifxmJMmte.hi^Am aelber^ftidbiMheiiy 
da dr««c; 4«sg»bf!/ili:AU«r fläiidtiiJsU». ^*. . . •.. - 
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Lcnrt; Atraxtett dimr, was BrmQck .«boe -Crand in oho* 
yernjuMldte, 1«. der SchpL" mit a^en Handsdö^e^ md vnt 
diesyA^vidht §it(fVf ^^^ Sbm. yfje ^nfyart^y mävqiaxm^ so 
if^Q» mit deift Af«e«atiT sn 'verbisdeii; )iai iuipe SchTvierj^- 
k«t, v»d hienmt l«k.8ich.dte Str»4dr you.a&«^; unklarer 
ist^ dk /a^^a^>^lddrf2llai AcoMptHr 9«^ *ttiit «vfdeliein «Scrot» in 
AfpotitibK aleb^, «da» Cienlti^; tm entern fflle-lsehe ieh yb- 
dock ni^fat. 1^9* we&faaft d^JIKchter nidit dea Sin^lar fce- 
Qifuvcuß -vorxog, deridiai 60'ki*äfi%ixnd.zuglei<^ oiuivveideutig 
-war. Es A^heiut dal^r, dais Sbuhöidcs die Stmctnv if^mihiv 
vrr(^' -9» ztbi jGl*iiiide gel^ Kat^ dfe Jaman^kliige des Tfcter« 
(weiche übeie des Vafers Ims Von ihm irad aU^te andern ge- 
fölnrl Wird) ist^da», was berührt T^r4^ clie Sorge aber ist 
es,-: virora9«-g.eTÜb*rt wird; c«An'*Yler mir dclm)eivli<^stän 
8o^e«rfldirCest du'^ des Vaters Jammeilc^^- Natürlidi 
dcpict aie inirfcfc fm-^Mk -yitcil* / .Sann an -das ^esammte* 
Haus :- gane eia&cii nämlich vedbindet sich daanebeoeinander- 

tf€€i^} tim-i«ber mfiJBrt^ov tioeH -in^-henBortaheben, wird es 
durah niktvms tfhcßdtaddmapi «liSntert, eine]» Daäv, der nach 
gew5hiiKefaer Ansteht -statt d^^eniti^ steht (bekamK gen«^? 
doch 'ScheM^r wiK'CMotihiäV^ranim. §; iSfiS-), hier .aher 
um so nfftJh'Beher hi^ äe^mAtfiog xm das j^naftdeip jxirkom« 

• 

mende I>ods^hezelehn€ft, so' dafis- man 'i^/xdi^fm ebea s0;^t 
statt «i^^wt tds istatt*9^]tc()üii^ gissetet denken kann: Wab^nun end» 
XAit^7tek(m9^ behpiü, k^ käbS^eider dies 4hit ^Henbildchte 
yon a^lJSi^vif .In dek Beden11ng*^Milierr s^gblcHet. JiifonoXiCio 
staftt Amfft^äitm- kennen wiv aus ^da«^ ks^oUCa isf ^eben* 
falls cfaKrleiluit^^4«a;i^,ttiii<hejr wandelt, nnd hängt nur 
sehemliar nfit sA^ike^ ^BOsamtBen;* was wb eiAe •wand'errid^ 
Trnpp« nenmi»^ iätTidenrBsüenett n»0^aöXtata^ tniwß^ (Gmq». 
/fli«0r.M€;rr. VkS49 nat ^m Asm*, und N. 3476 b). T^tnoXi- 
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liaf (.^Mmr/V^c?. €. S. LXXXYin): Wie aber t^unol^t^ 
mm sei, lehrt am Wien ^ Sdudiasteif 4refflidie8 Spi:aclq^ 

«Keerra^Ot; ;i9a8»i(fC{fyof' anzi .onÜlovf^l^Kfi', xü^ft die Glosse:^ Tgtihh 
^fi^}3i^riwif.jmi^am$fdfjf*o» fv^s^nj^j ^f ^n&^ A^ßk JEb Üt des 
Hauses .vielbei^iiiie^ irea i^r , MftnfiL stgJiliicii^. JanMiirtriir|nflff r 
Ä«^ rd»vo / "E^if^v ^^ot«i sag): ^epiMUses v0m>deB iß^bkoh« 
te6 Sdhidi;^^ <(ded. Kbl.<6SfD). Wfig bwnibet dasselbe wie 
iii''i^ipMnRdefMefO^, t^ifttiUiitf 'a. .d|;L GerUde« svPriid e& mit 
atttsr^X^M^^Tt^bubdr»^ rPisidar iTeis. lil. iav fiidef^ravT« ^i 
t^lg mtt^t:!^ ifofolitv^ ^iSopii: Pidtefel. I2ait ügtaotä 
P&ikBi^^qi x^igfJini iSi^UBlBiv ^ hu^s oW wehA* diese Sbeiens^ 
arl* diien -«pdfidsohea^^inii gewaunes 1la%, ^ividev^iiehi dies 
iiiiisecer.£rklä]&u^*des T^i^oiletffSM' Bicht^ fla ^ S^dfHsdie in 
'der bei Piisdar und Sophokälft VOrkpautoid^n BMcnaart «Mte 
in dem beigeAgtea voMt ^^3^" . ^ ' ' * ' 

' . bi demHibri^n Tkeite lies ^^rtte>£peb«$en bieUt^tfcii 
Biii$ohst dieVonr^aeob^niMobt eskiäiis Sti^ Vs 8W*^ 

♦ 

876- dar ^ aitf "v^ekhe'cur&dssidceBipieH iäl' nrfdi in die enisn 
Mhcm'dltef^ (1$) «nheiäbbig g^dit'hsüier .Wcfeke^B^deo* 
tVfig*die^e Stidfefar die Fabel «ks SttU^fces naeb nMÜ^r An* 
sieht Jkahe, bmocbe ich mdbt «i^dvvltAßrheiett^'iäitf '.es kmnnt 
dah^ zanäebst iflffisnf an^ ab. diese Ansidbi: ric&tjg sei^^der 
nicht.- iBIir scheint*, der OmJld^edanke>^Tvls'.id4!*ibn^,,aUf|5e- 
sldlf liabe, dul-cl^^ das gsmiäs Siüdc qprfokeaBbftrj sdidnl 
JQper fir^ndgedankQ 9eii 'aU^jemenir imc(^ der galizen Tn^ödie 
8««i^, «. ^»^^J^ ««V«!«, «dem .^ ^ ^ 
giasheft^tth^ce^.^MSoiideDB nseh* iü)e AasehykaMulli) nsid» we« 
i^er dieJSttripIdeischeD, diesen Gedanken «atbaltfäi; tbeils «Ist 
ebi»t. dasjenige ^iagisAeStiifok«4^'VertsM9i^bate^'. welches. 4en 
Gtondgedankto : der l^agodi« am eefeastte datbteBt, so daft 
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ÜMBclbe ÜBT .i^e^de»|Cirp«i jfp» ^adMikeiw endhditlf itheils 
endMcb »leUe idi nioitfc in Abrede,- dais^tie-tfagisGiie fimd- 
luRg^ in -ireldber sMlt/der «Gedank« ^ie^ett, der Widerstreit 
des Kreon luid der Antigonef der Eampf des göWicIieii unü 
meiiM^lliGiife» Reciiteg sei ( \5)v bbf« ärsdieimt: mfa* ^ies ids et- 
was IMoPfeerdnetee, blbT8.rlfifterittk8Lr Em n^ird ^bwe^en 
diese Tm^bdie rou*mirjsSfcht.9lB üat bloise Darli^pmg eineft 
etfakchen AnmdsatMs angeeAea^ weiches tttBtoeiiJgiiuihhB Dieb- 
terifcboi wiee, sondern sie ist Baric^mg einer Handlimg, was 
M»^al8 Sframa scyn m/A*^ jiber «Bta^dihgs wollte der IMeihter 
iitdieslr Handlonig «men Geitoiken ersdieinen lassen, der mehr 

oder minder sam ^Bewti&tsejn gekompien,. oder ^eUl»1^iiijbe» 

-. • 

wnfst nur in dier Hmidiang yerfcdrp^ - angescüttn^ detar G^ 
liU^ Befned^on^ gäbe. * Denn l^ein «alter Tragiker^' am we- 
nig^en Sopho|^ nnd 'Aeschylos^ iuäte die nenjieb ?pmi emem 
grofiMn «IMohter ansgesprechiarffe Uehenengnn^^'daiis *die Didi^ 
tta^ mit der Sfttth'chkeit nidft in Berfihrmig 901; sk haben 
sSke^ äer eini» mäir, der andere 9v«]fig«D^ wi€b sieh erweisen 
VÜst, eia^ stiiüciieiäQfihiiig |^ Ihren IHchtmu^n yerfolg^ ob- 
^eieh manHediattr nidit behanfiten .ksam, sie^fafittien ihre Tra- 
gödien ilt ^ Atiseher Absicht gesefaridfieii; und jene sittliche 
RiiditiMig« forderte Yon der'Knnrt, selbst TO^^der Mosik, auch 
deip Staat und die Gemeine! NIkhstdem • beruht meitae Ansicht 
der besprodienen Strile darauf^ da£s Antigen^* niält vAllig? un- 
sdmldig. sei, und . dagegeiK bat sidi besonders Sehönborn 
(Ueber tue Aeekfteit-d«» Ve»e «96 — .§08 O in der Anti. 
gmie des Sophokles, Breslau 1«27. 4.) etkl2rt, und suigleich 
zu beweisen gesucht', Kieon sei bedi^ch Ids -Tyrann darge- 
stdltV nnd. J^saldgoDe yeri^tae nur des Tyrannen, nidit des 
Staates Gebot; - Dads idi nun d&s Tyrannisdbe in Kr^n nicht 



• 



1) * Naeb.Bieiner ^U<v>g Vs 868 - 879. 
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Yfsrkaiiiit habe) «braac^MP kl) iM^t^Bii iM J^wfttn ' (mfK sdh« -bot 
in ndaer AUumdlttDS Abachn. 2. UO.'lk lü/ 17. 19>; «ber 
dafs ihn iSo^iokles als-^ein»» edkä, BeAt md Ordnmg sn- 
ebendea Afleiiihemcber danteile, Tvcr kaa« das vaEkamen? 
Nor EigoiTPifle iiad «LetSopaehäft filhit ibs m -wwt^ u^d -nur 
dadnrck- ^AfM Kreon eia» 'tmf^be ftgsoBy dafe^cv'Bibett der 
Schuld Boglieidi eine imoaaebüebb Ikifsitoldigttiig bat. Wie 
maB aber.andi biefüberiatbeile, «» b^tAsil|^aiie<eiä Uarecht, 
^e Verie&uJDg des Staatsi^vilknt ; imd Tncder mxt dadurch 
\¥ird sie eine iragbohe' Rolle. Hat Sophokks^ wie iA selbst 
bemerke* (esste Abk Absdm. lO)^ dies 'gcouldert, indem er 
deiii ^tAais^iiUen nnr m der Persen des H^rrscfaem^ darstdlt, 
sd bkA>t e^ ddch inuneriStaatswiUe, JPveü Kreon geset^mäisH 
ger jSelbstbercscher ist: «od So -lange jct mcbi befabgewqrfen 
ist, bleibt» s6ia Odrot^redädurälfig, und wenn 'e» Uffgeredites 
gebietet, feann Tymr 4arob«UmT4il«DDg die^Herachaft deikTy- 
rannen aus equer blois jiatlirliAtfn and jenseits. der Greiften 
des sittliehen Staatsverb^Uides liegenden NoChwend^keit e»t- 
zogei^ jverden; ehe. dies aber g^^bdhen .nnd« ein neu^ Reebt 
geffrufidet ist, bleibt der^* wdcher «des Hensdees fS^ebat vket- 
tritt^ dem Staate Bnfde sdmldig} nad wem» anch des-Herr- 
schers WiU<v noeh^so ^annisi^ y^r»c So denke. niq^V rtwa 
nur ici, dessen dgene Meinnqg so** wie Äe d^e Memnng 
sdmmtlicher Potiljkei: and PlnlQlogen über diesen Gegäutand 
für dieJBpkl^ng'de^Antigone. vöUig i^dbgAkig ist) aondera 
das gjuize Stück lebet dies;* dies lehft'der ChoiM ^^ meinte 
gewifs auch Sophokles j der vkl ixl tief daebie, als. dafs er 
eine andere^ tdieriächlit^iifeise poliAkdM Üe(»eräeugttng gehabt 
haben sollte, wenn diese »auch,* wie es scheittt^ -neuerUchdEuur 
gen zu legitimistisdi vorgekommen ist. Warum lalst dam 
Sophokles Thebens Bürger nicht mit den Waffen aufstehen, 
wenn sie Kreons Gebot mcht als^ bindend anrennen?- £r- 
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kmuMD.^ eg doeii am mi^ Idami WorUi»i Jfi^ ywäa «üb 
bespmDhald SieUe xußbt «utergesoMien ist^ erkeiuit Antif Me 

de klar gcwA c n ^ da& idev« Cko« KraonsHedit iddMr kl Ab« 
nie^steUB. Denn die Bdbaufikiiig, Antigose sa^niir^ ^ 
«fMe ^gtgam dok WäieI)^ der Banger od^f des Slaalee keia«» 
Todlen beecdi^uirWibBt ^»«»11. ea ihr Gaftt^'lMler miid.aivire, 
den Piofynaikea lft»ar habe «ir :gar aidbt. gcgett; d^ ^Willen, das 
Staates bccvdigi^* wt leai^ Aaifrede*uiid r9UStQ'^f%exy det\.^* 
saramenbaffg dar ^esänvorten Stc^ •' Yocaasgegetst mm ;«daCi 
Antigene nicht .ganx-schiildios aei^ eraebent'sie in ^eser SieUa 
ak- anfoeifend an ein Gafiäil des^lUarechtes^ imd'sue}d*d4«i? 
i^db. ctoUegcn'em Grll|i4ifett ärt^*? h«|) iragjk man, fvanaih 4in- 
tcr.diaaev Yaranssc^nng «Sp|iliQ|fil^ die.jinti0me juAl gaa% 
oÜBn ibr^Seha^* einnesitolien laaae;.d«Bn die Athenef hdrtenr 
dbom. aus^iiem eigenen.- Monde der Antigpne salbet, dajs ^ie 
Vernunft das Beste der Gl^ck^pti^eii «d n.s« w.» (Sob.ön'b. 
8. 8)5 so änlyf^rten 'wir, dalarSo|diokie8 su fiel -Gwi ü^ 
ein«n jH» »platten EinCaU «.hatte. ' TüßA Beaditigi^ iBeaer |ja- 
i/vMie> bleibe^ nur drd^Paiikte iiliHi? d^e^.bei Rettung 'der 
Stelle, in^ Betracht koaunien, nämüeh das YeEbiitnila.dersielben 
zur Herodetisehen Eraablnng (ID, 119^)9*die JRechtf^tiganf^ 
des Gedan&ens selbst, witf Um die Stelle -ansdräi^, id3ud die 
Bntfemung des Vor4nu&' diar tJmnansehUddaeit, * die ancji 
ScfaSnbemnpch in der Stelle, findet^ wenn man »a»«e> wie 
gei^r^bnlieh &ase. Antigone sa^, wäre sie Majte»> von.J^in- 
dern, würe iba der Gatte gesterben, ^(^iGÖrde .%ie -nidit gegen 
den' Staat»vnUea Kind oäieac Gatten, beerdigt -Jiaben, "w^il aie 
wieder «inen andern Gatten, Tln anderes Saud bekonnnen 
kenne; aber, einen «Bruder J&Qnne sie'niclft erhatten, ''da Yatet* 
und Mutter 'to4t sßien. ßane so, .selbst, in Biickncht 4ef Wen- 
dungen ^ drückt: sich, bei Jierodot dasWeib des Intaphemes 



CkäUL 



aii^v-kaiiiii ^tjoSdmg ui €8, ^A b«Ute-S*eUai von eippHidbr'iufc- 
abhäQ^ seieB;* Aber*Mtie Hirodal ^k Onohichte ▼«i So- 
pMdes -enÜcibi^ so hftite er )» dpfras «r^flbtei; -uAd ;^aiB He> 
rodots WiA yrtie dar Antfayie a«cii nqr Ümüwum c «cbrift- 
Ifch, so -dftfB de» Aosdnu^ mahgcM ldet wenkn kaant^ be» 
kannt geweseQ^ SiMb ich besonderi nach der i» der enleB 

• 

AbfaandhiQ^ (Abtefaii. 8) gt^<Amän ftunmnuMiMrllaiiB «du* 
«nwahrsch^inlicli. Dagegm icäim ann f^^ütii aiMiihiiicn^ So- 
phokles habe 'dieselbe Sage gei|attD V die HerodQt eofihit, oad 
Herodot habe bei*der Dawt^tiiig seiner KntMihmg eine frewid- 
Mdie Rücksicht auf Sophokles Ansdrutk geiwiiinien) was weit 
entfernt 4st von amisdiyr Nadiahmiuig. Vom Seüräi deaHe- 
xodor kaim also« 4ie \So^bd(iidAche 9tdlle nielit $aigtt9€M^ 
werden^ vidmebr sämiQit* sie »mit .der Fretuadsehaft bcid«r,.die 
ich froher Wahrschdnlieh g^nMidbl hdbe. Um tflui, auf den 
Ansd^nd^ in der yerÜditigeB Stelle xmä anf ÜA.tüAdüf^aA 
qäßs: Unrichtigkeit des GißdsAikQps (4>hne Rftekiicht jedoch anf 
diBS Sittliche) an kommen, so ist ovttidi difTFmrm des Ge- 
daijccnsL so mil dem.Ueteigen yeMefainalaen, -dals mat niefat 
weifs, w^ 4s^ Eiös^ebie^ wefadies überdies Anatoleles -adida 
las,, imfaiigeii dnd enden soll; Vs 868 mnbte, wie anch Ja- 
eeib seibst meuit^ aut ins ¥eidcrbcn gesogen Trerden, 8i7*-T- 
879 hängt «^^pch daaut sosammen, tad selbst -880 I^nüpft ^ieh 
nicht mehr giit an, wenn 'man das rdrigewsgU^. . Alle San- 
Y9:ürf<» aber, die man gegen den Gedanken selbst; machen kann^ 
beixeisen mir so. viel, dais ei^ wenn ein tüchtiger Dialektiker 
dagisgen aufträte'^ wkUvlegt werden kdinnte>'aber die Gedan- 
ken tragisaher ^rsonen branChen jäic^t tm nch wah^^n 'seyn, 
sondern nnr migemessf^i den -Charakteren -und der UMwllnag • 
selbst sq^histische GMnde mmb . das Bnana anfbt^ten. Der 
Person aJier ist Iner altes angemessen. Antigene sagt, '^e 
würde weder füi^ Gsiim noch Kind.das.gem»igt' haben, was 
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Jkh gum, «wBiwBlHmiieid #% Ihm iBandkidlf;? 0{)lBt.M 
ihnn WBki dm yelMitan,*die £lie^ dw HoOitfii^ as^KiiiMr 
dem'Braiet amf? ^üwr Sebcn ^uMaues ili>ch woHL aeyn, «^vcbii 
in^BefeiiiB daranf* dafii AatiMie meiiikf wlre ihlr äh Solu» im* 
atodkn^ kfione sie fmAet eiiic|i. aitdtRi bekamnen,» gesägt 
wjfd? Em JUkmkt- Am« limriirii iflinawiiiirf, fißtm ia*i phrn^ f^ 
perhsH Uheroaf in vk^hu eskmitfloMls^ -J^anM jMTf«ll^> ja-4ii 
Voraiu9ettQn|;t^.«J %in%mit f^^^^^ J^pvw^ A«Ä..d«v«]^vfiiK( 
bei den Wortaa« «»«m V«& M ^lüUnr ^M^^ 9 «ovd' i^fbika- 
xo^) Eätt^ ielk ^'eaettSoha Terlaren, kö^ntejahvoii 
einem andern Iffianne wieder 'efnen bekommen, » der 
Wkrmai lileiM) s^ge iok, €mh mm^ tA mdem? bebt aieb nacK 
ABligoaesiR^äiu'Tm aeAst', weil sie den 6«iteB«8eh<^ :ak 
todt ¥Oftitteettt, von ^'cadea Tbde piit Abai^dil Euecai g<H"^ 
ehan war, «m die BÜMRiptong dabin im a6bfirfett,'-'dd!li. fie 
idbst liaeb den Y«riii8t» des O a tt e ri rotf'eAem «ndeni: einen 
Sohn bdkomBBen konnte. Endüdi^kann «mn dia^gnis^Stette 
ab DimnscUid^'nnidealeM ids-^oadaM nai Mdttde einer J«ng* 
fra« betradiicti» Daas «is^ abiAr kein Gnmd^ aie dem groTsen 
Diebter'dbtfBfiprec^ben. Das Äflealiian kennt keine fiaipfifrd« 
«nkd«) .a*d Airti«».. ak Jngfr«a ktnni die Mntterüebe «odi 
niiciit' so, dafs sie die sebwesterHebe ibr n^ifsbacten* könnte*; 
das yeiUltoi&. m dem «G^en abevrjstr allardblgs im Ait^- 
tbofii so' lose und anflösbar gewesen, #aia dam Bmder dei^ 
*^alle unstreitig naebstandZ-Soliatder Gedanke^ obgtoi«äi als 
ÜBftsebnldigängsgnind .«oii^Btiscfa, . dennoA Bkr sie nicht npr 
eine bedingte Wafarbeit,* sandem aneb Manscblichkeit. Voa 
ffer- Zartbttt za leden isi- kaum« nMiig: dafs ^ Aheptbinn 
deib sei,* weifs-jederalann; oifd blöde 'Yei^cbäm^it i§t nicht 
eben Biidwig.^ Wenn bei Aescbyios (^ifm«ii. 64dfr..«321 if.) 
Apall den Orest von der^trstfe dos Muttennordts freiBfniebt, 






Mi/nnd die IMter Uo£r de8*%2l]jtt Jtifawmv-wflBa en^A 
düe Jniri^a Athena '4«ranf ^«ing^it^ iiwIL^ keine 'fifaftter se 
gebei^a, und w^^ tp doMhäns dt» Mimltc^ liebe ^ Awgl^ 
BommeR jAAV va JrrieiM 99 Hegi imim weAcr «efar Wa]^« 
hett ^ediaiabr MeiwiBhlidtlgftt- und- leNbeift als iir der Aede 
dar AsiSgorfe^ beide Stetten «iubetf abev de im ee b eiiM ei^es- 
tbftndiche aiidk hevbeoSeliitfheii. 

""^ • ^^ef«e^ op^^SPTT^'oifieit.iffHi^^ 

Dafis maa nfidit fun&ims »i^achreihen.liabe, mwaUbi: rieh. Yen 
adbal, w^enn des 6egel>eiie eiaen'geAen Smn«|;iebt; und dies 
irtdAr Falk n««. darf mm iii€ht ixc&dofffe« anC^difi Slrefe ia 
diür.Üakei^^welt Jidai^n; ^h1%Me-eell*'jefat fJka i^ ilttfb 
fra&Hnen Frevel bestiwfl weedea $ -^rier 4aiiii laaa, tla-sie im. 
Begnl&isi^ you Keeen geaftaft jiq weideii, die «adcte £rwftb- 
mingder Str af e< auf ekieigaii&judtaee heaiehefcy ai& die gerade 
)eist YoIkogeB «werden ^öll? . Der Qedaidto ist bjk^t einfach 
und xo^c^Bieb: uW&aa aber die», dab^ieh for'dMse That 
gestraft werde, «den* Ge4fa»i).als*da8 fiecbte ^»dbieinly so wepde 
ith memes^Ttsrgefaen^ mir bewu&t j^erden, wenn ioh 4i« 
Strafe eriitHin,» wenn der Tod^lie Halte too der« Wahr- 
heit weggenonwien hat Gegen den-Schhiis des E^eisodinii 
iefc aweSfelhalt, «oh Ys S9§ f. ^dQCtSm »üHv n^t^tMfüo^mfyuCt" 
füfj ov .täiB't€fiih^ xmmxv^a&mf dtoq^jpeon. oder*.dena*€her 
gefa5re. Bermann hat isich für ieWeres enlH^eden, weil /^ 
ev zweif eii|d "eauieine (tcf^I. Andu 9.Ytg. S. SM), Kxeoet 
aber ni^t zweifehi könne; v AJEI«n, wie aoA 'Andere* sohom 
bmnerkt Indien^ wirdTfü^ oi^ gerade gesefad;, wexm miem' sehr 
entsehi^edefi spfiebt, man wag übrigens diese gasammenge- 
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86Me pMlHtflsl €rklirai4 "Me tnair 'ML ' 'ChniUfgt'JSi^cii liaben 
mtcÜ MofVd» HbMMigt; wui Mfcoa dMMi,«dals dieFofiiM g»> 
wUmp^ nacii iM^^Mvü ne^lifcii' %iytvi#vloiii mit Vwrg6S6li^ 
tc^t i^^ratkrbndeifrJbtikeP "wlMmmt^ J ug wuti act ibs G^^^* im 
AMgeHWUMD, z. B.'n«t. tUp- 1. ^^'ä[k;iBnde:'*ofc ^hfsd^/uft 

nieht eatllalteii)* 4^h i>eh mtekt de^nocA .a«f .dio^t 
fibvrging; Ani 96 ist dvreh fSg$B fuji0ii inHüu&q ^wAfelkfp^ 
nide tiie IMe Vebaraeugnng der Anftif^one aongesprociMNi, .dafe 
ikr im seiilmmsie« Fali ]^wif* Ün ««ehMer T«d aiiAl 
ettigdiea ktane. Audi in OMerer' MHe-tier, wo dte letele 
Sprueii.geftUt wird, Wire eil» cweifelliafler Av^dnitSk selfart 
in de« Chore« Munde au£falIeAd« Wiinm aber *dieBer Eal;- 
sdnJhuigBgnnid taeh wagftOl, müssim die Worte doch ans 
dBer «na«» ümcbe dem awr'ycMeibeo. Kreon hat «ehM 
Mivoik C^^)? iodam er die Henker ob» ihres Zaudern» sohmäht, 
der Antigone deo loteten Trost geraubt, nnd «iW i^SbaX dies 
erkennenfl sidi ika al^eoproefaen (807)^ die Jetate fiertätigan|; 
mafr, damit alle ifare«4üijBbcn^ijng ae%en, der bctratditendie 
Chor '^geben. In' defr Tolgeodea Red<* der JnH|;fracs ^ /^r 
Bfl^f^^ii9f^ rtafi^iPT bmn y^tfnanQipmf nielil verbunden fFor- 
d«ii, vtnoll dies keinen Sinn ^ebt, nad j^g yo^ 0^ßfi9 n^o^ 
zogrä W9vd. Theben ist ab Land betraehtet: «O 'des l^n*- 
de« Thebisn (mv) vitorliche Stadt «)!»» . - 
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1) "^ Ys 9«5 lat^'dieiKyi^rtaweiMhdL Alifais and di<r bes- 
sern Handschriften bäbei» /r^«' ßaaUiöa fiovvtiv io^niii^i YH\Aeß Her- 
mann in der Ausgabe Tom J. 1830 beibehalten hat, indem er in 
dieser Todesldage einen freier g^bildl;ten Parg'eliiiaeii»^a]9&t: und 
gegen diese auch von Wunder befolgte Lesart llfet sich aidlts Er- 
K^bliches einw^den. Icli würden dieselbe g^leicbfalls aiigeaoBimsa 
haben, wenn die Rede der Antigome nicht -darch 4en wiederholten 
Paroemiacas zv sehr zerschnitten vn. ^v^d6i^ schiene: vv^efthalb mir 
Hermanns leichte Vertnulhong ^iXvfid» zussgt. 






aaiß^vtim'dtß der Ajitigme, «kiil iawaU nmrlYotft' Iftr sie «k 
swr Yepi^eudiHi^v «tti an *i]to«L die Myht «dte» ; VerM^gwiaw« 

tppf^ii^mD§spnoki dtff'irt die<^Mahw#kQttigt -ii«» TMu.dcn 
Aodegßn^ nidlS gehdrii^ bemei^ ^iil»r^^ deidi .beider Da- 

Bai^ crkUnen «ie^ il* x^'^^'^^^^^i^**«^^ «e^Ui^«nd dtti.fi/jF^'c»^ #»- 
Xc^oie fite den aelmiqyiicBftdiBiiiKMCei^idier denk 'vvedar /eiiie 
ovA^ aoüh ein ^<£la^ irt. VklvMhr ifit, nvtß a«ah ul den 
SAaüeBp.TOEkMUttt^* BatiB&'a diemes hwIi «inem: aadem u»- 
teiilfdisdien' San '^^^erbtittteii 'gewesttiiei Geftngmla gcmriiit » 
wclokea ja ^gc||ftde ein Thsdanuae genannt ^«^fmd ^P^iisan« II, 

Gemack, dnsen^Mäiiervvvlk c^^'^hfvidfel ^ttt'eheimi Hat- 
ten ausgele^ war«, die'aiit N%elii am Stem Wfe^tigt^ jsafaen^ 
wie an'dipm'«ogcdimnten Sohat^nse la.lM^kenae, wvlchea 
ebenao wie da« Cemaok d^ Danae ein OvrinHaft^waf (s. Slor 
r^a i^bk «bep die kteigUGfafii\.^0dbiR«lw des IwraiMiben.i^ 
atftBr8,«iiA>IQttni.J)faa. <6.Jidur9. lSm.S:Wi*A und Ton dem 
Thdamog ^IX^M S. 274 iE. )^ Auf |ene- Aoskgniig «U» 
MuMTwerlcB i^it ange^Lag^ten Jetten' beoMM* sich dte Jt'^f^^^*^ 

düi naidgiQcmtog «« Secpttfi woniuter i^cht We|nvie|^n zu ver- 
stehen sind, wie* der Schpliast meint, Sündern das*- Felsgeklvlt 
dea Pabgaeos (TViU. Jg "üi^t^^ If^ßkhiHB^y ApoHod. m, 5, 1 
el^ to Tlay^cuo^ adtöp oMayayivtBg SQog ilf^riöayj. Acteft die 
geblendeten Pbi i:\ei4en waren in ein, G^abgemach eingespeni 
(ScboL nnd^Diod. iv,^^.)« .^ v . . 

* Im ersten Strophen|^aar Ist der zweite Vere derselbe wie 
911. 81S, indem so zu tlieilei;^: 
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"SfjLav^itt J^ffifms oi^mo^ <p^^ . . , .• ; . . 

TlömToSv ß{iffiX&i$y H9QWfU0ig o^yaigy 

Der Charakfer diestr Strophe ist das Feicrlldte des Tedten- 
gesanges. Im z\Ve{{en Stropkenpaar Vs 9S5 kann der I^yth- 
mns unmö^ch, w|e doch'apigenqiQmeh woräqn, qut dvifi' 
qisibtov 'yovav a schliefsen', . tind das folgend^ de Von «• ge- 
trennt wel*den, da 9i !nickt zu .Anfang eiiiieS' Terdes stehen 

kann, nnd aii&er der starkoblnterpunction der Kspetdcus vor 

. ■ . « « • . . ■ 

denselbeR', der gewöhnlich daktylische Keihen «aihschliefst, das 
Ende dos^y^rses'dhydrk^niäiaV än%e7gt; w/^Aitft;h zagi^ch def 
eivte' Vor^j'Vlsnn tnanlhtt' logaMfedÜT iSrifsl, dem zweite jsfi 
analog H^ni^, ^^^f^ *sie sidi ^r%ikn;h' dsas^^erscliiediene 'MmN 
der BaOa • nuA dutt^Mi^ 'ancbi jycht ganz niniflidKh« ^dil)ii& 
weia^ tnA<^<Aeidea, ^nd<nt' jM^ ^rsle ^ndft *~>V..^ -^'oi^\ -dtr 
andere iAir*^ . ^1 w ^ ebdiglu fQpit iliair dksieikataM, a» «p^ 
hfdHr logMd^ djyb ia.der.SkibpH ti^eletoiii ¥*SfiF7 sdw BM 
nach der gewöhnlichen Lesart o. Qq^hüSv SlaXfiv&rjffaog ^ w* 
dffblPohg.3f0fg n. t, %. ^ek* -^^enitraphe .nielit entspricliA;^ die 
nothwencB|^ anzunehmende Lüdke nieht zWischen ayi^üfkig' Uni 
üäfifjg, sondferfr vtir XHXfwttflptfdig istV/vvö dcif Ächhlfskreiikus 
aus^e£|Uen ist: i^aa s^nst n^$lie^,^0c^^^^(r](To^ zwischcufi aiTv^ei 
Verse .^;«ttMeilt:we<dei^ ilad aacb dies ,4[?vt(rde noeh .)uaki^deni; 
Mdfee geftögeri.* Wfe H'etmflrin «ehr richtig bemerfit.leitdr 
der.]!>iclLte^ die £rz^iihg^i{^^ piisbezei^bmiung em|.^ei; will 
bedeutungsvoll aufmerksani machen auf dAe.jSegOiid ddüiGnlüel- 
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that, die er beschr^bt, utdi biiift dalier die top<lgrapIii8Clten 
BeHimmangeii. Her war es aber pasaettd, geracle Salmydes- 
SOS, den schaiideryolleft Ort 5 ^ipfch ein Bettrort su lieben, 
wetcfaes das Unbeimlidie l>eKdelme, tknd nennt Aesehylos 
(Firomeih. 732) A^ßett Oft lj^(t()$l^b^, S<>'M ;es nicht yer- 
werffich^ ol^leicli niisich^ wem wk bier a|W ein%en: 

' • #<v • ^ - ' *• 

X * ■ 

-^i— — V;^ •«- JL/ y #-•••—.>.-»— - # < 
X - '* ~ X > 



r " . ./ 



-^ — W W — wV ww— — — V— VW — 

^iloega^de fO^u/itm» Tida^^av dt^vffifitß aXig^ 
w(TaLBo6fr6^im iV 6 Q^yxmv [a^evogj ^ 

,Kctta di t^xJj^roi fit^doi fulscip^ xad"^ *'•«.' 
TiktuoV', ^c^tQog ijpvteg d^jiqievjof yovdv . ** 
d di öTteQfiu fi€v c^aioyovav avtaG ^EQSxO^Bidäv. 

Die Vei9chied^ii](^^ des* Maises 4^ .S^^ m ^ Slr^fhe upi 

wfthMli^tifis^. hjcr kh(»r noph'd^pdi .d6a Figgnnanjica jent^phjqL 

üfl/t. > 9as IM» ^ WH - - ^tr diiA)h.-nMLi>7i»'teidr 'cBe aa 
7iS (Aach 9ii*^äi^Miei^ IfiUhiBg) M2) mr-firf^Mt ^ge- 
fttrliB Statten mä iteiidie binliftgKrh gerechtfertigt, dk 
Aatdsing .in der ^ tgfeii strtpp he abtt'.vpratfiaAt di^lrdb. 'd»Be- 



U * <l^t^a«9 <i«d;{iii.d«r («»gaistfflipfae '£^/«4EJliy« statt «t^ 
vtCdcuq ivid %q(i$^^fkdav h»b9 ich Ton . Wiiiider entläiii^. s. oben «q 

Vs ipS. -Eter lUijJlbimiii IpSimle a«^, vii^ dftt Cf^M^wb«» 33 ^. m .- 
geschlossen, und dann ^ 1 >!;. JL u w - zum folgenden Vers gezogen 
wetde^; aber wfe ich den Rhytlmits' Besfinfirot habä, ist erf Sehr 
angeBieswn, indem '03* ii«s s^ei^-gliiclftb TbiMttr (je^ellAffi €b<K 
liamben'tfnjt der BasU) bc^st^it^^^^y^ vfim Ä^ms getrepul 
sindr Auch scheinen, die Ba^|ltwört^^, die^ftb^^ies^sfch dadorcb 
h^en, däfe sie ähnlich gelohnt ^ind, ^fctJaK^and %(x^itSav\ bes- 
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griff des Stflnniachen <d$r Are^; dea» ^^ wf^mä» geschieht 
dergleicheu yon SopkekJhi oiue OinaA Wie fein der Dtch- 
ter hierin sei, kann ini^gli^cI]f^ai^-i%.93l*M9 in ihrem Yer- 
hältnifs zu einander edbsantaif 



•. 



W V^V W -•- W — i» 4M« WW W T '^ * 



aka,bv äXa(yt6qmaiv Ofifimmf iwxXoig, 
SoQeag ßfimnog .oQd'OTioieg vmQ- navCVy 

WO 9 ge^eg«iiUc^ l^eaagi, diQ l4$acfc a/waro»^ Qictrisch .den 
Ein^rocl^ ^r SchncUigk^t |peh!qräAhen ynirde. 

Dop JttyXtp« y^. den Plweidhi wird zwar. i^ehr.Tenchie- 
den ersählJ;^Soplio^es.h«j; sic&.jedoch sa deutli9h.ai}$grdruckt5 
dafe- über die yon ihmt befolgte Sa|;e- kein Zi^^el bleibt. .Iln» 
BLepd^g jY'^^'T^ &|ii.i)ylicht def\^ Mj^tt^ ^^g^sehueboi]^ noi^ 
dem Yat^f sonderii* einom. \^ilden;|lhßweib (dSO);, eiji 
Aasdruck y d^r ^^r pijsse^pL'ist zur.Ba^chttnoi^.^cr. Sti.ef»^ 
OHiUe^, *w$lcbe dorn Soj^okles Eidotheji^.isC (Schelf: di« 
Itttttier Kleopatra «rird jfi^r^^ei^tgageogesc&t j(%36^, «md^^elkit 
ab ein I(eis|l^et ^cliwßi;fn {«eidens, wu^ das .der «Ant^o^e» an« 
gef&hrt) j^ht^ohneiiesandQns Antheilan ibr, ala einer Stamme 
yervrandten der Athenev« Die Hauptsdiii^eriglceit d^. Stelle 
hat meines Erachteps: JLachmai^a^ dj^h die li^$;dit^e8S9;ruii||^ 
a(f4xjfiiv9akv^ ^Xsil^^^f^iyir hl^^ (d32) gapis. gehobi^ . !Pie 
Lesart. 0BtB(f^\i^i(mfy*^ im Schoi. lieget) soU, liegt ijiiclvt 
in UuQ^ andman-i^^iiidi^^ berechtigt^ bei ihn^ st^tt ,tf^' iyx^w^. 
ZU' soAtei^en i^tfi oi/;f.vfl:\a7;^(W: yklcoicfa^ Iiatte ei: die ge^ 
wöhnUche Lesart ^ror sich.. Nav TrikMnios hat.^vae Yejm^'-. 
nung ei^iine^y indem -cf . n«ph den J^andMi^en spiaei* Bs> 
cepatoa und. seinen, amselig^^ .m^tri^chen ^cholien- folgende 
heiUose^Aend^rjMi^eir gemacht hat^ 

« 
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-• '* ' < «i'dw >iif«iitoytt»Hfi gg» ... 

y» dS9 ist 6q^67U)8ög vTtiQ ni^ov mfttreäif^ über stellffl- 
fsiger Höhe (adf^ dem Pangäos, 'der 'Boreaden Wobmuig)': 
Wefrig^tebfi leami \^ nicBI gtataüen, dflifii StofiiiO^ctte dito Eis, 
wormif man hiebst ttnsicher ttelit, i^fit&hdfki genlkiqt Inbe. 

Im' fGtrflen Epeiaodibn t^gAftge idranid^ mA Tiden treff- 
Kdien Bemerkungen dAr Ansleger, nnd ttameni&^ Bfrmanns, 
mit wenigen meist sprabhtichen/ Ys ^4'will* doch lifi^i^ blöls 
sdilMbtififi'als Tttefimtului^ ^dMkt^iitclft fue&iedigen; und 
es Ist aofSUlend, dafe ^? Xip^ 6ieif^ 71 4M, yMe«tiier, ge- 
rade von Teifesia^'ge^^elienTvird. 1>ies iBkrt iMeh anf die 
Yenjofathtmg, Xh^¥ sei ^aa technisdier Attsdfnck der Vogel- 
sdiattkünsf!, etwas AslinHbbes wie'lid d<m Römern naeb Ära- 
sldsd^^tiefare t^m^lwKk. Ts 9^4 f# »xft« *«ar^^t^ W^^ 
lefetX«^? 3^i6k«tno '^if««^^, wmite VHe AdjecftiTe noch Meht 
allgemeiir ' nebtig' vetstalidai. K^othnvtS^j^ Ist- nidit ai^avisdlt «i 
^tt»en, sondern 'ist'5^on 4er nmgebillHen (am di^ fiii^aig 
gelfßlltei^'^Ümwickdnng' zn rerstdieiw iKif fc^^oi oddr fff^üh 
was in dicseriStelle* eiherIM ist, blinKdi- die SdienkeHmoehen 
(Tch meine nidit: ganz 'flieucMose,'* wiö*yofjf, soiideni mit 
dem daran befindli^en Fteisdie, indem- ich Hermanns Äs* 
deätungei\ Ar j*ichtig halte), *&e{C3cn^bicbt'9?iRr<t^^r^,''^reil si^ 
hi^bgeflossen wAre« ans dekn lUaf«i o9er yom'iAitar, wie 
Mus^raye glaubte^ s^üAertf wd| dfe'^ettlimVvibkehwg ron 
ihnen herabgefkossen i^, weiidiälli ^e'demi Mofs la- 
gen {i^ixeirto). jdiellfi ,da»)ftPjy^ - WiP^TO» ^fter woran oder 
worao^ etwas flielsty- ^^jp^ sJiflh «nt^^ufpn SpsachgeÜrattch seOier 
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fliefsend gentnnti V^iejcullermmnat ertiore; pUnM» ri- 
morfim «tim, hac «1 iilAc p^rfiuo (Ter. Emnuch* I,' 2, 25, 
nach der Hditigen Lesart);, eben dahin gehören auch die Aus- 
drftcke vom Regnen, eoenaeuium perpluit^ tigna per^ 
piuuni; femer nQogmnop lÖQmn ^fMvop n* dergl. Ys 1017 
mufs das Fragezeichen beibehalten' werden: wm ^Aq iqd^ tcou 
doxm to (509 fiBQog; Tilgt man nämlich dsTs Fragezeichen, so 
bedeutet ovro) so viel als ovx im xigdeffip, und es kann folg- 
lich nicht übersetzt werden: vltä sane me iam puto /a- 
cere, ut iucri ccn^a Uta dia^m^ ne^n tarnen met, sed 
iuL^ Bleibt dagegen die Frage,- «o nimmt o^o> die entgegenge- 
setzte Bedeutung an, im xiQ^effif^ iadem die Verneinung nicht 
durch ovroD wieder aufgenonunen wird. Der Sinn ist daher: 
Scheine ich dir denn bereits um des Gewinnes willen 
zu sprechen? Hierbei bleibt jedodi ro oov [itgog noch unklar. 
Da aber Teiresias schon längst weifs, und nicht erst durch 
den yerhergehenden Vers erfährt, dafs er dem Kreon scheint 
Gewinn zu suchen, so kann to 4fit'ftiQog nicht auf liStj 8(mS 
bezogen werden^ sondern nur auf niqieüw^ und hierauf be- 
zogen kann es keinen andern Skm haben als den: «Wa« 
dich anlangt, suche* ich doch gewifs keinen Vor- 
theil, das ist, von dir «uche^ich gewifs keinen Vor- 
theil; denn du wirst' afebald erkennen-, dafii ich -unbekOm- 
mert um deine Gunst dir Böses yerkünden werde.» To aov 
fiigog ist also nur zugesetzt, damit des Teiresias Rede schnei- 
dender und schnöder werde. Vs 1027. 1628 geht- oiv und 
pid^ovtai wedw auf Antigene noch auf Polyneikes;^ cSv ist 
nicht Masculin, sondern Neutrum, und ßtd^ovrai bezieht sich 
auf d'eoii « Woran *du keinen TheH hast noch die Obergöt- 
ter, Sendern nur" durch deine Gewaitthat werden sie (die 
Obergötter) genöthigt, daran Theii %n haben, indem du den 
Polyneikes nicht den Untergötlem übergiebst. * Sid^0imuf» 

18 
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Tttit ist nach bekamter Weise gebitHnhty gasB im Vs 96 
floff ßiä^ofteu wde; dafs aber aiv Nfetitrfem .sei, kt dämm ge- 
¥pi6, wdl es granmatisch dai§dbe s^ajns&Tfk^rade. Der 
Sdioliasi hat das »Richtige' gesehen; nichte kA dep Erldärsng 
de6 Sophokles' mciiies Eraehteos nachihoiliger^ ab die häufig 
Torkommciide tlrhebiüJtig über den gemden Sinn des Seho- 
liasten. * ^ • , 

1032 — 1041. Kai tavt o&qijöov bI xaTrii)yvQ(afisvqg 
* ksydi). (pctPei yJtQ ov fiakQOv XQ^^^ TQißij 

ix^^cu de tvoeffui üvwmQdaaovrca noletg^ ' 

fj di^sg]^' Tig sn^vos omvog jifiQc^v 
ckvoiuov o^ii'^r iariovxpv ig nphv. 
roiavta aov ^ h)neXg yoQ.y ägzB xo^orqg 

ßsßaiay t<Sv 6v d'dXnog ov^ vTi&idQdfuT. 

Zu kcaniff9Q0fAi¥Q^, yer<siib^tt,ip^89ei(,di^voii firfurdt aiv 
gcfuhilen PikMhiri^Qheii. Stellep nipht». Wohl ^1^ tfoiwäp vmt^ 
yvQQV Pyth^ XI^. 42« Die-W'Or^ 0^ i^ffHQm XQorov tQtßi^ sind 
nlchl durch Kioiifmata9;;w|e.8&Wis0hang^;'<9eheB, ¥on d^n übrir 
gen abzutreuxlen, ;wofoei .tnan «u g)<emral9 (Q^jef^t zoBto ergän- 
zen lind <7i(4Mifii}^(t. aU Snbject &ni^en\xmfsiat ^IX^es wer- 
den bald .dißiaei^ Haus e - di §« Jia min fupjk«la gen.: der Män- 
ner und Weiber eeigen,>> ; Tkoam ^e^er,., Sinn ist unpasr 
send; nicht coig ^V^is^^ondem . <ia^ mü&te es h^sen. Der 
Gedanke d0rgew6hfilicl2«eo.,^e$act i&t/ dej^ riKihtige: i^Denn 
nicht langer ^eii Weije,wird deinem Haiiiae der Män^ 
ncr, Weiber Jf^mniienkJlBlge^ an; <l^n.,Tag hringeni»» in 
welcbfim Gedankopidas aofy ^Qf^ig (fiii^rjdie, Bestimmung h^t 
Ai»ud«uteU) dafs die. JC^^g«^ dfr ^aam^ imii Weiber dct^ Kreons 
ijucbeu.'Vauaes' um 4^ Sd^ck^^i^sfel^ gemixt, «md| und 



275 



folglich im U^gtäek teinea HaueelB an den T$^ kommen 
ymd: wogegen in der entern Srklirang das Hans das ist^ 
wekhem d«r M&uier nnd Weiber KlageB ein ukUkrea (toow) 
uogßikj waa^fiio aber vielmahr den Kreon aeUbst^ zeigen mäCi- 
ten, nindieh ob^Ttivesiaa aisWidmager-JMs äehter Begebiil- 
rang oder als Bestochener ^rede. •F&'.die znnSchst folgende 
Sldle hat man die Ansicht f^fcfst, Teiresias an^ecegt TOn 
Kxeon yeckünde dSesoaa ntm nieht mebr^aUcitt Familienon«» 
^ftcky sondenl anohdie kfinfiigen Uebei des. StaaBbes, den 
Krieg* der ArgiwdMu «Epigonen g(^en Theben; ungeachtet gar 
niehi alwiisehen ist^ wdehen Züsammtohsinc jene Uebel mit 
des Teiresias Erbitternnf^ gegen Kreon*hahen. «I)ie Ärgiviaehra 
Foharer^» acfaüefaft man weiter, «lagen nnbecrdigt;. Bhmdo, 
wilde Thicre, Vo^l Tertinreiaigton ihv^ -Glieder^ bringen 
den onkeiMgen Gismoh in die Vateritädte }Oner Fühler, luid 
diese Städte werden dadurdn' gegen die Thebaner auf geregt.« 
Allcan wo ist ii^end in dieser Stelle eine Andeutung des JEfi- 
gonenknegea, die ZnBehaneni» oder Ziesem. 'vwttindlieh ^ßiyn 
könnte? Wo sieht hier^ein Wort da¥oa, dals die üb«igea 
Eiihser anfser . Pdfymeikes, nnbeerdigt. gdc^en hütten? Wo 
stAt in der« gansen Tna^edle davon efai Wort? Denn da£i 
sie dem Mythos -nach aliertünga^ nicht wlupeni hoeniigt worden, 
ehe Theseas daiwisehdi tm*, »kann nacht* in. fietraeht kom- 
men, wenn der^IHehter im ganaen Stöcke 4avon schweigt^ 
Wo fordert Teiresias, war er doch nach foner Vorau^etsung 
hätte fhun mass«, dafs auch (Me ihrigen Ffiltfer «mfser Po- 
lyneikes beerdigt werden sollen? Und was hnuKchesi deim 
die Avgirisdien Städte, die ja mit ^Bieben in offenem Kam- 
pfe ^d; erst durch A^sgemch gegen Thc^n angeregt au 
werden? Und g^^setst, so «twas- könnte dennoch gesagt wer* 
den, soll rdieser Aasgeraeh erst paeh zehn Jahren wirken? 
Und wdLche» üngeUcMr von^ Vootiellnng ist eo, dafe 4ie Vö« 
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gel, um nieht von -den- "vkMtmgm Thieren zu reden, den 
Genich in die Peleponunweken Stidte tragen soUoi! Wamm 
sollen sie gerade doHfan» fliegen? Nun, ktaäen sie so weit 
den.Geraek tragen, dann mögen sie freilich ihn andi %a Zens 
Thron hringen (§05). Hiermit ftllt nigkstch die ErUfinmg 
des ijfi^cu dnrch oS$t& ^iyvBü^a^ iffioed* 'Ganz anders stettt 
sieh dio^ache^ wenn man^* ohne anf Fremdartiges absusdiwei- 
fen, im Zasanmeniiange der Rede des Teiresiaa Ueibt* Er 
lehrt (970 iT.), dai)i Hunde und Vögel den Leiehenfrafs auf 
Thebens Altftre und -Opferfaeerde tragen und sie dacbreh rer- 
unreingen, nnd die CMter kein Opfer noch Gebet mehr an- 
n^mien. Ifierauf fainbtidcend sagt er, dafs jede "Stadt er* 
sehüttert werde, wo ein Todter unbeerdigt bkikt; Theben, 
wül er sagen, wird^ eradbültai, drückt dies aber als rilge^ 
mein gilÜgenSata aus: f eindseligwerden alle Staaten 
erschüttert, Tvrorin Vögel un.d andere Thiere Stücke 
von Leichen' an^f die Altäre tragen.: Diese £rs<Aütte- 
rang (dies besciehnet ifvrrm^euaofUuYtnßt Theben nun nn- 
näehst durch den Stars des Herrscherhauses, den Tod des 
Haemon und d^ Utebrigen; schon jetat, noieh ehe die Traner- 
botschaflb von dem Tode der Antigone, des Haemon, der 
Emydike bekannt worden, ist nach dem Urthefle des Oiors 
der gansBe Staat von schwerer Krankheit und Noth ergriffen 
(lOSSf.), und somü auch: vom Chor, wie Ton Teireuas (M9), 
das gegcDwirtige und noch au eryvifftende Unheil ab Unheil 
des ganaen Staates anerkannt, Dafs nur von ^diesem Unglück 
des Königshauses nnd dem hierdurch -entstdhenden Staatsun- 
glück die Rede sei, seigt ja unmittelbar vorhergehendes und 
nachfolgendes: 1033 ^«rc» yaQ ov ^moki^qv XQi^w tQtß^ «r- 
d^iSf, yv94ium9 aotg &öfi0ig imwfMta^ 1039, toiavra aoi 
u. s. w. roir. ci &Saiog iti^ vnBHÖ^mfm, Dem gemiis ist sjf- 
^Qoi «als feindselig YerJi»Cste,» nimlich denen, ycrn wel- 
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eben sie enchüttert ^'^cvdeA ^)^ den Göltara. XcrrtovjfOi* noJUg 
ist dM^ die Stadt ^ die )ene vemiiriAiigteii ßto^üvg xcfi iaxu- 
Qos (970) eii]flelilie£st, im? es der mit Unredii' getadelte Scho- 
liast mit mherem Takt ^efaCst kat; im dieaem Xasammeiihange 
ksmn ma» bei itmwxoi mm nichts anderes ida die «(moe^ der 
<3dtler denken. Bei* dieser Erkläfnn^ bleibt übrigens d^ 6e- 
nitiy 04To>r in derselben Bedeutung^ wie bei der andern, und 
Hermann hat Hol. unstreitig rkhtig für icoMt mv^^v ge- 
nominea, welches ^tYvas frei an|^ftgt ist. Dagegen ist des- 
selben grklämng von nm&miifCh^p ^ con4ii^9$mHare^ und ^e Art, 
YTie er dieses. Umspruagen der fiedentimg dieses «Wertes^ in 
einen ent^egeng^selefeA Begriff erklärt, iinhaltfaar, obgleich 
man«, aber nur mit leereou'Schein, das Laleinisdie sao,er da- 
für anfahre kdmile. Das Wahre ist iibi^raU do&ck Ka- 
^«^««^ bei&t treiben,, und. auf Todte angewandt die Be* 
statt an gs ehren erweisen; diese Bedeutung hat es aueh 
hier mit sarkastisohar Bitterkeit: deren zerrissenen Glie- 
dern Hunde die Bestattung sweihe geben» /vire^ Ijtf- 
imxoi m<p»$f sagt. Otiurgias (bei JLe«gin 3, .2), auf weiche 



1) * Trikllnios nimmt es statt ^x^q^(;, und allerdings ist das 
Adjeistiv stalt des Adverbifims den Hellenen selir gelinfig. Wie 
miin nenerKob bat sa^en kennen, za der Ton. mir angenanunenfn 
Erklärung passe das fx^Qal nicbt, kann ich nicht einsehen. Mog 
man die von mir gegebene Auslegung des IxO-quI oder die Trikll- 
nisclte annehmen, sd "ist jenes passend;' beide Auslegungen sind 
MMth im W^^entlicbea gar picht yeracbiedeu: denn wos von mir 
als ein Verbafstes und von mir Angefeindetes erschüttert 
wird, das wird' eben vermöge dessen, dafs ich es hüsse und ibm 
feindselig bin, auf'ielne feindselige Welse erschüttert. Viel- 
leicht rnkrt der Umsland, dals man das ix^Q^ nicht uiü neiner 
ErkISrnng der Stellen vereinbar fand, daher, dafs man Jx^Qoq hier 
activiscb genommen hat (feindselig gesinnt), da es vielmehr passi- 
visch zu nehmen ist (verbafst und als feindselig angesehen), wie 
es imzählige Mal, und glaicb in der Antigonr Vs . 94 vorkommt. 



278 



Stette jni^ meiii Pr^vmd M^ineke^anfinerisgam gcimadit hat, 
ab ich ihm ^edeEiidSyiliignllthrille; vm derOeier btk En- 
nhis (Prificia» VI, 8*683; Piriseh.) er«<l«lr«<mcl«&i»/ mem^ 
hra #«pfil4fro^* her -deii'BAkirerii^^ab es Wme^ ijn«<p»ix(mi^» 
wdAen die Greise Bild* Si^dien jKiim«Fra£i gegebea wai4en 
(^trah. XI. S. 517)^ so dafe Himde derai Bttbet waren; 
u»d ebenae ist Soph. Elektr. 14S$ MQiO^g ta(f€^ö^9y mv 
tovf sk6g iam wyx^pui^^ An faaaiiiu Da^-tiegtsnüiaii der Be- 
staiHaiig nt also hier luiiliitterm Spott Beatatiamg geoaitiit, 
wie Vs 681 , de» S^rtiiaiin ndher ncfaUg ,gela&t hat, die 
durch Pdyiieifcea dem Eteokle8* w vMi e yeim IhiguBSt ein&^Giaist 
(X^^) genanirt wird; uid Ä^oa^i lat ¥a'793^7i»r«iN69 «Si^ 
davXstffim fjiij^ mitiXU fis, HokMa niafat ^«rrietiilo iiiiole«Hia 
at#, sondern a^ltt/ert«; «'Lafs bd'ioir daa Scfaneielreln, 
du ein W^äierkneeht^» mdem Kreen^dte ihm eben «ogefilkgle, 
aber im Ansdruck gemilderte Beleidigtuig bitter ironiseh 
eine S«hi»eicheiei' nennt, nnd «ngleieh «agen will, bei 
Weibern,' denen Haemon unterworfen sei, wäre Schmeiciielei 
aagiebracfat, nidit bei^ftm. Am SeUsfii der SteHe, die hier 
eben yon uns belumdelt wird, bleibt noch der Zwdfel, wes- 
sen Herz und Muth (xoQÖia und ^[i6^) gemeint sei. Kocq- 
dioff ro^fAcua konati^ die Geschoase sejn, die das Hen- sen- 
det, wofttr Oed: T. 892 angeführt wird*, ns in nvi h rojH^ 
of^Q dvfif^ ß^^V ^v^srai rpvxäg dfwveiv; Allein hier kön- 
nen auch die Geschosse, die die Seele treffen, recht 
gut gemeiirt Mrjm, was ich nicht weiter auaei^andeffsetBeB 
will, da die Stelle olme)iin so bestritten ist, dafs man sogar 
die Lesail; verändert hat. Weit wibedc^pjklidier noch fasse 
ich in «aseier Stelle iWQdmg 4ro§«vjU(in^ als die das Hen tref- 
fenden: Pfeilschüsse in das Herz, feststeckeniäe, de- 
reu Brande (auf das. Herz) du nicht entgehen wirst 
In der Stdle des Oed; Ti ist aber *dvpi^ (die hweaäci ^h^cev 
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scheint keine Beiüeksiehtigiing bu venUeneii) das Gemlith des- 
selben, dcflsen die Seek ist^ oind^o auDs es auch hier seyn: 
aber darttm ist &vfuß (Mv noch nieht prmpi^r iram Ittam, 
sondern der rfnne Dativ, wie im Oedt T., wodorch die Rede 
enk ^ wahre Krafl erhÜt; fehlt der Dativ zu dgt^Uy der 
sagt, wem die GeschoesQ gesandt äind, so ist sie matt. Die 
Wendung mit den Gesohosaen hat übrigens Teiresias absicht- 
lich aus dem Munde des Kreon (9S7 f.) genommen, um l|it- 
terer au sprachan» 

1045. Tov vovv T dfuivcf tdSv q)Q€v<ov, i} vSv ^tgei. 

T^if iftfep£i^y ij mh fipiqu hat man nach der bekannten Rede^ 
weise erklArt^ «t km iml^fMß irovrov ^ « u. s, w. (flbtthiä 
Gcanm. §• 450), wie Lyiias g. Theomnest. S. 183, ti yd^ 
09 tovrov dnoQüitBQOV yevoixp (xvttp tj reO-vdpai; Alicv in 
dieser Redeweise ist rovrov, ^^ rs&vdvcu gleich dem i^ tovro, 
1^ X9&vdvaif oder tovtwt^ tov reß-vdvmt als dies^ nämlich 
als Sterhen^ und die .Eigenheit besteht bk>fs darin, daCs zwei 
gleich richtige Stiticturlen' nd!>en einailder gestellt sind, wobei 
aber der Satz mit 17 materiell identisch ist jenem vorherge- 
henden Genitiv, und nur dessen Anafubrnng und Erklärung. 
Dies ist hier nieht jder Fall: ^ pvv qjft^t ist nicht dasselbe 
was tdSp q)Qevmifi und woUfe man,. v9iG in den andern Bei- 
spielen, wv €pQemv in die Wendung mit ^ verwände^, so 
bekäme man die sinnlosen W(vte: 1^ tag (pQtvagy ^ rvv qosi^si. 
Ich gestehe ofliefn, nidit zu wissen, was hier zu thun sei. 
Dafs man rov vovv td5f (pgevcSv vcrbiadcu müsse, kann we- 
nigstens nicht sicher behauptet werden, zumal da die Wort- 
stdSulig es nidit «upfiehlt; mv vvv ^tfitQai konnte Sophokles 
schreiben, und man sieht nicht ein, Wefshalb er es vermied; 
abor iq m civ zu verwandeln ist bedenklich. Kaum wage iph 
y4>rzuaehlagcn: ^tnv qigiifdiv f. vvv (ptQtn^ d. iw dpu-iv^ tciv ^ 
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yvv <p4qm^q>qBv^v y des Siemes, wie e4r ihn |et&t irSgt ')• 
Man sidit übngens leicht, und niemand cwdfelt daran, dafs 
nur nm VerSndemng -des Sinnes «in Rucksicbt der Einsieht, 
nieht in Bezug auf Siülidikeit der Handlung gesproeheu Ynrd; 
wohin auch Ys 1063 die svßwUa fuhrt: was ich dämm be- 
merke, damit man Ys 1059 xcocoqtQOPitg nieht Bö« es sin* 
nende übarsetze, da es hier nur hmfst die UnTerstän- 
digen ')#• - . 

Die gegen den Schlufs der ersten AbhandluBg gemadite 
Aeufserung über die zwei Stroyhenpaare 1070 — 1097 ver- 
pflichtet n^ich, Ton diesen ausführlicher zu rede^. Ich habe 
nämlich b^Auptet, dafs dies ein eingdegtes Tanzlied, und 
kdn Stasimon ist*, ebenso wie der-Gesaiig nach derParodoa 
m den Tradiinerinnen *). Dies erkennt man tiieils am Inhalt 



1) * Das Richtige scheint doch, t6v vovv t^v ff-^irmr zusam- 
menzunehmen: den Sinn seines Geistes, wobei man zuglitlch 
das ge^vinnt, dals ^ vw <p*Qft> sieb dann auf beides bezf«bt,- aaf r^r 
yXutaaav ^av^on^gav und auf top i'c^j' t* dfit(ra %mv tfqivQtv. Dies 
durfte Sophokles beabsichtigt, und defshalb nicht av rvv (pdqfi, ge- 
schrieben haben. 

2 ) * Nach Ys 1065 nehmen etnige Herausgeber eine Lneke an. 
Mir scheint nichts zu fehlen. Die gana^^ Stelle seiebnet die bödb- 
stcEilc des Kreon, welcher von heftiger Furcht ergriffen ist; in 
dieser Hast sagt ^ nur das Nothwendigste, deutet nur abgerissen 
an, was geschehen solle nnd was er tbun werde. Die Diener ent-> 
sendet er ins hohe Feld, wo Pol7neHce8 lag (1140), flüchtig den 
Ort bezeichnend^ der den Dienern bekannt war; e/r selbst, setzt er 
hinzu, wolle die Antigone befreien. Dafs er selber erst nach dem 
Leichnam mitgehen wolle, wie er thut, brancht er in die6er kar- 
zen Sescbeidong der Dien€r nicht zn sagen. 

3 ) Schon in der • ersten Abbandlong habe ich meine Ueber- 
zeugung ausgesproehen, dais der Chor beim Stasimon wirklich still- 
steht, welches auch mehrfaeh überliefert ist. Die bekannte Behaup- 
tung, dafs der Chor die Strophe gesungen habe, wahrend er sich 
rechts, di^ Gcgenstropbe , während er sich links bewegt hab^, die 
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IheÜB «n der Foim. Der Chor li^Bft und wünscht, äätß Dio- 
nyBO0 hdCen worde}..die» ^cbl ihm dne gewisse Heilericeit, 
die in einer tragischen ^EfufAÜMa sieh passend ausdrickt; Auch 
fuhrt der Baocfaische' Xnball schon auf Bewegimg, da das Bac^ 
dusche den Tan£ Hebt« Sodann wSre es vrider die Natur, 
wenn der Chor süU stände, während er bo ^iel von Tane 
spricht oder von Bewegung wenfjptens, wie 107S: iv&».KmQi' 
XMM NvfMpcu ^teixovük Btotj(ibeg^ 1Q95 f. Ttqotpcmi&i Na^m^ 

riif %ajidftv'!lntxim, Ueberdies muls man noch die gaitteLeb* 
haAigkeit des Chors in Anschlag bringen, die 'nidit.,znn Still* 
stehen palst. Eben diesem Gründe nölhigen auch hier and da 
noch in den Tragikern. Tanzlieder anumefamen; vdUig auf der« 
sdbea Linie wie diese Partie der Antigene steht der Gesang 
im Aias 678 iL "E^i^ i^u^ naQix»i^^ff. ^ &v&nt6puBt9p 
wdches ebenfalls «in Baccfaisches Tandied ist, wie der IMeh* 
ter deutlich zeigt: (pianfir\ «3 d'mv xoQöftQi ava^,. oitm$ f4Qt 



l^odos aber stehend (Ptelemseos in dem- Anecdeton ^on Boisso- 
nade, welclies im Rhein. Mus. von Welcher und ^9kf , 1. Jahi^. 
1833. S. 169 wieder gedruckt ist, Schol. Pind. S. II. meiner Ansg. 
Schol. Hephaest S. 200 der Ldpz. Aasg., Mar. Tictorin. S. 2501. 
Schol. Eurip. Hek.. 647. vergl. Elym. Jf. in W^»^#^o»), Ist nicht» mim 
eine mit andern Seltsamkeiten verbrämte Alexandrinisch-fysuntini- 
sche Lehre, die nicht einmal fiir den Pindar wahr ist, wie sich 
leicht beweisen läfst, noch Weniger fiir die Tragiker. Man braucht 
daher nicht defswegen, weil Stasima in Strophen und Gegenstro- 
phen geschrieben sind, sie für GesSnge za halten, wobei der Chor 
in Bewegung gewesen sei: doch yersteht es sich yon selbst, dafs 
er in cheironomischer Action war, nur nicht in orcheslisch^r, und 
sind anapSstische Systeme mit dem Stasimon terbunden, so tritt 
er bei denselben in Bewegung. Geringe Schwierigkeiten, die unsere 
Voraussetzung, die Stasima seien Tom stehenden Chor gesungen 
worden, drücken könnten, übeigehe ich hier, und bemerke nur, 
dafs mich Kolsters Erklärung des Naimens Stasimon in seiner sehr 
sorgföltigcn Untersuchung de Paraba$i S. 12 nicht befriedigen kann. 
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liiX^i xoQev<ra^. Und ^r«i^eidht nMU dies mü-deaeH ia der 
Antigone «nd den Traehineriniien*, wird naa ntooh tuehrere 
ähnlidie Ansdrfieke in ihnen- finden, dareii wcdehe man die 
C^cKheit derselben in Rfteksiefat der Slinnnnng und also andi 
def Art, wie sie davgesdeiit wurden^ biestitigen -leann, wie das 
im Antig. 1138. IVach. 220/ AXm9.mS^ das nQeqtcmi&i Antig. 
1196^ ^gl. Ak^$69. Anoh darS^^tdiast bemerict gelsgentlidi, 
dafs dße^esXied im Aias mit Taiis verhoiiden sei. Nicht min- 
der hidto ich den Gesang Oedi T. iW^'Q. f&r» dn Tanriied, 
wcAi3)iis» die Stelle* euses Stasinum vertritt Um- mm nodh vam 
Rhyihmnft dieses Gesanges in der Antigone xu sprechen, so 
ist derselbe ilir de» Schritt und eine hüpfende l^wegung vor- 
9(ögli(^ geeignet: daluo gehört ^eich der die erste Strophe 
ekdeitende Pfeuroemiaens, der als anapSslisdi dem Sehritt an- 
gemessen ist, hiemfidist die lUiy^Jmien mit gehinften Basen 
nnd'die kretischen' Fülsc, welche an £e Kvdata o^fuma 
erinnem, und ganz vorzüglich der letzte Vers der ziveiten 
Strophe^ von wialehem idi wie von etnigen andern noch be- 
sonders reden werde. Die Rhjrtfamen und das Flehende, wdches 
der Charakter des. Gedichtes ist, dürften vermutben lassen, 
dft£» die Melodie Lydisch wtor^ ' Der Deutliehkait wegen setae 
\€tL zuerst das Gedicht nach meiner Anordnung her: 



/ — f 



X — X ' — X — X » 

— v^— U — WW— . >-« — v'-*w — 



X X - » 

->•«-•' w — V o — 
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t — t # — 

i^ ^ ^ ^ SJ *. Sj \J — — ^ • 

. • ». X ... 

X - -^ X- - — = - 

— V^ \JyJ W — — — Wo.^ >^ 
« •. • 

X — t — 

'^W' — w — «;-.>w — w 
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— v<r — w — — 

- ' ' f 

W — — V,^ — WV^ — w — w. 



1070 IIohtW^flSi/KiÜfm»^ 9V(¥p$te WjftLkfMIk; 

^IraXia^y liiÖeig d«. . 

7iayw>ivoig ^EJ^vijiviotg 

/^Tiovg iv mhtoigy 5 

1075 oö Bcüiievy Banxäv firjrQonoXiv Oijßav 
vaiaP TiOQ* vyqov 'la/jLrjvov Qted'QOV 
ayqiov i im crto^ta dgaHOj^og. ^' * " . 

eefT. a. 

. ci ^ ym4f d^o^OAO Tthf^ 0r«j^<Mj|i o«ijCi»»£ 

Xiyvvg^ iv&a Kwj^w^ai JVvfA<pcu. qw^pt^ai Boc^ißegy 
1080 Kcujtoüiiag re väi^a* 

xou CS jyvacuoDV ogimv 

maar^Qeig o^d^cti 5 

xXoiQci r dxra noXvardq)vXog mfineif 

dfißgormv initov sval^irffavy 
1085 Osißamg imanoTtavrr äfviäg' ' ^ 

ÜTQ. ß'. 

tav in ncuTcbf tifi^g vasQtitap mXeiav 
l^argl aifv Mi^civpüf 
Kboi wVy^tQS .ßioiag 

ßxetou ndvdtjiAog [a^a] n6X{<g im vocqv, 
1090 fwXslv Had'aQai(p 7to8i UoQVfjaaiav , 5 

VTTSQ xXiTvv ti atovoevra nogd'fiov. 



9UU diog yiped'lopf 



avT. ß. 



1) * Kaöiitiaq und in der Gegenstrophe ödoipoio hat W. Diu- 
dorf gesetzt statt des gewöhnlichen KaSfxUaq und Sdoqjov. tJeber 
etBl^fea vei|;l. sa Vs 105. • -» ' . ' . ^ 
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1095 nQO^Ani&i Naü^kas ams a/ia m^tmljoi^ 

QvicuGWj ci &8 fMupojupßu ndrpvxoi 5 

XOQ&ioviJi tov tafiiav "liJOKiw. 

Ys 1 der ersten Strophe giebt der gewöhnliche Sclilafs bei 
Kadfjietag keinen befriedigenden Rhjtbmn»; meine Abtheilang 
weiset der Sinn nach dordi ^e Interpunktion; dem trefflich 
und würdig einschreitenden Paroemiacns ist die* troohaische 
Dipodie zur Oausel angehängt. Ys 2 kann nicht hei ^ivog 
geschlossen werden, weichem in der Gegenstrophe sonst der 
Spondeus NifMpou nicht entsprechen würde, daher auch xoqou 
durch Interpolation dafür gesetzt worden: dals aber Nv/iqicti 
ein lambus sei, wird durch alles, was dafiir beigebracht wor- 
den, nicht erwiesen: setzt man ganze Yerse statt zerschnit- 
tener und charakterToser Glieder, so yerschwindet der Schein 
des lambus alsbald; erst bei ifiqjsneig w^eiset die Interpunktion 
in der Gegenstrophe das Yersende durch den Sinn nach, und 
so gewinnen w^ir einen köstlichen Bacchischen Tanzrhythmus : 

X — X ' ^ j X — X » 

fast gleich dem heitern Eupolideischen Parabasenvers: 



X— X— » IX — X-' 

1 - ^ .- ^ - 



der nur statt des Adonins den Chorfamkoi hat. Der Ein- 
schnitt in unserem Yerse ist jedoch vor der letzten Silbe des 
Adonius, wie er' nach meiner Lehre von der Cäsui^ der Re- 
gel nach seyn mufs. Der Kretiku» mit zwei Basen, deren 
zweite trochaisch - spondeisch bleiben mufs, ist sehr häufig. 
Den Schluls vou Ys 3- erkennt man an dsr starken „Inter- 
punktion in der Gegenstrophe, und zwar tot no^ welches so- 
wohl um seiner selbst willen, als auch wegen der angehäng- 
ten Enklitika und weil sonst in der Strophe eine Woiibre- 
chung seyn würde, nicht zu Ys 3 gezogen werden ^^rf. So 
entsteht für Ys 4 ein Glykoneus; über ^EX^fOßivifius vgl. B^Fnut. 
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auf Demeter Ys 1€6. 286. Anthnmchos I^Vogtii. 65. Sdid- 
leiib. Eralosih. Fitagmi liiere. XV, 15. S. 144. Bernh. Ah- 
tijMiter Thessai. E^igr, 57, u. a. in welche ^trileioi weder 
'Ekei^eVifog f&r 'EX»vüifmg noeh eiAe Syauieto des r-mit dem 
folgenden Yocal aHxandimen, iht K^armWi^ao doch so 'nicht 
erklärt werden- kann. « Die fblgeoden föirf Längen noch mi- 
2ime3unen zu Ys 4, sind wir nidit verankf&t; *9ie kehren über- 
dies Ys 6 und in der zweiten Strophe Ys 1 als Yenbeginnende 
wieder, und sind' also auch darum nicht zu Ys'4 zu nehmen. 
Da Ys 6 die fänfts Silbe derselben in der Mitte des Ymes 
mictfp« ist, mftssea sie anapästisoh gemessen wa^en*, nieht 
daktylisch; das Schleppende und Gedehnte derselben ist pas- 
send för den Flehgesang, das Anapästisidhe f&r den tragischen 
Tanzsdnitt. Das ikide von Ys 6 giebt zwar der Rh5^rans 
schon selbst, nber der Hiatus in der Crcgenstrophe beweiset 
es vollständig. Ifiemäehst hat man folgende zwm Yerae gesetzte 

euien luiapästischen und einen daktylisdien, deren 'Wider- 
streit höchst unangenehm ist; überdies ist der dakfyüsehe ganz 
sdblecht, und beide beruhen auf lauschen Lesarten, besonders 
Triklinisdien, die kh der Küräe wegte in der übrigen Be- 
handimig dieses C^esanges übergangea habe: alle guten* Bucäier 
haben vyQo^ und' ^'s&Qorj in der Gegenstn^ke. empfiehlt sich 
dfiß^wiap in der Aid. nnd «der- alten Florentmischen Hand*- 
schnft (La.) und in CW. Par, ab begianbigter. Auch v zu 
Ende des Yeraes ist in lyrisi^en Mafsen anst5ßiger als in Se- 
naren, obgleich nicht ohne Beispiel (813)1^ Um kurz zu seyn^ 
eine genauere Erwägung führt alsbald darauf, dafs dyQÜw % und 
€^ßaiag zum folgenden Yerse gehören, und dafs nicht ayQiw 
i and ßfdoLqy sondern jenes und ßi^ßodiBS sich mittdat des im- 
qeslimmieB Matses der Basis entsprechen; und Sinn und In- 
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tafonklioft .be8««%eB ütum VrOM. S»' efÜstakt au eia 
Taiiz8ohffttt0«mifctr,'d«ai AWdfeA Ten analoger Shythmas, 
dttMn Ailiang i. »j Lu -(cWoiüf ]gt:ii8ailidk zweiulbig) dem 
Sehlttb.yoa Ys a^ibnlich M^nnd der ^ «wei getrennties 
.TroehftaDy welche joEwa ehil«itei^ in amderw Ffiim am SdilnCi 
kttt. Auch AiidtO|^mae0 keolit. da». Ha& I ^ 1 w *., wmia 
oMtt. die Baals ^|a nkki i&r eki«i Troehins semantos ndune, 
derdafttr m lawyatn «ndgeMiat Mv luid. ein and<res"SIa& 
(Herrn. £1. D. M. S, 062) 1 u C:; 1 C ^ * ist, die fohlende 
Batis'im Anftng ebgerctcbnet, dem Wesen naeh dasselbe wie 
das,- was ieb hier gesetzt habe. Die yeraehiedenheit, des BIbb- 
faes der Strophe und Gegeastrophe eddirfr sich hinWngltdi 
«iatfaiis, daÜB in der Strophe der Begriff des Stroms mit dar 
den ütoi eigenen und i&bemU ^idi bewfihrewiBn Ktmet, auf 
die wir. a«eh muten wieder uiraekkefaiman, dnrch£ünen ige- 
malt ig^ (CZ%j^ und Cü w); Qbwohl« war an dttr Auflösung der 
letzten Arsis Aasfot^ nimmt, qbW-qop schreiben kann (AesehyL 
Agam.*' 214 isA (Dhor) (»der mindestens .sprechen: doch halte 
ich aifth diüs fir scyediler. Verändert -ohne Bandschiiftiäi 
haben ^mr nichts. • . 

Ln iwitilen Sfrophei^aar UeAet in derOcgenafcrqihe m^ 
otroii^» diö fiberlieferte Lesart, eine. Kfitze' statt der Läng^ 
dar, welche sidh.nnr' daaii erklSren Kefiw, wenn man ^eif 
Dochndns* annähme; aber .hi(H!>isti gewifs nidit an Dochmien 
«in denkeä. .Hvuovt^v ist die ehifachste Aushülfe f ^ies ist 
keine wahre Aendemng, da Sophoklee declL » blof^ mit E 
geschridlken-haheit wird:- denn. aneh. die \^Mker sclwäben es 
mit E' selbst nach Eiddid noch in solchen Wßrtem, wo s» 
und c ▼erweshselt werden, wie x^^» t^^Si dies beweisen 
die Inschrülben« Kommt nvaiottmf in den Trag&em>nicht fot^ 
sokoniAe es «Sophokles, is^cAms das Hamenscfae ifirirte, eben 
se gut als 180 (d27) etEunal gebrandicn^ nnd ewar wie Odyes. 
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df 361 gerade vomflglieh in der Axsis, deren Kraft der Ver- 
längerung zu Hülfe konunt. Schliefst man übrigens den Vers 
mit uf*^^ 8o erhidten wir gegen &e Analogie der ersten Stro- 
phe (Vs 5. 6) sechs zoaanunenhängende Lfingen^ nnd ohne Kenn- 
zeichen des Yers^des; yielmehr schliefet der Vers erst mit m- 
XßfoVf wo wenigstens in der Strophe der Sinn ^en Abschnitt 
hat: wie regehnäfsig bierdnrch der Rhythmus ward^ sieht je- 
der; dalis der Glykoneos ihit. der letzten Silbe von tifi^ u.nd 
npiv&vttQV anfangt, ist nicht nur nicht entgegen, sondern. nach 
der rechten Lehre von der Cäsur das Bessere, weil dadurch 
die erste Arsis des Glykoneus mehr Kraft erhiUt, und die 
'GUeder festet verbunden wecd^i«^ Ys 4 oimmt der Rl^l^miis 
nach vorhergegangenem mildenx falle einen, raschen und ^er- 
greifenden Umschwung xind bleibt zugleiofa pldtzUch stehen 
in dem v v 1 v? Ijj^at nm»y nQOcpAv^&i^ vortrefflich malend 
das Ergriffenwerden und das Erscheinen, welches bei- 
des theils etwas Gewaltsames^ theils ein Pldfcdkhes ist. De« 
Schluis aber des Verses,. den schM Erfurdt erk^ate, lehrt 
in der Strophe die Interpunktion, desgl^hen der Rhythineii' 
fall, und ganz vorzüglich das Mais Q w-, welches, wenn 
ein starker Eindruck erreicl^t werden, soll, un^äjhligemal den 
Vers schliefst,, wie ich. sc^on zum-Pindar^ bev^iesen habe; die 
Auflösung ist auch hier durch den Gedanken angegeben: in 
im voaov durch den Begriff des Ergiirfenwerdens von Krank- 
heit, in neqmoXoig durch die Beweglichkeit der tanzenden 
und rasenden Baccheh. TJnd wie zart beginnt nach dieser Ab- 
Iheilung der folgende Yers, dessen ruliig schmelzender Ein- 
schritt das Flehende des fioXuv in der Strophe ausdrückt, die 
den Dichter, da er zuerst diese schrieb,- zunächst zur Wahl 
des Rhjäunns bestimmte. Hat« man dieae Yersiheilung mit- 
telst Auslassung des WetTteS' Qvid^iVy tvckhes, obgleich in 
ejner Handschrift fehlend, höcbst,unverdädktig'<st^: «nd xxiiir 
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telst einer kühnen Umstellung in Yerbfndang mit Aendernng 
zweier Wörter {^8^i9f6Xoiai ce^fftv) in der Gegenstrophe, und 
eines in der Strophe (Ttar^^fjuog) ^ endlich dareh Znlassang 
einer nnerlrägliehen Wortbrechung rerdunkelt, so ISÜst sich 
dies nur damit entschuldigen, dafs eine bessere Abhülfe fehlte. 
Alles bisherige vorausgesetzt, erhellt, dafs in der Strophe nach 
ftdvSfjfiog €m Spondeus fehlt, den ich beispielsweise durch oftA 
ergänzt habe, in der Gegenstrophe aber statt des Daktylus 
€htdäf.Vf wie in den Handschriften steht, ein Palimbacchius 
erfordert wii'd, welcher €hiaiciv ist, eine seltene, aber si- 
chere Form, wie B(m%idBg und Bdxxai gesagt wird. Strabo 
X, S. 468: /Jioriüw de {nQonoXoi) S^ihfvoi tB ^iü SAvv^i %ou 
Bw(xttt Ariv4M te xnti &vlai. Auch die erste Dionjsospiie- 
sterin, Von der fftlschlich die Thyiaden benannt sejn sollen, 
heifst &via bei Pausan. X, 0, 2; mit einiger Abweichung 
des Mythos kommt dieselbe bei Herodot YII, 178 vor; viel- 
leicht ist audi Thyia die Geliebte des Poseidon davon nidit 
verschieden. Gletchnatnig ist eine Tochter des Deukalion, He- 
riod. Fragm. 88. Der letzte Vers, 

»i/ — — w — wv — w — w 

%oQBvova% tov rafilav ^lootxop (arr,) 
vneQ KXirvv ij crovoBvta no^fiof (<rtp.) 

hebt durch den Antispasten herrlich den Fufs zum Tanz in 
dem Worte xoQevovaiy und malt in vniq vXitvv durch erst auf- 
steigende, dann niedersteigende Bewegung ganz zauberisch das 
Uebersteigen der Höhe. Wie dieser Vers dem Tanz zusage, 
dafür zeugt auch Pindar {Fr€L^. 8. 604): 

Nur Weniges noch zur Erklärung. Vs 107§ mufs ifiii^ 
als Braut oder Geliebte genommen werden in Bezug auf 
Zeus; denn Semele ist keine Nymphe, und doch ist sie (nicht 
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Th%h e}'ijfiaißkkU ,* Dkapso» ist da» meumt^der äbn^v ^ 
sdiSasfe £ili6äl«iwif; ^difis^ Aiuipradies^ .wmnerd^ JBfliMi- 

dies iQeribiuHA-hyiwiify^iMifiii^^te «iPifii9»oa iumI jSemelef» 
Boiiav 'M38t A t'd^it ♦gigltK<Ji*'Sfl ai e t »>.deitrJ>fWL3aM8. iimJKii^ 
gende* J)iQnj%^.MaMtA i». die Arme:, ia» CHy»P- d^ti^Udi^ 
w« fi«inrie 9a)bbt tonri^Zeii» «iid Pi^aa «nd jpiaiiysoa . ew%. 
lebt (Pkid.- Ol^rDi^ JJL). tINp kl uiMMrm Cki^geiaBg £?ijgQade 
Ervytimiing. dw.Qrt^V' Wo DiöqiTi^s iiiHvtiM« .fst fiusii.TUl 
ndt AlNRclii':aitf ^k .Aiti^bm- ^teAät^sa«« bcr^thiiet., .4. $• 
auf idie: Ci>Um«iiy dmraii-'Hieona- M«ck;f emfii .i>di der Aiiffilh'^ 
niji|( dea^^^tiduBf m dei»'J>i»iij«iab' a«Q¥«Bcnd 'vraren*! Ita^ 
1 iea s E^mbomfi^ . oatteotUoi^ ixUtU ^rad^ ^.datfiab • Jirorsü^- 
clwn . Bä^, da- hva^igß^ <li|lund' irorJbor TAimi v^a d«n jükeacvn' 
bcMlzt vford^ii dann H^bd.tteiMia ^^OPfpait. 'Ea.ist stolicii 
eines der-iAeltaaflistett* MifenewtfndnMfie^ natptoiirotg 'ElBvaipiäff 
Jifwi im itohieiß aiui& 4^ SaviniiadienL'fila^iiaw va beziebeD^ 
odifep'gar auf dan'B[Hsea.(dt« Bnnt). der. BaneteK:' wiXmg.\si 
ei« 1>lgf«uM[ i(a;iiall)tteii#) oder £haite>^i^limi £(^4)0^ 

imdiDionim han^ißhc»] dal^ch .das ThriasMie Faid^naA 
draa Meaheg .AT^^WtN^l^V« -^c«iii^^ &k4^ :^.d^- i^t hdLaiinl 
genv^ ans I^odar. • pita^-f^üs^o^ii^XiBäPL n«ipt9^voi, Mrie der 

rag'noa^yv^igj T^efshalb bist Pinidar'Olyinp. VI, 6^ CHympHi 
jaricjNati^os^j^el^c^lilifet. AHes 4ietf ■alf4ilv9^yaTe-Bch<m. Dafs 
die Mys^erieh nach deüsis und 'kacK' Aihfiik selbst eine Menge 
Me^tscfaen. ^usaromcrfüt^cii, wiirde niaiiv^iipb aojpebiii^ mü^-. 
seil, wenp. iiian*<'ea» s^bt Ufkiuadliah .'^tiftrfe; maEn ¥#rgjldolie 
Jedoch Philosirafo^V Worte itn Leben ^es ApoUonios IV, 17: 

TtQaTToVtfiVf und Arirtides Banatbi I^ i$> 999. CaAt. ^(m di tmh 
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^ näit^ nokii. Was hier Ton den 8pll«m4dbl0ii gelagt .wird, 
kann nmn- sielier ««eh «nf die SofhftkkbclMii aim«»deii, in 
wtlehen aadefeUiBBtäiide j!b;initer 40* R^Hnisekeii' HemcfadEI 
doch gleichen E«flafs. der Fremden Iwrh eiHikf i i tnufsten *). 
JOfo Erwähnung der lilHJgen Orte heraht hiebst wahrsdiein- 
Hch. aa^f. x«i«e70f«et^, wm ich ideht wvith' ^erfolgen wiU. 
Die Aai&hrang der £abftischen Nysa g0winnf iiedi e^en eigen- 
thümlichen Ren fftr dife Athener^ da mehfe Eobtöche Orte 
mit Aäisdien KlenlclRii heietst wareh« '• Zw8r k5nnte man 
anch an- die PanMstideiie Njsa dcskeii; absr ea iat bereits yon 
andern bemerkt, .dtffii Vs 1091 anf Efdtt« Itthri^ Und die Be- 
hanptnng, es habe aoCEobda k^n V^jul gegeben, h^te idi 
fOr unbegriindet. D«- IHiiMer denkt sich weh Vs 1090. 1091 
den Dion jsos entweder Tom Par^afs oder «na fiobte konir 
mend, wo er anch in Esetria einen Oidt hatle {Corf. Mnser, 
Gr. N: 2144); Und beide Orte nennt er 'dali« «och gldeh 
Anfangs; »an die Anknnit von Enböa schliffst odr sng^eidt 
y» 1^5 die ^rwXhnnng.der Naicisehta Nymphen «n, «e ihn 
Ton Na^os über Eiiböa mch Hieben g^teii bttnk ;D«fii 

• 

Dio&TBes Vs 1062 Ch^f ühxe« de# G^estirne genahnft wird, 
kann ieh, aodi nndi-Lobedka Bemerif»ngen (Aglatophamne S. 
21j9), nicht als bloC9e*Aditmisc]ie<$praehe ansehen, ds-obDio- 



1 ) !^ Vs 107S befrcaidet.^Qirt^<WUn *d« detha007. ^e»^ steht; 
ebenso befremdlich ist naj0Tifis>Ji 1129.. yi^I«$q}it schiejijea dem 
Dichter die Dorischen Fornen'in J^kseu zasanimengesetzten WSrtem 
minder aÄiässig }ia in den einracben ; man iergleiche,' dafs Pindsb es 
nicht wagle ^MwvMaKa sagen, «aondcm f—^^mtm T«i»idit,,w«H Uita- 
terss'aU teolinischer Aasdruck gangbarer wac» Die Wahl .der einen 
oder aiidem Form. mag aber auf subjectiTem Gefühl des Augenblicks 
bembt haben; ändervrSrts tommt }m Sopho|;W ftaTQ07toXi<; nnd 
.ftcU^oi/uo^-¥«r: anch Aesi^hjios bat fents schnn« ' 
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iqrMB, wril er «MitM ic.C h »fi cig <n flilire, jtoA jd&e Gestinie 
ttch idiaiDbftr bewege«, naa auch dieGeatinüi ata dnep Thail 
acnes DiffhttMkaia Reigen» m Bewegung, setie. Wir woUea 
lieber den fmmmop ii^öp^ wie ei EoatatMoa Aennt, behaiteii, 
indinifdenii piJeatBriiolwn Sopbdklea 4ie8e^ nidlit 4reiiid wart 
lat de» Meht lacdroa dar l^pesder der Gölxsr (1097) der my* 
atiadie Gaitv let jdobk. eben EleoKfe erwilhat, ^ind die. Süh- 
nen (Mo&üfQaiip nodl 11190) nieht mjatiadier Natur? Und iat 
ein erhabener Gedanke nicht niehr werth ala eine poetiache 
Floskel ? 

Wir wenden uns nun zur Exodea. VAet Ys 1099. 1100 
8. oben an Ys 1 — 6. Ys 1129. iat ä^otauaaw 9iihjg dun- 
kele die Musgrav lache Erklärung, quut in aperiendo in- 
fus irahiiur, iat falach, weil die Thüren bekanntlich bei 
den Hellenen nicht nach innen, sondern nach aulsen aaigm- 
gen; beim Oeffhen oder Herausgdien wurde also die Thiire 
nicht nach innen angezogen, sondern beim Schliela«! oder 
Hinemgeheo, wie in der nicht glfteklldi veq^chenen Stelle 
Xenopb. HM. Yl, 5, 9$ kaciiamaaa r^p'0vQ4iP. . Erst wenn 
man dies bemerkt^ ierkenni. matf , dafs* Hermann fidrtig- die 
pgssnii rtiraeiiopeM 'in ivaüTimmv geattdit hat. Ys 1135 
iat 7mQW9 ^anv flb er flia s ig', ^wnm es bedaitet f imm «Wa4«i; 
ira^A¥ heibt aber irielo<)Bitr als Avgeazevge. Y« U4& er- 
kennt .man niefal; sogleich^ Traram gerade ■d'dülat^y nidii |ir- 
lee^ «ti^: aber es -sind'-ÖliTencwfeige gemeint, die y>er* 
zngaweise #«eUaJ heiften*, «ad (Nfväid^ wi#d bei der Tod- 
tenb^tafttang gebrancht •(Demotth. g. Makart S. 1074. 22). 
Nacb Ys 1102 ymnalhet Hermann eine Lftcke^ ich yermisse 
niehia: f| a^/iov^^«»fOfov hftng« von nAMffMtatP ab, uodl 
näfe ist der Inhalt d^ Yorhergesaglen (indem o^- nicht im- 
mer aufs Folgende bezQglich ist): «Di^^ betrachteten wir 
nach .des Herrn' Befehlen,* ite^aalien 30, ^aa folgt. 
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Id den' QMrts^itig« RBsolydif ^en mfifmHim j^Mbt kemmt 
es äaranf an, dkc Doehmien, di» nach em«r ivilteni' Bemer- 
knAg aitM' in grobe Sjakea» ymbwßdmk wvMkat, »id in 4»- 
nen'Hifttus'nitd.S^Hybbii «noaps im Ctowe«- ftiMimpuieiif fvie- 
woM der Biätos nüt-Ei^sdiriiiikang, dfe ¥U'w»>|]apii> soBdern 
(M^n PAkT. S.aBi), in kleiiM|re Pai^tieti m »nWleii, wo.* 
durch; Yme gebildet ^irerden. Im entM .^rOplieii)p«^ <IM4 
jff. 1225 ff.) ist hi^i^ei kein Anitofst ^ • 
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Den 8ehUb büdet gerade eine ^roCiare Jf as^e n>ii.aUliBker09i 
Eindpuek.. ya.l^^ wo- ia den tbe$tfern. Quellm der liesavt 
8tdits fl^ ^^.49 nar^'rjSrD? ^'jWi^.flW f!/fo«r iLo^H^f/. mub irgend 
^vt^s äusgrr^oiiefei ii^oe^oni - wiiB jjiei! ^^ ,#««>« w^ekhe» ^ma^ 
ausgeworfen *l^t!r..köniMl ];ierQingokomfl9iBn.«4jn^ iil^ jaieb^ be^ 
greiffiükj nüd e« ^aebttai -nickt tbe^&nof^j/^, dafs. .^! D&eaer 
nieht k&^n^ hi<»^, wi^ bei A0sebyl.;C%)»«A«' 64«l 6oA, cl.^m 
genannt werdei^,. .wievfobl <» aJteifiingii dj%<n .AtigQQ||U|)k .an« 
sl&ßig ««fcjn k^nt dü^A,^ m^^ hS^ oMrtSftitetiL.ooWiknnnO) 
merkte jeder ^gleidi, weil r« <pi$^ roirangeht^- ivid jpbeoi dari^m 
Ulst es fiioh fi%liGk brnbeka^ten« Dage^cyi bat $Aidler ridv 
% erkiyont, 4a&- ^Pp^oi^ .ir/egfKuwerfen.aäV'diefiJ^I; einjfalnp}^ 
ans ¥^1226 Qntno^tipifmes Giq89^^ !z\if. nfu vipVy und diß 
Structur gi^ .yi^ebnehi:. rüb^r die .Il^erj6Qtiqne^ weg , wie iijii^ 
derselben ^We .der Steoübor OaOftfi,MP*ife ^i* f'^i». wit 
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0«piyiiOP atf* 'fK^^Oi^' ptumitewp fiig^v shL Veehmdea ist« Ich 
si^mbe dabcp* miil» genn^r .^bw^dchnng . vor Sieidlcr s • ^' 
^(^y i» •9m 9' Tiw« .ItT«!^. ftti» paop ^-^ Der iiii^eliiiäfi»ige!<»lie 
Boduüiiis immAiI seraM Mer^dent vortreffliohstm.Euldffiiek^ 
ndl ile/£i^ f4Q« j^i^ ist ^e «inaige* auf guten. QiMIeit bMlf 
hende LeMärt, sodbDa'Yach unserer AhordBung de^ St^ gatr 
niehtB wdder in Slarophe noch Geg^natrophe yerändert. wird, 
als dafs wir' kof^r wegwerfeu. ' Das zweite und dtitte Stao- 
pbenpattr kt. bereits iji Ordoilng. •- Auch im vfertön 'Stiitoile 
iek der herk^mmlicliaii AbtheiiUng .bei,-> indem der Ifiatos Ys 
1257 in ip» kein Y^nse^did beweiset (Tgl. 8 ei dl er Doclunr. 
S, 91). Wenn Ys 1257 in ,f«»^fl^.die letzte Ams au%döüt 
seheint) sadafs Ideio kein Yeroende angenommen werden könnte^ 
wefebet doch der Hieftos! der Gegenstrophe und die Symme« 
tne empfieUty ^o ist 4» Mrohl^nioht tsui gewagt, /ae^ea^ swei« 
sflbig m lesen« Dasselbe .finNlet sich beiAeschjl. Sieben g. 
Th^eb. Sm, soweit. sieh naeh* der jeta^ea Bescfajftffenheit des 
Textes uttbeflen läftt, und vieUeiebt a^oab Piora. 730. Dage* 
genUeibt Ys U6B 

ayefe ft Sn ^ccj^ög^ | ifHß. f/datodoitf ^^ 

ein Anstofi, indaat die \fki±A Silbe' das, eraten- Dodimiosi Mit* 
ten'im Y^nse feura^atati lan|( ist. Auf keine. SttUiB istf die 
*bjBcMn davch keinTsidherös^ Baisp&d begründete 'Enlbclifiildl* 
gimg, dafi» das Ansrafaen dar.Stinäne in der Ausmluag vor 
dem wiedecholisn' Woiäe i&fsii) die letzte Silbe Tek*läagere:, 
er )snw«ndbin^ats aaJ'dieie^ • Wie^ . Sapheikles desseri Kndst 
firebrai]eh..dfir KührtmoL-wir bloli In diesem Stüdke sdion 

• 

aa^aft iMiehgewiesen haben und auch an andern Stellen nodb 
naehl^eisan. könnten (3^ und^ Gegcttstr. 939.. 1076. 1096 uaid 
sonst, man sehe noch besonders 107 und Gegenstr.), sollle 
gerade hier, wo er durch die gehäuften Kürzen die Heftig- 
keit der Leidenschaft und die Raschheit der Bewegung ange- 
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deutet haty mchi bl^fs etfr» eiae^Ltage ctetretea fattsen, son- 
dern eine Ktne gar yeittngem dureh Anaraben, and swar 
gerade in dem Begrifi 4er Sckneiligkeii, in m^? Nim- 
mermdirl Er wnCrte, to gnt ak i%idar (ilfUbr. Plmf. S. 
296) die Wörter iftquinotiM^fy- uwj/wfixfa»^ twgmiifs in die Stette 
der ijehänilen Kfirzea l^t, dafe der lUi^tinas dem Gedan- 
ken folgen limfis. Eben dannn iit awdi die Verindening «e- 
jfusi niobt amnebniüch, obgleicb ein Sbniicbes Oed. T. 1340 
tiMdcornnt Die Lösung der Scbwierigkeit erg^ebt sich ans 
der Oegenstrophe Ys 1276. Dort hat man die Worte nS. nuu 
^«, die in allen Handschr^en stebenr ak emi Gloesem getügt. 
Weleb einGiossem! * 7V^<io^» (^ixo^ae) ineinler Handsehrift 
ist Glossem, idber eben an 4^^ widcbes dadarcii erltetert wer- 
den soll. Kai ist auch -ganz unverdäelitig^ weit entfernt, dafs 
es fmifii« iranq^kilH ei moiu vucui aei^>?ind es immer 

4 

nur in einer mit Gef&U nud Anfregong gespvoehenen Rede 
engesetzt: »IV xcu ßovk6fi»pog ruSwit Xifiif; «Was mmist da 
doch nur damit, dbb da duss sagst?^ Yei^. Vs 12d2. In 
der ganzen Redensart ist freilich mit der Aufregung aueh Sdilaff- 
heit yeihunden, welche jedoch nioi|t in nai Uegtt diese Sehlaff- 
heii ist gmz an ihrem (kt, da Kreon erscMpü ist. Endlich 
ist der Mokssus statt des KrsläLas in dmer St^e dem Ans- 
dmck der Aufregung und Encfadpfong sehr angemessen. Sctet 
man ^eset stA neu ^m wieder in seine, Reäite ein, und sdiligt 
den Kretikus ndpta ya^ dem folgenden' Doelunias vor, so 
erkennt man, da& in 'der Strophe eine Lfidke sei, die jmn 
aber nicht nothwendig blob dnen KretikuS nmfalst, sondern 
aodi ein DitrochAus kann ausgefallen seyn. So v e rs c hwindet 
die iambische Hessong des üj^- Ton -selbst mittelst dieses 
Maises: 

W «* — u \jU \ \j ^ -^ sj ^ 

^,%j — I «^' VA.; SAJ \j \j\j I v^ \j<,j ^ u -> 
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- w ~ I w aym fi Sri wxog^ \ ifftn fi itm^mv '). 
otta n^og TroreQov fdia , na iuu- &S, 

Znm Sehlafs sei es gestattet, mit Uebergehung manches 
Andern swei iambische Stellen der Exodos zn bdianddn. 

1219—1222. 

rä fiir nQo x^^^^ ^«^c gj/jocji', ta ^ iv Mfwkg 

KQtmit, Ti -f iarip ai kohiov, ij xwuSif hi; 

In den drei ersten Versen ist die Lesart gewifs richtig ge- 
seHf; an der Erklärdng abef iQangelt es, nnd ich y^ die 
verschiedenen Ansichten nicht weiter beurtheilen, da jene sehr 
einfach geleistet werdai kann, sobidd man bemeilct, dafs das 
Cvanse, wie dies hftnfig in Prosa .und Dichtung vorkommt, 
eigentlich vocativische Anrede ist, die nur durch besondere 
Eigenthumlichkeit des Griechischen Ausdrucks am Schlnüs in 
einen mit dem verho ßnUo gebildeten Sats nmschlägt. Schon 
liegt dem Slreon der Sol^i todt vor Augen; jetzt wird ihm der 
Eurjdike Tod berichtet: wie wenn er recht all^r Uebel 
Besitzer wäre. Dies, und weiter nichts, liegt in der Häufung 
«ff ejfwf « xai jtexnifAtvogz « O Herr, 4er du wie der wahre 
Inhaber imd Besitzer des Unglücks, das eine vor den Händen 
trägst, da8an<lere äb«r alsbald zu sehen kommst, wie 



1) * Die Ldcke habe ich darch itQoqnoXovvrt^ aasgefilllt; iiacb 
ngoqnoXoi ein ähnliches Wort z« setzen, ist weder im AllgemeiiieR 
noch nach der Aasdrncksweise des Sophokles unangemessen, nnd 
die Entstehung der Lücke erklärt sich leichter, wenn hier ein sol- 
ches Wort stand. D#eh gesteh« ich, dafs es amnöglich ist eine 
solche Lücke mit Sicherheit ui fitllen, und das von mir gesetaUe ist 
bloiser rtothbchelf. 
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klar ist.» *Exeiv re hui M89cf!qf<K^«i «o t/;Mn$o$i tagt auch I4aton 
Rep. n. S. 382 B., olywoU meht mit »oleheiaNaclLdrack wie 
hier Sophokles; und derselbe, Kratyl. S. 30^B** xQ^ant te tevtw 
iuu H&cofnLV itei ^1 eevta. 4^iQ9fi' ist a«f den Yocativ con- 
stvuirt^ ,nan müTi^te iomm fplffsa: allmn es i^t ^Wioh^ch, 
dafs nach einem Particip.mit (Jiiv herpad^ dfts verhum finUmm 
mit di steht, damit die Rede minder schwerfallig sei (Staatsh. 
der Athen. Bd. I. S. 146, f.). Im yierten Yeroe stimme ich, 
selbst nacb dem, was S t all ba am. neulich zum Philebos (S.229) 
bdgebracht hat,d<irch denselben Mann, dessen Hermann 
erwähnt, in Privatmittiieiiung überaengt, dals man nidit x«- 
%iov y XD^icoif' -statt Ktm^P'ij H«xä sagen konnte, dennoch nicht 
der Reiske^chen Aendernng bd, welche man in den Test 
angenommen hat:. . ' . ' 

ri f Satip av ^ HOKiop fj noanh hi; 

lÜenn die Zerstückelung des Verses in zwei'FVagen scheint 
nicht gut, und es gicbt einfachere Hülfe blofs durch Erklä- 
rung: «Was ist schlimmeres wieder,* oder was ist 
Aoch vom Uebcl?*» ' Kreon mciirt, nach so grofsem Uebel 
gebe es überhaupt-^ mcbts mehr, Wa» ihm noch unter die 
Uebel gerechnet werden kömie *). 

1240 — 1244. !Ö" tf ä^v&Tjxtog tjde ßmiiia tisqi^ 

"Xvsh xeXüipä ßXecpaQa, iicoxvaaGa fiev 
tov TtQip &av6vtdg MeycCQeoSg ytXeiTOP Xe^o^y 
fxv&vg di r(ivd&, XaürOior de öol ^ccexotg 
TtQo^eig icpvfinjaaaa t(p naidoxrovqp. 

Nach dem ersten dieser Verse und überhaupt in der ganzen 
Steile ist keine Lücke; die Oründe, ^efshalb sie angenem- 



1 ) Bmpenw in den JahrUchem der Philol. n. Psdag. Bd. d4. 
S. 83 t^iil: tC i5' ¥(rnp; ^ nuHiov-ml jM»xftw JVif Solche Umstellaogen 
sind leichter als wahrscheinlicli. 
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men Tftntden, Iwsen tkb Icsiekt hesdHi^en^ nnd ta ist nidrt^ 
sdtrrer iiii zeigen, dafi^ so tvie eg isri, attes am beatei sei. AI- 
lerdiiigs ist es licklig, Uieip ßUq^oQa beifse did Augen. I^f* 
neiif wie im Rhesos ^), and wie aach Pind. JV<n». X, 90 
}!tup 6^akfit vom Oeffnen der Augen eims Dritlen g«- 
brancht ist; aber ieh bestreite die daran geiknüpHe Bebaup 
tong, es miBse bier etwas ausgi^aUeQ s^n, wodnrdt ange* 
zeigt w&«9 dafii hier hiu9 ßXi^OQa mori4 salver^ oenl^tt 
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1) Ick ergrtife die Erwähirang des Rbesss, ia» Hns. Hef-- 

mann eiaen freilich nach so yielen Beweisen völlig überflüssigen 
neaen Beweis zu geben, dafs ich falsche Ansichten zurückzanehinen 
nicht nur sehr geneigt bitf, sondern mich beeile. Üas Sthol^ort, 
wtslehes die Meinang dc0 Kraies ftbcr den Rhesos catbftlt^ sto&i 
die BAeipige am; und wäre es i. J, 1808 bekannt gewesen, würdo 
ich die meinige nicht aufgestellt haben. Ob jedoch Rhesos Alexan- 
drinisch sei, erlaube ich mir noch za zweifeln. UebrigenS hafte' 
i«b gewünsc&t, daJs der yon mir sehr verehrte und ma die Pfail^ 
logie hochverdiente Gelehrte in seiner Widerlegang. etwas mehr auf 
den Zusammenhang und Zweck meiner Rede geachtet hätte. Dann 
würde er sich die angebliche Nachweisung falscher Schlufsfolgen* 
haben ersfsren können; deaft eif ttüfde nicht an Nebengrftndef, die^ 
niobt als awingende angegeben werden, dea Mafsstafa nothwendiger 
Schhifsfolge angelegt, am wenigsten aber die S. 269 seiner Diuer- 
tatio de Rheso vorgetragene Ausstellung gemacht haben. Jeder, der 
ith Zusammenhang ist, erkennt die Richtigkeit der dort aiig«griff(&- 
BSB Sobkifsiblfe, dafs, wenn, der vorhandene Rhesos niisht Euripi- 
deYsch (d. L von irgend einem Euripides) sei, entweder die Di- 
daskalien Irriges überlieferten, oder unser Rhesos nicht von ihnen 
gemeint war. Es scheint nrir nngerechü, Jemandem falsche Schlüsse 
alifimbürden, weil er nicht in SyUogismenfbnn sehreibt nn^ also 
den an sich richtigen Schlafs nicht in allen seinen Sätzen vollstän- 
dig ausgedrückt hat; und der Angegriffene geräth hier wirklich in 
Verlegenheit, ob er lieber seine gute Sache im Stiche lassen, od^r 
dedi Leser mit Umsetsuuig seiner Rede in ^liogisaien langweileihf 
will. Auch in gegenwärtiger Abhandlung habe ich es hier und da 
vorgezogen, die Schlufsreihen, selbst anf die Gefahr mifsverstanden 
zu werden, lieber abzukürzen, als durch WeitlSnftigkeit' beschwer- 
lich EU: iMok* > 
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sei, indem Kreon hernach (12S2) fvftge, wie sich Sorydike 
getödtet habe. Denn nicht erst aus Va 1240 — > 1214 weift 
Kreon den Tod der Eurydike, sondern schon Vs 1223 war er 
ihm yerköiidet, und ihr Leichnam liegt vor seinen Augen 
(1233 OQ&v Tta^anv u. s. w.). Der Zusammenhang des Gan- 
zen fiihrt ja dahin^ die Augen seien ihr. der Sterben- 
den gebrochen; die Analogie des gewöhnlicfami Ausdrucks- 
Xävvto de yvui und ähnlicher reditfertigt diesen Gdurajuch 
der Formel, und der Zusatz iteXaivä kann Niemanden über den 
Sinn in Zwufel lassen, indem dieser Zusatz hier nur daä die 
Augen umziehende Tod es du,nkel, nicht schwarze Augen 
bezeichnen kann. Setzen wir uns nun in den Zusammenhang 
der Stelle, so können wir nicht das^ Mindeste yermissenk Der 
Bote hatte angegeben, Eurydike habe sich erstochen (1223); 
wie sie sich erstochen habe, gicbt er erst Vs 1253 auf Kreons 
besondere Frage an; wäre aber hier, wo eine Lüeke seyn 
soll, eine längere Erzählung gegeben gewesen, so hätte, da ja 
ihr Tod in dem hiei xsXaiva ßXscpoQa erwähnt ist, doch wohl 
gerade an dieser Stelle angegeben seyn müssen, wie ßich £|iry- 
dike getödtet habe. Da dies nun nicht hier kann gesagt ge- 
wesen seyn, w^eil erst im Folgenden darnach gefragt wird, 
so erkennt man leicht, der Dichter wolle jetzt dem Boten 
nichts weiter in den Mund legen, als was den Kreon vor- 
züglich hart betrifft, dafs Eurydike ihn verwünscht habe als 
Mörder zunächst seines Sohnes Hämon, aber a^ch des früher 
auf Teiresias Dringen hinge<^ferten Megm*eus, wie ihn mit 
Sophokles auch Aeschylos nennt (Sieben 459); dafs dies der 
Hauptzweck sei, zeigt der weitere Verfolg seiner Rede (1250 f.). 
Sollte nun der Hauptzweck erreicht werden, so mufste det' 
Dichter zuerst sagen, dafs sie der beiden Söhne Loos noch 
in den letzten Augenblicken beweint habe, welches mit die- 
ser Verwünschung nothwendig verknüpft ist, und darum stehen 
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die Worte xcaM/Vacra fiiv u. s. w. da: alles dieses aber be- 
durfte einer kuraen Einleitung, um die Lage der Eurydike, 
in weTcher sie dies that, vor Augen zu bringen; hier aber 
wäre eine lange Erzählung eine schlechte Aufhsdtiuig des Af- 
fects des Kreon, den die Kommen darstellen sollen; dem ädi- 
ten Künstler genügte eine kurze und rasche Andeutung. Dafs 
sie sich erstochen habe, Tvar ja schon gesagt; daran anknü- 
pfend wird fortgefahren: Von scharfem Stich getroffen, 
umgeschlungen um den Altar, löst sie die schwar- 
zen Wimpern, bejammernd der Söhne Loos und dich 
verwünschend. Hier erhält man durch wenige kraftvolle 
Züge das klarste Bild, welches nur der Scholiast geistreich 
aufgefafst hat, wenn er sagt, dafs sie wie ein Opferthier 
am Altar hingesunken; welchen sie natürlich sterbend in der To- 
desangst umfassen will, da sie lebend den Trost, den sie dort 
bei d^i Hausgöttern suchte, nicht mehr finden konnte. Auch 
o^&tltnog wird besser mit dem Scholiasten in seiner einfach- 
sten Bedeutung o^eiav kaßovaa ^rX^^^j^j^ gefafst, wohin schon 
im Vorhergehenden Ys 1224 veotofioiat nh^yfiaai jeden auf- 
merksamen Hörer oder Leser führen mufste. So gefafst l&fst 
die Stelle nicht das Mindeste zu wünschen übrig, und man 
kann nicht absehen, was noch weiter hätte erzählt we^en 
sollen, da der Dichter den Boten alles Wesentliche allmählig 
sagen läfst. 



20 



300 



Vergleichung der VerBztthlung dieser und 
der BruDckischen Ausgabe. 



10p ist bei Branok 100. 


360 


ist bei Bmnck 


370. 


110 . 


111. 


370 




383. 


190 - 


121» 122. 


380 




393. 


130 - 


132. 


390 




403. 


140 - 


143. 


400 




413. 


150 - 


154. 


410 




423. 


160 - * 


164. 


420 




433. 


170 - 


174. 


430 




443. 


180 . . 


184. 


440 




•453. 


190 - 


194. 


450 




463. 


900 - . 


204. 


460 




473. 


210 * 1 


214. 


470 




48a 


MO ^ 


* - «»4« 


480 




493. 


230 • 


234 


480 




503. 


840 - 


244. 


500 




513. 


t$50 - • 


254. 


510 




523. 


260 - • 


264. 


520 




533. 


270 - 


274. 


530 




543. 


280 - • 


284. 


540 




553. 


290 • - 


294. 


550 




563. 


300 - 


304. 


560 




573. 


310 - . 


314. 


570 




583, 584 


320 - 


323. 


580 




598. 


330 - 


333. 


590 




611. 


340 - . 


344. 


600 




623. 


350 - 


356. 


610 


s - 


633. 



301 



620 ist bei Branck 


643. 




960 ist bei Branck 1006. 


630 - - 


- 


653. 




970 - 


- 




1016. 


640 - - 


m 


663. 




980 - 


•• 




1026. 


650 - . 


m 


673. 




990 - 


- 




1036. 


660 - . 


- 


683. 




1000 - 


* 




1046. 


670 . . 


- 


693. 




1010 . 


- 




1055. 


680 - . 


- 


703. 




1020 - 


- 




1065. 


690 . . 


- 


713. 




1030 - 


- 




1075. 


700 - - 


- 


723. 




1040 - 


- 




1085. 


710 . - 


- 


733. 




1050 - 


- 




1095. 


720 - - 


- 


743. 




1060 - 


- 




1105. 


730 - - 


- 


753. 




1070 - 


• 




1115. 


740 - . 


- 


763. 




1080 - 


* 




1130. 


750 - - 


m 


773. 




1090 - 


- 




1142, 1143. 


760 - . 


m 


784, 


785. 


1100 . 


- 




1157. 


770 . . 


- 


801. 




1110 - 


m 




1167. 


780 - - 


• 


810, 


811. 


1120 . 


m 




1177. 


790 . - 


- 


821. 




1130 - 


- 




1187. 


800 - - 


- 


831. 




1140 - 


- 




1197. 


810 - . 


m 


842. 




1150 - 


- 




1207. 


820 . - 


m 


852. 




1160 - 


- 




1217. 


830 - - 


- 


862. 




1170 - 


- 




1227. 


840 - . 


«• 


873. 




1180 - 


- 




1237. 


850 - * 




886. 




lim - 


- 




1247. 


860 - - 




896. 




1200 - 


- 




1257. 


870 - . 




906. 




1210 - 


- 




1267. 


880 - . 




916. 




1220 - 


* 




1279. 


890 - . 




926. 




1230 - 


- 




1289. 


900 . . 




936. 




1240 - 


- 




1301. 


910 - - 




945, 


946. 


1250 - 


- 




1312. 


920 - - 




959. 




1260 - 


- 




1325. 


930 - . 




973. 




1270 - 


- 




1336. 


940 - . 




986. 




1280 . 


- 




1349. 


950 . - 




996. 













Gedruckt bei A. W. Schade^ Griinstr. 18. 



